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Nicht  an  Gewinnsucht  zugrunde  gehen! 


Vorschläge 

Oer  Sonne-Bericht  bringt  auf  320  Druckseiten 
eine  Fülle  bestimmter  Vorschläge.  Hier  einige 
kurze  Auszug*: 

Keine  Auswanderung 

Mil  einer  Auswanderung  in  Größenordnun¬ 
gen.  die  ausreicht,  um  die  Bevölkerungsdichte 
Westdeutschlands  erheblich  zu  vermindern,  ist 
vorerst  nicht  zu  rechnen.  Die  Ansiedlungskoatcn 
für  einen  Auswanderer  einschließlich  der  von 
dem  Gastland  ■itilzuwendenden  Beträge  werden 
auf  mindestens  2500  Dollar  geschätzt.  Das  be¬ 
deutet,  daß  die  Aufnahme  von  einer  Million 
Auswanderern  ungefähr  2,5  Milliarden  Dollar 
oder  über  10  Milliarden  DM  kosten  würde. 
Schon  dadurch  scheide!  diese  Lösung  aus.  Außer¬ 
dem  ist  zu  vermuten,  daß  die  mögliche  Auswan¬ 
derung  durch  den  anhaltenden  Zustrom  von 
Osten  her  weitgehend  ausgeglichen  werden 
wird. 

Auch  ein  erfolgreiches  Geschäft 

Deutschlands  Volksvermögen  ist  verhältnis¬ 
mäßig  groß;  es  wird  auf  annähernd  500 
Milliarden  DM  geschätzt.  Die  bisher  gemachten 
Bundesschulden  belaufen  sich  auf  nur  10  Mil¬ 
liarden  DM,  und  wenn  Deutschland  seine  Aus- 


Einige 

besonders  grundlegende  Feststellun¬ 
gen  des  Sonne-Berichtes  bringen  wir  aut  den 
beiden  mittleren  Spalten  dieser  Seite;  wir  wer¬ 
den  auch  in  den  lolgenden  Nummern  immer 
wieder  aut  dieses  überaus  wichtige  Dokument 
zurückkomrnen.  Eine  Bemerkung  noch;  In  der 
l  'ebersetzung,  die  das  Bundcsminlslcrium  lür 
Vertriebene  herausgegehen  hat,  ist  von  Flücht¬ 
lingen  statt  von  Vertriebenen  die  Rede;  wir 
hielten  uns  nicht  lür  belügt,  den  Text  der  Uelier- 
setiung  zu  ändern. 


landsschulden  anerkennt,  wird  die  Gesamtschuld 
kaum  20  bis  25  Milliarden  DM  übersteigen. 
Auch  eine  Bundesschuld  in  Höhe  von  20  bis  25 
Milliarden  DM  wurde  wahrscheinlich  noch  nied¬ 
riger  sein  als  die  irgend  eines  anderen  mit 
Deutschland  vergleichbaren  europäischen  Lan¬ 
des. 

Deutschlands  Brutlo-Volkseinkommen  wird 
jetzt  auf  etwa  90  Milliarden  DM  geschätzt. 

Der  Höchstbetrag  auf  Grund  dieses  Planes, 
den  die  Bank  deutscher  Länder  über  einen  Zeit¬ 
raum  von  sechs  Jahren  beschaffen  müßte  (nach 
Abzug  der  vom  Ausland  gegebenen  Fonds), 
würde  fünf  Milliarden  DM  betragen.  Es  könnte 
sich  leicht  auch  nur  um  weniger  als  vier  Milliar¬ 
den  DM  handeln.  Kein  gutorganisierter  demo¬ 
kratischer  Staal  würde  Irgendwelche  Schwierig¬ 
keiten  haben,  eine  solch  verhältnismäßig  ge¬ 
ringe  Summe  im  Falle  eines  Notstandes  aufzu¬ 
bringen.  Sicherlich  würde  im  Falle  eines  Ver¬ 
teidigungskrieges  kein  Land  zögern,  ein  Viel¬ 
faches  dieses  Betrages  auszugeben. 

Hier  liegt  aber  ein  wirklicher  Notstand  vor. 
Das  Flüchllingsprogramm  sollte  daher  jedem 
Verteidigungsprogiamm  zum  mindesten  gleich¬ 
gestellt  sein,  überdies  würde  seine  erfolgreiche 
burchlührung  Deutschland  In  die  Lage  ver¬ 
setzen,  wirksamer  zu  seiner  eigenen  Verteidi¬ 
gung  beizutragen. 

Mit  diesem  Plan  als  Grundlage  sollte  die  drin¬ 
gende  Not  der  Flüchtlinge  innerhalb  einer  an¬ 
nehmbar  kurzen  Zeit  und  aul  durchaus  gesun¬ 
der  wirtschaftlicher  Grundlage  behoben  werden. 

Um  das  Programm  jetzt  auszuführen,  muß 
man  Mut.  faire'  Mallung  und  Einsicht  besitzen, 
um  zu  verstehen,  daß  es  nicht  nur  eine  Pflicht, 
sondern  auch  ein  erfolgreiches  Geschalt  für  die 
eln'icimische  Bevölkerung  ist,  gewisse  Opfer  zu 
ledigen  und  Ihren  eigenen  Verbrauch  so  einzu- 
chtänken,  daß  die  Flüchtlinge  wirtschaftlich 
eingegüedert  werden  können,  wodurch  spater 
der  Lebensstandard  beider  Bevölkerungsgrup¬ 
pen  gehoben  werden  kann. 

Nach  Durchführung  dieses  Planes  wird 
Deutschland  höchst  wahrscheinlich  gegenüber 
heute  als  sehr  viel  stärkere  und  wirtschaftlich 
gesündere  Ndtion  ddstehen. 

Die  Schaffung  von  Arbeitsplätzen 

Die  Arbeitslosigkeit  unter  den  FUirhlllnqen  Ist 
besonth  is  schwerwiegend.  Etwa  500  (HK)  oder 
mehr  a'.s  1  >  der  I  170  000  Arbeitslosen  sind 
Flüchtlinge.  Mil  anderen  Worten  machen  die 
Erwerbslosen  4,9  v  H.  der  Gesamtzahl  der  ein¬ 
heimischen  Erwerbspersonen,  dagegen  12,5  v.  H. 
der  Gesamtzahl  der  Fluchllmgserwerbspersonen 
aus. 

Insgesamt  haben  1  500  000  Flüchtlinge  Arbeit 
oder  anderen  Erwerb  getunden.  Dessen  unge¬ 
achtet  ergibt  sich  aus  unseren  verschiedenen 
Schätzungen,  daß  es  noch  rund  605  (HK)  erworbs- 
( Fortsetzung  Solle  3) 


Aus  dem  Bericht  der  Sonne-Kommillion 

Der  Segen  der  Landsmannschaften 

Es  Ist  eimuligend  teslzusleJJen,  daß  die  Flüchtlinge  bewußt  in  Landsmannschalten  die  Erhal¬ 
tung  der  Kultur  ihrer  Heimat  pliegen.  Sie  bringen  ihren  eigenen  Leuten  und  durch  sie  der  ein- 
heimischen  Bevölkerung  zum  Bewußtsein,  daß  die,  die  Jetzt  aus  anderen  Ländern  und  aus  allen 
Teilen  des  alten  Deutschland  nach  Westdeutschland  kommen,  der  neuen  Republik  die  erlesenen 
Blüten  ihrer  jeweiligen  Kultur  als  Gabe  mitbringen  .  .  .  Eine  Assimilation  im  Sinne  eines  Aul¬ 
saugens  sollte  das  Letzte  sein,  was  zum  gegenwärtigen  Zeitpunkt  im  Leben  Deutschlands  vor 
sich  gehen  sollte,  wo  es  eine  unvergleichlich  günstige  Gelegenheit  hat,  sich  durch  diesen  wechsel¬ 
seitigen  Prozeß  des  Austauschs  von  Kulturen  zu  bereichern,  dem  andere  Länder  so  viel  verdanken 

Vertriebene  —  das  deutsche  Problem 

Nach  dem  Frieden  von  Tilsit  im  Jahre  1807  soll  Friedrich  Wilhelm  III.  gesagt  haben:  .Was  nadi 
außen  verloren  gegangen  ist,  muß  durch  innere  Harmonie  und  Stärke  errungen  werden  * 
Das  Wort  gilt  auch  heute,  Aber  Deutschland  kann  nicht  eine  innere  Ausgeglichenheit  und 
Stärke  erlangen,  wenn  die  Eingliederung  der  Flüchtlinge  nicht  In  einer  Weise  erlolgt,  die  beide 
Teile  der  Bevölkerung  zulriedenstelll.  Dazu  sind  Einsicht,  laire  Haltung  und  Mut  erlorderlich. 

Das  Flüchtlingsprohlem  ist  im  Grunde  das  deutsche  Problem,  Ein  sozialer  Heilprozeß  ent¬ 
spricht  in  vieler  Hinsicht  einem  körperlichen  Heilprozeß.  Wenn  die  Funktionen  des  Körpers 
durch  Krankheit  gestört  sind,  können  gewisse  hellende  Kräfte  entwickelt  werden,  die  mit  der 
Zeit  den  Körper  widerstandsfähiger  machen.  Der  Arzt  hat  die  Aufgabe,  die  organischen 
Störungen  lestzuslellen  und  so  zu  behandeln,  daß  die  natürlichen  heilenden  Kralle  des 
Körpers  belebt  werden. 

Flamme  der  Hoffnung  in  bedrückten  Herzen 

Die  führenden  Persönlichkeiten  der  zivilisiert  en  Welt  beobachten  mit  Spannung  dieses  Hemm¬ 
nis  I gemeint  Ist  das  Flüchtlingsprohlem  In  Deutsihlundl  aul  dem  Wege  der  menschlichen 
Entwicklung,  das  den  wirlschaltlichen  Aulbau  Europas  und  der  Well  verzögert.  Obwohl  dies 
vor  allem  ein  deutsches  Problem  ist,  so  kann  doch  kein  verantwortungsbewußter  Weltbürger 
sich  der  Schlußtolgerung  entziehen,  daß  er  seinen  Beitrag  zu  einer  befriedigenden  Lösung 
leisten  sollte,  wenn  er  dazu  aulgerulen  würde. 

Wenn  dieser  Flüchllingsplan  angenommen  wird,  so  wird  er  Westeuropa  erheblich  stärken 
und  die  Menschheit  in  ihrem  Kampl  zwischen  Demokratie  und  den  totalitären  Systemen  er¬ 
mutigen.  Schon  allein  die  Annahme  dieses  Planes  wird  eine  große  moralische  Wirkung  aus¬ 
üben.  Sie  wird  die  Flamme  der  Hoffnung  In  manchem  bedrückten  Flüchtlingsherzen  entzünden. 
Sollte  selbst  das  Programm  durch  einen  Weltkonllikl  in  seiner  Dutchlührung  unterbrochen 
werden,  so  weiden  alle  freiheitsliebenden  Menschen  sich  aus  der  Erkenntnis  heraus  treuen, 
daß.  wenn  nur  einige  Jahre  des  Friedens  gegeben  sind,  dies  schwerwiegende  Problem  der 
Flüchtlinge  des  Krieges  gelöst  werden  kann  und  gelöst  werden  wird. 

Das  gesamte  Volk  muß  beleihet  sein 

Das  gesamte  Geistesgul  des  Ostens  ( Wissenschalt ,  Kunst  u.  a.)  sollte  bewahrt,  geptlegt  und 
seine  Kenntnisse  erweitert  weiden.  Die  Jugend  an  den  Universitäten,  Pädagogischen  Akade¬ 
mien  und  sonstigen  Bildungsanstalten  sollte  mit  Fragen,  die  das  Flüchtlingsprohlem  in  wirt¬ 
schaftlicher  und  moralischer  Hinsicht  mit  sich  bringt,  bekannt  gemacht  werden.  Mit  allem  Nach¬ 
druck  sollte  hierbei  darauf  hingewiesen  werden,  daß  das  gesamte  Volk  an  der  Lösung  dieser 
Fragen  beteiligt  sein  muß.  Dabei  wäre  auf  die  unentbehrliche  Milhille  der  Jugend  an  der 
Lösung  dieses  großen  historischen,  politischen  und  moralischen  Vorganges  hinzuweisen. 


Salzburger  Land  —  Ostpreußen 

ln  dieser  Folge  wird  im  Zusammenhang  mit  Beiträgen  über  den  Kreis  Gumbinnen  auch  an 
die  Einwanderung  der  Salzburger  in  Ostpreußen  erinnert.  Fast  Jeder  dritte  Ostpreuße  kann 
unter  seinen  Voreltern  Salzburger  Vorlahren  aulweisen.  Es  halte  also  tielere  Bedeutung,  wenn 
I’I27  im  schönen  Salzburger  Land  von  der  Sektion  Königsberg  des  Deulsdi-Oeslerreichischen 
Alpenverems  die  Ostpreußenhülle  erbaut  wurde  Sie  liegt  45  Kilomeier  von  Salzburg  ent- 
lernt,  1630  m  hoch  Im  Gebiete  des  Hochkönigs,  inmitten  hoher  Bergwände  und  dunkler  Lär¬ 
chen  wr  Uder,  Die  oslpreußische  Tradition  der  Hütte  —  wir  sehen  sie  hier  im  Bilde  —  ist  er¬ 
halten  geblieben.  In  der  Gaststube  belinden  sich  die  Ansichten  und  Wappen  zahlreicher 
nstpreußischer  Städte. 

lieber  Geröllleider,  Hänge  und  schließlich  über  (inen  Gletscher  stelgl  man  von  der  Hülle  In 
etwa  sechs  Stunden  zum  Hochkönig  aut,  von  dessen  Gtpiel  —  er  liegt  2938  Meter  hoch  —  man 
eine  überwältigende  Aussicht  aul  den  Großglockner,  den  Dachstein,  die  Hohen  und  Niedern 
Tauern  und  andere  Teile  der  Alpen  hat.  Man  blickt  auch  weil  in  das  Salzburger  Land  hinein, 
aus  dem  vor  mehr  als  zwelhundcil  Jahren  viele  Tausende  einst  nach  Ostpreußen  gekommen  sind 


Die  Eingliederung 

Was  auch  immer  in  der  Nachkriegszeit  in 
unserer  Bundesrepublik  an  Büchern  erschienen 
ist,  ob  es  sich  um  Enthüllungen  handelt  oder 
um  Erinnerungen  von  Politikern  und  Militärs, 
um  Dramen  oder  Romane,  schwer  mit  weltan¬ 
schaulicher  Fracht  beladen  oder  um  Rezepte, 
wie  diese  böse  Welt  noch  vor  dem  Untergang 
bewahrt  werden  könne  —  es  gibt  unter  diesen 
vielen  Tausend  von  Druckerzeugnissen  wohl 
kaum  eines,  das  für  das  deutsche  Volk  wich¬ 
tiger  und  bedeutungsvoller  wäre  als  ein  Buch, 
dessen  erste  Exemplare  gerade  jetzt,  unmittel¬ 
bar  am  Pfingstfest,  mit  Mühe  und  einigem 
Glück  zu  erhalten  waren:  .Die  Eingliederung 
der  Flüchtlinge  in  die  deutsche  Gemeinschaft" 
lautet  sein  Titel.  So  sachlich  und  so  nüchtern 
er  ist.  so  wenig  er  auch  den  durchschnittlichen 
Mitbürger  zum  Lesen  reizt,  so  packend  und  er¬ 
regend  ist  das,  was  hier  auf  320  großformatigen 
Seiten  dargelegl  wird  Es  handelt  sich  bei  die¬ 
sem  Buch  um  den  Bericht  der  amerikanischen 
Sonne-Kommission;  eine  sehr  gedrängte  Zu¬ 
sammenfassung  ist  seinerzeil  in  einer  Presse¬ 
konferenz  bekanntgegeben  worden,  und  auch 
wir  haben  damals  eine  Reihe  von  Zahlen  und 
Einzelheiten  veröflentlicht.  Wenn  man  jetzt 
aber  das  Buch  liest,  dann  sieht  man  doch,  daß 
das.  was  damals  der  Oeffenttichkeit  mitgeteilt 
wurde,  noch  weniger  war  als  ein  dürres  Kno¬ 
chengerüst.  Erst  das  Buch  hier  ist  der  leben¬ 
dige,  von  Blut  durchströmle  Körper,  und  das 
Ganze  hat  schon  seine  sehr  bestimmte  Ge¬ 
stalt. 

Nun  handelt  es  sich  bei  dem,  was  in  dem 
Bericht  und  damit  in  diesem  Buch  gesagt  wird, 
nicht  etwa  um  unverbindliche  Plaudereien  an 
amerikanischen  Kaminen,  denen  man  nur  etwa 
einen  finanzministeriellen  Weißwurst-Bierabend 
enlgegenzusetzen  braucht,  der  Bericht  entstand 
vielmehr  —  In  dem  Üebergabcsthrelbeo  an 
den  Bundeskanzler  wird  das  ausdrücklich  be¬ 
tont  —  .auf  Grund  des  von  der  Bundesrepublik 
Deutschland  an  die  Regierung  der  Vereinigten 
Staaten  gerichteten  Ersuchens  um  Ernennung 
einer  Gruppe  von  Fachleuten,  die  Vorschläge 
zur  Eingliederung  der  Flüchtlinge  in  das  wirt¬ 
schaftliche,  soziale  und  politische  Leben  West¬ 
deutschlands  machen  sollten“.  Und  —  so  heißt 
es  weiter  —  beide  Regierungen  ernannten  .eine 
unabhängige  und  politisch  nicht  gebundene 
Gruppe  von  Amerikanern,  die  in  engem  Zu¬ 
sammenwirken  mit  einer  ähnlichen  deutschen 
Gruppe  arbeiten  und  einen  gemeinsamen  Be¬ 
richt  abfassen  sollte".  Nachdem  diese  Gruppe 
von  September  1950  bis  Dezember  1950  Unter¬ 
suchungen  angestellt  und  Material  gesammelt 
hat,  verfaßte  sie  In  den  lolgenden  Monaten 
diesen  Gesamtplan,  der  zeigt,  daß  .die  heule 
noch  in  Not  Lebenden  in  ihrer  neuen  Umwell 
befriedigend  einqegliedert  und  damit  zu  einem 
wertvollen  Aktivum  für  Westdeutschland  wer¬ 
den  können".  Es  haben  also  nicht  beliebige 
Leute  irgendein  unverbindliches  Elaborat  ver¬ 
laßt,  sondern  es  liegt  ein  Ersuchen  der  höch¬ 
sten  deutschen  Stelle  vor;  es  sind  namhafte 
Sachverständige,  die  da  sprechen;  sie  haben 
lange  gearbeitet  lind  sich  sehr  viel  Mühe  ge¬ 
geben,  und  so  kann  der  Bericht  nichl  von  ir¬ 
gendwelchen  Unbelehrbaren  einlach  beiseite 
geschoben  werden. 

Die  Amerikaner  sind  höfliche  Leute  aber  das 
geht  nun  nicht  so  weit,  daß  die  unangenehmen 
Dinge,  die  sie  der  Bundesregierung  zu  sagen 
haben,  verschwiegen  oder  mit  unbestimmten 
Ausdrücken  vernebelt  werden.  Im  Gegenteil. 
Herr  Sonne  und  seine  Mitarbeiter  werden  sehr 
deutlich.  . Westdeutschland",  so  heißt  es  an 
einer  Stelle  zum  Beispiel.  .kann  sich  nicht 
weiter  entwickeln,  so  lange  der  Krankheils¬ 
herd  in  seiner  Mitte,  das  Flüchtlingsprohlem, 
nicht  erfolgreich  enlfernl  ist.  Bei  einem  ernst¬ 
haften  Krankheitsfall  in  der  Familie  wird  der 
kluge  Familienvalet  Geld  und  kostbare  Zeit 
zur  Wiederherslellung  der  Gesundheit  des 
Kranken  opfern.  Nur  dann  kann  er  damit  rech¬ 
nen,  daß  seine  Familie  beisammen  bleiben, 
wieder  blühen  und  gedeihen  wird  Gerade  diese 
Umsicht  tut  auch  der  deutschen  Wirtschaft  not." 
Ueber  diese  Wirtschaft  selbst  aber  sagt  der  Be¬ 
richt;  „Manche  Kreise  der  deutschen  Geschäfts¬ 
und  Finanzwelt  neigen  zu  einer  krassen  Selbst¬ 
sucht  und  haben  für  das  Gemeinwohl  zu  we¬ 
nig  übrig.  Ihre  Haltung  widerspricht  den  For¬ 
derungen  der  Gegenwart  lind  der  Einstellung 
der  Mehrheil  der  Bevölkerung  .  .  Es  muß 

dafür  gesorqf  werden,  daß  die  neue  Bundes¬ 
republik  nicht  an  Gewinnsucht  zugrunde  gehl  " 

Eine  schärfere  Kritik  der  Sozialpolitik  der 
Bundesrepublik  ist  kaum  möglich.  Hier  wird 
nicht  etwa  von  den  leidenden  Betroffenen, 
denen  man  einen  qetrübten  Blick  vorwerfen 
könnte,  sondern  von  neutralen,  unparteiischen 
Männern  dem  Sinne  nach  zusnmmenfassend 
gesagt:  Eure  Behauptung,  die  deutsche 

Wirtschaft  sei  nicht  imstande,  die  Forde¬ 
rungen  der  Verirlebenen  zu  erlüllen.  entspricht 
nicht  der  Wirklichkeit.  Das  wird  dann  mit  einer 
Fülle  von  Zahlen  belegt,  wie  etwa  mit  der, 
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daß  die  Summe,  welche  die  Industrie  in  den 
letzten  drei  . Jahren  an  Steuervergünstigungen 
und  an  zuruckgehaltenen  Gewinnen  in  die  Un 
ternehmen  wieder  hineingesteckt  habe,  also  die 
sogenannte  Selbstfinanzierung,  etwa  dreißig 
Milliarden  DM  betragen  habe.  Ein  Betrag,  dei 
vor  allem  aul  Kosten  der  sozial  schwachen 
Kreise  und  hier  natürlich  der  Heimatvertrie¬ 
benen  aufgebracht  worden  ist. 

.In  Deutschland  besteht  zwischen  arm  und 
reich  ein  zu  großer  Unterschied.  Er  kann  das 
Leben  der  Demokratie  stark  erschüttern,  und 
man  sollte  deshalb  nichts  unversucht  lassen, 
dieses  Problem  zu  verringern.“  Die  das  sagen, 
sind  nicht  etwa  selbst  Habenichtse,  die  eine 
Freude  daran  haben,  den  anderen  „eins  aus¬ 
zuwischen“.  Im  Gegenteil,  Christian  Sonne,  der 
Vorsitzende  des  Komitees,  die  das  Vertriebe- 
nenproblem  studiert  hat.  ist  von  Beruf  Präsiden? 
der  Bank  Amsinck.  Sonne  &  Comp.  Man  pflegt 
in  den  Vereinigten  Staaten  nicht  kleinlich  im 
Nehmen  zu  sein,  man  will  leben  und  läßt 
leben  und  hat  durchaus  Verständnis  für  das 
Bestreben,  gut  verdienen  zu  wollen.  Wenn  nun 
Irolzdem  ausgerechnet  diese  .Dollarkapitali¬ 
sten*  leststellen,  ein  Teil  der  deutschen  Ge- 
schäftswell  habe  es  zu  schlimm  getrieben  und 
so  gehe  es  auf  keinen  Fall  weiter,  dann  wird 
es  auch  dem  beredtesten  Verteidiger  dieses  so 
angeprangerten  bedenkenlosen  Profitstrebens 
nicht  gelingen,  diese  Kritik  als  eine  unberech- 
t  gte  laienhafte  Behauptung  oder  gar  als  De¬ 
magogie  hinzustullen. 

Der  Sonne.-Bericht  bleibt  aber  nun  nicht  bei 
der  Feststellung  des  Negativen  stehen  —  die¬ 
ser  Teil  stellt  nur  einen  verschwindend  klei¬ 
nen  Bruchteil  der  Ausführungen  dar  — ,  er  geht 
entschlossen  daran,  den  Weg  aufzuzeigen,  der 
zu  einer  Eingliederung  der  Vertriebenen  in  die 
deutsche  Gemeinschaft  führen  kann.  .Durch 
kühne  Maßnahmen  und  unermüdliche  Tatkraft“ 
lasse  sich,  so  sagt  er,  das  Ziel  erreichen.  Es 
werden  nun  außerordentlich  eingehende  Unter¬ 
suchungen  angestellt,  um  darzulegen,  wie  das 
möglich  ist,  und  es  werden  anschließend  um¬ 
lassende  und  ins  einzelne  gehende  genaue  Vor¬ 
schläge  gemacht.  Man  spürt  beim  Lesen  des 
Buciies,  mit  wieviel  Fleiß  und  Sachkenntnis  und 
auch  mit  wie  starker  innerer  Anteilnahme  an 
der  Losung  des  Problems  gearbeitet  worden  ist. 
Es  wurde  eine  Fülle  von  Material  zusammen¬ 
getragen,  wie  es  in  dieser  Art  wohl  nirgends 
sonst  vereinigt  worden  ist,  und  mit  viel  Ge¬ 
schick  verarbeitet.  Das  geht  bis  in  zahlreiche 
und  manchmal  anscheinend  unbedeutende  Ein¬ 
zelheiten.  So  wird,  um  zu  beweisen,  welche 
großen  Möglichkeiten  noch  für  die  Gründung 
von  Handwerksbetrieben  bestehen,  u.  a.  fest- 
gestellt.  daß  die  Zahl  der  Bäckereien  in  Schles¬ 
wig-Holstein  nur  halb  so  groß  ist  als  sie  nach 
dem  Durchschnitt  für  das  Bundesgebiet  sein 
müßte,  und  zwar  nicht  deshalb,  weil  dieses 
Land  nicht  mehr  Bäckereien  tragen  könnte, 
otteniheinen  größeren  Bedarf  habe,  denn  der 
Umsatz  dieser  Betriebe  in  Schleswig-Holstein 
sei  nahe'doppelt  so  hoch  als  im  Bundesdurth- 
schnitt,  sondern  weil  die  Vertriebenen  die  Zahl 
der;  i. Verbraucher  um  rund  40  °/o  vergrößert 
haben,  aus  ihren  Reihen  aber  wegen  der  be¬ 
kannten  Hindernisse  die  Zahl  der  Bäckereien 
nicht  vermehren  konnten.  Ob  es  das  Handwerk 
ist  oder  der  Handel,  ob  die  Landwirte  oder  die 
freien  Berufe,  ob  die  Fürsorgeempfänger  oder 
die  Jugend  —  jeder  grundlegende  Beruf,  jeder 
•stand,  jedes  Teilproblem  wird  ausführlich  be¬ 
handelt  in  seiner  augenblicklichen  Lage  und 
daraufhin,  welche  Möglichkeiten  für  eine  Hilfe 
bestehen.  Es  werden  auch  alle  denkbaren  nütz¬ 
lichen  oder  schädlichen  Folgen  bestimmter  Maß¬ 
nahmen  in  Betracht  gezogen!  weder  eine  dro¬ 
hende  Inflation  noch  der  Verteidigungsbeilrag 
oder  das  Maß  der  notwendig  werdenden  inter¬ 
nationalen  Hille  werden  übersehen. 

Durch  das  ganze  Buch  weht  der  Geist  opti¬ 
mistischer  Tatkraft.  Jedenfalls  ein  ganz  anderer 
als  wir  ihn  von  Bonn  zu  spüren  gewohnt  sind. 
Wenn  wir  nicht  irren,  ist  die  Aeußerung  von 
Bundesminister  Lukaschek.  der  Sonne-Bericht 
bereite  der  Regierung  einigen  Kummer,  das 
oinzfqe.  was  bisher  von  der  Bundesregierung 
über  ihn  —  in  der  breiten  Oeffentlichkeit  jeden¬ 
falls  —  zu  hören  war.  Bedauerlich,  daß  es  aus¬ 
gerechnet  der  Vertriebenenminister  war,  der 
das  aussprach.  Gerade  er  hätte  mit  Freuden  die 
Gelegenheit  ergreifen  müssen,  seinen  „Bett- 
lerhut*  mit  dem  Sonne-Buch  zu  vertauschen. 
Denn  es  ist  nur  schwer  eine  bessere  Unterstüt¬ 
zung  dessen,  was  wir  Heimatvertriebene  for¬ 
dern,  denkbar,  als  die.  welche  uns  dieser  Be¬ 
richt  gibt.  Als  Ganzes  genommen  wohlqemerkt, 
denn  manche  Einzelheiten  sind  gewiß  anfecht¬ 
bar.  Aber  es  wäre  ein  großes,  geradezu  ein 
nationales  Unglück,  würde  die  sicher  berech¬ 
tigte  und  notwendige  Diskussion  über  solche 
Einzelheiten  benutzt  werden,  nun  diesen  ausge¬ 
zeichneten  und  großzügigen  Plan  in  den  Müh¬ 
len  bürokratischer  Zuständigkeiten  zu  zermah¬ 
len  und  in  dem  Gestrüpp  der  Einwände  und 
Bedenken  zu  zerreden  und  ihm  so  keine  Wirk¬ 
samkeit  zu  lassen  Daß  gerade  jetzt  das  Bun¬ 
deskabinett  eine  zwanzigprozentige  Erhöhung 
der  Beamlengehälter  beschlossen  hat.  also  auch 
der  Minislergehälter,  während  gleichzeitig  lür 
die  Empiängcr  von  Renten,  Soforthilfe  und  ähn¬ 
licher  Bezüge  von  einer  Zulage  von  drei  Mark 
gesprochen  wird  —  das  wurde  bei  einer  aus 
durchschnittlich  drei  Köpfen  bestehenden  Fa¬ 
milie  eine  Erhöhung  von  drei  Pfennig  je  Tag 
und  Person  bedeuten  — .  beweist  gerade  nicht, 
daß  der  Sonne-Bericht  eine  größere  Aufge¬ 
schlossenheit  geschalten  hätte.  Gesprochen  wird 
schon  viel  davon,  daß  man  .den  Armen  das 
Brot  sichern“  wolle,  entscheidende  Talen  aber 
sind  bisher  kaum  geschehen.  Dieses  Brot  lür 
die  Armen  und  nicht  nur  das  Brot,  sondern  eine 
bessere  Zukunft  überhaupt  wird  dann  am  besten 
und  sichersten  gewonnen,  wenn  man  den 
Samen,  den  der  Sonne-Bericht  auszusäen  sich 
bemüht,  auf  bereiten  und  fruchtbaren  Boden 
fallen  läßt  und  ihm  nicht  gleichgültige  oder  gar 
harte  Herzen  entgegensetzt.  Es  Ist  so,  wie  das 
Sonne-Buch  es  sagt:  Durch  kühne  Maßnahmen 
und  unermüdliche  Tatkraft  läßt  sich  das  Ziel 
unserer  Eingliederung  erreichen.  Ks. 


Vertriebenenfrage  vor  dem  Europarat 

Auswanderung  nach  wie  vor  keine  Lösung  Von  der  Verantwortung  des  Bundeskanzlers 

wird  noch  Zeit  veiqehen,  bis 


Von  unserem  Bonner  Korrespondenten 

Wir  Heimatvertriebene  können  beute  als  Hü¬ 
ter  der  deutschen  Siedlungsgebiete  im  Osten  in 
geistiger  und  heimatpolitischer  Beziehung  ange¬ 
sehen  werden.  Schon  darum  werden  wir  jeden 
außenpolitischen  Erfolg  der  Bundesrepublik  auf¬ 
richtig  und  auch  im  eigenen  Interesse  begrüßen, 
als  Deutsche  und  als  Heimatvertriebene, 

Es  is!  bezeichnend  für  die  Bedeutung,  welche 
die  Vertriebenenfrage  überhaupt  besitzt,  daß 
während  des  ersten  Erscheinens  einer  repräsen¬ 
tativen,  die  Regierung  des  Bundes  verkörpern¬ 
den  Delegation  im  Europarat  in  Straßburg  dieses 
oben  gekennzeichnete  Ineinandergreifen  der 
Vertriebenenfrage  mit  dem  deutschen  Schicksal 
aufs  deutlichste  in  Erscheinung  trat. 

Zwei  Tatsachen  sind  es,  die  für  uns  von  be¬ 
sonderer  Bedeutung  im  Hinblick  auf  die  Tagung 
des  Europarats  sind.  Die  erste  ist  in  dem  Ltm- 
stand  zu  sehen,  daß  die  Vertretung  der  Bundes¬ 
republik  zum  ersten  Mal  in  Straßburg  vollbe¬ 
rechtigt  an  den  Verhandlungen  teilgenommen 
hat.  Die  zweite  ist  für  uns  Heimatvertriebene 
von  ganz  besonderer  Bedeutung:  es  wurde  aut 
der  Tagung  die  Schaffung  eines  Sachverstän¬ 
digenkomitees  der  europäischen  Regierungen 
beschlossen,  das  Ende  dieses  Monats  oder  An¬ 
fang  Juni  zusammentreten  soll.  Dieses  Komitee 
soll  sich  mit  der  Vertriebenenfrage  befassen  und 
das  Ergebnis  seiner  Prüfung  den  Regierungen 
zur  Kenntnis  bringen.  Diese  sollen  dann  ihrer¬ 
seits  über  den  Zusammentritt  einer  europä¬ 
ischen  Konferenz  zur  endgültigen  Lösung  des 
Vertriebenenproblems  beschließen. 


Es  war  gewiß  bezeichnend  für  die  heutige  in¬ 
ternationale  Lage  des  Bundesgebiets,  daß  Bun¬ 
deskanzler  Adenauer  persönlich  an  der  Spitze 
d  deutschen  Delegation  nach  Straßburg  reiste. 
So  waren  die  Straßburger  Ergebnisse  nicht  nur 
e!  ;  Erfolg  für  das  Bundesgebiet,  sondern  lür 
den  Kanzler  persönlich,  dessen  zähe  Art  in  der 
Führung  außenpolitischer  Dinge  jetzt  einen 
we.hhin  sichtbaren  Erfolg  herbeigefiibrt  hat. 

Für  uns  Heimatvertriebene  ist  es  natürlich 
von  besonderer  Bedeutung,  daß  der  Bundes¬ 
kanzler  den  Antrag  auf  Schaltung  des  oben- 
gc  dnten  Komitees  persönlich  vortrug  und 
trotz  erheblicher  Widerstände  durchsetzte.  Alle 
Berichte,  die  aus  Straßburg  über  diese  Vor¬ 
gänge  cingetroffen  sind,  zeigen  deutlich,  daß 
das  persönliche  Eingreifen  des  Kanzlets  dir1 
Entscheidung  im  positiven  Sinne  herbeigelühit 
hat.  Die  Tatsache,  daß  der  Bundeskanzler  in 
Straßburg  als  erste  bedeutende  Frage  die  der 
Vertriebenen  herausgestellt  hat,  weist  sehr 
deutlich  daraul  hin.  daß  die  Verlriebenentragc 
in  der  Sicht  der  Bundesregierung  immer  mehr 
an  Bedeutung  gewinnt.  Zum  anderen  ist  aber 
deutlich  erkennbar,  daß  über  die  deutschen 
Grenzen  hinweg  die  Frage  der  deutschen  Hei- 
matvertrlebenen  in  immer  stärkerem  Maße  die 
Aufmerksamkeit  auf  sich  zieht  und  zu  einem 
ernsthaften  Problem  der  heutigen  deutschen 
und  europäischen  Polilik  gerade  vom  Stand¬ 
punkt  nichtdeulscher  Kräfte  zu  werden  beginnt 

Das  sind  Vorgänge,  die  wir  mit  Freude  und 
Genugtuung  festslellen  können,  und  die  in  un6 
hoffnungsvolle  Ausblicke  in  die  Zukunft  er¬ 
wecken.  Natürlich  müssen  wir  lins  über  eines 


Erschütternde  Briefe  aus  Masuren 

Der  Zwang  zur  Option  von  neuem  aufgenommen 


Dem  „Pressedienst  der  Heimatvertriebenen“ 
wurde  von  in  Westdeutschland  wohnhaften 
Ostpreußen  eine  Anzahl  von  Briefen  zuge- 
sandl,  die  sie  in  diesen  Tagen  von  ihren  im 
polnisch  besetzten  Teil  Ostpreußens  zurückqe- 
haltenen  Verwandten  erhielten  find  die  den 
furchtbaren  Terror  schildern,  mit  dem  die  Deut¬ 
schen  jetzt  erneut  zur  Option  für  Polen  ge¬ 
zwungen  werden  Die  Briefe  zeigen,  wie  die 
Deutschen  durch  Flucht  in  die  Wälder  den 
Quälereien  zu  entgehen  hoffen,  die  ihnen  dro¬ 
hen,  wenn  sie  die  Unterschrift  unter  die  pol¬ 
nischen  Dokumente  verweigern.  Sie  nehmen 
alle  diese  Leiden  auf  sich  um  ihres  Deutsch¬ 
tums  willen  und  weil  sie  durch  ihre  Unter¬ 
schrift  zu  Polen  gestempelt  werden,  womit  sie 
ihre  Hoffnung  begraben  müssen,  in  absehba¬ 
rer  Zeit  mit  ihren  Lieben  in  Westdeutschland 
wieder  vereint  sein  zu  können. 

In  einem  dieser  Briefe  heißt  es:  „Heule  isf 
Sonntag  der  8.  April  1951.  Es  ist  der  erste 
wirklich  warme  Tag.  Muttchen.  Papa  und  ich 
sitzen  in  einer  Schonungs-Lichtung  in  der  Son¬ 
ne,  denn  die  letzte  Woche  war  schwer.  Zu 
Hause  haben  wir  alles  verlassen.  Es  ging  n>cbt 
anders.  Unsere  ganze  Wirtschalt:  ein  Ferkel, 
paar  Kaninchen  und  einige  Hiihnei  versoigt 
Frau  X.  Sie  stammt  aus  dem  Kreise  Trenburg. 
Ihr  Mann  ist  gefallen.  Auch  sie  ist  letzt  wie¬ 
der  sehr  lange  eingesperrt  gewesen.  Ich  sollte 
mit  ihr  zusammen  eingekellert  we.rden,  aber 
ich  bin  entwichen.  Als  ich  merkte,  daß  sie  mich 
bewachten  und  idt  bald  abgeholt  werden  sollte, 
ging  ich  durchs  Fenster,  floh  über  den  Gar¬ 
ten  zum  Kirchhol  und  von  dort  In  den  Forst. 
Es  war  glücklicherweise  den  Tag  warmes  Tau¬ 
wetter.  Man  hatte  meine  Flucht  nicht  gleich 
bemerkt,  und  am  nächsten  Tage  war  unser 
Haus  umstellt,  die  Fenster  zerbrochen,  aber 
ich  war  schon  fort.  Am  3.  April  wurde  die  He¬ 
lene  und  Erika  festgenommen  und  elngeschlos- 
sen,  aber  sie  konnten  durdi  das  Kammerfen- 
ster  fliehen  und  auch  in  den  Wald  laufen.  Wir 
leben  stündlich  in  ständiger  Furcht  und  Sorqe. 
daß  man  uns  fängt  und  zur  Unterschrift  foltert. 
Wir  möchten  uns  freuen,  wenn  wir  den  Staats¬ 
angehörigkeitsausweis  erhalten  könnten,  aber 
unsere  Post  ist  gesperrt.  Sdiicke  ihn  an  ... . 
da  können  wir  ihn  bekommen  .  .  .  *  In  einem 
anderen  Briefe  wird  folgendes  berichtet:  .Uns 
haben  sie  an  sehr  vielen  Stellen  ges"(ht.  aber 
bis  heute  konnten  wir  uns  der  zweiten  Ein¬ 
kellerung  entziehen.  Heute  vor  einer  Wothe 
wurde  der  B.  aus  Z.  auf  seinen  Hof  gelockt. 
Dort  wurde  er  von  mehreren  Milizmännern  nie¬ 
dergeschlagen,  gefesselt  und  auf  dem  Wagen 
nach  Y  in  den  Keller  transportiert  und  erst  los- 
gelassen.  bis  er  unterschreiben  mußte.  So  geht*, 
es  bei  uns  zu.  Ein  Päckchen  von  Paula  liegt 
auf  der  Post.  Es  wird  keinem  ausgehändigt. 


Nur  drei  Ostpreußen . . . 


Im  Rahmen  der  Operation  Link  trafen  tm 
Lager  Friedland  im  Monat  Marz  4088  Perso¬ 
nen  aus  den  von  Polen  besetzten  deutschen 
Gebieten  eim  unter  ihnen  befanden  sich  35 
Ostpreußen  und  280  Westpreußen.  Dabei 
wurde  in  zunehmendem  Maße  beobachtet,  daß 
die  Polen  viele  Menschen  auch  gegen  ihren 
Willen  aus  der  Heimat  ausweisen.  Zuweilen 
trelfen  Personen  ein.  die  die  deutsche  Spra¬ 
che  überhaupt  nicht  beherrschen  und  nur. ganz, 
entfernte  Verwandte  in  Westdeutschland  ha¬ 
ben.  Bei  ihnen  —  meist  alleren  Leuten  —  be¬ 
sieht  der  Verdacht,  daß  die  PoTen  s'e  als  „so¬ 
zialen  Ballast“  abschieben,  um  die  wirlschaft- 
lichen  und  sozialen  Schwierigkeiten  in  der  Bun¬ 
desrepublik  zu  vergrößern.  Der  Gesundheits- 


wir  sollen  es  selbst  abholen,  damit  man  uns 
gleich  lestnimmt  und  zur  Unterschritt  zusam¬ 
menschlägt.  Müssen  eben  auf  das  Päckchen  ver¬ 
zichten  .  .“  Ein  dritter  Bericht  besagt:  „Nach¬ 
dem  ich  nun  aus  dem  Keller  zur  Unterschritt 
rausgelassen  wurde,  konnte  ich  ohne  Unter¬ 
schrift  fliehen  und  der  Folterung  entgehen.  Die 
Eltern  mußten  ebenfalls  alles  verlassen,  und 
wir  mußten  uns  verstecken,  d.  h.  herumirren, 
denn  überall  spürt  man  uns  nach.  In  erster 
Linie-  werden  Kinder  geschickt,  um  uns  auszu¬ 
kundschaften.  Gehöfte,  Felder  und  Wälder  wer¬ 
den  abgesucht,  um  der  Miliz  zu  melden,  wo 
wir  sind.  Hier  bewegt  sich  alles  ausschließlich 
um  die  Existenz  als  Deutsche,  um  unsere  Um¬ 
siedlung.  Es  ist  nicht  gut,  wenn  die  jahrelange 
alles  ertragende  und  erduldende  Liebe  zu 
Deutschland  sich  mit  gleicher  Intensität  in  Ver¬ 
zweiflung  kehrt  ..." 

Ein  erschütterndes  Dokument  ist  auch  der 
Brief  eines  Deutschen,  den  die  Polen  schließ¬ 
lich  dodi  in  ihre  Gewalt  bekamen:  „Lieber  G.t 
Heute  bin  ich  festgenommen,  weil  ich  nicht  als 
Pole  unterschreiben  will  Heute  Nachts  kommp 
ich  wohl  ins  Gefängnis,  um  wieder  Not  und 
Elend  zu  erleben.  Mir  ist  nun  schon  das  ganze 
Leben  über,  denn  vor  uns  stehen  wieder  neue 
Folter  wie  1949.  um  aus  mir  eine  Polen  zu 
machen.  Ich  habe  jede  Hoffnung  aufgegeben, 
daß  wir  uns  jemais  Wiedersehen.  Vor  über 
zwei  Jahren  habe  ich  einem  Offizier  und  seiner 
Frau  das  Leben  gerettet.  Er  gab  mir  das  Eh¬ 
renwort,  daß  er  sorgen  wird,  daß  wir  nach 
Deutschland  gelassen  werden.  Auch  die  polni¬ 
sche  Behörde  hatte  mir  damals  versprochen, 
daß  mah  uns  lassen  wollte.  Aber  das  ist  der 
Dark.  Vergiß  das  nie  1  !  Auf  Wiedersehen  und 
Lebewohl  .  .  .1 

Und  e;ne  Mufter  schreibt:  „Paul  läßt  Dich, 
mr'n  Sohn.  und  Erna,  Karl  und  Bärbelchen 
grüßen.  Er  wurde  heute  und  Dieckmann  weg¬ 
gefahren  ins  Gefängnis  und  Alte  und  noch 
mehr  Frauen  waren  auf  dem  Wagen,  bekom¬ 
men  noch  Bedenkzeit.“  Mit  der  Nachschrift: 
„Die  große  Sorge  um  die  Pcrmitpapiere.  Wenn 
die  einer  hat.  kann  er  sie  zum  Rauskommen 
benutzen.“  So  sind  diese  Briefe  Dokumente 
der  Anklage  gegen  ein  furchtbares  System  des 
Terrors,  das  alle  Menschenrechte  mißachtet,  nur 
um  In  der  Statistik  damit  aulwarten  zu  kön¬ 
nen,  daß  die  deutschen  Gebiete  mit  „Polen“ 
besiedelt  seien,  und  um  die  Deutschen  als 
billige  Arbeitskräfte  im  Lande  zu  behalten.  Es 
isl  nur  zu  wahr,  was  einer  der  Verfolgten  und 
Gehetzten  an  seine  Angehörigen  in  West¬ 
deutschland  schrieb:  „Was  hier  an  stiller  Größe 
sich  zeigt,  ist  Heroismus  und  Durchhalten 
Auch  der  anständige  Pole  kann  dies  nicht  ab¬ 
streiten.“ 


erschütternd:  Die  Röntgenuntersnchunq  erqab 
Ib4  Tbc  und  Tbc-Verdachtsfälle.  47 ‘  andere 
Lungen-  und  Herzkranke  und  17  Rückgratver¬ 
krümmungen.  Von  den  985  eingetroflenen  Kin¬ 
dern  unter  vierzehn  Jahren  wiederum  *>98  un¬ 
terernährt  und  unterentwickelt  70  Personen 
mußten  sogleich  in  Krankenhäuser  einqewiesen 
werden.  Das  Lager  Friedland  wird  inzwischen 
weiter  ausgebaut. 

Da  im  Monat  April  eine  Stockung  der  Trans¬ 
porte  eingelreten  isl  —  man  hofll  m  Frieriland 
daß  sie  nicht  länger  als  vier  Wochen  dauern 

Url r  a._atra'e"  im  Apr‘'  m,r  292  Personen  in 
Friedland  ein;  unter  ihnen  befinden  sich  mu 

crel  ?St^eURpn  und  '“"«»hn  Wostpreußen 


praktische  Ergebnisse,  aus  den  Beschlüssen  von 
Sliaßburg  erwachsen  werden,  und  w  r  wissen 
noch  nid**  welche  Form  und  welchen  Inhalt  sie 
haben*  werden.  Wir  sind  zu  ott  enttäuscht  wor¬ 
den,  um  nun  mH  einmal  eine  P>°tzli*£  Brund- 
legende  Aenderung  unserer  Lage  zum  Besse- 
en  zu  erhoben.  Zudem  sind  jetzt  im  Zusam- 
menbang  mit  Straßburg  Vorschläge  gemacht 
worden  denen  wir  sehr  kritisch ,  entgegentre- 
len  müssen.  Insbesondere  bezieht  such  diese, 
auf  "men  schwedischen  Vorschlag  der  darauf 
hinauslauft,  daß  die  Vertriebenenfrage  prak- 
'icch  durch  die  Auswanderung  und  die  Ver¬ 
wendung  von  Vertriebenen  zu  Aufbauarbeiten 
:n  Europa*  .gelöst*  werden  soll.  Die  Heimat¬ 
veit  i  ebenen  haben  nicht  die  Absicht,  in  Art 
eines  neuen,  vielleicht  auf  Jahre  ausgedehnten 
Arbeitsdienstes  hier  und  dort  in  Europa  einge¬ 
setzt  zu  werden  um  vielleicht  jahrelang  dadmeh 
von  ihren  Familien  und  Deutschland  getrennt 
zu  weiden.  Wir  wollen  dieselben  Rechte  und 
Pflichten  haben,  wie  andere  Europäer  auch,  aber 
nicht  in  den  Pflichten  schlechter  gestellt  sein, 
als  die  anderen. 

Wir  werden  dorn  Thema  Auswanderung  in 
der  nächsten  Zeit  eine  ganz  besondere  Aulmerk- 
samkeit  widmen  müssen.  Im  Sonne-Bericht,  der 
ui  jeder  Beziehung  für  uns  von  großer  positi¬ 
ver  Bedeutung  werden  kann,  wird  der  Auswan¬ 
derung  nur  wenig  Gewicht  beigemessen.  Ande- 
rerseits  ist  nicht  zu  verkennen,  daß  ein  netter 
Sog  aus  der  Neuen  Well  eingelreten  ist,  nach¬ 
dem  im  Zusammenhang  mit  dem  Korea-Konflikt 
der  Arbejtsmaikt  m  den  USA  z.  B.  keine  freien 
Kräfte  mehr  aufweist  Die  USA-Einwande- 
rungskommissionen.  die  heute  selbstherrlich 
:m  Bundesgebiet  umberreisen,  haben  die  Voll¬ 
macht,  in  kürzester  Zeit  Einwandere!  anzuwer- 
ben  und  herüberzuscbalfen,  wobei  die  Reise¬ 
kosten  übernommen  werden.  Diese  Art  der 
Auswanderung  erinnert  an  die  Arbeit  der  frühe¬ 
ren  Werbebüros,  die  Arbeitsbienen  für  die  da¬ 
mals  entstehenden  Industrien  in  der  Neuen 
Welt  suchten.  Es  besteht  die  Gefahr,  daß  ge-  , 
rade  aus  den  Reihen  der  Heimatvertriebanen 
die  Kräftigsten  und  Tüchtigsten  erfaßt  und  nadi 
Uebersee  verfrachtet  werden.  Diese  negative 
Auslese  darf  in  keinem  Fall  größere  Ausmaße 
annehmen. 

Wir  haben  eben  darauf  hingewiesen,  wie  die 
Stellungnahme  des  Bundeskanzlers  in  Straßbunj 
deutlich  zu  erkennen  gibt,  daß  die  Vertriebe- 
nenfrage  Im  Blickfeld  der  Bundesregierung  an 
Bedeutung  gewinnt.  VVir  haben  mit  Absicht 
diese  vorsichtige  Formulierung  gewählt,  fit  es 
schon  an  der  Zeit,  aus  dieser  Feststellung  die 
Folgerung  zu  ziehen,  daß  die  Bundes regierunö 
nach  Abschluß  der  Verhandlungen  urrt  den 
Schuman-Plan  und  die  Wiederherstellung  der 
formalen  deutschen  Gleichberechtigung  im  Eu¬ 
roparat  sich  mit  besonderem  Nachdruck  mit  den 
sozialen  Fragen  im  Bundesgebiet  und  in  erster 
Linie  mil  der  Vertriebenenfrage  befassen  wird? 
Wir  wollen  auch  hier  keinem  unnützen  Opti¬ 
mismus  das  Wort  reden.  Aber  aulmerksMM 
Beobachter  in  Bonn  stellen  lest,  daß  begründete 
Anzeichen  vorlieqen,  welche  eine  solche  Initia¬ 
tive  der  Bundesregierung  erwarten  lassen. 

Es  kann  kein  Zweifel  daran  bestehen,  daß 
die  sozialen  Spannungen  bei  uns  im  Bundes¬ 
gebiet  im  Wachsen  begriffen  sind.  Aus  dem 
Snnne-Beiicht  gehl  u.  a.  unzweifelhaft  hervor, 
daß  ein  Teil  der.  Wirtschatt  durch  die  Hochkon¬ 
junktur  der  letzten  Jahre  außerordentliche  Ge¬ 
winne  erzielt  hat,  Das  bezieht  sich  sowohl  auf 
die  Industrie  wie  auf  einen  großen  Teil  de* 
Handels.  Eine  derartige  Entwicklung  muß  auf 
die-  Dauer  zu  unhaltbaren  innerpolitischen  Zu¬ 
ständen  führen,  schon  deshalb,  well  neben  den 
dadurch  6ich  immer  mehr  verschärfenden  Ge¬ 
gensätzen  die  Verlrlehenenfrage  in  ihrer  gan¬ 
zen  Schwere  ungelöst  ist.  Die  Wahlen  in  Nie¬ 
dersachsen  haben  noch  einmal  gezeigt,  daß 
nicht  mehr  gewartet  werden  kann.  Es  ist  aller¬ 
höchste  Zen,  daß  nun  endlich  von  Seiten  der 
verantwortlichen  poliuschen  Kräfte  Maßnah¬ 
men  ergnflen  werden,  um  vor  allem  das  Ei- 
reichbare  in  der  Vertriebenenfrage  durchzufüh¬ 
ren  und  eine  vernünftige  Wirtschaftspolitik 
einzuleiten,  die  e  n  weiteres  Auseinanderwach- 
sen  von  Arm  und  Reich  verhindert. 

Der  Bundeskanzlei  hat  schon  einmal  in  der 
Frage  des  Mitbcstimmungsrechts  eine  seht 
staike  persönliche  Initiative  entwickelt,  um  die 
Losung  einer  brennenden  sozialen  Fraqe  her- 

oizu führen.  Bei  der  heutigen  überragendes 
j  PUunft  des  Bundeskanzlers  in  der  Außen-  und 

nnenpolitik  kann  eine  wirkliche  Aenderung  un¬ 
serer  Innenpolitik  un  oben  gekenn^ichnoten 
-inn  nut  durch  die  Einschaltung  des  Bundes¬ 
kanzlers  selbst  vor  sich  gehen.  Die  Verantwoi- 
'I'"0'  ,m  Hinblick  aul  die  Zukunft  des  Bun- 

'  sge  Jiets  gerade  inlolge  seiner  starken  Siel* 
Üing  aul  seinen  Schultern  ruhl,  ist  aufler- 
gewohn hch  groß.  Hoffen  wir,  daß  er  zur  redi- 
.d,a<i  r>ehot  der  Stunde  erkennen  and 
'  ,  tVns ,  ,0!m'*lvpi,riebene  dazu  aufrufen  wird, 
and  anzu  legen  zu  einem  neuen  Anfang. 
An  uns  wird  es  sicher  nicht  fehlen. 

Sd.n mcTufli,  ‘rfndsmannsc+iaft  Ostpreußen  e.  v 
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Das  Ostpreußenblatt 


I  ShinntKuncj.  m.  qlavüwjzllt  lagt  | 

Ostpreußen  und  die  OLG -Ausstellung 


Eine  kleine  Auswahl  unserer  Trakehner  auch  in  Hamburg 


Sammlungen  der  großen  B  e  a  t  r  i  c  e  ist  noch  am  Leben  und  steht  bei 
igeneinander  erhielt  Ostpreu-  Dr.  Gugel  in  Düsseldorl.  Die  Großmuttei 
,  wahrend  den  Zuchtgebieten  Beate  lief  zweimal  in  dem  schwersten  Hin 
Ostfriesland  und  Oldenburg  demisrennen  des  europäischen  Kontinents,  in 
te  Preise  zuerkannt  wurden,  der  Pardubitzer  Steeple  Chase  und  wurde 
en  beiden  Züchtern,  die  den  Zweite  und  Vierte.  Der  Hengst  .Humboldt' 
cm  großen  Hamburger  Erfolg  hat  also  allerbestes  Leistungsblut.  Er  selbst 
r  vergönnt,  ihn  mitzuerleben:  wurde  bei  seinem  Ankauf  durch  die  Gestüts- 
tzewitz-Weedern  und  Johann  Verwaltung  im  Jahre  1944  in  Zuchtwertklasse 
isdiken.  Die  Erinnerung  an  la  eingereiht  '  und  mit  damals  zulässigem 
beiden  überragenden  Züch-  Höchstpreis  von  20  000  RM  bewertet.  Leider 
n  verpflichtet  uns,  bis  heute  kann  Scharffetter  nicht  seine  beiden  herr- 
der  Sache  des  edlen  Trakeh-  liehen  Stuten  .Italia"  und  .Ideale"  zur  Aus- 
Kräfte  zu  schenken,  um  we-  Stellung  bringen,  weil  die  ältere  .Italia'  in- 
»  folge  einer  Verletzung  durch  Bombensplitte’ 

auf  der  Flucht  einen  dicken  Hinterluß  bekom¬ 
men  hat,  während  die  jüngere  .Ideale"  gerade 
in  der  Ausstellungszeit  ablohlen  soll. 

M  a  Unter  den  Stuten  werden  wir  drei  aus  dem 

Hauptgestüt  Trakehnen  finden,  eine  oder  zwei 
Dreijährige  aus  der  Zucht  des  Fürsten  zu 
Dohna-Schlobitten,  eine  weitere  Dreijährige 
aus  der  Zucht  von  Heinz  Hausier,  Iruhet  Bur- 
_  kandiert,  jelzl  Altefeld,  sowie 

J.  .  Stute  aus  dein  Besitz  von  Georg  Gönnet  mann. 

WJ  Hoheneiche,  Kreis  Eschwege,  die  Wilhelm 

ifi  jSSr  vkÜJi  Hofer-Bartztal/Ostpr.  gezogen  hat. 

^  Das  Preisricfrten  aller  Tiergattungen  beginnt 

V  am  Sonnabend,  dem  2b.  Mai,  um  12  Uhr  und 
ys  wird  am  Sonntag,  dem  27.  Mai,  ab  7  Uhr  lort- 
gesetzt.  Die  feierliche  Eröffnung  der  Ausslel- 
^  lung  ist  für  Sonntag  11  Uhr  vorgesehen.  Ab 
Montag.  28  Mai,  werden  täglich  zwischen  10.30 
JflV  und  12.30  Uhr  die  prämiierten  Pferde,  Rinder 

und  Ziegen  im  großen  Ring  vorgeführt.  Von 
Donnerstag,  den  31.  Mai,  wird  auf  dem  selben 
Platz  zwischen  14  30  und  18  Uhr  ein  Reit-  und 
-^J|  Fahrturnier  als  Pferdeleistungsschau  durchge- 
•-’%>  .-  a  führt.  Täglich  finden  Maschinenvorfuhrungen 
!  der  Industrie  und  der  DLG  auf  dem  hierfür 
besonders  bereitqestellten  Vorluhrgelände 
statt.  Sehr  zahlreich  sind  auch  die  verschiede- 


Photo:  Hilde  bölts 

„Altan" 

Trakehner  Fuchshengst  . Allan ",  geb.  1943,  von 
Hirtensang  u.  d.  Alicante  v  Damplroß  —  Polar- 
tischet  —  M ocros  XX  —  Apis,  seit  1951  Be¬ 
schäler  in  Hunnesrück. 


nen  Lehrschauen  für  die  einzelnen  Gebiete, 
kurz  und  gut,  es  wird  Neuartiges  und  Inter¬ 
essantes  in  Hülle  und  Fülle  zu  sehen  sein.  An 
die  großen  Leistungen  der  ostdeutschen  und 
insbesondere  der  ostpreußischen  landwirt¬ 
schaftlichen  Tierzucht  werden  allein  die  Tra¬ 
kehner  Pferde  gemahnen.  In  einem  beson¬ 
deren  Pavillon  soll  am  die  Leistungen  er¬ 
innert  werden,  welche  unsere  ostdeutsche  Land¬ 
wirtschaft  vollbracht  hat.  Dr.  Schilke. 


Eindrucksvolle  Zahlen 


„Blitzrot" 

Puchsstute  . Blifzrot ",  geb  Trakehnen  1942  von  Hirtensang  und  der  Blitzmädel  von  Kupferham¬ 
mer,  erhielt  aut  der  Wanderausstellung  der  DLG  in  Frankluri  a.M.  1950  einen  I.  Preis.  Die  Stute 
steht  im  Gestüt  Sdimoel,  Kreis  Ploen,  Besitzer:  Trakehner  Verband. 

Photo:  Schilke 


von  Westdeutschland  —  etwas  kürzer  sein,  da-  nigstens  den  kleinen  n 
für  ist  aber  auch  die  Zeit  schnellebiger.  In  stand  zu  retten. 
Königsberg  hat  eine  richtige  Wanderausstel-  Auf  dei  DLG-Ausstelh 

lung  der  DLG  niemals  stattgefunden,  weil  die  1936  hatte  Herr  Kurt  Kl 
Provinz  zu  wenig  Hinterland  bot,  um  den  Be-  hof,  jetzt  Rellingen  b. 
such  zu  sichern,  der  nun  einmal  nötig  ist,  um  prachtvollen  Fuchsstute 
die  entstehenden  Kosten  aufzubringen.  Bulgarenzar  einen  große 

Industrielle  und  kaufmännische  Firmen,  und  ihn  1937  in  München 
Tier-  und  Pflanzenzüchter  treten  auf  Schauen  Pferde,  die  das  Zuchtgel 
fast  jedes  Jahr  in  einen  friedlichen  Wett-  und  viele  Preise  holtei 
bewerb  und  das  Vorwartsstreben  auf  allen  Ge-  Zuchten  von  Scharffetter¬ 
bieten  der  Landwirtschaft  erhält  durch  die  Aus-  Goltz-Kallen,  von  Sch 
Stellungen  immer  neue  starke  Impulse.  Natur-  Rothe-Tollmingkehmen, 
gemäß  sind  mit  den  Veranstaltungen  für  alle  nehien,  Reisch-Perkallen 
Beteiligten  erhebliche  Kosten  verbunden.  Diese  dohnen.  Die  damals  au: 
können  von  der  Industrie  viel  leichter  aufge-  zig"  von  Scharffetter  ist 
bracht  werden  als  von  der  Landwirtschaft,  und  sie  befindet  sich  jetzt  i 
deshalb  erlebt  man  in  der  Maschinenbranche  Willi  Braun  in  Emtinghi 
fast  Jahr  für  Jahr  eine  sehr  vollständige  Gut  Schlobitten  des  Fürs 
Schau,  während  die  Tierzüchter  sich  eben  aus  amter  bewirtschaftete, 
finanziellen  Gründen  oft  Zurückhaltung  auf-  In  Berlin  fand  1933  c 

erlegen  müssen.  So  fehlten  bei  der  vorjahri-  statt,  zu  der  das  Hauptg 
gen  Wanderausstellung  in  Frankfurt  a.  M.  in  Stuten  und  das  Landgesl 
der  Pferdezucht  die  großen  Warmblulzucht-  Hengste  entsandt  hatte, 
gebiete  von  Schleswig-Holstein,  Hannover  und  willen  halte  man  nur  I 
Ostfriesland.  In  Hamburg  werden  sie  aber  zur  ausgewählt.  Die  damals 
Stelle  sein.  „Polanka"  erregte  viel  H 

Unser  Ostpreußen  hat  fiüher  natürlich  regel-  kel  von  ihr  ist  der  T 
mäßig  die  Ausstellungen  wahlgenommen.  Be-  .Absinth",  der  gegenwall 
sonders  umfangreich  und  stattlich  waren  die  Kreis  Plön,  als  Hauptbes 
Kollektionen  der  Osl preußischen  Herdbuch-  Die  erste  vollständige 
gesellschaft;  sie  boten  den  ostfriesischen  nach  dem  letzten  Krieg  v 
Schwarzbuntzüditern  ständig  schärfste  Konkur-  in  Frankfurt  a.  M.  dun 
renz.  Zwischen  diesen  beiden  Zuchtgebieten  Entgegenkommen  der 
lau  in  den  letzten  Jahrzehnten  das  Ringen  um  schafts-Gesellschaft,  die 
die  ersten  und  Siegerpreise  beim  schwarz-  Trakehner  Zuchtverband 
weißen  Niederunqsrind.  Aber  auch  die  ost-  und  sie  durch  ihre  führe 
preußische  Schweinezucht  und  die  Schafzucht  fördert,  sowie  durch  etr 
wußten  sich  Beachtung  zu  verschaffen.  der  Bundesregierung  kon 

Die  osl  preußische  Pferdezucht  beschickte  seit  ein  Hengst  der  Trakeh: 
langem  in  gewissen  Zeitabständen  die  Ausstel-  werden.  Ueber  die  groß 
lungen;  eine  jährliche  Teilnahme  konnte  we-  zeit  im  Ostpreußenblatt 
gen  der  zu  hohen  Kosten  nicht  eingehalten  Auch  dieses  Mal  auf 
werden  Hamburg  wollen  wir  die 

"  Auf  den  Wanderschauen  in  Hamburg  in  den  mal  zeigen.  Dabei  hat  a 
lahren  1910  und  1935  war  die  Trakehner  gesprochen,  daß  in  den 
Pferdezucht  vertreten  1924  fehlte  sie  dagegen.  Hamburg,  in  Schleswig- 
Vorwiegend  waten  es  Pferde  des  Herrn  von  dersachsen.  die  Mehrzah 
Zitzewltz-Weedern.  welch.-  die  Zucht  reprasen-  nen  aus  Ostpreußen  lebl 
tierten.  1910  kam  das  Gestüt  Weedern  mit  Stellung  am  ehesten  di 

tl  i.nrcl  fl  In  DforHil  911  Cohl 


Vorschläge  des  Sonne-Berichts 


»n  zu  Dohna  als  Be-  (Fortsetzung  von  Seite  1)  '  Arbeitsmöglichkeiten  in  der  Industrie  zu  finden. 

w  „  .  .  ..  «  u..  Somit  würde  noch  einmal  dieselbe  Zahl  übrig 
l-  letzte  Ausstellung  fähigen  Flüchtlingen  an  der  Möglichkeit  fehlt,  bleiben,  die  in  der  Industrie  zusätzlich  unter- 
stüt  Trakehnen  ze  hn  mren  Lebenunterhalt  zu  verdienen.  gebracht  werden  müßte. 

t  Geürgenburg  sechs  Diese  Gruppe  von  605  000  Flüchtlingen  besteht  Die  Erfahrung  hat  gezeigt,  daß  industrielle 

m  der  'Einheitlichkeit  aus  Personen  mit  verschiedenartiger  Berufser-  Arbeitsplätze  durch  Kredite  sowohl  zur  Errich- 
erde  der  Fuchsfarbe  fahrung.  Ein  Teil  war  früher  Landwirte,  die  nun  tung  neuer  Industriebetriebe  wie  zur  Auswei- 
19jährige  Fuchsstute  ohne  Land  sind,  andere  halfen  früher  in  der  Fa-  tung  bestehender  Betriebe  mit  dem  Ziel,  mehr 
wunderung.  Ein  En-  milie,  arbeiteten  in  selbständiger  Stellung  oder  Arbeiter  einzustellen,  geschaffen  werden  kön- 
ikehner  Fuchshengst  standen  in  öffentlichen  Diensten,  und  wieder  nen  Die  durchschnittlichen  Kosten  je  Arbeits- 
1  im  Gestüt  Schmoel.  andere  waren  Lohn-  und  Gehaltsempfänger.  platz  liegen  bei  5000  DM. 
läler  wirkt.  Nicht  enthalten  in  diesen  605  000  Flüchtlingen,  Durch  die  Beschäftigung  von  110  000  Flücht- 

kusstollung  der  DLG  für  die  im  Flüchtlingsprogramm  Arbeitsmöglich-  lingen  in  diesen  neuen  Stellen  sowie  durch  die 
irde  im  vorigen  Jahr  keiten  geschaffen  werden  sollten,  sind  205  000  150  000  in  bereits  verfügbaren  industriellen  Ar- 

iqeführt.  Durch  das  andere,  die  zwar  Arbeitsuchende  sind,  jedoch  heitsplätzen  unterzubringenden  und  die  310  000 
feutschen  Landwirt-  in  der  einen  oder  anderen  Weise  nicht  der  in  nicht  industriellen  Stellungen  sollte  automa- 
aa  Bestrebungen  des  außergewöhnlichen  Arbeitslosigkeit  zuzurech-  tisch  Arbeitsmöglichkeil  für  die  restlichen  35  000 
s  sehr  zugetan  ist  nen  sind.  In  dieser  Gruppe  wird  ein  schneller  von  der  Gesamtsumme  der  605  000  arbeitslosen 
den  Persönlichkeiten  Austausch  der  Personen  stattfinden.  Flüchtlinge  geschaffen  werden,  die  noch  eine  Be- 

.  ,Beihll,P  Eine  richtige  Eingliederung  der  Flüchtlinge  «tiäftigunq  “Ölig  haben. 

len  sechs  Stuten  und  kann  ohne  S{hay„  dJ  Arbeitsplätze  für  .  “a*  Pr£gramm  £h‘ von  ie'  Annahme  aus. 
»r  Rasse  ausgestellt  di  G  erzielt  werden.  Ein  Minimum  an  daß.  d!e  K?hUm-,  Stahl-  und  Werkzeugmaschi- 
n  Erfolge  .st  seiner-  Arbeitslos^keil  muß  imme*  als  Krältereservoir  nenindustrfe  ausgedehnt  werden  wird.  Die  Be- 
■richtet  worden  .  vorhanden  sein,  das  die  industrielle  Anpassung  in  d,GSe i  Erweiterung  notwen- 

der  Ausstellung  in  und  Beweglichkeit  der  Arbeifskräfte  von  einem  m  6  TT1  ZT  Toil  8US  den 

Pferde  unserer  Hei-  2um  anderJen  Arbeitsp|atz  ermöglicht.  In  dieser  50  °°°  Flüchtlingen  er  eigen  die  nach  Ums  ed- 
?-edfnke  mlt*  Gruppe  sind  viele  Personen  -  wahrscheinlich  '"ng  Arbeit  finden  sollen.  Ferner  werden  sie 
Machbarlandern  von  go  000  - erwerbsbeschränkt.  zum  Teil  aus  den  Arbeitslosen  der  emheimi- 

oistein  und  in  Nie-  ,  ,  .  .  .  sehen  Bevolkeruna  kommen.  Das  erforderliche 

der  Heimatvertriebe-  Wir  nehmen  vorweg  (wie  in  den  kommenden  Kapital  sollte  durch  die  Industrie  selbst  oder 
und  bei  dieser  Aus-  Abschnitten  ausgefuhrt  wird),  daß  innerhalb  au5  underen  cjuellen  außerhalb  des  Programms 
Möglichkeit  haben  elnef.  .Z'a['‘u™es  Yon  Ja^nnn^rn,er^’  aufgebracht  werden,  da  dieses  Problem  alle  an- 

i.  moglichkeiten  für  einen  Teil  der  üOoOOO  Flucht-  deren  Deutschen  ebenso  anqeht  wie  die  Flucht- 

den  kann  die  Be-  l'nge  wie  folgt  geschaffen  werden  können:  |inqe 
;inen  Rahmen  qehal-  150  000  in  der  Landwirtschaft,  davon  35  000  auf 

rffetter-Kallwischken  Vollbauernstellen,  65  000  aut  Nehenerwerbsstel-  „Oslpreußenhalle“ 

d  den  Hengst  .Hum-  mit  anderweitiger  Hauptbeschäftigung,  Berliner  Mes!lPhl,1Irn  ,ollen  Nimen 

ir  die  wenigen  noch  160  000  im  Handwerk,  Handel  und  in  den  freien  Provinzen  erhalten 

iten  zur  Verfügung  Berufen.  Somit  verbleiben  295  000,  die  in  der  In-  Die  Bezirksversammtunq  von  Berlin-Charlotten- 
aus  (Irr  Zucht  von  duatrie  beschäftigt  werden  müssen.  bürg  nahm  enAttmmiq  einen  CDU-Antaq  an.  in  dem 

.  der  jetzt  in  Ham-  Es  gibt  zur  Zeit  In  Westdeutschland  Gebiete  ‘Jf*  Bezirksamt  aufgafordert  wird,  zu  erwirken,  daß 
ist  dpr  Trakehner  mit  relativem  Arbeitskräftemangel.  Sobald  Hau-  ,  Bor Imer  Messehallen  mit  den  Namen  der  jen- 

.e  Muttnr  die  Lpi-  ser  gebaut  werden  können,  um  che  Flüchtlinge  r  '''T  ostdeutschen 

,  ,  j  f.  .  ,  ,  ,  •’  Provinzen  I**  iwmnl  werden.  E%  wurden  die  Namen 

Paradox  xx  und  det  in  diese  Gebiete  umzus.edeln.  wurden  etwa  .Ostpreuflenhallc-  .Scblcslenhalle"  und  .Pommern- 
Die  20jährige  Mutter  150  000  Flüchtlinge  in  der  Lage  sein,  vorhandene  halle'  vorgcadildgQn. 
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Das  Ostpreußenblatt 


Jahrgang  2  /  Folge  10 


Um  die  Schadensfeststeliung 


Von  unserem  Bonner  Korrespondenten 

Um  den  Lastenausgleich  ist  es  in  der  letzten 
Zeit  merkwürdig  st ' 1 1  geworden.  Ist  das  ein 
gutes  Zeichen?  Die  Antwort  auf  diese  Frage  ist 
nicht  so  le.chl  zu  geben.  Versuchen  wir  zuerst 
die  Tatsachen  feslzuslellen.  Der  Ausschuß  dos 
Bundestages  zum  Lastenausgleich  tagt  weiter. 
Die  Entscheidung  über  das  Gesetz  zur  Fest¬ 
stellung  der  Schäden,  das  lür  uns  Heimatver- 
triebene  von  überragender  Bedeutung  ist,  ist 
in  die  Hand  der  Fraktionen  insofern  verlegt 
worden,  als  diese  in  der  nächsten  Zeit  in  dieser 
Angelegenheit  Stellung  beziehen  sollen. 

Was  nun  den  zeitlichen  Ablauf  der  Verhand¬ 
lungen  anbetriflt,  so  ist  kaum  mehr  damit  zu 
tcthnen,  daß  das  Gesetz  zu  einem  früheren 
Zeitpunkt  als  kurz  vor  Weihnachten  angenom¬ 
men  werden  wird.  Das  bedeutet  für  weite 
Kreise  der  Heimatvertriebenen  eine  arge  und 
böse  Enttäuschung.  Und  das  umsomehr,  als 
durch  die  zunehmende  Teuerung  viele  von  uns 
in  eine  immer  schwerere  Lage  geraten.  Wir 
glauben  nicht  falsch  zu  urteilen,  wenn  wir  sa¬ 
gen.  daß  gerade  Im  Hinblick  auf  diese  neue 
Enttäuschung  es  politisch  von  großer  Bedeu¬ 
tung  wäre,  wenn  jetzt  wenigstens  das  Gesetz 
über  die  Feststellung  der  Schäden  in  kurzer 
Frist  vom  Bundestag  verabschiedet  werden 
würde.  Dadurch  würde  der  Bundestag  zeigen, 
daß  er  trotz  der  neuen  Verzögerung  wirklich 
gewillt  ist,  den  begründeten  Wünschen  und 
Forderungen  der  Heimatvertriebenen  wenig¬ 
stens  etwas  entgegenzukommen.  Gegen  das 
Gesetz  über  die  Feststellung  der  Schäden  las¬ 
sen  sich  heute  ernsthafte  Einwendungen,  die 
sachlich  begründet  sind,  nicht  mehr  erheben. 
Es  hat  den  Anschein,  daß  in  einigen  Parteien 
Befürchtungen  lebendig  geworden  sind,  als 
würden  die  Vertriebenenverbände  durch  ihre 
Einschaltung  in  die  Schadensfeststellung  zu 
stark  werden.  Solche  egoistisch  begründete 
und  rein  machtpolitische  Erwägungen  dürfen 
auf  keinen  Fall  bei  den  Entscheidungen  im  Bun¬ 
destag  maßgebend  sein.  Wir  dürfen  erhoffen, 
daß  der  Ausgang  der  Wahlen  in  Niedersachsen 
auch  in  dieser  Beziehung  die  Möglichkeit  für 
vernünftige  und  klare  Entscheidungen  schaffen 
wird. 

Gewiß  ist  der  Lastenausgleich  eine  sehr  kom¬ 
plizierte  und  schwierige  Materie,  aber  eine 
weitere  Verzögerung  dieser  Angelegenheit 
muß  zu  sehr  schweren  Rückschlägen  führen. 
Das  kann  vermieden  werden,  wenn  die  Abge¬ 
ordneten  im  Bundestag  die  notwendige  Ent¬ 
schlußkraft  und  das  Verantwortungsbewußt¬ 
sein  .Hilbringen,  welche  eigentlich  eine  Vor¬ 
aussetzung  lür  ihre  Arbeit  sein  müßten. 

„Mit  Befremden  abgelehnt" 

Die  Teuerungszulage  von  drei  Mark 

Die  Bundesleitung  des  Blocks  der  Heimatver- 
Iriebenen  und  Entrechteten  hat  in  Bonn  die 
sofortige  Erhöhung  der  Renten  und  Fürsorge¬ 
sätze  um  ebenfalls  20  Prozent  wie  die  Beamten- 
gehäller  gelordert.  Die  Bundesleitung  lehnte  die 
monatliche  Teuerungszulage  von  nur  drei  Mark 
für  Rentner  und  Fürsorgeempfänger  mit  Be¬ 
fremden  ab. 

Eine  Warnung 

Die  Geschäftsführung  teftl  mit: 

In  letzter  Zeit  gehen  laufend  bei  der  Ge¬ 
schäftsführung  der  Landsmannschaft  Ostpreu¬ 
ßen  Anträgen  von  Landsleuten  ein,  wie  sie  sich 
gegenüber  der  Aufforderung  zur  Ausfüllung 
von  Karteikarten  zum  Zwecke  der  Schadens- 
festslellung  verhallen  sollen,  die  örtlich,  ins¬ 
besondere  im  Lande  Nordrhein-Westfalen  und 
Württemberg-Baden  in  Umlauf  gesetzt  wer¬ 
den.  Bei  der  Verbreitung  dieser  angeblichen 
Formulare  lür  die  Schadensfeststellung  wird 
teilweise  darauf  hingewiesen,  daß  nur  die¬ 


jenigen,  die  dieses  Formular  —  selbstverständ¬ 
lich  nicht  kostenlos  —  ausfüllen,  Ansprüche 
aus  dem  Lastenausgleich  haben. 

Die  Landsmannschaft  Ostpreußen  warnt  vor 
dieser  billigen  Raitenfängermethode,  die  jeg¬ 
licher  realen  Grundlage  entbehrt.  Alle  bisher 
angebotenen  Formulare  tragen  keinen  amt¬ 
lichen  Charakter.  Es  wird  daher  allen  unse¬ 
ren  Landsleuten  dringend  angeraten,  solche 
privaten  Aktionen  unbeachtet  zu  lassen. 

Auch  ein  ostpreußischer  Landsmann  Grau 
aus  Insterburg  versucht,  solche  Vordrucke  pri¬ 
vat  zum  Preise  von  f.00  DM  zu  verkaulen  und 
bietet  gleichzeitig  zum  Preise  von  10.00  DM 
seine  Mithilfe  bei  der  Ausfüllung  dieser  For¬ 
mulare  an.  Wir  warnen  dringend  davor,  auf 
diese  Angebote  einzugehen. 

Die  amtlichen  Vordrucke  zur  Schadensfest¬ 
stellung  können  erst  dann  ausgegeben  wer- 


In  welchem  Umfange  das  vom  Sowjetland  be¬ 
setzte  nördliche  Ostpreußen  zu  einem  riesigen 
Waffenlager  ausgebaut  wurde,  geht  aus  einem 
Bericht  des  Senders  Leningrad  über  die  in  Kö¬ 
nigsberg  abgehaltene  Mai-Parade  hervor.  Der 
Bericht  besagt,  daß  diese  Parade  die  eindrucks¬ 
vollste  der  21  in  der  Sowjetunion  durchgetühr- 
ten  Mai-Paraden  gewesen  sei.  Der  Vorbeimarsch 
der  Kamplverhände  der  Artillerie,  der  Panzer, 
der  motorisierlen  Infanterie,  der  Luftlandetrop- 
pen  und  der  Flieger  dauerte  über  zwei  Stunden, 
während  die  Parade  auf  dem  Roten  Platz  in 
Moskau  vor  Stalin  nur  etwa  eine  Stunde  in  An¬ 
spruch  nahm.  Radio  Leningrad  erklärte,  daß  in 
Nordostpreußen  auf  persönlichen  Befehl  und 
nach  den  Plänen  Stalins  in  den  vergangenen 
fünf  Jahren  das  .stärkste  Bollwerk  der  Sowjet¬ 
union  gegen  den  Westen"  errichtet  wurde. 

Wohl  kein  von  den  Sowjets  beherrschtes  Ge¬ 
biet  sei  so  hermetisch  abgeschlossen  wie  Ost¬ 
preußen.  schreibt  die  Schweizer  Zeitung  .Die 
Tat'.  .Aber  bei  den  Wahlen  zum  Obe.rsten 
Sowjet  konnte  man  in  sowjetischen  Blättern 
doch  einige  Andeutungen  darüber  lesen,  wie  es 
In  der  „Sowjetprovinz  Kaliningrad“  zugeht.  Man 
vernahm,  daß  Ostpreußen  in  fünf  Wahlbezirke 
geteilt  wurde,  woraus  man,  da  jeder  Wahlbezirk 
150  000  Wähler  umfaßt,  schließen  kann,  daß 
Ostpreußen  zur  Zeit  eine  stimmfähige  Bevölke¬ 
rung  von  750  000  hat.  Aul  Photos,  die  Ver¬ 
öffentlicht  wurden,  erkennt  man.  daß  die  Men¬ 
schen.  die  heute  dort  leben,  slawische  Gesichls- 
züge  haben.  Die  neuen  Siedler  sollen  aus  aus¬ 
gesuchten  Arbeiterfamilien  bestehen,  die  aus 
den  Provinzen  Stalingrad,  Leningrad  und  Mos¬ 
kau  geholt  wurden.  Unter  den  Kandidaten  für 
den  Obersten  Sowjet  trug  keiner  einen  deutsch 
klingenden  Namen.  Auch  die  Dörfer  und  Städte 
sind  umgetauft  worden.  Tilsit  heißt  jetzt 
Sowjetsk.  Insterburg  wird  zu  Ehren  eines  rus¬ 
sischen  Generals  Tsdiernjakowsk  genannt,  Gum¬ 
binnen  heißt  Gusew  und  Eydtkuhnen  nennt  sich 
Schelesnodrosnje.”  Die  Schweizer  Zeitung 
schließt  ihren  Bericht  mit  den  Worten:  „Aber 
das  Ordensland  hat  schon  andere  schwere  Zei¬ 
ten  überstanden." 

Anschriften  an  Kriegsae'anfrene 

Was  bei  Sendungen  in  die  Sowjetunion 
zu  beachten  ist 

Das  Bundesministerium  für  Vertriebene  teilt 
mit: 

Die  Erfahrungen  der  letzten  Zeit  im  Posl- 
verkehr  mit  den  Kriegsgefangenen  haben  ge¬ 
zeigt  dal!  es  zweckmäßig  ist,  bei  den  An¬ 
schriften  auf  Karten,  Briefen  und  Paketen  in 
die  Sowjetunion  das  Wort  „Kriegsgefangener" 


den,  wenn  das  Schadenslestslelluiigsgesel»  ein¬ 
schließlich  der  Ausiührungsbesllmmungcn  durch 
den  Bundestag  angenommen  Ist. 

Die  Geschäftsführung  der  Landsmannschaft 
Ostpreußen  hat  die  organisatorische  Durchlüh- 
rung  der  Schadensfeststeliung  weitgehend 
vorbereitet.  Sobald  die  entsprechenden  Geset¬ 
zesbestimmungen  vorliegen,  wird  die  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen  ausführlich  im  Ostpreu¬ 
ßenblatt  darüber  berichten  und  die  Landsleute 
bei  der  Ausfüllung  der  Formulare  und  der 
Durchführung  der  Feststellung  beraten  und  un¬ 
terstützen.  Wir  bitten  dringend  darum,  jede 
Uebereilung  zu  vermelden  und  warnen  insbe¬ 
sondere  vor  unnötigen  Geldausgaben,  die  rein 
privaten  Interessen  dienen. 

Werner  Guillaume, 
Geschäftsführer 

der  Landsmannschaft  Ostpreußen. 


in  Königsberg 

nicht  mehr  zu  verwenden.  Es  genügt  die  An¬ 
gabe  de6  Familiennamens,  des  Vornamens  und 
des  Vornamens  des  Vaters,  dazu  die  Posltach- 
oder  Lagernummer,  wie  vom  Kriegsgefangenen 
selbst  angegeben. 

Ist  das  Wort  „Lager"  aut  den  Karten  der 
Kriegsgefangenen  gestrichen  bzw.  von  der  Zen¬ 
sur  unkenntlich  gemacht,  so  darf  nur  die  Num¬ 
mer  eingesetzt  werden  ohne  die  vorhergehepde 
Bezeichnung  „Lager". 

Beispiel:  Naumann,  Hans,  Otto 
UdSSR 
Nr.  7362  3 

Hat  der  Kriegsgelangene  auf  seiner  Karte  ein 
Postlach  (z.  B.  Moskau,  Postlach  1441  angegeben, 
so  ist  dieses  anzugeben. 

Bei  häufig  vorkommenden  Namen  ist  es 
zweckmäßig,  hinter  dem  Namen  des  Kriegs¬ 
gefangenen  das  Geburtsjahr  hinzuzufügen. 

Beispiel:  Müller,  Friedrich 
geb.  1908 
UdSSR 
Nr.  7270/3 

Alle  Adressen  sind  möglichst  in  Druck-  oder 
Blockschrift  zu  schreiben.  Es  erleichtert  der  Zen¬ 
sur  die  Arbeit  und  trägt  damit  zur  schnelleren 
Aushändigung  der  Karte  bzw.  des  Briefes  an 
den  Kriegsgefangenen  bei,  wenn  auch  die  Mit¬ 
teilungen  selbst  mit  recht  deutlicher,  nicht  zu 
kleiner  und  enger  Schrift  geschrieben  werden. 

Weil  sie  zuiückwandern 

ReKcbeschrünkungen  in  Polen  und  in  den 
Oder-\elße>Gebieten 

Wie  die  in  Stockholm  erscheinende  .Holtic  Re¬ 
view'  berichtet,  wird  nunmehr  im  polnischen  Sojm 
die  seit  1948  in  Vorbereitung  befindliche  Geseires* 
vorloge  behandelt  werden,  durch  die  Reisen  und 
Wechsel  des  Wohnsitzes  über  einen  Umkreis  von 
dreißig  Kilometern  vom  jetzigen  Aulenthdltsort  hin- 
du»  verboten  werden.  Für  Reisen  über  diesen  Be¬ 
reich  hinaus  muß  bei  der  polnischen  politischen  Po¬ 
lizei  ein  besonderer  Erlaubnisschein  beantragt  werden. 

Die  Gründe  für  diese  Maßnahmen  sind  nach  den 
Informationen,  die  das  Stockholmer  englisrhsprorbig* 
Blatt  erhielt,  insbesondere  darin  zu  suchen,  daß  Hie 
Behörden  damit  eine  verschärfte  Kontrolle  der  Be¬ 
völkerung  sicheistellen  wollen,  vor  allem  aber,  uni 
die  Flucht  aus  den  unter  polnischer  Verwaltung 
stehenden  deutschen  Ostgebieten  jenseits  von  Oder 
und  Neiße  zu  unterbinden.  Es  habe  sich  besonders 
ln  letzter  Zeit  herausgestellt,  daß  in  diesen  Gebieten 
neu  angesetzte  Polen  nach  Zentralpolen  zu  rück  wan¬ 
dern.  weil  sie  glauben,  daß  der  polnische  Staat  diese 
.wiedererrungenen  Gebiete'  nicht  uul  die  Dauer  hal¬ 
ten  könne  und  sie  eines  Tages  in  deutsche  Verwal¬ 
tung  zurückqeqebcn  werden. 


„Stärkstes  Bollwerk  der  Sowjetunion" 

Die  Mai-Parade 


Der  Kuckuck  / 

Anna  saß  vor  der  Küchentür  und  schälte 
Kartoffeln.  Als  der  dürre  Schatten  der  Grigo- 
leitschen  über  die  Schwelle  fiel,  sah  sie  auf. 

„Im  Saal  müssen  die  Fenster  geputzt  wer¬ 
den",  sagte  die  Grigoleitsche.  Anna  bohrte  ge¬ 
rade  einer  dicken  Kartoffel  die  Augen  aus.  Sie 
legte  das  kleine,  krumme  Schälmesser  weg 
und  blinzelte.  „Hörst  den  Kuckuck?",  fragte  die 
Grigoleitsche.  „Nu  wird  Frühling." 

Adi  Gott,  dachte  Anna,  was  du  schon  vom 
Frühling  hasl.  mit  der  Gicht  In  allen  Knochen 
und  deinen  siebzig  Jahren. 

„In  meinem  Alter",  sagte  die  Grigoleitsche, 

.dd  ts  man  schon  zufrieden,  wenn  man  in  der 
Sonne  hucken  und  sich  den  Puckel  wärmen 
kann."  " 

Anna  erwiderte  nichts  darauf.  Unheimlich, 
daß  die  Grigoleitsche  immer  zu  wissen  schien, 
was  sie  dachte. 

„Kannst  gleich  anfangen,  wenn  mit  den  Kar¬ 
toffeln  fertig  bist",  sagte  die  Grigoleitsche  Sie 
schlurfte  ins  Haus  und  nahm  ihren  dürren 
Schatten  mit. 

Im  Saal  roch  es  nach  Schimmel  und  vergos¬ 
senem  Schnaps.  In  einer  Ecke  kauerte  das 
Klavier,  staubig  und  verstimmt.  Anna  klappte 
den  Deckel  aut  und  klimperte  mit  zwei  Fingern. 

Die  Tasten  waren  gelb  und  rissig  wie  die  Zähne 
der  Grigoteilschen 

„Man  weiter  so",  sagte  jemand  hinter  ihr 
Sie  drehte  sich  langsam  um  „Ach.  Heini 
Mickelun",  sagte  sie.  „Ich  hab  dein  Motorrad 
gar  nicht  gehört.“ 

„Kein  Wunder",  segle  Heini  Mickelun.  „Wo 
du  doch  Klavier  spiest." 


Skizze  von  Tamara  Ehlert 

Anna  schlug  den  Deckel  so  heftig  zu,  daß  er 
ihr  last  die  Finger  beklemmte.  „Laß  man", 
sagte  Heini  Mickelun  und  lüch.elte  sie  an.  „Für 
den  Anfang  schon  ganz  hübsch.  Kannst  mir 
mal  ein  Bier  bringen,  ich  bin  halb  verdurstet." 

„Du  fährst  ja  auch  immer  wie  der  Deiwel", 
sagte  Anna.  „Wirst  dir  noch  mal  das  Genick 
dabei  brechen." 

„Dann  treust  du  dich  wohl,  was?“ 

„Unsinn",  sagte  Anna  ärgerlich.  „Und  dein 
Bier  kannst  von  der  Grigolcitschen  in  der 
Schankstube  kriegen." 

„Wenn  die  Grigoleitsche  es  abzapft,  schmeckt 
es  mir  aber  nicht."  Anna  wrang  den  Putz¬ 
lappen  aus  und  kletterte  auf  die  Fensterbank. 
„Wie  wärs  mit  Sonntag?',  fragte  Heini 
Mickelun.  „Am  Sonntag  hast  du  doch  Irch" 

„Geht  nicht",  sagte  Anna  mürrisch.  Er 
sdilenderte  zur  Tür.  „Ich  bin  um  drei  am  Wald¬ 
rand".  sagte  er  noch. 

„Da  kannst  warten,  bis  du  schwarz  wirst", 
schrie  Anna  hinter  Ihm  her. 

Am  Sonntag  saß  sie  auf  Heini  Mickeluns 
Windjacke  und  aß  von  dem  Mohnstritzel,  den 
er  m  Igebracht  hatte.  Ueber  dem  Wasser  hing 
goldener  Dunst,  und  aus  den  Wäldern  schrie 
der  Kuckuck. 

„Wenn  du  gut  autpaßt,  wie  oft  er  schreit, 
weißt  du,  wieviel  Jahre  du  noch  zu  leben  hast", 
sagte  Heini  M'ckclun. 

Anna  versuchte  zu  zählen,  aber  es  wurde  ihr 
bald  langweilig.  „Du  wirst  steinall*,  sagte 
Meint  Mickelun. 

„Das  möcht  ich  gar  nicht",  sagte  Anna  lind 
dachte  dabei  an  die  Grigoleitsche. 
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„inu,  «nig  aas  nicm.  _  .. 

sein,  stcinalt  zu  werden." 

„Zähl  du  doch  mal  tür  dich",  sagte  An 
Aber  gerade  da  hörte  der  Kuckuck  aul 
schreien. 

„Siehst  du",  sagte  Heini  Mickelun.  „Ich  t 
kein  Jahr  mehr  zu  leben."  Anna  wandte  i 
ihr  Gesicht  zu.  „Red  doch  nicht  so  was“,  sa< 
sie  heilig. 

Er  legte  seinen  Arm  um  ihre  Schulter, 
doch  bloß  Spaß,  Anna."  Eine  große  Wolke  w. 
derle  über  die  Sonne,  und  ihr  Schatten  g 
über  die  beiden  hin.  Der  goldene  Dunst  iil 
dem  Wasser  wurde  grau. 

Nach  ein  paar  Taqen  saß  Anna  um  die  v 
tagszeit  vor  der  Küchentür  und  schalte  K 
tollein.  Als  die  Grigoleitsche  durch  den  Gar 
kam.  sah  sie  auf.  Die  Grigoleitsche  war 
Dorf  gewesen,  und  wie  sie  daherkam.  lang  r 
schwarz,  wußte  Anna  plötzlich,  daß  sie  nie 
Gutes  mitbrachte.  Die  Grigoleitsche  blieb  • 
Anna  stehen.  „Der  Heini  Mickelun  is  ver 
glückt",  sagte  sie.  „Mit  dem  Motorrad  "  I 
kleine,  krumme  Schälmesser  tutschic  Anna  , 
der  Hand  Sie  wurde  ganz  weiß. 

„Ja",  sagte  die  Grigoleitsche,  als  ob  Ai 
sie  etwas  gelragt  hatte,  „er  is  gleich  toi 
wesen  Fuhr  ja  auch  immer  wie  der  Deiw. 

Da  ling  der  Kuckuck  an  zu  schreien  etnrr 
zweimal,  viele  Male.  Er  hörte  gar  nicht  wie: 
auf  zu  schreien.  Anna  preßte  du  Fauste 
die  Ohren,  sie  saß  ganz  krumm,  aber  sii  r 
keinen  Laut  von  sich 

Die  Grigoleitsche  schlurfte  an  ihr  vorbei 
Haus.  „Wirst  den  Kuckuck  nächstes  .lahi  set 
wieder  hören  wollen",  murmelte  sie  u 
mochlsl  ihm  am  liebslen  die  Gurgel  u.nd're 
Aber  nächstes  Jahr  .  . .  Wirst  Ihn  schon  wie. 
hören  wollen." 


ßriefc  an  das  OsipreußenbtaH 

Dqx  biedere  bettelmcrnn 


Na  also1  EndLch  ist  gegluckt 
das  dem  man  immer  ausgewichen, 
wovoi  man  s  Ir  bisher  fu ekl: 


Was  von  dem  so  <m  ebenen 
Fnidir/Itii.uslei  II  cJr'  eilltleckl: 
Der  Valet  dei  Veitnebenen. 
rk-r  ha!  es  endlich  ausgeheckt. 


Die  vielen 
die  6ind  i< 
letzt  wen;! 
der  Bunde: 


Lasten  e '  imj  lechpl  ä  ne, 

•  /I  entlieh  bess'rer  Dreck: 
t  uns  ii  l  nglückssirähnc 
i-Lukas- Bettel-Scheck  1 


Es  darf,  lau!  Bundos-Bettel-Amt. 
m  •  diesen  Luslenaiisgleirliszetteln 
jeder  Ftiich'l  ng  usgesamt 
an  hunderttausend  fürerr  betteln. 


Der  R:ß  im  Volk  si  wieder  dtchl 
vorbei  das  Lastenausgle  cty-Schadieml 
Wir  haben  |eizt  flu  >lolze  IhLrht 
mil  tiel  gezog  nem  Hut  zu  prachern. 

'  Nur  Mut.  ihr  a  men  Bettelleute, 
doch  erst  fir  n  i-iuppol  wcgqepucktl 
Ein  biaver  Bürger  bettelt  Irrute 
mul  Liebe  und  Die  \  irrlel-Tnkt. 


Wohlan,  d  t  Sacht  w  d  schon  werdenl 
Jptzl  komm!  »  doch  nur  noch  djraul  an, 
daß  nrair  m.i  Worten  und  Gebärden 
den  Geis!  dei  Armen  mimen  Kann 


und  -  (all-  kt  ernem  Wortgedr&ng* 
es  6:ch  als  notig  mal  erweist  — 
im  Rahmen  der  Zusammenhänge 
auch  dann  und  wann  den  armen  Geist. 

Gerhard  Romahn 


Auf  fremden  Höfen 

Ein  in  Westdr  utschland  lebender  Landsmann 

aus  dem  Kreis  Sensburg,  der  sich  vergeblich 
bemüht,  mit  seine!  noch  in  der  Heima-t  befind¬ 
lichen  Familie  wieder  vereinigt  zu  werden  und 
der  selbst  e.n  gut  c  iigewirlsctralteles  Grund¬ 
stück  von  180  Morgen  besaß,  schreibt  in  einem 
Brief  u.  a.: 

„Ich  bin  gezwungen,  bei  einem  Bauern,  der 
einen  Hof  von  120  Morgen  hat,  6e’i  fünfeinhalb 
Jahren  als  landwirtschaftlicher  Arbeiter 
(Knecht)  zu  arbeiten  und  dieser  himmelschreien¬ 
den  Ungerechtigkeit  zuzusehen,  wie  unsere  Be¬ 
rufskollegen.  die  doch  zahlungsfähig  sind,  den 
Krieg  hundertprozentig  gewonnen  haben,  Jahr 
für  Jahr  ein  Gebäude  nach  dem  anderen  bauen, 
sich  neuzeitliche  Maschinen,  Trecker  und  Autos 
anschallen.  massive  Zäune  setzen,  und  jeder 
sich  Bade/. innrer  eirrrichlen  läßt.  Als  ich  fragte, 
warum  vor  dem  Kriege  Maschinen  und  Acker¬ 
geräte  gemeinschaftlich  gehalten  wurden,  ent- 
geqnete  man  nur  „Das  war  früher  so  Mode." 
Heute  ist  dies  nicht  mehr  Mode,  heute  kann  «ch 
ein  Betrieb  von  zwanzig  Morgen  bereits  einen 
eigenen  Trecker  besten.  Bis  dahin  hatten  vier 
bis  (rinf  Betnebe,  tie  zusammen  über  200  Mor¬ 
gen  umfaßten,  einen  Trecker  gemeinsam.  Der 
Lastenausgleich  aber  wird  als  Ding  der  Un¬ 
möglichkeil  hingeslellt  "  O.  G. 

Eine  große  Tageszeitung  veröffentlichte  kürz¬ 
lich  eine  Zuschri f r .  n  der  der  Einsender  erklärt, 
daß  der  ostdeutsche  Bauer  und  jetzige  Habe- 
ii;  bis  von  seinem  westdeutschen  BerufskoHe- 
gen  m  Grunde  genommen  nur  als  willkomme¬ 
ner  Ersatz  lur  die  in  die  Stadt  ahwandernden 
Landarbeiter  und  die  ausbleibenden  Wander¬ 
arbeiter  aus  dem  Osten  betrachtet  würde.  Es 
heißt  dann  weiter: 

„Abgesehen  davon,  daß  sulche  Einstellung 
wohl  kaum  dazu  beitragt,  die  Spannung  Flücht¬ 
ling — Ehiheim  sehet  zu  beseitigen,  darf  man 
doch  wohl  nullt  empor!  se  n,  wenn  ein  Mensch. 
tler  Zeit  seines  Lebens  sem  eigener  H?rr  war. 
jede  Möglichkeit  ausnulzt,  dieses  wieder  zu 
werden. 

Mas  du-  v  eien  ollenen  Lanrl.n he-terstOllB 
betrifft,  so  kann  man  mit  sagen  Solange  ein  un¬ 
gelernter  Vbe  j,  von  Bau  und  Industrie  einen 
höheren  Stundenlohn  erhält  als  ein  Spezrai- 
arbeitet  n  cl ,  l.anclw  Lsthall  |Trerkerfahr«i 
<  >es:)aiiiitiihrer|,  ilaif  man  es  dem  letzteren  nicht 
verübeln,  wenn  er  sah  einen  andern  Brot¬ 
erwerb  suchl."  H.  B. 


.Nach  England  gesucht  junge» 
Mädchen  . . .“ 


biter  <1  i-ser  Uebersdlrift  veröffentlichten 
^  ni  „OsiproglU'nbtgf t *  von  5.  April  einen 
•\il:ke!  von  Frau  Front  und  den  Briet  eine» 
jungen  Ostpri-ußin.  Frau  Trimt  wie  auch  Ftäu- 
••  n  Hlumensie.n  s-nrl  eine  solche  Fülle  von  Zu- 
schritten  ztigrgangen,  daß  es  Ihnen  iinmtighh 
is:  m  einzelnen  darauf  zu  antworten. 

bs  kann  sich  her  derartigen  Berichten  nicht 
lamm  han dein  e  ne  private  Stellcnve  mtilltuig 
”  p!  Vermittlung  von  Beziehungen  überhirupt 
/II  erwirken,  sonder, i  es  sollen  Fiaqen  gmntl- 
7  chl  v'  ’  l  wr  -  n.  d.e  de  -  ' 

/<  n;  n  wie  auch  die  Mlqrmemhell  als  solche 
an  gehen.  Es  vgt  besonder.,  Fräulein  Blumen- 
,,  ”  JY',1  '•urnul,  tesi/.uslcllen,  daß  es  ihr  bet 
i  '  ,'  r  '"'blening  nicht  um  die  persönlichen  Be- 
b°,  r"'r  ''ii  England  arbeitenden  deutsch«! 
a ebben  rieht  sondern  daß  sie  das  Problem  d« 
7  "  v  srlten  Beziehungen  als  ein  den 

deutschen  Menschen  und  die  deutsche  OollMt- 
1,1  angehendes  autzeigen  wollte. 

Rößel 

duPen  r'nl,b'  Stellt  -  In  der  dan- 

Giimi,  ’n  10  dPI  ®e'lr‘,?fe  über  unsere  Heimat  — 
p"  "\nen  uml  m  Zusammenhang  damit 

ndrh«r«(  T”“  ll,'r  salzburger  heraus.  In  dcf 
nächsten  Nummer  soll  Rodel  folgen. 
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Aus  den  ostpreußischen  Heimatkreisen 


Unse re  K re i s vertrete r 


Termine  der  nlctiNtm  KreUtreffen 
Monat  Mai 

Jehiu**“  0,“e"’dc  *"  Hambu.g-Alton»,  Elb- 

2i  Mn!  i'.101*  P1,,k»Hen  ln  Neumünstci.  Tonhalle 
J7  M».  K,eis  Coi.hip  rn  Essen  w..  Gasutitte  H,. 

M.ÄÄiD“Hewor,er  s,r' Eck'  ÄrsS 

3’  sctUu^r18  An8cib‘,,e  ,n  Hamburg. Altona.  Elb- 
3  Juni  Kreis  Köntgsbcig. Stadt  ln  Heine 

Fährhaus**  Pmk*,,en  ,n  Hamburg.  Winterhuder 

10.  Juni  Kreis  Rollcl  In  Hsmhg.-A  tona  ElbsrMvht 
17.  Juni  Kiels  Pillkallen  In  Hannover.  Cafe  Phönix 

11.  Juni  Kie.s  Tilsll  und  T.  .  n”  Tn  II um bu  « 

Winterhuder  Fährhaus  Hamburg. 

”•  E^bscmuchr  E,chnl,Kle|ung  in  Hamburg-Altona. 

24.  Juni  Kreis  Insterbuig  Stadt  und  Land  In  Braun- 
senweig. 

2A  il,n*  Allcnslcm  St  ’dt  und  Land  In  Herne 

Wert  t .  i  Saalhmt  re  um.  i.n. 

HO.  Juni  Kreis  Bartenstein  in  Frankfurt  Matn-Nled. 
Sunlbau  WnlcJluM. 

•tonal  Juli 

Kreis  Tilsit  und  Tilsit-Ragtüt:  l.  Juli  tn  Bremen. 
P~ikhaus  im  Bürgerpark;  8.  Juli  in  Dortmund. 
Gaststime  Wienold.  Doi  tmimd-Hördc,  Bcnnina- 
hof*r  St t  alle  140.  * 

1  Juli  K i eis  Sensburg  In  Neumünster 
1  /ni‘  Kin*  Königsoerg-Stadt  in  Haitiburg.  Plan¬ 
ton  un  Blomen. 

1  Jul*  Kreis  Neldenburg  ln  Nürnberg,  Gaststätte 

Set.»  ose 

1  Juli  Kicis  Goldap  In  Hannover,  Phönix.  Setl- 
winclcrstiaßc. 

7  n.  Juli  Kiels  Netdenburg  in  Hannover.  I.tmmer- 
»'•  •  inen 

fl  Juli  Kreis  Allenateln  Stadt  und  Land  ln  Hanno¬ 
ver.  Cafe  Phönix. 

8  JisM  Kiels  Fattensteln  in  Stuitgart-Untertürk- 
heim.  Sängerhalle. 

8.  »»'11  Kreis  Treuburg  in  Hamburg.  Winterhuder 
F  ihr  haus. 

9.  Juli  Landkreis  Königsberg  und  Kreis  Fisch¬ 
hausen  ln  Hamburg-Altona.  Elbschlucht. 

i  v  Juli  Kiels  Heillcenbetl  In  Kiel. 

22.  Juli  Kreis  Goldap  in  Hamburg,  Winterhuder 
Fährhaus. 

22.  Jim  Kreis  Braunsberg  und  Kiels  Heilsberg  In 
Hamburg-Altona.  Elbschlucht. 

22.  Juli  Kreis  Bartenstein  In  Hannover,  Gaststätte 
Kurhaus  Ltmmer  Brunnen. 

29  Juli  Kreis  Wehlau  in  Hamburg,  Winterhuder 
Fährhaus, 

Die  Treffen  Im  August  und  September  sind  In 
den  letzten  Folgen  veröffentlicht  worden  und  wer¬ 
den  in  spateren  Folger»  wiederholt  werden. 


Tilsit-Stadt 

Wer  kann  Auskunft  qeben  über  folgende  Personen: 
172  570  Woisrhwjll  Anna.  geb.  Blumbr-ig  m  d.  Söh¬ 
nen  Kurt  und  Siegfried  aus  Tilsit-Kallk  ippen:  172  571 
Suuskojus,  Gertrud,  geb.  Schumacher.  TUsit.  Fried- 
richstr.  65  und  4  Kinder.  Wolf.  Gerda,  geh.  Rimkus, 
Ragniter  Str.  33:  1 72/572  Oberst,  August,  Stadtinspek- 
lor,  Tilsit;  Kuhr,  Otto  und  Frau  Gertrud  geb.  Rudda- 
kies.  Tilslt-Stadtheide  55  172  573  Galey,  Frl  Maria, 
geb.  1.  1.  89.  zuletzt  Wirtin  bei  Tierarzt  Stölger,  La¬ 
ßt  au,  Königsberger  Str  1.  172  574  Prusnat,  Rudolf. 

f|cb.  15.  12.  84,  Tilsit.  Ragniter  Str.  98,  Beruf  Böttcher 
bei  der  T.  A.  B.  Am  5  4  45  in  Ponarth  gewesen:  Gai- 
dies,  Max,  qeb.  20.  9.  01.  Siedlung  Balgardehlcn:  De- 
nttll,  Frau  Gerda  geb.  Mauer,  qeb.  14.  4.  17  Tilsit- 
Preußen;  Wendefeuer.  Helene,  qeb.  Bartusriiies,  Til¬ 
sit,  Ragniter  Str.  28.  172  575  Schäfer,  Walter,  Stabgfr., 
Feldpost-Nr.  64  962  B.  wohnhaft  gewesen  Tilsit,  Som¬ 
me  rat  r.  56,  Bäckerei.  174  577  Naujoks,  Franz,  geb.  16. 
2.  06.  Tilsit,  Grünwalder  Sir.  62.  zuletzt  Soldat  in  Ru¬ 
mänien  bei  der  Feldno«t-Nr.  12  873.  174  577  Wohl- 
qetan.  Rudolf  und  Frau  Cha/lotle,  qeb.  Erlat.  m  d. 
Kindern  Margarete  Erwin  u.  Manfred.  Tilsit.  Am 
Anger  4.  174*579  Kieselbach  Paul  u.  Frau  Anna.  Ju¬ 
welier  u.  Golds:hmied  I74/5B0  Zamnitis,  Ruth,  Büro- 
Angestellte,  Tilsit.  Hufeisen  6  od  7.  Plogsties.  Elli. 
Schlaqeter-,  Ecke  Wasserstr.:  Laukeningkat,  Frl.  Ger¬ 
da.  Büroangestellte  b.  Landratsamt;  Familie  Floet- 
meyer,  Postangeslellter.  Metzstr.  15;  Familie  Lehnert; 
Familie  Wallat.  174  581  Balsies.  Rieh  ird,  aeb.  22.  6. 
09.  Pförtner  hei  de.r  Gasanstalt  Tilsit  zuletzt  Volks- 
sturm-Mann  im  Deime-Ahsrhnit»  174/582  Artsch Wä¬ 
ger,  Frau  Bijrtd.  geb.  Plietzka,  Flottwellstr.  1;  Böhn- 
ke,  Emma.  qjb.  Artschwager;  Mi  Hat,  Meta,  geb 
Plietzka,  Sloibeckerstr  34:  Arlsdiwager  EPa;  Gud- 
dat,  Ilse.  Hindenburqstr.  53.  174 '583  Redszat.  Paul. 
Bäckermeister  geb.  26.  8  05.  Tilsit.  Landwehrstr.  51. 
letzte  FeldposT-Nr  06  286  I.  Zuq,  Zimmer  49  (Laza¬ 
rett  Zoppot).  Vom  5.  .3  45  fehlt  jede  Spur  174  584 
Sadowski  Fritz  u.  Frau  Ella  Bismardcstr..  Opel-Ver- 
lreter  174  585  Endrcjat.  Luise  Köchin,  qeb.  21.  10.72, 
Landwehrstr.  21.  ist  auf  der  Flucht  nach  Ffsrhhausen 
gesehen  und  soll  dorl  der  N.  S.  V.  überqeben  sein. 
174  58b  Reszies.  Siegfried  qeb  26  12  22.  Blücherstr. 
8.  letzte  F»*ldpos»-Ni  *>7  1  ßlMIt  Ift0  fWi* 

sehen  Warschau  und  Radom  letzte  Nachricht  vom 
5  1.  45  174  587  Kailus.  Gesthu  Erna  und  Gertrud 
Tilsit,  Stolbeckerstr.  lb  be?  Schäfer,  beide  zuletzt 
Luftnadirichtenhelferinnen  178  588  Paaenau,  Gustav. 
Schneider,  ca.  50  Jahre  und  Frau  Veronika.  Tilsit. 
Ragniter  Str.  6.  178  589  Bahr.  Walter.  Köniqsberger 
Strafte  .Gasthaus  Karlsbern".  126 '428  Wer  kannte 
eine  Familie  oder  ein.'n  Oberqefr  Nikulla  aus  Ost¬ 
preußen?  Wer  war  m  Sept.'Okt.  1944  als  Rote-Kreuz- 
Schwester  oder  Helferin  .m  Lazarett  Frh.  vom  Stein- 
Schule  in  Sensburg  tätig  und  hat  dort  die  Bok  mnt- 
schaft  einer  Ursula  Mueller  qeb.  1927,  aus  Tilsit  ge 
macht?  17H  590  Schaak  Max.  geb.  28  4  93,  aus  engl. 
Gelanqensdtüll  1 04t*  nach  Lager  Friedland  entlassen, 
seitdem  fehlt  fedp  Spur.  178  591  Gudorat.  Trau 
Maria,  geh  Lebbedies,  Ww«*  .  qeb.  12  10.  86  wohn¬ 
haft  «n  Perkuhnen,  Post  Schakendorl,  ist  im  Novem¬ 
ber  1944  vom  Tri’tk  abgekommen.  seitdem  fehlt  irdo 
Spur.  178  592  L<*mki\  Otto.  Garnisonstr.  29.  oder 
in»-  Ehefrau.  180  593  Dirlschun.  Frau  Martha,  qeb. 
Franz.  Tilsit  Kuscrnenstr  25:  Aschkanasy.  Frau 

lara  qob.  Franz  (F.hclrau  des  Reditsanwaltes  A  aus 
Königsberg  Pr.)  amh  wohnhalt  Tilsit,  Kasernenstr.  25; 
Didschun.  Frau  Ann  geh.  Baum.  Tilsit.  Kasernen- 
n*r,*iu-  ’5  Alle  drei  Damen  ginqcn  im  April  1944  nach 
<  r,m/-Wes!end  und  wohnten  dorl  bei  Frau  Gertrud 
Holler,  Kavserlingk-Allee  b4  nd.  66  1 80  594  Baiohr, 
George.  SchneidcrintusUr  Kasermmstr.  10/11.  qeb  2. 
i  94.  letzte  Nachridü  «m  rh-yember  1944  aus  dem 
Raum  von  Alhmsleln.  1H0  595  Klein.  Horst,  qeb 
»2.  .5  27.  Finkenau  HH.  wurde  der  Tilsiter  Feuerwehr 
ungeteilt  * uml  n»»’  den  Rückzug  bis  Königsberg  Pr  und 
P  Hau  mitg*  m  "ht.  Am  22  2  45  sandle  er  »einen 
H'tnrn  eine  Karte  tut  ii»-i  »*r  mttlellt*-.  er  sei  zum 
Volksstnrm  eiugezogvn  und  HaMi*  die  Feldpost *Nf. 
«(.osi  erhallen  »td.-m  t»-l»lt  |i-de  Spur  180*596  Vo- 
u  lqisang  Bruno  g«-h  4  10.  M.TiHit.  RagnfterStr.  27. 
I»  t/lr  Nachricht  aus  litigarn  v  25  12.  44  von  der 

f.  i.|po>t\i  er»  762  r  180  .597  Korn.  Frau  Elisabeth. 
Tilsit  Rdhnhii'str.  182  S9H  Stamm  Kur».  Sohn  dts  Jr. 
Sfhilül  nl»  ’  *  1  »n-»*  ST..  Padd»  r  der  f  inst  w  irisch  d  fl 
Mertf  ns  I »forsche  Str.:  Bartke  He  nz  q-b  ca  l<>23 
Droq'-t  o  T'is»?  w.Hireml  de»  Kp«mic%  bc»  dt  r  Mo- 
llM.  JH»  600  ü  Iiorat.  Tr  tz  in  Tlls»t  Domaschkeslr  29 
wohnhalt  g  n  hl«  m  West  :  »rstei  Po»4 

1 1  ,r|fn  i)v  I  lannovei  iododi  von  hier  unbekannt 
Wo  st  er?:  Wo  <la»  Ehepaar  Tenniqkell. 
■  H.,m  • ..  -1"'  CMrtlner.  Fr.in  IN- 

v  .  hraU  I"  IB2 MB  Klo- 


w.-it,  l  iau  Annd.  yv».  JdfcuUvit,  44  —  »i  Jatiie,  ru- 
v  i.  i\iuueiuua»r  s.i.  löui  JdKulleil,  Emil,  geb.  4.  M.  u7, 
UOiuyuu.,  .uieUi  in  iidi.cn,  rteimaldb,c,uiH:  littit, 
Muntunior»ii.  ■*«.  Ib»-uuj  Anomdi  t-m-ud.  geb.  Kim- 
Eu».  UIS.I.  liUMKIt.  geb.  y.  Ud,  ui.  iuui,.  ruugd. 
yeo.  11  y  42.  id.  out  oewui,  Adoll  und  rrau  .vieid, 
yeu.  Urubert.  I  llsil.  Ol  unwalue.  ,ir.  2d.  Id4  uu5  Wie- 
inei.  Hdn».  geu.  11.  U  bj,  i ilsit-oeoeimemel,  Tau- 
loyye.  ott.  /,  uiseiiudUnbctnebsleiier  dci  U.  t.  Ci.,  zu- 
li  ui  beim  \u>Ku.uim  in  Konigsoetg ft.,  Nordbdhn- 
tinl,  Iv./.ie  Nathncm  vom  17.  3.  45  mit  der  i-cldpojt- 
Nummei  Ju  luu  A.  U.  A.  !U4/b0b  Putzoa.  Utlo,  geb. 
i  5.  04  in  Argenllur.  lerne  Nachricht  von  Mitte  Jd- 
nudr  1915.  1B4  u0>  Potschka.  Georg,  geb.  31.  13.  87, 
u.  freu  Augukle,  geb.  Galeiwo,  m:i  ucn  envadiscnen 
Km. um  >.u»  unci  evd.  Yilsit.  Jahnalr.  4.  !H4/b08  8ros- 
Klt,  Auyuat,  geb.  I.  3.  05.  TiUit.  DeuUche  Str.  b,  ist 
ui  lb.  -  4o  au!  der  Nehrung  vom  Treck-Wagen  der 
Frau  biebeil  iMeinelUndi  torlgegungen,  um  iu  sehen, 
weshalb  der  Treck  mehl  weiterfahren  konnte.  Von 
diesem  Gang  ist  er  mehl  mehr  luruckgekommen  — 
wtr  weiß  etwas  übet  seinen  Verbleib? 

W 'er  Auskunft  geben  kann,  melde  sich  bitte  mit 
Angabe  der  .orsiehendcn  Kenn-Ni.  an  Ernst  Städte, 
Kreisvertreter.  I24b|  Wesselburen  Holstein,  Postlach. 

Gumbinnen 

Das  naunal«  Tretfen  von  Stadt  und  Land  Gum- 
Dinnen  findet  am  Sonntag,  dem  7.  Oktober  in  Ham¬ 
burg,  Winterhude»  Famnau».  statt.  (Nicht  liaiz- 
buig,  wie  urtümlich  tm  voi  letzten  OtipieuUenblaU 
veroifentücht  wurde.)  Es  geht  heute  an  alle  Lands¬ 
leute  meine  uetöndere  Bitte,  Herrn  Geoauer,  Dorp- 
ling  ce»  Heide  (Holstein)  Bildmaterial  aus  Stadt 
und  Land  zur  Verfügung  zu  stellen  lur  den  Licht- 
bildvoitrag,  der  erstmalig  beim  Krelstreffen  am 
7.  Oktobei  gezeigt  wird.  Hans  Kuntzc,  Hamburg- 
Bergedoti,  Kupferhol  i.  Tel.  il  46  49. 

Lötzen 

Wei  kann  Auskunft  geben  Uber  den  Verbleib 
na ensiencndei  Landsleute:  1.  Landwirt  Schauer, 
Jusiusbeig  bet  Rhein.  2.  Adoit  K wiatkowskl,  Kieis- 
treuhknder  des  Kreises  Lotzen.  3.  oauei  Kudolf 
Kuhn.  Heybutten.  4.  Frau  Natnalte  Bordiert.  Eerg- 
walde,  3.  Frau  Schedoi.  Fiemausen,  6.  Fiau  Kowai- 
lewski  (Gastwitt).  Gr.-Gabhck.  7.  Fiau  Gcrtmd 
Okun.  geu.  nomonai,  und  Kinder  Heinz,  geb.  15.  12. 
34.  Lothar,  geb.  2«.  4.  38.  Fritz  JankowsKi  und  Frau 
Emma,  geb.  Romonat.  und  ihre  zwei  Kindei  aus 
Wolfsee.  8.  Eheleute  Marie  und  Gottlteb  Golloch. 
Domäne  Lawken  oder  Lauken  bei  Rhein,  9.  Frau 
Minna  Gollembeck.  Lötzen,  Neuendorfei  Straße  14, 

10.  Frau  Ottilie  Lolerski,  p.eb.  Lück,  geb.  10.  7.  11, 
und  ihre  Kinder.  Lötzcn-rvammhöhe,  ll.  Wilhelm 
Utesch.  ehemaliger  Kreiswart  der  Deutsd«en  Ar¬ 
beitsfront  Lotzen,  12.  Postschaffner  Grigo,  Lötzen, 
Waldallee.  U.  Max  SchwetUck,  Lötzen. 

Nachricht  erbittet  Wernei  Gulllaume,  Kreisver¬ 
treter.  Hamburg  24,  Wallstraßc  29b. 

Nonhoff:  Zur  Vervollständigung  unserer  Kirch- 
spiclkartei  bitte  ich  alle  Landsleute  aus  Neuhoff 
dringend  unter  Angabe  von  Name.  Vorname.  Ge- 
buitsdatum  und  Anschrift  um  Nachricht.  Ebenso 
bitte  ich  um  Angaben  Über  verschleppte,  vermißte 
und  umgekomimne  Landsleute.  Jeder  Hinweis  Ist 
wichtig,  um  eine  genaue  Ueberslcht  zu  erhalten. 
Bei  Anfragen  bitte  tch.  Rückporto  beizufügen. 

Heinz  Hoffmann.  Kirchspielbeaufti agter. 

(24b)  St  -Maigaiethen  Westholst. 


Im  folgenden  veröffentlichen  wir  die  —  auf  den 

neuesten  Stand  gebrachte  —  Liste  der  Kreis¬ 
vertreter  unserer  ostpreußischen 

Helmatkreise: 

Angerapp  (Dakehmen):  Wilhelm  Haegert,  (22a)  Düs¬ 
seldorf.  Fritz-Reuter-Str.  31.  bei  Frau  Fink. 

Angerburg.  Ernst  MUthaier,  Gottingen,  Jenner- 
straAe  13/1. 

AUensteln-Stadt:  Forstmeister  H.  L.  Löftke.  Lüne¬ 
burg.  Gartenstr.  51;  Karteifühicr  Paul  Tebner. 
Hamburg-Alton«,  Eimsbutteler  Straße  65  a. 

Alienstc-.n-Land:  Egbert  Otto,  (2üa)  Springe  (Deister). 
Bahnhofstr.  15.-  Karteiführer  Horst-Günther  Benk- 
mann  Detmold,  Palaisstr.  37. 

Bartenstein:  Bürgermeister  a.  D.  Zeiss.  Westercelle 
über  Celle,  Gartenstr.  6. 

Braunshcrg:  Ferdinand  Federau.  (22b)  Bad  Kripp  am 
Rhein.  Hauptstr.  79;  Geschäftsführer  Wolfgang 
Pohl,  Hamburg  13,  Moorweidenstr.  22. 

Ebenrode  (Slallupönen):  de  la  Chaux,  (24b)  Möglin 
(Holstein)  bei  Bredenhek.  Kreis  Rendsburg. 

Elchniederung  (Niederung):  Paul  Nötzel,  (24b|  Brügge 
(Holstein^  'Iber  Neumünster. 

Fischhausen:  Heinrich  Lukas,  (24b)  Gr.-Quern.  Kreis 
Flensburg;  Geschäftsführer  Hermann  Sommer. 
Börstel  bei  Pinneberg  (Holstein) 

Gerdauen:  Erich  Paap,  (20a)  Stelle  (Hann.)  über 
Burgdorf. 

Goldap:  Johannes  Mignat,  (23)  Leer  (Ostfr.),  Reimers¬ 
straße  5. 

Gumbinnen:  Hans  Kuntze.  Hamburg-Bergedof.  Kup¬ 
ferhof  4. 

Heiligenbeil:  Kreisschulrat  Edwin  Neumann.  Elms¬ 
horn,  Saarlandhof  6  (kommissarisch). 

Heilsberg:  Robert  Pdrschau,  Ahrbrück.  Post  Bruck- 
Ahr. 

Insterburg-Stadt:  Dr.  Gert  Wander,  Oldenburg  i.  O.. 
Briiderstr.  1:  Geschäftsführer  Fritz  Padeffke.  Ol¬ 
denburg  i.  O.,  Kanalsrr.  ha. 

Insterhurg-Land:  Fritz  Naujoks.  Lägerdorf  (Holstein). 
Rosenstr.  4;  Geschäftsführer  Fritz  Padeffke.  wie  vor. 

Johannisburg:  F.  W.  Kaut/,  (21a)  Bünde  i.  Westfalen, 
Hangbaumstr  2 — 4. 

Königsberg-Stadt:  Konsul  Hellmuth  Bieske,  (24a) 
Hamburg  1,  Chilehaus  A.  Regierungsrat  a.  D. 
Stech,  (24b)  Kiel,  Alto  Lübecker  Chaussee  16. 
Pastor  Hugo  Linck.  Hamburg  13,  Mittelweg  110; 
Geschäftsführer  Harry  Janzen,  Hamburg  39, 
Alsterdorfer  Straße  26  a. 

Königsberg-Land:  Fritz  Teichert-Dlchtenwalde,  (20b) 
Helmstedt.  Gartenfreiheit  17/1. 

Labiau:  Landwirtschaftsrat  Walter  Gernhofer.  Lam¬ 
stedt/NE. 

Lotzen:  Werner  Guillaume,  Hamburg  21.  Averhoff- 
Straße  8. 

Lyck:  Otto  Skibowski,  Treysa.  Bezirk  Kassel. 

Memel-Stadt:  Arno  Jahn.  Bad  Oldesloe.  Traven- 
höhe  31. 

Memel-Land:  Karl  Strauß,  Louisenberg  (Holstein)  bei 
Edcernfördo. 

Heydekrug  Walter  Buttkereit.  (24b)  Eckemförde, 
Klintbarg  3. 

Pogeqen;  Heinrich  von  Schlenther.  (20b)  Gelliehau¬ 
sen  66  über  Göttingon. 

Mohrungen:  Reinhold  Kaufmann,  Bremen,  Schierker 
Straße  8  (kommissarisch). 


Nüldenburg:  Bürgermeister  *s  0  Paul  Wagner, 
(13b)  Land&hüt/Bavurn  II.  Postfach  2. 

OrteUburg:  Gerhard  Bahr,  (23)  BrocK/etel  über  Auridl 
(Ostfricsland) 

Osterode:  von  Ncgenborn-Klonau.  (16)  Wanfried 
(Werra),  Kalkhot. 

Pr.-Eylaw  Victor  Lmgk,  (22)  Kennfus  bu»  Bad  Bcrtig 
(Mosel);  Karteilührcr  Dr.  Erich  von  Lolholiel.  Bad 
Harzburg.  Schnnedestr.  9. 

Pr. -Holland  Carl  Kroll,  (24b)  Peinerhof  bei  Pinneberg 
(Holsteinn  Geschäftsführer  (»ottfr«ed  Amling, 
(24b)  Pinneberg  (Holstein),  Richard-Köhn-Str.  2/p. 
Rastenburg:  Heinrich  Hilgendorff,  Passade  über  Kiel- 
Land 

Rößel:  Paul  Wermtcr,  (24b|  Krempe  (Holstein), 
Neuenbrooker  Straße  26. 

Sensburg:  Albert  von  Ketelhodt,  Breitenfelde  über 
MÖlln/Lauenburg. 

Schloßberg/ Pillkallen;  Dr.  Erich  Wallat,  (24a)  Wen- 
nerstorf  über  Buchholtz.  Kreis  Horburg;  Cieschafts- 
führer  Albert  Femitz,  Lüneburg.  Gr.  Bäckerstr.  16. 
Stellvertretender  K reifvertrete r  Fritz  Schmidt, 
(23)  Sulingen  (Hann.),  Im  Langel  1.  Anfragen 
wegen  Anschriften  unmittelbar  an  KreiRkartet- 
führer  Albert  Fernltz.  (24a)  Lüneburg.  Gr.  Backei- 
straßc  16. 

Tilsit-Stadt:  Ernst  Stadie,  Wessclburen  (Holstein), 
Postfach 

Tilait-Ragnit:  Dr.  Hans  Reimer.  (23)  Holtum-Marsch 
über  Verden-Aller. 

Treuburg:  Albrcdit  Czygon.  (23)  Oldenburg  1.  O., 
Hochhäuser  Straße  10. 

Wehlau:  C.  E.  Gutreil.  Hamburg  13.  Scdanslr.  5. 

Pillkallen 

Bei  den  dfei  Pillkaller  Ki eistreffen  am  2".  Mai  in 
Neumünster,  am  3.  Juni  ln  Hamburg  und  am  17.  Juni 
in  Hannover  (Inden  gleichzeitig  Treffen  dei  Schüler¬ 
vereinigung  Schloßberg  statt 

Goldap 

Die  erste  Wledet sehensleier  der  Goldapei  Im 
Ruhrgebiet  findet  am  Sonntag,  dem  27.  Mai.  ln  F.ssen- 
West.  ln  der  Gaststätte  Hamacher»  Düsseldorfer 
Straße.  Ecke  Leipziger  Straße,  statt.  Alle  Ostpreu¬ 
ßen  des  Ruhi gebietcs,  voi  allem  alle  Goldaper,  sind 
herzlich  dazu  eingeladen.  —  Bel  genügender  Betei¬ 
ligung  fährt  dazu  am  26  Mai  vom  Bahnhof  Leer 
ein  Omnibus  über  Papenburg,  Meppen,  Llngen  und 
Münster  nach  Essen.  Fahrpreis  für  Hin-  und  Rück¬ 
fahrt  10,—  DM.  Zusteigen  nach  vorheriger  Anmel¬ 
dung  und  Einsendung  des  Fahrpreises  an  Krelsver- 
tficter  Mignat.  (23)  Lee»  Ostfriesland.  Postfach  1.77. 
Am  26.  Mal.  nachmittags,  im  df’ibcl  eine  resWhtt- 
gung  einer  Kohlenzeche  in  Oberhausen  mit  Grubon- 
elnfahrt  vorgesehen. 


Angerburg 


Weißt  Du  noch  damals  am  Niedersee . . 

Die  Johannishurger  traten  sich  in  der  „Elbschlucht“ 


Auf  der  Terrasse  des  Restaurants  ..Elbschlucht“ 
ln  Hamburg-Altona  genossen  am  3.  Mai  die  zu 
ihrem  Kreistreffcn  hierbei  gekommenen  Johannls- 
burger  die  wette  Sicht  (.»je»  das  breite  Band  des 
Elbstrom  und  die  Hafenanlagen  von  Wattershof  auf 
der  gegenüberliegenden  Seite,  die  in  mailichem 
Grün  lagen  und  deren  Kranhälse  in  dieser  Schau 
wie  Lilllput-Spielzeug  wirkten:  ganz  nach  rechts 
erhaschte  man  noch  einen  Ausschnitt  der  Insel 
Finkenwärder,  wo  Gorch  Fock  geboren  wurde,  mit 
den  runden  Tanks  des  Petroleumhafens. 

Auf  der  Flottbekei  Chaussee.  Jener  großen  Fern¬ 
verkehrsstraße,  an  der  dieses  schöne  Aussichtslokal 
Hegt,  zogen  singend  scherzhaft  gekleidete  Gruppen 
junger  Leute,  die  unter  Ziehhai monika-  «Klei  GJ- 
tai  renklängen  tns  Freie  strebten.  Gleiche  Bilder 
konnten  unsere  Landsleute  in  der  S-Bahn  und  an 
Boid  der  Ausflugdampfer  beobachten,  denn  an  die¬ 
sem  Tag  war  Himmelfahrt,  der  „Vatei  tag*,  und  die 
sonst  so  ernste  Bevölkerung  der  Hansestadt,  die 
die  Heiterkeit  rheinischen  Karnevolti  elbens  nicht 
kennt,  feiert  diesen  Tag  ausgiebig,  wobei  ein  mlt- 
gebi achter  Hamburg«  Kümmel  auf  der  Wande¬ 
rung  nicht  verschmäht  wird. 

Die  ostpreußlschen  Heimat  vertriebenen,  denen 
dei  Alltag  druckende  Sorgen  auf  die  Schultern 
pack»,  gönnten  den  unbekümmerten  Jungen  Leuten 
gewiß  die  heiteren  Stunden.  Wer  wirklich  schwer 
arbeitet,  soll  auch  einmal  feiern,  wie  es  Ihm  beliebt. 
So  haben  wir  es  tn  der  Heimat  auch  gehalten:  nur 
sind  unsere  jetzigen  Sorgen  zu  schwer  und  nieder¬ 
ziehend:  sie  haben  die  Gesichter  gezeichnet,  und 
unsere  gerechten  Forderungen  bezwecken  lediglich, 
daß  man  uns  diese  Sorgen  etwas  erleichtert,  —  uns 
nicht  immei  zurückweist! 

Die  Gedanken  dci  etwa  fünfhundert  hier  ver¬ 
sammelten  Johannisburgei  eilten  auch  zu  den 
Landsleuten  In  dei  alten  Heimat,  denen  die  pol¬ 
nischen  Behörden  beharrlich  dte  Ausreise  verwei¬ 
gern  In  sein«  Ansprache  gab  der  Kreisvertreter 
Fritz  Walter  Kautz,  früher  Adl.  Klarhelm  bei  Ku- 
mllskl.  erneute  Beweise  vom  Willen  ries  Optlons- 
terrors  im  alten  Kreise.  Dte  Versammlung  ehrte 
che  Toten  des  Jahres  durch  Erheben  von  Ihren  Sitz¬ 
plätzen:  sie  nahm  dann  den  Bericht  über  die  Be¬ 
schlüsse  de«  Kreisvertretertagung  und  den  Ge¬ 
schäftsbericht  entgegen. 

Sehi  wertvolle  Aufschlüsse  emlelten  die  anwe¬ 
senden  Landwirte  von  dem  Vorstandsmitglied  der 
ostpieußlschen  Landsmannschaft.  HansZerrath,  über 


die  Bestrebungen  heimatvertriebene  Bauern  wie¬ 
der  in  die  Wirtschaft  einzuglledem.  Das  Flücht¬ 
lingssiedlungsgesetz  gebe  gewisse  Ansatzpunkte.  Es 
bnsicie  auf  PriBtwilIigkelt.  gewanie  atei  dein  ve.- 
pächte»  große  Vorteil«*,  wie  Freigestellung  vom 
Lastenausgleich  und  Steuerfreiheit.  Dem  Vci- 
ti  lcbenen.  dem  cs  gelinge,  auf  Grund  dieses  Gesetzes 
ln  freiwilliger  Vereinbarung  mit  dem  Verpacht« 
Land  zu  erhalten,  könnten  Darlehen  und  Beihilfen 
von  5—25  000  DM  gewährt  werden  In  der  Praxis 
müsse  man  bisher  leid«  lange  auf  Kredite  warten: 
auch  sei  die  Zahl  dei  Bewerber  sehr  groß.  In 
Schleswig-Holstein  hofften  beispielsweise  20  000 
heimatvertriebene  Bauern  auf  ein  Stück  Land;  an¬ 
gesetzt  seien  tatsächlich  nur  300  im  vergangenen 
Jahre  An  der  Spitze  marschiere  Niedersachsen  mit 
4000.  —  Vorher  hatte  dei  Vortragende  kurz  den 

Stand  der  Verhandlungen  um  den  Laslenausglelch 
gestreift,  der  den  Ausschüssen  des  Bundestages  zur 
Bearbeitung  zugeleitet  worden  sei 

Der  Geschäftsführer  der  I^ndsmannschaft.  Wei  ner 
Guillaume.  konnte  die  erfreuliche  Tatsache  be¬ 
richten.  daß  der  Suchdienst  der  Landsmannschaft 
In  60  bis  70  Prozent  der  Fälle  Erfolge  aufzuweisen 
habe,  und  c.  bat  alle  Landsleute,  bei  diesem  ge¬ 
meinnützigen  Werk  nach  besten  Kräften  mitzu¬ 
helfen.  —  Auf  die  erfreuliche  Entwicklung  der 
landsmannschaftllchen  Zeitung  wies  der  Vertriebs¬ 
leiter  des  ..Ostpreußcnblattes“.  C.  E.  Gutzett.  hin. 
Der  Aufstieg  unseres  Blattes,  das  den  meisten  un¬ 
entbehrlich  geworden  sei,  sei  ln  den  uns  allen  inne¬ 
wohnenden  seelischen  Kräften  begründet,  die  in 
diesem  einzigen  Presseorgan  der  Landsmannschaft 
einen  sichtbaren  Ausdrude  in  Bild  und  Wort  fänden. 

Die  Johannisburger  blieben  noch  lange  zusam¬ 
men.  Dom  Aeltesten  unter  ihnen,  dem  früheren 
Sägewet  kbesltzer  Julius  Zander  aus  Gehlenburg, 
wurde  von  Vielen  cm  herzlicher  Willkomm  ge¬ 
boten.  Dem  rüstigen  zweiundachtzigjährigen  Herrn 
sieht  man  wirklich  dieses  hohe  Alter  nicht  an:  kaum 
eine  Falte  hat  sich  in  sein  bärtiges  Antlitz  gegraben 
Erinnerungsbilder  an  einstige  frohe  Abende  bei 
...Tankowskl“  und  im  ..Königlichen  Hof“  flatterten 
mit  den  ersten  Klängen  in  den  Saal,  als  die  Kapelle 
Lux  —  die  ..Gehlenburger  Reiterkapellc“  —  ihre 
Instrumente  ertönen  Heß  ..Weißt  Du  noch  damals 
am  N'edersee  .  begann  auch  manches  Gespräch, 
und  die  lustigen  Beigaben  von  Edith  Schröder  win¬ 
den  dankbar  applaudiert  —  Der  Tag  verlief  In 
wunderbarer  Harmonie, 


Unter  Hinweis  auf  die  Bekanntgaben  im  ..Ost- 
preuUenbliiU“  Folge  7  und  9  Ubei  das  erste  große 
Kreistreffen  Angerburg  am  Sonntag,  dem  3.  Juni, 
Beginn  9.30  Uhr.  ln  Hamburg.  Restaurant  „Elb- 
schlucht“,  Flottbeker  Chaussee  139.  wird  nach¬ 
stehend  die  Tagesordnung  bekanntgegeben:  L  Be¬ 
grüßung  durch  den  Kreisvertreter.  2.  Andacht: 
Pfarrei  Welz,  früher  Buddein.  3.  Ansprache  des 
Vertreters  der  Landsmannschaft  Herrn  Stiuvy- 
Gr.-Pelsten.  4.  Geschäftsbericht  des  Kr eisver treters, 
Rechnungslegung  für  dns  Jahr  1950.  Entlastung  ries 
Kreisausschusbes.  5.  Ersatz-  bzw.  Neuwahlen  a)  für 
Bezirks-  und  Oi  tsbeauftragte.  b)  für  den  Kreisaus¬ 
schuß,  6.  Bericht  über  die  Tagungen  der  ostpicußl- 
schcn  Kreisvertreter  ln  Hambuig,  7  Vcrsch Icdcncs. 
Ende  des  geschäftlichen  Teils  etwa  um  je  Uhr.  Mit¬ 
tagspause.  Am  vgchmlrtag:  Bunte  Folge,  heitere 
Vorträge.  Musik.  Tanz  Gewünschte  Quart!«  cc- 
schaffung  beschleunigt  an  Herrn  Johannes  Rhoden- 
Hamburg  -  Hammelsbüttel.  Rehagen  29  melden. 
Zwecks  Reisevcrbilllgung  die  Sonde*.  Züge  zur  DLG- 
Schau  benutzen  «*dei  Gosel ischuftsfahrteh. 

Zui  Mitarbeit  für  die  Vorbereitung  des  zweiten 
Krctstreffens  der  Anger  bürg«  am  30.  Juni  ln  ' 
Frankfurt-Main  tm  Anschluß  an  die  dortige  Ostiand- 
tagung  bitte  ich  Heimattreue  Angerburger,  die  in 
Frankfurt-Main  ori«  näheret  Umgebung  wohnen, 
sich  baldigst  mit  dei  Geschäftsstelle  Göttingen. 
Jennerstraßc  13.  in  Verbindung  zu  setzen  und  mir 
die  Anschrift  der  ostpieußi«chen  landsmannschaft¬ 
lichen  Vertretung  in  Frankfurt  mitzuteilen. 

Ferner  bittet  die  Geschäftsstelle  dringend  alle 
Säumigen,  die  Familien  kartet  karten  anzufordern 
und  ausgefüllt  Herrn  H  Priddat  einzureichen  Jede 
Wohnsitz  Ä  n  fl  e  tu  n  8  sofort  angeben!  Bet  allen 
Anfragen  fROekoortn!)  upimatwohiultz  an¬ 
seben!  Auf  den  Heimatkarteikarten  stets  von  ge¬ 
nannten  »'cu-«cf:tM.4on  zeugen  über  die  Angaben 
in  der  Famhienka*  ic  die  frühere  und  1  e  t  z  i  g  c 
genaue  A"«c*rift  an°eben. 

Gesucht  werden:  1  Minna  und  Anna  Wotffien- 
Surminnen.  Kr  Aneerburg.  und  deren  Mutter  Hen¬ 
riette  Wollten  Die  Gesuchten  wurden  !m  Januar 
1045  aus  dem  Stahlhelm  Heilsberg  nach  Danzig 
geschafft,  die.  Mutter  kam  in  ein  Krankenhaus. 
Wettere  N*chr«chten  fehlen  Nachrichten  an  WU11 
Woleien.  Reesdorf  Post  Schmalstedtc  Oh.  Kiel,  oder 
an  rite  GeschttfisctcMe.  2.  Der  Schmied  Fritz  Kn«=«»ck 
und  die  Ehefrau  Id^  geb.  Danielzeck,  mit  drei  Kin¬ 
dern  aus  PPulswaMr-  Kr  Angerburg.  Besondere 
Kennzeichen  des  Frltg  K.:  Heide  Hände  verstümmelt. 
Meldung  an  Geschäftsstelle.  —  Der  Heimkehrer 
F*  itz  Czihullnskl.  Masehren.  letzt  KirchHellen-Holt- 
hausen  .11.  sucht  d‘c  Anschrift  des  Kaufmanns 
Proschnowskl  Rosengarten.  Der  Heimkehrer  Fritz 
C.  kann  Auskunft  geben  über  das  Schicksal  des 
Kaufmanns  Ewald  we°cv»u)i  Masdmen,  der  mit  ihm 
zusammen  im  n»fr*n«enenlager  7525  3  war  Meldung 
an  die  Oec<*bäf»«M*»tie. 

Ernst  MihHoior-Srhornbrunn.  Kreisvertreter. 

Göttin  gen.  .lennerstraße  13. 


Gerdauer-Treffen  in  Hamburg 


Zwischen  schwant -weißen  Preulienfahnen  leuch¬ 
tete  das  Wappen  Gerdauens:  St.  Peter  und  Paul 
bewahren  den  goldenen  Schlüssel  der  Stadt.  Der 
Saal  des  Restaurants  ..Elbschlucht"  (Hamburg-Al¬ 
tona»  war  zu  diesem,  am  6.  Mai  stattgefundenen 
achten  Kreistreffcn  der  Gerdauei  festlich  ge¬ 
schmückt  Mehl  eie  nundeit  Landsleute  konnte 
Kreis  Vertreter  Erich  Paap  n  seiner  Ansprache  be- 
grüßen  Ei  gedachte  ln  ehi  enden  Worten  der  Toten 
und  lies  Leidens  der  noch  in  der  Heimat  zwangs¬ 
weise  Zurückgehnltenen.  —  Um  die  Ergänzung  der 
Karteikarten  durchführen  zu  können,  bat  er  um  die 
Unterstützung  eden  Einwohners  des  K  cises  n*r- 
dauen  Suchmeldungen  wurden  Hek*nntcegcben. 
und  die  Wahl  noch  fehlender  Pezirks-  und  Orts- 
beaufn  agter  vorgenommen 

Die  Forderung,  von  seiten  der  Regieiung  den 
Landsmannschaften  die  Schadensfesistcllung  zu 
übertragen,  w. cd«  holte  der  Geschäftsführer  der 
Landsmannschaft.  Werner  Guillaume.  Der  Red- 
nei  betonte  jedoch  in  seinem  Vortrag  daß  nei>cn 
dei  praktisch-nützlichen  Arbeit  das  Hauptziel  dm 
Landsmannschaft  der  Kampl  um  die  Rückkehr  in 
die  Heimat  sei.  da  dei  Laslenausglelch  bestenfalls 
eine  Linderung  der  Not.  nicht  aber  eine  Lösung 
des  V« tricbencnpioblems  daistellen  könne  Er 
•egte  dm i  Landsleuten  dtingend  ms  Herz,  d«  Her¬ 
anwachsenden  Genciation.  die  keine  eigene  Vor¬ 
stellung  vom  Land  dei  Väter  ifiehr  habe,  die  Liebe 
zui  Heimat  zu  vererben,  tn  welchem  Bestreben 
das  Ostpieußenblntt  als  Oigan  der  Landsmann¬ 
schaft  dir  Eltern  in  Wort  und  Bild  unterstütze.  Dci 
offizielle  Teil  fand  seinen  Abschluß  mit  dem  Lied 


..Land  der  dunklen  Wälder“.  —  Später  sorgten  Ruth 
Luise  pchlmkat  mit  Vorträgen  in  heimatlicher 
Mundart  und  eine  Musikkapelle  für  Unterhaltung 
und  die  zum  Tanz  erwünschten  Weisen. 

Lebhafte  Teilnahme  rief  die  Auktion  einer  Zwel- 
Groschen-Briefmarke  aus  dem  Jahre  1874  hervor, 
die  den  Stempel  ..Gerdauen“  trug.  Diese  Marke 
hat  ihre  Geschichte:  1947  erwarb  9ie  der  Landsmann 
l.adn  ln  Königsberg  zur  Rusaenzelt  für  kostbare 
Rubel,  die  man  eigentlich  zum  Brotkauf  benötigte. 
Jetzt  trennte  er  sich  von  ihr.  um  durch  ihren  Erlös 
zur  Bestreitung  der  Kosten  des  Treffens  beizu- 
tiagen  Das  herrliche  Sommerwetter  hatte  den 
weitaus  größten  Teil  der  Teilnehmer  dieses  Tages 
ins  Freie  gelockt,  wo  man  bei  einem  Glase  Bier 
odei  einer  Tasse  Kaffee  auf  die  weißen  Segel 
kreuzender  Jollen  und  flink  auf  der  Elbe  vorbei¬ 
huschenden  Motorbai  kassen  hinuntersehen  konnte. 
Als  ein  großes,  modernes  Fahrgastschiff,  von  diel 
Schleppern  flankiert,  elbaufwärts  steuerte,  folgte 
Ihm  mancher  bewundernde  Blick,  und  die  Frage 
nach  seiner  Nationalität  wurde  gestellt.  Es  war 
dns  argentinische  Passagierschiff  ..Mapeyu".  das 
deutsche  Auswanderer  an  Bord  genommen  hatte 
und  wegen  eines  Schadens  wiedet  zurtickkehrte. 

Alle  Schiffe  zeigen  Ihre  Nationalflagge  hinten, 
meistens  am  Heck,  sonst  auf  dem  hinteren  Mast; 
auf  dem  ersten  wird  aus  Höflichkeit  die  Flagge 
des  Landes  gehißt,  zu  dessen  Hoheitsbcreich  der 
angelaufene  Hafen  gehört.  In  der  Mitte  wei  te 
dte  gelbe  Quarantäneflagge  zum  Zeichen,  daß  der 
Besuch  des  Hnfenarztes  erwartet  wird.  —  So  gab 
es  hier  viel  zu  beobachten;  für  Kurzweil  war  schon 
gesorgt! 


Rastenburg 

Die  diesjährigen  Treffen  der  Pastenbnrger  wur¬ 
den  durch  ein  Kreistreffen  am  i  Mai  in  Rendsburg 
in  den  Räumen  des  Bnhnhofshotcls  eröffnet  Die 
Beteiligung  war  infolge  der  zentralen  l.ace  der 
Stadt  recht  groß.  Kreisvertreter  Hilgendorf  über¬ 
mittelte  die  Grüße  unseres  Sprechers  Dr.  Schreiber, 
der  leider  am  Eischeinen  verhindert  'Aar,  sowie 
von  Landsleuten,  die  nicht  hatten  kommen  können. 
Sodann  nahm  er  zu  aktuellen  Fragen  Stellung,  wo¬ 
bei  die  Lastenausgleichsfrage  Im  Vordergrund  Stand. 
Der  zweite  Teil  des  Treffens  gab  Gelegenheit  zu 
Aussprachen  und  Austausch  von  Erinnerungen.  In 
der  Kreiskarte!  fanden  viele  noch  Anschriften  von 
alten  Bekannten.  Groß  war  die  Freude  des  Wieder¬ 
sehens  hei  manchen  Tj.ndsleuten,  die  sich  zum 
ersten  Male  wiedertrafen. 

Johannisburg 

Daf  Kreistreffen  der  Johannisburger  in  Hanno¬ 
ver  findet  am  Sonntag,  dem  io.  Juni,  um  io  Uhr  im 
»  lLr".?u?  L,imrne»  brunn  statt  (zu  erreichen  ab  Haupt- 
bahnhof  mit  Linie  1.  3  und  14.  —  Gesucht  werden: 
Die  Johannisburger  Studlcmätc  Werner  Brosarn- 
lei,  Franz  Maas  und  Bettner;  ferner:  Zimmerei - 
P°\ier  f?ui?  und  Rentner  Latussek  aus  Stollendorf. 
Erika  stankewitz.  geb  Dolenga.  aus  Drlgelsdorf. 
Hermann  Jerosehewski  qeb.  21,  6.  23.  aus  Schwal- 
Teldp.-Nr.  40  332  D.  letzte  Nachricht  im  Januar 
1945  aus  dem  Raum  von  Kielc2e-Sandom!erz.  Gerd 
Torek  aus  Michelsburg,  1945  als  lSJährlger  ver¬ 
schleppt.  sucht  seine  Mutter  Wilhelmine  Torek,  geb. 
Rogalla.  im  Juli  1945  zwangsweise  nach  Michels¬ 
berg  zurückgofühit.  d«  Vater  Adam  Torek  soll  im 
Juni  1945  in  Danzig  gesehen  worden  sein.  Der  Bru¬ 
der  Helmut  Torek  gab  die  letzte  Nachricht  aus  dem 
Lazarett  Lotzen  Brud«  Otto  Torek.  wohnhaft 
gewesen  In  Potsdam,  letzte  Nachricht  1943  aus  Ruß¬ 
land:  Schwest«  Eifriede  Gudelsky.  Arys,  letzte 
Nachricht  Dezember  ‘944  aus  Partenstein.  Schwa¬ 
ger  Otto  Gudelsky  St«»»imnrber.  zuletzt  Oberfeld¬ 
webel  in  Rußland.  Schwester  Otilie  Staschek, 
Arys.  letzte  Nachricht  aus  Pommern.  Nachrichten 
erbittet  Kreisvertreter  Kautz.  Bünde/W.,  Hang- 
baumstraße  2 — I. 
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Allenstein  Stadt  und  Land 

Die  von  Allenstein  Stadt  und  Land  gemeinsam 
durchgcführtcn  Kreistreffen  dieses  Jahres  finden 
statt: 

1.  Am  Sonntag,  dem  8.  Juli,  ln  Hannover.  Caf* 
Phönix,  Seilwmdci  Straße  9'IL  in  der  Nhc  des  Haupt¬ 
bahnhofes  Das  Lokal  ist  ab  8.30  Uhr  geöffnet: 
offizieller  Beginn  11  Uhr. 

2.  Am  Sonntag,  dem  24.  Juni,  in  Herne  W.,  Saalbati 
Eorgmann.  Sodin*;cn:  zu  erreichen  mit  der  Linie  1 
bis  zum  Denkmal.  In  der  Tagesordnung  sind  u.  n. 
vorgesehen-  Um  0  Uhr  Gottesdienste  der  Konfessio¬ 
nen  in  der  Kirche  Sodingcn  <cv.)  und  ln  der  Kapelle 
des  Josephs-Hospitals  Börnig  (kath..  Pastor  Ke- 
witsch,  Allenstein).  Die  Kirchen  sind  zehn  Minuten 
vom  Tagungslokat  entfernt.  10.30  Uhr-  Begrüßun¬ 
gen  und  Festansprachen  der  Kreisvertreter.  Chor- 
licdcr.  Nach  dem  Mittagessen  ab  13  Uhr:  Bekannt¬ 
machungen  und  frohei  Nachmittag  mit  dci  Jugend- 
gruppe.  Volkstanz.  Darbietungen  und  Tanz  für  alle. 
Anfragen  und  Anmeldungen  sind  an  die  Ge¬ 
schäftsführung  der  landsmannschaftlichen  Gruppe 
Herne,  W lesciie ist i alle  125.  unter  Beifügung  von 
Rückporto  zu  richten. 

3.  Am  Sonntag,  dem  5.  August,  in  Hamburg.  Das 
Lokal  wird  noch  bekanntgegeben.  —  Bet  allen  Kreis¬ 
treffen  sind  die  beiden  Krelsvertretcr  und  der  Ge- 
scluatsfUhter  der  Sladt  Allenslcin  zugegen.  Das 
„Goldene  Buch“  det  Stadt  Allenstein  wird  ausgelegt 
und  die  Ki  eiskarteten  werden  zur  Auskunftertei¬ 
lung  mitgeführt.  Weitere  Veröffentlichungen  er¬ 
scheinen  im  „Ostpreußenblatf.  Landsleute,  macht 
unsere  Treffen  durch  Weiterungen  bekannt! 

Loeffke.  K  reif  Vertreter  Allensteln  Stadl 
Otto,  Kreisvertreter  Allenstein  Land. 


Allenstein-Stadt 

Wegen  Nachlaßsachen  der  nachstehend  gefallenen 
Soldaten  werden  die  Angehörigen  gesucht  von:  Heln- 
tich  Lenz.  gcb.  14.  2.  98  In  Schöncbcig,  Krs.  Marlen¬ 
burg.  aus  Allensteln,  Kniprodestr  24.  2.  Ernst  Du- 
hsch,  gcb.  7.  9.  26.  In  Allensteln,  Mauerstr.  16.  3. 

Heinrich  Hagemann.  geh.  15.  7.  10,  ln  Niedergauden. 
Einstein,  Roonstr.  26  IV.  4.  Günter  Kretschmann, 
Geft.,  Allensteln.  5.  Robert  Hartmann.  gcb.  9.  10.  23. 
6.  Obergefr.  Paul  Scharlach,  geb.  6.  10.  13  aus  Al¬ 
lensteln. 

Dringend  gesucht  werden  die  Reglerungsinspek- 
toren  Haack  Zlmmerstraße  und  Loben,  Hindenburg- 
straße  2«,  von  der  Regierung  AUenslein.  Ferner 
werden  folgende  Landsleute  gesucht:  Holzkaufmann 


Das  Treffen  der  Kreise  Allensteln-Stadt  und  Land 
In  Hannover,  Caf6  Phönix,  findet  nicht  am  17.  Juni 
statt,  sondern  am  Sonntag,  dem  8.  Juli.  Es 
wird  gebeten,  diese  Termlninderung  welterzusagcn. 


Kurt  Luckmann,  geb.  am  3.  4.  92.  Farn.  A.  Hcmpel. 
Königsu.  1  11.  Hans  Orlowskt.  gcb.  8.  6  22  In  Oste¬ 
rode,  bis  Anfang  1945  ln  der  Heil-  und  Pflegeanstalt 
Kortau.  Paul  Grabenau  (Bauunternehmer),  gcb.  am 
25.  12.  93,  Immclmannstr.  I.  Frau  Atza  Stuertz  ln  Fa. 
Eduard  Stuertz,  Kleebcrger  Str.  ».  nebst  Tochter 
Lotte,  gcb.  19  9.  20.  Herta  Struwe  gcb.  Oppermann. 
Firma  Witt  &  Kuhn,  Hoch-  und  Tiefbau, 
Jagerstraße  3.  Helene  Grawormann,  geb.  Kllm- 
mek,  geb.  am  28.  8.  19,  Wadanger  Str.  4a.  Werk¬ 
meister  Ferdinand  Schwermci.  Allensteln.  Frau 
Matthä  Jakubzlk.  geb.  Nowitzki,  geb.  am  2.  12.  1900. 
Freiherr  vom  Stein-Straße.  Frau  Ottilie  Papprotzki 
und  Fi  1.  Gerda  Papprotzki,  beide  Roonstr.  54.  Er¬ 
hard  Rademacner,  Wadanger  Str  30.  Lehrer  Aloys 
Eidmann,  Händclstr.  Frau  Else  Leblus,  gcb.  24.  12. 
81  tadutr,  (zwischen  Woldschlöücher» Brauerei 
uniFHfflfglZWch-PIalz).  Frau  L.  war  als  Stenoty¬ 
pistin  In  der  Roonstr  taug.  Lob  Keßler,  Roonstr. 
Farn.  Flitz  Neumann.  (Schneider),  Mozartstr.  3. 
Farn.,  Paul  Winter  (Schneider).  GOrlngitr.  38.  Farn. 
Sendei  i»Mßenbahncr),  Mozartstr.  4.  Farn.  Otto 
SclJMBII  (Maler).  Witwe  Elisabeth  Telchert.  Mo¬ 
zartstr.  2.  Josef  Bulk  (Müller),  gcb.  15.  10.  79,  Lleb- 
•  Stadler  Str.  23.  Dr.  Arthur  Braun.  Allensteln,  Chef¬ 
arzt.  Htndenburg-K  ranken  haus.  Luzia  Schwarzer. 
Allensteln,  Fürsorgerin.  Auguste  Hosenberg.  Mo¬ 
zartstr.  14.  Frau  Martha  Lcrps.  geb.  Telemann. 
Schlachthof  Traute  Stochert,  Langgasse  8.  Studien¬ 
rat  Laudien.  Frau  Winkler  und  Frau  Sawltzki,  alle 
Langgasse  8.  Frau  Lubach  und  Farn.  Baskowskl, 
Llebstädter  Str  22  Alfons  Zimmermann.  geb.  27.  8. 
08  wird  seit  Mürz  IMS  vermißt.  Trautzlnger  Str., 
Bahnhof  1  Oberlehrer  Leo  Fromm,  Kleebcrger  Str. 
Josef  Kupalski  (Bahnbeamter).  Lehrer  Merten  (Hln- 
denburgschule).  Herr  Koch,  letzt  ca  75  Jahre  alt, 
Autoreparatur  Im  Hause  Toffel,  zwischen  Konditorei 
Grützner  u.  Ecke  Hotel  Dtsch.  Haus.  Rechtsanwalt 
Robert  Blutewskl,  Zeppcllnstr.  Paul  Mascherrcck 
(Rcalerungsrechnungsrcvlsor),  und  Frau  Lisa.  gcb. 
Glbb,  KOnlgstr.  2.  Obergefr.  Alfred  Schabram.  geb. 
3.  5  22.  Feldpost-Nr.  07  876  (ve-mlßt  seit  Juni  1943  ln 
Rußland.  Mlttel.-.bschnltt).  Jäger  Leo  Schabram.  geb. 
12.  fi  26.  (Fntlschlrmlägerregimcnt  1.  3.  Kompanie), 
Im  Jan.  1945  noch  ln  Quedlinburg.  Bernhard  Klausner 
(früher  Kuczenskl).  Masurensiedlung. 

Es  Regen  Nachrichten  vor  Uber  Frau  Sender  und 
Tochter.  Allensteln.  Masurensledlung.  Karl  Elsen¬ 
hardt,  Warschauer  Str.  103  oder  104.  Wer  kann  Nach¬ 
richt  Uber  den  Aufenthalt  von  Obergefr.  Helmut 
Plnumann,  geb.  am  9.  7.  12,  Jägerstr.  7.  letzte  Nach¬ 
licht  vom  13.  1  45  aus  Schicratz  (Polen),  geben?  Al¬ 
bert  Gremm  (Lokführer),  Danzlger  Str.  8  Johann 
Koslowskl  (Ladeschaffner),  Zlmmerstr.  34.  Johann 
Laduch,  (Zugschaffner),  Danzlger  Str.  7.  Bruno  No- 
waschewski  (Lokführer).  Danzlger  Str.  7.  Max  Us- 
dowskl  (Rottenführer).  Brnhmsstraßo  Frau  Katha¬ 
rina  Presch  (Frau  des  Landen Ichlsrates  Presch!, 
AUenslein.  Herr  Sobulewski  (Heizer),  erst  bei  den 
Gaswerken,  dann  Im  H'ndenbure-Ki  ankenhaus  (Ja¬ 
kobsberg).  August  Gauda  (Zugführer  a.  D.',  I.ulscn- 
str.  14a  und  Frau  Maria  Gauda,  geb.  Wlchmann. 
Wer  hat  nach  dem  20.  Jan.  IMS  Hans  von  Zawatzkl, 
Allenstein,  Ilohenslclner  Str.  12.  gesehen  u.  gespro¬ 
chen?  Frau  l.aschkewttz.  Allensmin.  Hohenslelner 
Str  15.  Oberreg.-  und  Paurat  Htlth  und  Familie. 
Reg  -  und  Bäumt  Hermann  und  Familie.  Reg.-  und 
Sehulrat  Moll  und  Familie.  Rcg.-Rat  Wegncr  und 
Familie,  alle  Roonstr.  14.  Farn.  Schulz.  Roonstr.  14 
losn.  Arthur  Wltllnzlk.  Roonstr  oderKron.tr,  Kauf¬ 
mann  Arthur  Dohmr  mobsei  u.  Frau  Flse.  eeb. 
sm-rptvire.  F'sa-Brnndström-str  Muslkoberlehrer 
Mot™-», oil  t>  Frau  Meta  sowie  Sohn  Heinz  Matsehull, 
te rnmnr.  Be" -Rat  Kassner,  allensteln  Klaus  S?«n- 
Pel.  eeb  la  ,o  as  Pneustt  17  (Clbor.ohö'wrl,  Anfang 
io»4  tzntdroti.Nr.  ?3n»s.  a  kamofte  Im  Raum 

».e-,  rttuobie-an.  -o|t  t  I  lass  febtt  lede  Sour.  Farn 
wetv™.  Tebeer.  Boonstr,  Pol'zel-Wnrhtmstr,  Weihs. 
V’-k-nunt»  Rstbans, 

Forstmeister  Loeffke.  Kreisvertreter  von  Allen - 
stetn-Stadt. 

Alle  Neeb richten  sind  an  die  Geschäftsstelle  von 
Allen-tetn-S'adt,  Herrn  Paul  Tebner.  Hpmhure-Al- 
tona.  Elmsbüttcler  Str.  65a  zu  richten 


Landkreis  Allenstein 

Nachrichten  Uber  nächste!. ent!  autgefuhrte  Per¬ 
sonen  wet den  erbeten-  An  die  Helmatrarte,  des 
Landkreises  Allensteln,  z.  Hd.  Herrn  Horst-Günter 
Benkmann  Detmold.  Palalssli.  37:  Aus  Abstich: 
Familie  Odrlan.  Hans  Gerdau,  Ehepaar  Woyda  Aus 
Alt-Märllnstiorf  Frrnz  Kurzb-eh.  Aus  Alt-Schonc- 
berg:  Anton  Wö"tl.  Aus  Alt-Wartenturg:  Ftl. 
Klara  Fox  Aus  Teilung:  Landwirt  Trox.  Aus 
Eogdalnr-,;  Frmlbo  .To!  arm  Dmx.  Aus  Prtrch- 
walde:  Schulhelferln  Anneliese  Schulte.  Aus  Da- 
rethen:  Paul  Zlern  -nn,  Au-usl  Schaffrlenskl.  Maria 
Quitteck.  geh  Kaufmann  Au»  Dlelrlchswnldc: 
Erich  Nawroth,  Aus  Oedaltben:  Familie  Franz 
Schnlpper  Aus  Glllau:  Mnrtbp  schnffrin  Aus 
GOttkendorf:  Familie  Preyer,  Otto  und  Josef  Sa- 
belek.  Familie  Hennlg  Aus  Gottken;  Mnrthn 
Krakau. 


Die  Treffen  von  Königsberg 


Dir  Hrtmatlreffen:  Wie  bereits  angekündigt.  findet 
erstmalig  ln  diesem  Jahre  für  unsere  Köntgsbcrger 
Landsleute  aus  dem  Raume  Nortirheln- Westfalen 
am  Sonntag,  dem  3.  Juni,  ein  Heimattreffen  in 
Hei  ne  Westfalen,  Saalbau  Borgmann,  Sodingen, 
statt. 

Das  Kreistreffen  am  3.  Juni  ln  Herne  findet 
nach  folgender  Ordnung  statt:  9.00  Uhr:  Evgl. 
Gottesdienst  in  der  Kirche  Sodingen  durch  Konst- 
stortalrat  Joh.  Wien,  Königsberg.  9.00  Uhr:  Kath. 
Gottesdienst  in  der  Kapelle  des  St  -  Josephs  - 
Hospitals  Börnig,  durch  Gelstl.  Studienrat  Dr. 
Stacimtk  10.30  Uhr:  Chorlleder  und  Begrüßungen, 
u.  a.  dutch  den  Kreisvertreter  von  Königsberg. 
Konsul  Bleske.  Festrede:  Grlmonl.  Königsberg.  — 
Mittagessen.  —  Ab  15  Uhr:  Bekanntmachungen. 
Durchsage  von  Grüßen  und  Suchmeldungen.  Fro¬ 
her  Nachmittag.  Veranstaltet  durch  die  Jugend¬ 
gruppe  der  Ost  preußischen  Landsmannschaft,  Volks¬ 
tanz  der  Kindergruppe.  Solo-Gesänge  bekannter 
Königsbeiger  Künstlerinnen.  Tanz.  Das  Tagungs- 
lokal  hat  Saal  und  Garten  und  ist  mit  der  Linie  1 
bis  Denkmal  zu  erreichen.  —  Die  Kirchen  sind 
etwa  10  Minuten  vom  Tagungslokal  entfernt.  —  Be¬ 
such  der  Bücherei  des  Deutschen  Osten»  nach  Ver¬ 
einbarung.  Interessenten  sammeln  sich  im  Ver- 
elnslokal  Hirdes-Ostentor 

Alle  diese  Veranstaltung  betreffenden  Anfragen 
sind  zu  richten  an:  Landsmannschaft  der  Ost-  und 
Westprciißen.  Herne.  Geschäftsführer  Weidmann, 
Herne.  Wicscherstr.  125. 

Das  diesjährige  große  Königsberg-Treffen  fin¬ 
det.  wie  ln  den  Vorjahren,  wieder  tri  Hamburg  im 
schönen  Park  ..Planten  un  Blomen"  am  Dammtor- 
Bahnhof  statt,  und  zwar  am  Sonntag,  dem 
1.  Jul  I.  Alle  näheren  Einzelheiten  Über  den  Ta¬ 
gesablauf  usw.  folgen  ln  der  nächsten  Ausgabe  an 
dieser  Stelle. 

Es  wird  schon  heule  gebeten,  allen  Freunden  und 
Bekannten,  die  unser  Heimatblatt  noch  nicht  hal¬ 
ten.  von  dieser  Mitteilung  Kenntnis  zu  geben.  Fer¬ 
ner  werden  die  Örtlichen  landsmnnn*chaftlichen 
Gruppen  ebenfalls  schon  Jetzt  gebeten,  diesen  Ter¬ 
min  bei  ihren  nächsten  Zusammenkünften  bekannt¬ 


zugeben  und  schon  jetzt  Vorbereitungen  für  verbil¬ 
ligte  Geinemschaftcf  ährten  nach  Hamburg  zu 
treffen 

Ehemalige  Schülerinnen  der  Körtc-Obcrschute: 

Wer  wQide  an  einem  Treffen  der  „Ehemaligen"  in 
Essen  am  Sonntag,  dem  29.  Juli,  tcilnchmen?  Zu¬ 
sagen  sind  ebenso  wie  Meldungen  Übei  Anschriften- 
Aendcrungcn  an  mich  zu  richten.  Der  genaue  Treff¬ 
punkt  des  Essener  Treffen»  wird  demnächst  im 
„Ostpreußenblatf*  bekanntgegeben. 

H.  Klingcnberg,  Essen,  Klndllngcrstr.  4. 


Königsberg-Land/Flschhausen 

Am  Sonntag,  dem  8.  Juli,  findet  in  Hamburg- 
Alton«  im  Restaurant  Elbschlucht.  Flottbeker 
Chaussee  139.  unser  diesjähriges  Helmntkreistrcffcn 
gemeinsam  mit  dem  Kreise  Fischhausen  statt.  Zu 
dieser  Wledersehensfcler  lade  ich  alle  Landsleute 
herzlichst  ein.  Ich  bitte  schon  Jetzt  alle  Bekann¬ 
ten.  Freunde  und  Verwandten,  auf  diese»  Stell¬ 
dichein  aller  Samländer  aufmerksam  zu  machen. 
Einzelheiten  werden  rechtzeitig  im  Ostpreußen- 
blatt  bekanntgegeben.  Ein  zweites  Kreistreffen, 
ebenfalls  gemeinsam  mit  dem  Kreise  Fischhausen, 
ist  für  Hannover  geplant.  Samländer,  die  ln  Han¬ 
nover  wohnen  und  mich  bei  den  Vorbereitungen 
dieses  Treffens  unterstützen  wollen,  werden  um 
'•llung  Ihrer  Anschrift  gebeten 
Wer  kann  Auskunft  geben  über  das  Schicksal  de» 
Ferdinand  Pokern,  geb.  13.  3.  94.  aus  Bollgchnen; 
P.  wurde  am  15.  3.  45  von  Stolp  aus  durch  die 
Russen  mitgenommen.  Hermann  Dost.  geb.  13.  2.  89. 
Stellmachermclstcr,  aus  Fi  iedi  ichstein  b.  Lowen- 
hagen;  D.  war  als  Volksstüimer  verletzt  im  La¬ 
zarett  ln  Ratshof  und  schrieb  am  13.  3.  45  letzt¬ 
malig.  daß  er  wieder  zum  Einsatz  k.ime.  Franz 
Kloth,  geb.  19.  6.  90.  Gendaimerlcmcistei.  aus  Gr.- 
Llndcnau;  Kl.  wurde  letztmalig  im  März  1945  in 
GrAudenz  gesehen.  Meldungen  an: 

Fritz  Telchert.  Kreisvertreter, 
Helmstedt,  Gartcnfreihclt  17  1. 


Aus  dem  Samlandkreis  Fisch  hausen 


Nach  längeren  Verhandlungen  und  Genehmigung 
des  Schleswlg-Holstelnlsdicn  Landkrctstagcs  hat  der 
Kreistag  des  Kreises  Pinneberg  ln  seiner  Sitzung 
vom  30.  März  1951  einmütig  und  einstimmig  die  Pa¬ 
tenschaft  für  den  ostpreußtschcn  Landkreis  Fischhäu¬ 
ten  übernommen.  Nach  den  z  Z.  noch  schwebenden 
Verhandlungen  wird  die  Krctsverwaltung  des  Krei¬ 
ses  Pinneberg  die  bisher  von  uns  durchgefUhrtcn 
Arbeiten  der  Registrierung  aller  ehemaligen  Kreis- 
Insassen  und  der  Erfassung  oller  In  Privothand  be¬ 
findlichen  Besitztelle  der  Staats-  und  Kommunalbe¬ 
hörden  aus  unserem  Hclmatkreisc  unterstützen.  Der 
Kiels  Pinneberg  übernimmt  bis  zur  Rückkehr  in  die 
HclmAt  oder  anderweitiger  bundesgesetzlicher  Re¬ 
gelung  olle  Besitztitcl  des  Kreises  Fischhaugen  ein¬ 
schließlich  aller  Peisonalnktcn  ln  seine  Obhut.  Das 
bisherige  Somländlsche  Museum  und  Krelsorchiv 
(früher  Ordensburg  Lochstädt)  wird  als  Abwlck- 
lungs-  und  Ausweichstelle  anerkannt  und  steht 
unter  Aufsicht  des  Landrots  des  Kreises  Pinneberg 

Der  Kreisausschuß  des  Kreises  Fischhauscn  nimmt 
die  vorstehend  bekanntgecebenc  TTebemnhme  de» 
Patenschaft  zum  Anlaß.  Herrn  Schinkel,  Landrnt 
de»  K leises  Pinneberg.  Herrn  Sellmonn.  Kmicpr.l- 
stdent.  den  Fraktionsführern  aller  Parteien  und  den 
Abgeordneten  d***«  Kreistages  «-einen  tiefgefühlten 
D.nnk  für  diese  bisher  im  Bundesceblet  einzig  da¬ 
stehende  Patenschaft  Auszusprechen. 

Für  den  Kreisausschuß  Friedrichs,  Krüger.  Be¬ 
glaubigt:  Sommer. 

Der  frühere  Kreisbauernführer  Lukas,  Queren 
bei  Flensburg,  wird  als  Vorsitzender  des  Agiaiaus- 
schusscs  die  Registrierung  zur  Schadensfcststellung 
durchführen:  nähere  Anweisungen  ergehen  noch. 
Der  ehemalige  Kreisschalrat  Morgcroth  Bönning¬ 
stedt  über  Hambuig-Schncllsen,  wird  die  Erfas¬ 
sungsarbeiten  des  Schulausschusses  durchführen. 
Die  Lehrer  des  Kreisgebietes  werden  gebeten,  sich 
mit  Angabe  der  Personalien  und  der  Helmatschule 
bei  der  Geschäftsstelle  zu  melden,  die  allein  Beur¬ 
kundungen  ehemaliger  Dienstverhältnisse  weiter- 
reicht.  —  Beamte  und  Angestellte  der  Kielsverwal- 
tung  Fischhausen  sind  gebeten.  Aufenthaltsort  und 
Tätigkeit  sowie  frühere  Besoidungsverhältnlsse  mit 
Datum  des  Diensteintrittes  der  Geschäftsstelle  nn- 
zugeben.  —  Bürgermeister,  Gemelndebcamte.  Amts¬ 
vorsteher  und  Standesbeamte,  die  sich  noch  nicht 
gemeldet  haben,  werden  gebeten,  dieses  mit 
den  nötigen  Angaben  nachzuholen;  auch  Hinterblie¬ 


bene  solcher  Beamte  werden  um  Meldung  ersucht. 
—  Die  ehemaligen  Abgeoidneten  aller  Parteien  btt- 
ten  wir  um  Meldung  mit  gegenwärtigem  Wohnsitz 
und  Dauer  der  Abgeordnetentätlgkeit 

Es  wird  darauf  hingewiesen,  daß  da»  ..Ostprcu- 
ßenblatt“  das  alleinige  Publikationsorgan  füi  unse¬ 
ren  Kreis  Ist.  Unsere  Landsleute  werden  gebeten, 
dieser  unserer  Heimatzeitung  größte  Beachtung  zu 
schenken  und  für  weiteste  Verbreitung  zu  sorgen, 
da  alle  amtlichen  Ankündigungen  ln  ihr  allein  er¬ 
scheinen. 

Unser  diesjähriges  Kreistreffen  findet  am  8.  Juli 
In  Hamburg-Altona.  Lokal  „Elbschlucht**  statt.  Das 
Programm  dieses  Treffens  wird  im  ..Ostprcußen- 
blatr  beknnntgegeben.  Mit  Rücksicht  auf  diese 
wichtige  Arbeitstagung  werden  die  Orts-  und  Be¬ 
Zi  rksvertreter,  Baucrnführei  und  Vertreter  der  Ai- 
beits-  und  Fachausschilssc  gebeten,  sich  schon  jetzt 
auf  thre  unbedingte  Anwesenheit  bei  dem  Tcffen 
einzurichten. 

Sommer.  Stellvertretender  Krelsvertretcr 

Bel  unserer  Geschäftsstelle  werden  gesucht : 

Aus  Pobcthen:  Schtppting.  Johannes:  Nctimnnn. 
Herbert:  Will.  Richard;  Suhr,  Arnold.  Aus  Kumeh- 
nen;  Reinhold.  Emst:  Reinhold  Alfred:  Hcnnhold. 
Erich.  Aus  Drugehnen:  Rndloff.  Bruno:  Falk,  geb 
Rodloff.  K*te.  Aus  Elrhdorf:  Suhr.  Franz  Adolf,  geb. 
19.  8.  02:  Rodloff.  Kurt,  Aus  Fischhausen;  Göhrkc, 
Christfriede.  Dipl. -Hand. -Lehrerin:  Familie  Schleif. 
Aus  Pnsselau:  General.  Annelore.  geb.  24.  8  :io:  Fa¬ 
milie  Kirschnick.  Aus  Preyl:  Mnrkschie*.  Ruth.  geb. 
6.  2.  18:  Graf  v.  Lehndorff.  Aus  P.ischwitz:  Rodloff. 
geb  HUI,  Mathilde,  geb.  12  «.  7«:  Rodloff  Heinz. 
Aus  Gr.  Kuhrcn:  Willeit  Johanne;  Schulz.  Fritz. 
Ferner;  Powelz.  geb.  Rndloff.  Frieda,  aus  Gnttcar- 
ben;  Taube.  Edith.  Hebamme,  aus  T.aptau:  Jesearz. 
Han»,  Postsokretär,  und  Frau  Hedwig,  geh  Gehr¬ 
mann.  aus  Rauschen:  Kreutz,  geh  Tramoler.  Marie, 
aus  Georgen» walde:  Samland.  Hedwig  geh  1.  5  n.t 
aus  Cranz:  Schmldtke  Hermann.  Dachdeckermei¬ 
ster.  aus  Neuhäuser:  Steinke.  Karl,  geb.  3.  ll.  79.  aus 
Palmnicken 

Wer  über  die  Vorgenannten  Auskunft  erteilen 
kann,  wird  gebeten,  diese  an  unsere  Geschäftsstelle. 
„Samländischc*  Kreisarchiv  lind  Museum"  (24b) 
Börstel  bei  Pinneberg  in  Holstein  unter  Angabe  des 
Zeichens  ..S.  VUr*  zu  »enden.  Allen  Anfingen  bitten 
wir  Rückporto  beizufügen. 


Osterode  trifft  sieh  am  27.  Mai 


Unser  erstes  Kreistreffen  mit  satzungsgemäßen 
Wahlen  und  Jahresbericht  findet  am  Sonntag,  dem 
27.  Mai,  ln  Hamburg-Altona  lm  Restaurant  Elb- 
schluchl.  Flottbeker  Chaussee  139,  statt  (S-Bahn 
Altona  oder  Linie  27.)  Das  Treffen  beginnt  um 
14  Uhr,  eine  Kaffeetafel  schließt  sich  an,  ab  19  Uhr 
wird  getanzt.  Anmeldungen  für  verbilligte  Unter¬ 
künfte.  Elnzclquartlere,  sind  an  den  Vcranstaltungs- 
dlenst  der  Landsmannschaft  Ostpreußen  ln  Ham¬ 
burg  24.  Wallstraße  29b,  zu  richten. 

Das  Kreistreffen  ist  mit  Vorbedacht  zeitlich  mit 
der  großen  Landwirtschaftsausstellung  (DAL)  zu- 
sammcngelegt  worden,  um  den  Landsleuten  Ge¬ 
legenheit  zum  Besuch  und  zur  Ausnutzung  der 
großen  Relsevcrbllligung  von  60  Prozent  In  Sonder- 
zügen  und  Omnibussen  zu  geben. 

v.  Negenbom-Klonau.  Krelsvertretcr, 
Wanfried  Werra. 


Gesucht  werden:  1-  Willy  Gorny,  21.  6.  26  aus  Mis¬ 
pelsee  (erhielt  21.  1.  45  Elnbeiufung  zur  Pnnzer- 
kaserne  nach  Allensteln).  2.  Otto  Czaplcnskl,  2.  7. 
06  Mispelsee  (stand  zuletzt  bei  Artlllei  ieelnhelt) 
3.  Bäckermeister  Gotthard  Adebar  und  Frau  Erika, 
geb.  Faust,  u.  Kinder  Liselotte  und  Edgar  aus  Oste¬ 
rode.  4.  Hugo  Schochtschnelder  aus  Glandcn,  wurde 
auf  der  Flucht  ln  Mnhrungen  verschleppt.  5.  Emil 
Splonskowskt,  geb.  April  B8,  Brennmelstcr  aut 
Bednarken,  6.  Theodor  Dast,  Osterode.  Schlllcrstr., 
Schneidermeister.  7.  Frau  Hertha  Steffen,  gcb. 
Schneider,  aus  Osterode.  8.  Adolf  Marrek.  Gr  -Lch- 
walde.  9.  Otto  (?)  Kernberit,  gcb.  1896,  Pollzct-Oblt. 
aus  Osterode,  war  Im  Kriege  auf  der  Pollzcidicnst- 
stelle  Johannisburg,  später  angeblich  gefangen. 
10.  Max  Mehner.  Osterode.  Kaisorstr.,  Leiter  des 
Arbeitsamtes.  11.  Wtlhelm  Winkelmann.  Osterode, 
Mnckensenstr..  Reichsbahnbeamter.  12.  August  Kom- 
mossa.  Schneidermeister,  Osterode.  Jakobstr.,  und 
Frau  Marie,  geb.  Zebrowskl.  13  Otto  Gaiewski, 
20.  3  9«,  Lubaincn,  zuletzt  Obergefr.  an  Ostfront, 
und  Frau  Emma.  gcb.  Elsenblätter,  i.  lo  99.  und 
Kinder  Otto.  14.  9.  21.  Obergefr.  b.  Nachr.,  und  Clara 
Meier,  geb.  Gajewskl,  25.  8  .  23,  und  Rudolf.  19.  2.  25. 
bei  Waffen-SS.  und  Elfriede,  25.  6  26.  und  Meta, 
19.  1.  29.  und  Christel  13.  12.  32.  und  Erika.  17  4  34. 
14.  Willi  Bruns.  5.  2.  27.  Seythen.  seit  6.  1  45  Allen¬ 
steln,  Panz. -Kaserne.  15.  Relnhold  (?)  Rosiakelt, 
Siahszahlmelster.  Osterode.  Heeresstandortverwal¬ 
tung.  16.  Helene  Troyke.  Lehrerin.  Petcrswalde 

Meldungen  erbeten  an:  v.  Negenbom-Klonau. 
Wanfried  Werra. 

Frau  Frieda  Schmidt,  Jastorf  22.  Kr.  Uelzen  Hann., 
früher  Krönau  bei  Grünhagen,  Kr.  Pr.-Hoiland. 
meldet,  daß  sich  dortselbsl  am  25  1.  45  auf  dem 
Nachbarhof  ein  Mann  erhängt  hatte.  Dieser  trug 
dunkle  Brille,  lange  Stiefel,  gab  steh  als  Beamter 
aus  und  war  am  Tage  vorher  mH  zwei  Frauen  zu¬ 
sammen.  die  nachher  verschwunden  waren. 

Frau  Frieda  Domsrhelt,  gcb.  Arendt,  frtlher  FrO- 
genau.  Jetzt  Waltcrdlngen-Lager.  Baracke  14.  Ist 
Späthclmkehrerln.  war  tm  Bezirk  Woroschllowgrad 
und  kann  Uber  folgende  verschleppte  Personen  aus 
Frögenau,  die  ln  Rußland  verstorben  sind,  Auskunft 
geben:  Qtto  Daschn  Gustav  Körte.  Poreski.  Inge 
Weiß,  Frl,  Tcmpltn  (etwa  50  Jalue  alt).  Angehörige 


wollen  sich  direkt  mit  Frau  Frieda  Domschelt  ln 
Verbindung  setzen. 

Gesucht  werden:  J.  Albert  Weber  und  Familie, 
Osterode.  SchUtzenhaus:  2.  Erich  Fürste,  Osterode. 
Drewcnzstraßc  (verzogen  von  Quedlinburg  Hr 
3.  Anna  Rugert.  Osterode,  Filedrichstraße.  Blumen¬ 
geschäft:  4  Berg,  Osterode.  Pausenstraße.  Backerei 
und  Kohlenhandlung;  5.  Walter  Janzer.  geb  27  ll 
1912.  Pulfnlck.  zuletzt  Wehrmacht:  6  Helene  Troyke 
Lehrerin.  Pcterswalde.  —  Bel  Anfragen  eigene  Hei¬ 
matanschrift  und  Rückporto  nicht  vergessen 

v.  Negenbom-Klonau  (10)  Wandfrled  Weira. 


Mnhrungen 

Himmelfahrt  fand  ein  kleines  Treffen  der  Fr 
walder  bei  Ihrem  Landsmann  Theodor  Kuhn 
Bremen-Blumenthal  stall.  Beim  Austausch  al 
Erinnerungen  und  im  Gedenken  an  die  verlor« 
Heimat  vergingen  die  Stunden  schnei!  Dem  i 
wesenden  Krelsvertretcr  wurde  nahcgclegt.  um  < 
Kreistreffen  ln  Bremen  besorgt  zu  bleiben. 

Do  die  Heimatkartet  immei  noch  große  Lück 
aufweist,  erinnere  Ich  nochmals  an  die  Elnrcichu 
der  Heimatanschriften  an  Herrn  von  Eben  Be 
dltten.  jetzt  (24)  Wlttmoldi  bei  Plön/Holst  Ai 
Anfragen  sind  mH  bctgefUgtem  Rückporto  an  I 
zu  richten.  Zahlreiche  Ortschaften  sind  noch  r 
keinem  einzigen  Einwohner  vertreten  Auf  eir 
Sitzung  der  Kreisvertretung  am  20  Mal  ln  Hn 
bürg  weiden  neben  der  Erledigung  anderer  wli 
tlgcr  Punkte  die  Tagungsorte  der  diesjährig 
Kreistreffen  festgesetzt  Zu  rechnen  ist  mit  Rra* 
schwelg  und  Bremen  Im  Jull-Augusl.  —  Währe 
der  DLG-Ausstellung  in  Hamburg  vom  27  Mal  I 
i  “ln  Ich  am  Sonntag,  dem  3.  Juni,  ln  r 

Zelthalle  5,  Stand  7,  bei  der  Firma  Kurt  Rathget 
zu  erreichen.  Ich  wüide  midi  freuen,  recht  vi, 
Landsleute  dort  begrüßen  zu  können 

Gesucht  werden:  Aus  Mohrungen:  Stadtin' 
Hopp,  Malermeister  Paul  Elchlei.  wfioscnbaumcisl 
Wollenwcbei,  Baumeister  Hnffmann,  Otto  p„'s! 
Aus  Zittersdorf:  Otto  Sarctzkl.  Frau  Bcna  Schm! 
Aus  Könlgsdorf:  Familie  Salewski.  Frau  Ge^d. 
mcncwachtmelster  Kaiser.  Ferner:  Gustav  k 
“u;,  Porschken.  Otto  Arendt  aus  Neulr 
Gerhard  Hübner  ans  Saatfeld  Hermann  Kat 
aus  Oeorgenthal.  Friedrich  und  Minna  Maschlt 
aus  Eckersdorf  Familie  Balzet  mH  Sohn  j 
Maldeuten  Gutslnsp  Emil  Lange  aus  II«  kh 
Artur  Hinkelmann.  Albert  Schwennlng  und  FuJ 
rieh  Drawott  aus  Pollwttten.  F-Ila  Pnppke  m 
tung.  Der  Aintsvorstcher  der  OemnS^ V-r!™ 
Am  24  Januar  1945  sind  unserem  I  2 

~r,  nu«  Koßllnde,  Kreis  GumblSnJn'  d 
Abendstunden  In  Saolfeld  seine  drei  Kinde,  p/1 
(serhs  Jahre).  Eberhard  (fänf  Jahre)  und  Kntini 
fein  Jahr)  Abhanden  gekommen,  als  se'ne  tv...  V. 
den  vom  Fuhrwerk  gerissen  wurde  V 

Kinder  sind  von  einem  fremden  FHiehtlincswne 

Relnhold  Kaufmann,  Bremen.  Scblerkcr  str. 


Ermland 

Wallfahrten  on,icn  im  Bundesgebiet 

Auch  In  fl'f^!'nFiniänciet- Wallfahrten  statt.  Auf 
dT  ,rw‘  V«n  en  wlTd  de.  ermUndlsche  Obeihlrte 
allen  Wall'al  '10«  Arthu|.  Kathcr.  anwesend 

Kapltulai  Vikar  Pi  am  An.r^  gprechen.  Dle  WaU- 

scln  und  zu  den  •  1  ",  Mnt;  Lüneburg.  9.30  Uhr. 

(ährten  Anden (  statt  « rn  z  Juni:  Hlldcshelm, 

_  3.  Juni:  Uathe«;  ■ ?•  “J-'f uhr.  -  24.  Juni:  Kcve- 
11.30  Uhr.  Jb"1  Mteiefeld- Schildesche.  11  Uhr. 

laer,  11  Uhr.  -  '  1, hl.  -  15.  Juli:  Elser- 

-  8  Juli:  “Thf  a  J«l  R“ll‘.  >*  uh>-  ~ 
;elAuiuB8Vn  Cclle  .V  Uh,29-  .9,  August:  Fu!da.  - 
2f>.  AuKuat:  Duderntadt 

Braunsberg  und  Heilsberg 

.  Olli  den  „Ostdeutschen  Kongreß* 

,ntVjhdi  ?n  Finnkfuit  M  wild  >h'ii  wahrscheln- 
S*  ein  Treuen  dorKirl«  Braunsbcrg  und  Heim¬ 
lich  ein  rreiicn  1  Umgebung  wohnenden 

berg  für  ,ilc  ,dne'd"*hCrN«hcre  Bckannlmachun- 
oe n 'folge n* *1  m*  O sVp t e u I ) c" 1 1 1 a 1 1 .  mieressenten  an 
5?"  m  tI offen  werden  schon  letzt  gebeten.  Ihre 
S.  ^  I«.  <lci  Geschäftsstelle  des  Kreises 

SViunsbSJg.  W  Pohl.  Hamburg  13.  Moorweiden- 
Straße  22.  anzumelden. 

Braunsberg 

rtesucht  werden:  Frau  Ia:nl  Sucker.  geb.  Woytllzld 
nus  Rcßittcn  bei  Braunsbcrj?  oder  deren  Mutter 
Berta  Woyützkl  fh.  Monn  Feldwebel  Herbert 
Sucker  fiel  im  Osten  am  10.  7.  42.  Für  die  Gesuchte 
liegen  auf  der  Gesrhftftsstelle  ein  Album  mit  Fa- 

mlllcnblldei  n  und  Briefe.  -  Fo'  ''rH^i^'rLree  \',nr,,ö 
berg-  Franz  Aishut.  Emma  Banse  Adolf  Barke  und 
Kinder.  Helm  Ich  Benlamln,  Fneda  Boettcher,  Pau 
Bonlgke  Anlun  Borowskl.  Martha  Boiowskl,  Emil 
Bronscrt.  Anny  Burel.e.l,  Hedwig  und  Maria  Cas- 
D ro wltz.  E'n«t  Cm  nlllus.  Michael  Czyehnll.  Inge 
Dltüoff  Peliu  Dvck.  Familie  Fallert.  Familie  Feltes. 
Josef  Kollert  Margarete  Eiank.  Justlna  Hennlg. 
Paul  Hennu:  Adoll  Honsel,  Bruno  Hinz.  Gertrud 
Hinz.  Am*  Holzki  Ernsl  Jan/.  Hauptfeldwebel 
li'n'ke  Feine'  Atifi  Arhlmlehl  aus  Sonnwa'de. 
Fritz  Biallas.  Stabsfeldw  .  I  -R.-Ers  -Bntl.  t.  Bauer 
Blelse  aus  Sonnwatric  Adolf  Block  aus  Wormdltt. 
Clemens  Bludau  ans  I  Hienthal.  Franz  Ehlort  aus 
Wovn'tt  Rosnlle  Fhlert  aus  Mehlsack.  Johanne 
Gerlck  aus  Snnnwaltle,  Anton  Gering  aus  Finken. 
Alois  C.talki  aus  Open  Otto  Gralki  aus  Plaßwlck. 
Maria  Grünhagen  ans  Mnhlsark.  Franziska  Hennlg 
aus  Kasrhauncn  Josef  ip'nnig  aus  Esrhennu.  Bürger¬ 
meister  Hlpplei  aus  Rosengatt  Herta  Höhne  aus 
Wormdin  Franz  Jordan  ans  Frauenburg.  —  Die 
Liste  wird  fortgesetzt  Wei  kann  Auskunft  geben 
über  das  Sehlek-iid  riet  Angehörigen  der  Lehrerbll- 
dunesanstalt  Mehlsaev  und  ihrer  Angehörigen?  Aueh 
ltmwe.se  «her  einze’rr  Personen  «Ind  wertvoll. 

Znsehriften  sind  zu  . . .  an  die  GesehHftsslcbe  ries 

Kreises  Hmtinsberg  W  Pohl.  Hamburg  13.  Moor- 
wcldensti alle  22 


Pr.-Eylau 

Das  Kielst  reffen  Pr.  -  E  y  !  a  u  findet  am 
Sonntag,  dom  29.  Juli.  In  llamburtf-Altona,  Elb- 
schlucht,  statt.  GIciiiizritiK  dos  Helmatticffen  1951 
der  Cnndlttei!  Ein  weiteres  Treffen  für  tiie.  denen 
die  Reise  zu  weit  Ist.  wird  für  den  Herbst  In  Bad 
H.arzbur«  vorbereitet.  Näheres  darüber  auf  dem 
Julltreffen. 

Als  zweites  Anschi  Iftenvei /eichnis  ist  nach  dem 
Tharau-WittcnberKcr  nun  das  für  den  Bezirk  Can* 
dltten  erschienen.  Es  enthält  die  neuen  An¬ 
schriften  von  42«  Familien  und  «Ile  Namen  von  180 
Tuten.  Den  bisherigen  Bestellern  wird  cs  zukc- 
sandt.  weitere  Bestellungen  können  Regen  Emscn- 
dunf»  der  Selbstkosten  von  ««  PfennlR  «egeben  wer¬ 
den  an  den  Bczn  ksbenufti aRten  Carl  Schaff*  (24b) 
Gaiishorn  über  Heide  Holst 
Als  nächste  Liste  Ist  die  für  den  Bezirk  Mühl¬ 
hausen  in  Ai  beit.  Es  fehlen  noch  Romltten  mit 
Storkclm,  Rodeland  und  Snsschnen.  Schrombehnen 
und  Schultitten  sowie  Luisenthal  und  Fabiansfelde. 
Meldungen  dazu  bitte  direkt  an  Krcisknrtel.  Dr.  v. 
Lölhöffel.  (20b)  Bad  Hnrzburg.  Zelt  und  Kosten  der 
Fertigstellung  stehen  noch  nicht  fest. 

• 

Gesucht  werden:  Aus  Drangsitten:  Fricdrtth 
Müller,  gcb.  19.  f*.  89  In  Knrlthkchmen.  und  Frab 
Antonie  geb.  Huldock.  mit  Töchtern  Grete  und  Wal- 
traut  Aus  Kreuzberg:  Bürgermeister  Johannes 
Hopfner,  in  Grelfonbci g-pommern  verschleppt.  Aus 
Mnstltten:  Karl  Hecht,  geb.  27.  B.  86,  bis  Sept.  1946 
lm  Lager  Pr.-Eylau?  Konrad  Hecht,  geb.  19.  5.  29. 
zuletzt  als  Elektriker  auf  Flugplatz  Gutenfeld  bei 
Königsberg.  Aus  Pr.-Eylau:  Franz  Keßler  und  Frau 
Frieda  geb.  Liedtke  aus  Königsberg:  Hauptwacht* 
melster  Ewald  Wien  und  Familie:  alle  Artlllerte- 
knscine  Aus  Sangnttten:  Karl  Jtinga.  geb  23.4  94 
und  Frau  Gertrud  geb  Haksc.  bei  Bauer  Ern*« 
fcwert  in  Sangnltton-Abbnu.  Aus  Schlanthienen: 
Gustav  Klamm,  geb.  ia?i,  und  Frau  Magdalenc  geb. 
Steine, ,  geb.  1881.  und  Minna  Steiner,  zuletzt  Muna- 
Baracke  17  Aus  Stnblack:  Otto  Rogall.  geb.  14.9  98. 
wod»  lVern1er.  Ros«».  7.  7  30.  srhwndtkener 
,e  1  Kcsi-I,cn  ‘n  Pr  -Eylau.  Aus  Witten¬ 
berg.  Oberfrlistei  a.  n.  Julius  Ewert,  bei  der  Ver¬ 
treibung  zurückgeblieben.  Maienke.  Leiter  der 
H^!™!Cn  Uu  Tharau  Zudcl,  Eisenbahner.  Ferner: 
nnrl  Mr,m  t'u'  Buf  ,CMU*  zuletzt  ln  Dänemark, 
„  dkM  cvF°hlme,ster.  aus  Jesau.  zuletzt  In  Däne- 
oCuCn'  Aus  Sicdlur|ä  Emsthof  bei  Tharau: 
düese r  ziänoV  tß 1  *  Tnch tcr  Hilde  und  Sohn  Helmut. 

fn'pommem  gesehen .mC'  ,i"'5  a'S 
DrZw1’.olhrtfnfel!n,Mb)' Ba^Hm-zbürg 'C  K rc‘sk,rt,,il 

sSSiiasS« 

ESSSH 

Kinder?  Auskunft  geben  über  die  Familie 

Ferdinand  »Ißd.kc t  WeHervel,.  Po,,  Schl.meredorf, 
Krc*l»  Scgebcrg  (24). 

Gerdauen 

ä'is  UeorermVmHiA^VcKrrmTn'  CCb  Ju" 

1945  m  einem  I  nee  ,,,  rt;",,’n*  zuletzt  gesehen 

b'llet  Kretsvet tretei  Erich P”  Me'dungen  er- 
Hannover.  Kreis  BurgdoiT  P  p*  <20)  st<>llc  uber 


-  -  w.vtt 


ycu 

Ange^önVo^der^hutend  K;oKCn  weidcn  eh 
folgenden  V.'.' '  V  V  ' lt'hkol,cn  I 

K'„'i  4wr,k’TiÄ^"=^  KKbo.f 

Bezirk  u  Mimi.  * '  cszeuKamt  Kbg.  m  i 
port  iv  Gnelsen-!uSftn5l,a,t,  Ponart^  “"<1  Ki 
whfcftsfUhrung  dir'  erbittet  , 

um.*,  Ni  Kgb.  M  ßV  lSr,,,n,du"  °s,l 

^hrk,afu'  deSUKoIV”n,  .A",Bnb<?n  werden  eh 
•"•••  chki  •  i«'n'K*bei 

blasse  Osiem  i».|o  .  <1,.,  1  ri?  del  Abltui 

•ü‘-ht.  Zuschriften  an  hi'  «'‘»bHurlentln 

J-anilrmannwIrnft  Ostnre.Hr*"  Gtlirb«f'»führu 
Wellst i aß«.  Uslpreußen  (HPO),  Hamb 

ncn.  'dan’^ mn'' A'i'b.'üe,''  '  die  bezeugt 

«hi  ?•,  imj  |„ %i,  Ki  "’J  1  August  Bani 
Beekcnhui  g  von  de,,  R  ,  '  K'0,s  K'ehnleder 
*  '»ll  an  rinn'  Folgcn  rlnV  ;,,b"f«',rt  wurd 
ben  sein  1  ntbchrungen  ^ 

Zuschriften  an  dh-  f'*['  "nr 'bher  fehlen  abc 
mannschaft  OstpKußcn.  Hl,‘  dcr 
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Geburtstag  feien  am  29.  Mai  de,  frtl- 
hore  t •c'srti'--1  mctstcr  und  Spediteur  Eduard  l.cibs 

v2fh51natUeRe,n'  l’!>s,Mr-*';"  4  seinen  Lebensabend 
k  .  n,  al,c‘  f  rische  und  beste.  Gesund- 
,seln*1'  aUesten  Tochtci  Helene  Klnutkc 
ZY*!  P°  l?"1’  Ml1  •  Preystadterstr.  255  Der  86- 
ÄSS5"1'  SCh‘  freuen'  wc,,n  B,,c  Bekannte 

M  Jahre  alt  wurde  am  5.  Mai  Frau  Emilie  Reh- 
LyCK  Jel“  Th~-  «  übe,  *  Aurirtt 

tmlhÄl'  wurtlc  am  13  APrll  Wct  kführer  l.  R. 
heim  in  *“*  Könlf?sbe*8.  Jetzt  im  Alteis- 

v.‘iL£!.h.™v*1*  wu!^€  ,ln  geistiger  und  körperlicher 
j- rische  Lehrer  a.  D.  tnednch  Süß  aus  Königsbcig, 
f  ln  Schonwa^e  Kreise  Helligenbeil.  Seine 
Ehefrau  konnte  am  18.  Mai  Ihr  75.Leben*Jahr  voll¬ 
enden.  Sie  wohnen  bei  ihrer  jüngsten  Tochtei  in 
Bremervörde,  Ktrchenstraße  g. 

80  Jahre  alt  wird  am  21.  Mat  der  frühere  Post- 
betrlebsas«! stent  Carl  Kirstein  aus  Allenstein-Ba- 
,Ef  *ebl  bel  seinem  Schwiegersohn  ln 
behüt persiel  über  Wesselburen  Nordcrdlthmarschon. 
—  80  Jahre  alt  wird  am  23.  Mai  der  Gumbinner 
Landsmann  Karl  Kothgängei.  der  jetzt  ln  Ham¬ 
burg  20.  Abendrothsweg  31.  wohnt.  —  Seinen  80  Ge¬ 
burtstag  feierte  am  10.  Mal  Karl  Kaminski  aus  Weh- 
!*“•  }e}fx  Oldenburg  Holst..  Bahnhofstr.  4.  — 
Ebenfalls  80  Jahre  alt  wird  am  31.  Mai  August  Howe 
aus  Lank,  Kreis  Heiligenbeil,  Jetzt  in  Varel  (Olden¬ 
burg),  am  Hafen,  wohnend. 

Am  21.  Mai  vollendet  der  frühere  Postbetriebs- 
.  'S’.sient  Carl  Kirstein  aus  AUenslein-Bärenbnich  sein 
HO.  Lebonsidhr.  Der  rüstige  Jubilar  lebt  jetzt  im 


Für  ein  Baby 


Haushalte  seines  Schwiegersohnes  in  (24b)  Schülper- 
siel  über  Wesselburen  in  Nordcrdithmarsdien. 

Ihien  78.  Geburtstag  feiert  Hedwig  Jacckcl,  gcb. 
Gcrlach.  früher  in  Keidienbach.  Kr.  Pr.-Holland. 
Jetzt  in  Neuenkirchen  über  Gluckstadt. 

77  Jahre  alt  wurde  am  11.  Mai  Minna  Pröck  aus 
Königsbeig.  sie  lebt  bei  ihrem  Sohn  In  Hamburg 
13.  Bunde&weg  4. 

Sein  75.  Lebensjahr  vollendet  am  1.  Juni  Hermann 
Termcr  aus  Damerau  im  Kreise  Baitenstein.  Er 
wohnt  jetzt  in  der  Sowjetzonc 

Seinen  70.  Geburtstag  feierte  am  12.  Mal  der  Rent¬ 
ner  Paul  Kntef  aus  Plllau,  Jetzt  (24b)  Jtigerslust, 
Post  Achterwehr  (Holst.). 

Goldene  Hochzeiten 

Am  3.  Mal  begingen  der  Gutsbesitzer  Otto  Turner 
aus  dem  Kreise  Stallupönen  und  seine  Gattin 
Emma,  geb.  Schiller,  das  Fest  der  Goldenen  Hoch¬ 
zeit.  Dci  Jubilar  ist  mit  76  Jahren  noch  sehr 
rüstig.  Das  Paar  vertritt  Eltcinstellc  an  dem  Kinde 
Ihres  einzigen  Sohnes,  der  tm  Dezember  l»4<  fiel; 


Ihre  Schwiegertochter  starb  wahrend  der  Vertrei¬ 
bung. 

Am  Sonntag,  dem  27.  Mal,  feiet n  Altbauer  Otto 
Knorr,  geboren  1,  7.  1874,  und  seine  Ehefrau 

Auguste,  geb.  Tingtmos,  geb.  28.  8.  1881.  das  Fest 
der  Goldenen  Hochzeit.  Sie  sind  Flüchtlinge  aus 
dem  Memelland  und  haben  dort  Ihren  Bauernhof 
von  etwa  neunzig  Morgen  gehabt.  Ein  Sohn  und 
eine  Tochter  sowie  Schwiegersohn  und  zwei  Enkel¬ 
töchter  wohnen  In  Süderau  bei  GIÜckstadt-Holst. 
zusammen  mit  dem  Jubelpaar  ln  dev  Nachbar¬ 
schaft.  Ein  zweiter  Sohn  wohnt  ln  Westfalen. 
Geistig  und  körperlich  frisch  wünschen  sie  noch 
von  Herzen  eine  Wiederkehr  ln  die  Hebe,  alte 
Heimat  an  der  Memel. 

Die  Geschäftsführung  teilt  mit:  Stadtinspektor  a. 
D  Erich  Altenberg,  früher  Königsberg,  jetzt  |20b| 
Lautenthal/Harz,  Bischofsthal  56  teilt  mit,  daß  er  im 
Samland  folgende  Sparkassenbücher  gefunden  hat: 
I.  Helmut  Holtmann,  Werden,  Sparbuch  Nr.  1347  der 
Volksbank  Gumbinnen.  2.  Georg  Roth,  Königsberg. 
Kaiserstr.  32,  Sparbuch  A  7759  der  Landcsbank  der 
Provinz  Ostpreußen.  3.  Karl  Grönig.  Königsberg.  Am 
Ausfalltor  26,  Sparbuch  2084  der  Oslpr.  Raiffeisen¬ 
bank.  Die  Eigentümer  werden  gebeten,  sich  mit  Herrn 
Allenberg  ln  Verbindung  zu  setzen  und  dabei  Rück¬ 
porto  beizulügen. 


Zwei  Ostpreußen -Siege  in  Warendorf 


Die  Geschäftsführung  der  Landsmannschaft  teilt 

mit: 

Kim-  Landsmännin,  die  bis  1948  mit  ihren  drei 
Kimiem  unter  den  schwersten  Bedingungen  in  Kö¬ 
nigsberg  leben  mußte,  hat  ihren  Mann  endlich 
viedergefunden.  Die  ganze  Familie  lebt  unter  den 
ärmlichsten  Verhältnissen  in  einer  halben  Nissen¬ 
hütte.  Mitte  Juli  d.  J.  Ist  Familienzuwachs  zu  er¬ 
warten.  Das  Gehalt  des  Mannes  ist  so  klein,  daß 
Anschaffungen,  gleich  welcher  Art,  nicht  gemacht 
werden  können. 

Die  Geschäftsführung  der  Landsmannschaft  Ost¬ 
preußen,  Hamburg  24,  Wallstraße  29b,  bittet  um 
Spenden  von  Rabysachcn  gleich  welcher  Art,  unter 
dem  Kennwort  „Klein”. 


Bei  der  dreitägigen  Lehr-  und  Versuchs-Pferde- 
lelstungsschau  der  Zentralkommuwton  für  Pferde- 
leistungsprüfungen  in  Warendorf  (Westfalen)  waren 
auch  einige  Warmblutpferde  Tinkehner  Abstam¬ 
mung  am  Start  und  konnten  sich  gegen  schwerste 
Konkurrenz  erfolgreich  behaupten. 

2fi  goldene  Schleifen  wurden  in  Waiendorf  ver¬ 
geben.  Die  ostpreußlsche  Zucht  errang  zwei.  Wenn 
eine  Zuchtstatistik  ur.»er  Berücksichtigung  der  fünf 
besten  Pferde  in  jede*  Konkurrenz  aufgestellt  wird, 
so  haben  die  Wannblutpferde  Trakehner  Abstam¬ 
mung  cif  Preise  zu  verzeichnen  Berücksichtigt  man 
noch  einige  Pferde  des  Vornholzer  Gestüts,  die  auf 
Trakehner  Grundlage  gezogen  sind,  so  erhöht  sich 
noch  die  Zahl  dieser  Erfolge. 

Was  besondeis  erfreulich  für  Waiendorf  ist,  daß 
sich  nicht  nur  ln  den  Dressurprüfungen  und  Eig¬ 
nungsprüfungen  die  Ostpreußen  durchsetzten,  son¬ 
dern  auch  im  Jagdspringen  ein  ernstes  Wort  mlt- 
sprachen. 

In  der  Dressuiprüfung  der  Olympioniken  finden 
wir  ln  der  Abteilung  der  Ausblldner  zwei  ostpreu- 
ßische  Zuchtprodukte  in  Front,  und  zwar  einmal 
den  alten  Trakehner  „F  anal“  v.  Hausfreund  untei 
seinem  Besitzer,  dem  Altmeister  der  Dressurreiterei 
Otto  Lörke-Vornholz,  und  dann  den  zweiten  Ait- 


Krefcld  wurde  im  Scnloren-Jagdspringen  mit 
vorne  bewertet.  „ 

Auch  die  etwa  siebenjährige  Rappstute  „C  a  r  - 
m  c  n“  des  Stalles  Behi  kamp  aus  Hamburg-Harburg 
machte  in  Waiendorf  von  sich  reden.  Im  Rekord- 
Weltsprlngen  kntn  sie  unter  H.  Lammerich  mit 
5.20  Meter  auf  den  zweiten  Platz  und  im  Rekord  - 
Hochweltsprung  mit  1.80  mal  l.flä,  Meter  aüf  den 
fünften  Platz. 

Mit  Ausnahme  der  beiden  alten  Trakehner  ..Fanal’ 
und  ..Dorffiieden”  Ist  nur  noch  ..Perkunos“  züchte¬ 
risch  ermittelt  Die  anderen  Ostpreußen  können 
sich  nur  auf  Grund  des  Brandes  als  Wnrmblutplerdc 
Trakehner  Abstammung  legitimieren 

Mirko  Altgayei 


Zum  Ausschneiden  und  Weltergeben 

an  Verwandte,  Freunde,  Nachbarn! 


An  das  Postamt 


meister  der  Dressurreltcrel  Felix  Btlrkner-Hanno- 
ver  mit  dem  neunjährigen  Ostpreußen  „Sou¬ 
verän*4,  der  nur  duich  den  Ostpreußenbrand  als 
Ostpreuße  ermittelt  Ist  und  Schiilte-Frnhlindcn  ln 
Gelsenklrchen-Buer  gehört.  In  der  Abteilung  der 
Olympiareiter  endete  der  zehnjährige  Ostpreuße 
„Jerry“,  der  gleichfalls  nur  auf  Grund  des  Bran¬ 
des  als  Ostpreuße  erkannt  wurde  und  sich  Im  Be¬ 
sitz  von  Prinz  zu  Oettingen  aus  Wallerstein  befindet, 
an  zweiter  Stelle.  Der  vierte  Preisträger,  General 
Linkenbach,  der  in  Großbritannien  als  Ausbildner 
wirkt,  ritt  den  alten  Trakehner  ..Dorffiieden“  von 
Hyperlon  im  Beslt.'.  von  Otto  Ldrke. 

Den  zweiten  Ostpreußen-Sieg  gab  es  ln  der  Dres¬ 
sur-Kür  durch  Frl.  Weygand  auf  dem  Ostpreußen 
„Perkunoi"  v.  Lustig,  der  von  Frhr.  v.  d.  Leycn 
gezüchtet  wurde,  vor  dem  vielumworbenen  Ostpreu¬ 
ßen  ,.B  a  u  t  z“,  den  diesmal  Pol  -Oberinspektor 
Müller-Hamburg  ritt.  Bautz  kam  auch  zum  dritten 
Preis  in  der  Prüfung  des  Dressur-  und  Gelände¬ 
pferdes. 

Unter  seinem  Besitzer  Capellmann.  Gut  Heidchen 
bei  Aachen,  wurde  der  etwa  zwölfjährige  Ostpreuße 
..Nett  o“  ln  der  ersten  Hälfte  der  Preisträger  der 
schweren  Dressurprüfung  placiert. 

Der  siebenjäht  ige  ostpreußische  Wallach  „M  a  h  • 
J  o  n  g  g"  unter  seinem  Besitzer  Otto  Schmidt  aus 


Bestellschein 

Hiermit  bestelle  ich 

„Das  Ostpreußenblatt" 

Organ  der  Landsmannschaft  Ostpreußen  c.  V. 

zur  Lieferung  durch  die  Post  bis  auf  Widerruf  zunt 
Preise  von  monatlich  88  PI  zuzüglich  Bestellte!  • 
(6  Pf  ),  zusammen  74  Pf  Betrag  liegt  bei  oder  wird 
auf  Postscheckkonto  Hamburg  H426  überwiesen 


Vor-  und  Zuname 


Jetziger  Wohnort  (genaue  Postanschrift  und 
Postleitzahl) 


Datum  Unterschrift 

Bitte  deutlich  in  Druckschrift  ausfüllen. 

Falls  eine  Postanstait  diese  Bestellung  irrtümlich 
nicht  annehmen  sollte,  bitten  wir  sie  unter  Angabe 
der  Postanstall  zu  senden  an:  Vertriebsstelle  „Da* 
OstpreußenMatt“  C.  E.  Gutzeit.  Hamburg  24.  Wall- 


Rasierklingen 

10  Tage  zur  Probe,  30TageZiel! 

Fabrikat«  der  Liese-Fabrik  in  Essen  seit  20  Jahren  I 


Es  liegen  eine  Reihe  von  Stellen¬ 
angebote  für  Jüngere  landwirt¬ 
schaftliche  Hilfskräfte  vor.  Be¬ 
werber  melden  sich  u.  Nr.  10  91 
bei  der  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpr.,  Ham¬ 
burg  24.  Wallstraße  29  b. 

Nebenverdienst!  Kaffee  an  Priv.  m. 
Anltg.  Kehrwieder  Import.  Ham- 
burg/OP. 


0,13  „Grün"  todtlio«  KOS».  DM  1,8$ 
Q.10  ,, Silber '*  Schwd.  100  St.  DM  3.*S 
0,08, .Mein 100  S».  DM  3,20 
0.08  Sch-rd.  100  S».  DM  4.3$ 

0,06  „QoldM  Schwd .  100  $».  OM  S,  35 

AlUrMn.l"  W  S: 
doi  voll  komm  »ml« 

Fobnfcot  (auch  Sc6wr«d»n»K>M| 
Li*l*r\jng  nu>  direkt  ob  !»»•»* 

B«i  Nidilgtlallm  Röcfcnohm*  der  on- 
gab'Odientn  Pockvng  (Aul  WynKb 
oudl  portofr«»*  Nochnohm*.) 

ANTON  LIESE  •  ISSEN  49 


Wir  melden  uns 


Tischlei  melater  Albert  Manskr  u. 
Krau  Marc.,  geb,  Pmmann.  früh 
KonlgsbeigPr.,  Wrangelslr.  17  a, 
Jetzt  WHdenroth  50'  ».  Post  Graf- 
iath<Oberbay. _ 

Unseren  Freunden  u.  Bekannten 
herzliche  HelmatgrUßc  Erna  und 
Lotte  Netunann,  Kdntgsbg  ,  Kat- 
serstr.  18.  letzt  Weingarten  bei 
Ravensburg  WUrtt..  Gutenberg¬ 
straße  18, 

i'rteda  Entzlan.  geb.  Christolt,  frü¬ 
her  Königsberg  i  Pr  ,  Mlmzstr.  1, 
letzt  Frankfurt  am  Main,  Frese- 
nlusslraße  13  T.  bittet  um  Zu¬ 
schriften  von  Bekannten 

Dsterode  —  Schwittay  aus  der 
Dohnastraße  3.  Tochter  Lcnore 
Pr/vstawlck  ln  Dortmund.  Ritter¬ 
straße  29.  Lehrerwitwe  Irene 
Schwittay  Jetzt  bei  Hannover. 

Familie  Bernhard  Stolzenwald,  Kö¬ 
nigsberg  Pr.,  Bernstcinstr  7.  letzt 
(14a)  F.ßllngen  a  N..  Eiscnbalin- 
straße  7.  bei  Dr.-Ing.  Dick. 

Paul  Krießbach 

Ing.,  u.  Kinder.  Allenstein. 
Nachltgallenstelg  1.  Jetzt  Ber¬ 
lin  (genaue  Anschr.  unter  Nt. 
K), '91  bei  der  Geschäfts!,  der 
Landsmannschaft  Ostpr..  Ham¬ 
burg  24,  wallstr.  29  b).  Wer 
kann  Ausk.  geljen  über  Otto 
Gottsrhltint.  Osterode:  Kranz 
Grlsa,  Allenstein:  Irene  Plecz- 
kowski.  Krankenschw..  Loz. 
Allensteln-Kortau?  Meine  lo. 
Frau  Ist  am  2.  11.  46  In  Bad 
Schmtedcberg  verstorben.  Allen 
Freunden  und  Bekannten  herz¬ 
liche  Grüße. 


QQiraisansQigon 


,lld.  Könlfsbergerin,  KMegcr- 

itwe,  letzt  Sud-Wut  ttbg..  evg.. 
cibl..  gr..  schlank,  gut  ausseh.. 
II  gcmütl.  Heim,  wünscht  auf 
unuewöhnh  Wege  m  einem 
•bild  gut  ausseh  Landsmann. 
L  4h  j.  (nicht  unter  1.70)  be- 
mnt/.uwciden.  Bildzuschi.  (W- 
ick)  unter  Ni.  263«  T>as  Cist- 
•eußenblan“.  (23)  Leer.  Norder- 

raße  29/31 _ 

».  Dame  aus  best  Farn.  47  1.75, 
»Ipi..  ev..  alleinst  .  sein  musik., 
ituiwerbund.  u.  hätisl.,  mit  eig 
aus  sucht  Lebenskameraden, 
worz.  Akadem  .  l-iindwirt  od. 
unstlei  Bildzusrh.  eib  u.  Nr 
131  „Das  Ostpieußenblntt  .  (2J* 

ee r.  Norderstr.  29  31 _ _ 

prrußin.  48  J..  dkl..  I.H5.  evaug-. 
dig  sucht  die  Beknnnisdi.  ein 
eben,  aufricht.,  evg.  Heim  bis 
i  j.  m  gesicherter  Position  zw. 
eirat.  mit  tlem  sie  Freud  u.  Leid 
•ilen  kann  Finstgem.  Zuschi. 

Nr  2f»28  Das  Ostpi  eußenblatt“ 
©er  Ost  fr  .  Norderstr.  2»  31. 


Herr  Paul  Neef,  Stuttgart- 
Fcuerbach.  Stuttgarter  ^tr.  51 
Fi.  4.  51 

Mit  Freuden  erhielt  leh  die 
gewünschten  ..Luxus-Klingen“. 
Endlich  nach  vielem  Probie¬ 
ren  kann  ich  mich  quallos 
rasieren. 

Dir  wird  dasselbe  gelingen, 
nimm  Liese-Luxu6-Khngen. 


Ostpr.  Rauerntochter,  cv.,  33  1,55.  \ 
hältst,  u  .Strebs..  Tellaussteuer, » 
sucht  Bekanntsch.  m.  chiistl.  ges.. 
aufticht.  Herrn  zw.  spät.  Heirat. 
Nur  ernstgem.  Zuschr.  mit  Bild 
(zurück)  u.  Nr.  2«i25  ..Das  Ost- 
pl•eußenblatt•,,  (23)  Leer,  Norder- 
straße  2931. _ ; 

Ostpreußin,  28  1,52,  ev.  schuldlos 
gesch.,  o.  Anhang,  blond,  wünscht 
Bekanntsch.  m.  au  fr.  gut  aussch. 
Herrn.  30—33  J.  Nur  ernstgem. 
Bildzuschr.  u.  Nr.  2824  ..Das  Ost-  ■ 
preußenblatt“.  (23)  Leer.  Norder-  I 
Straße  18/31.  _ _ 1_ 

Hübsdie,  gepfl.  Jg.  Frau  aus  gut. 
Hause,  ohne  Anhang,  ev,,  geb. 
Ostpr.,  Mitte  30/1,70.  schön.  Heim 
(München),  sucht  gebild.  Partner 
zwecks  Briefwechsel  u.  Freizeit, 
evtl.  spät.  Heirat.  Zuschr.  unt. 
Nr.  2623  „Das  Ostpreußen blatt”. 
(23)  Leer,  Norderstr.  29  31. _ . 

Ostpreufiin,  Mitte  50,  ohne  Anh.,  1 
sucht  eine  Stelle  in  klein.  Haus¬ 
halt  geg.  Unterk.  u  Verpflegung. 
Zuschr  erb.  Frau  Minna  Maey. 
Heist  üb  Uetersen,  Kr.  Pinne¬ 
berg  Holstein. 

Öitprenßln,  verw.,  44  j..  1.70  gr.. 
schl..  2  K.  (Jungen)  v.  6  u.  7  J.. 
Inhab.  mlttl.  Straßen-  und  Tief- 
baubetr.,  Elgenh.  tl.  Pkw.  vorh., 
wünscht  Heirat  mit  Straßen-  und 
Ttefbaufachm..  45-50  J..  ev.,  ohne 
eig.  Farn..  2  Leite,  d.  Bett,  be¬ 
fall..  sicher  ln  Kalkül,  u.  Ab¬ 
rechn..  gewandt  im  Umg.  mit 
BehÖrd.  u.  priv.  Auftraggeb.  Zu- 
schr.  mit  Bild.  eing.  Lebenslauf 
u.  Ref.  erb.  unt.  Nr.  2634  „Das 
Ostprcußenblatt“.  (23)  Leer  Ostfr., 
Norderstraße  29  31  _____ 

OMpreußin.  30  1.70,  ev..  berufstit. 
sucht  Brief  Wechsel  mit  Herrn, 
zw.  spät.  Heirat.  Bildzuschr.  u. 
Nr.  2627  „Das  Ostpreußenblatt“. 

1  (23)  Leer.  Norderstraße  29  31. 

Kriegsbesch.,  Kaufmann  u.  Bauer. 

I  39  1.63.  sucht  Landsmännin  zw. 
spat.  Heirat.  Kriogerwltwe  evtl.1 
mit  Kind  nicht  ausgeschl.  Zuschr. 
u.  Nr.  2622  ..Das  OstpreußenblatP*. 
Leer.  Norderstr.  29  31. 

Ostpr.  Landwirtssohn,  letzt  Fabr.- 
Arb  In  Bielefeld.  25/1.78.  cv.. 
wünscht  mit  nettem  ostpr.  Mädel 
bis  23  J.  in  Bricfwechs.  zu  treten. 
Zuschr  u.  Nr.  2626  ..Das  Ostnreu- 
ßenblatt“.  (23)  l.eei  Ostfrlcsiand. 
Norderstraße  29 '31. _ 

Selbst.  Landwirt,  40  1.78.  wünscht 
mit  tuchtiger,  intelligenter  und 
warmherziger  Ostpreußin  zwecks 
Heirat  In  Briefwechsel  zu  treten. 
Zuschr  unt.  Nr.  2642  „Das  Ost¬ 
preußen  bin  tt“.  (23t  Leer  Ost frlesl.. 
Norderstraße  29  31. 


Verkaufsvertreter  gesucht 

die  ln  Kreisen  der  Landwirt¬ 
schaft  bereits  eingeführi  »ind. 
für  den  Verkauf  eines  neuen 
Aufzuchtpräparates  mit  Wuchs¬ 
steigerung  1  die  Tieraufzucht.  , 
Wissenschaftlich  anerkannt  u. 
im  In-  und  Ausland  praktisch 
erprobt.  Höchste  Verdienst¬ 
möglichkeit  auf  Provis.-Basis. 
Kaum:  Bundesrepublik. 

Sanavlt-Vertrfeb  Hannover, 
Lutherstraße  50. 


Land  wirf  schaf  tsgchllfe,  ledig,  für  Arzthaushalt:  Suche  sof.  gebild.. 
landwirtschaftl.  Betrieb  von  120  frohes  Mädel,  n.  unt.  23  J.,  das 
Morgen  für  sofort  gesucht.  Fritz,  kinderlieb  ist  und  selbständig 
König.  Landwirt,  Hengsen.  Post  einen  Haushalt  führen  kann,  5 
Schwerte,  Schwerter  Straße  17a.  Kinder  (4— 11  J.)  müssen  wäh-  j 
— — — ^ — — ■ “ —  rend  meiner  Abwesenheit  (Ich 
Für  Arzthaush  mit  3  Kindern  helfe  meinem  Mann  in  der  Pra-  I 

(2—7  J.).  Nähe  Stuttgart,  für  *J*)j  behütet  werden.  Begabtes  | 

sofort  oder  später  ein  kinderl.,  Model  hat  eventuell  die  Möglich- 

zuverl.,  einigermaßen  selbst.  keit.  slcti  als  Sprechstundenhilfe  ! 

Mädchen  einzuarbeiten.  2.  Mädchen  Im 

Haushalt  vorhanden.  Beste  Be- 
r!lÜ?ntmML8i  “hlung  und  eigenes  Zimmer.  Dr. 

Zuschi.,  mögl.  mit  Bild,  und  Härtmonn,  Lauterbach-Hessen, 

etwaigen  Zeugnissen  an  ,  Bahnhofstraße  56. 


Dr.Thompsoris  / 

'ffcffmott/Ä 
'pult>er/r‘ 


das  altbewährte 

ROTE  PAKET 

Millionen  waschen  damit  ebenso  gut| 

aberbilliger 

THOMPSON 

sorgt' für  Glanz  und  Frische  i 


(Stellenangebote 


Lcri.  Gärtner  bei  freier  Station  für 
kl  Landsitz  gesucht  Ecwerb.  an 
Max  Sieben.  Hamburg.  Stein- 
dumm  104  (Maxsle-Möbel) 
Erfahrener  Melker  für  insges.  50 
Stück  Vieh,  der  den  Stall  über¬ 
nimmt.  sofort  gesucht,  v.  d.  Mar¬ 
witz  (früher  Ostpommern),  (13b) 
Malenhof,  Post  Missen  Ali g 


Wand  erge  wer  be- 
Legltimationskarlen 
Wir  suchen  in  Norddeuischland 
Provision«-  und  Komniisslons- 
Vertreter 

z.  Vertrieb  unserer  Textilien. 
Angebote  erb.  unt.  WT  31  449 
Anz.-Exped.  W.  w  l  l  k  e  n  s  , 
Hamburg  36. 

Früh.  Königsberger  Kaffec-Groß- 
rösterei  richtet  vertrauenswürdi¬ 
gen  Landsleuten  Verteilet  stellen 
für  Kaffee.  Tee.  Kakao.  Schoko¬ 
laden  und  Keks  zum  Vertrieb  an 
Private  u.  Großverbraucher  bei 
guter  Verdienstmöglichkeit  ein. 
Bewerbungen  unt.  Nt.  2636  ..Das 
Ostpreußcnblatt“.  (23)  Leer  Ostfr., 
Norderstraße  29  31. _ 

Landwirtschaftl.  Hilfskraft,  die  mit 
sämtl.  landw.  Arbeiten  vertraut 
ist,  bis  50  J.,  für  meine  Pach¬ 
tung  von  130  Morgen  gesucht. 
Audi  kinderl  Ehep  angenehm. 
Heinz  Lucks.  Bremen  -  Tenerer. 
Ofiterholzcr  Heerstraße  201. 

Landw.  Hilfskraft,  auch  Jüngeres 
Ehepaar  mit  Kindern,  für  15-ha- 
Eetrieb  ab  sofort  gesudit.  Woh¬ 
nung  (neugebaut)  vorhanden.  Zu¬ 
schr  erb.  Walther  Brunk.  (13a) 
Schäferei  Buch.  Kr.  Höchstadt- 
Alsch.  Post  Neuhaus. 

Für  sof.  od.  1.  Juni  fleißigen  Mann, 
18—20  J..  der  mit  Pferden  um¬ 
gehen  u.  landw.  Arbeiten  ver¬ 
richten  kann,  in  Dauerstellung 
gegen  ordentl.  Lohn  und  Fam.- 
Anschluß  gesucht.  Wwe.  Anton 
Stengel,  l.ippborg.  Kr.  Beckum. 
Reg.-Bez.  Münster.  Assen  Nr.  13. 

Tilcht..  erfahr,  u.  zuverl.  Schweine- 
fütterer  od.  Sd^weinemstr.  f  300 
Schweine  mit  entspr.  Snuhaltung 
u.  Felkelaufzucht  sofort  gesucht. 
Bevorzugt  älterer  u.  ledig.  Mann. 
Zuschr.  erb.  ..Nordsaat".  (24b) 
Watemeverstorf,  Post  Llitjenburg 
(Ostholstein) 

Neubauer,  Ost preuße,  sucht  sofort 
für  Landwli  tschnft  (70  Morgen) 
2  tüchtige  Hilfskräfte,  nicht  unt. 
18  J.,  bei  Familienanschluß  und 
gutem  Lohn,  a.  d.  Hardt  in 
Hessen  Paul  Wegat,  (16)  Nieslg, 
Kreis  Fulda.  Siedl.  Aschenberg. 

Ost ve? t •  Landwirt  sucht  sof.  f.  6(1 
Morgen  groPcn  Hof.  tüchtig.,  zu- 
verl.  15—  l7Jflhr.  Mann,  der  Lust 
zui  Er’ernun*,  det  f_aud Wirtschaft 
hat.  bevorzugt  Puieinsohn,  Fa¬ 
milienanschluß.  H.  Hundsdorfer. 
Hengsen.  Post  Schwerte  Ruhr. 
Kreis  Unna.  fr.  Charlotten  ruh, 
Ostnreußen. 

Landarbeiter,  ledig,  kath..  dci 
melk-  1  kann,  für  Betrieb  von 
230  Moigcn  Im  Münsterland  sof. 
gesucht  Josef  Wunder.  (2ta)  Neu¬ 
beckum.  Kr  Beckum  Westfalen, 
früher  Großendorf  b.  Heilsberg 
(Ostpr.). 

Junger  Mann  für  18  ha  große  Land¬ 
wirtschaft  gesucht.  Maschinen 
clnschl  Trakt  01  roichl  Vorhand. 
Lohn  00—100  DM.  Farn. -Anschluß. 
Bewerbungen  sind  zu  richten  an 
Alben  Grözinger.  Gnannenwciler. 
Post  Steinheim/A.  (WÜvtl.) 


Frau  Annemarie  Sdtairer.  gel  r~T  ~  ,  — 

Schedei-eit,  (14a)  Backnang,  ZKIV€ril*#  JUnSSs  5,Ädc,1en 

Obere  Bahnhofstraße  16.  XH‘.?nhaljfhal?  (1  bi.121-  Nähe 

Osn ab ttick ,  gesucht.  Köchln  vor- 

- - — —  - - - — ■  handen.  Frau  Edith  Frehse.  Hol- 

suche  ehrl.  Mädchen,  das  meiner  te-sünsbeck,  Post  Bissendori  üb 
Frau  bei  der  Hausarbeit  u.  beim  Osnabrück  S 

Melken  hilft.  Heinrich  Brentrup, - : - - — 

Upporg  Cwestf..  Fröllcft  4.  Suche  ab  sofort  Heiß.,  ehrl.  Mäd- 

„  .  ,  ,  ,  .  chc'>  für  Haus-  u.  r.andwirt- 

Saub.,  kuverl.,  ehrl.  Mädchen,  n.  schafisarbeiten  mit  Famtiienan- 
unt.  25  J..  für  gepfl.  Prlvathaush.  Schluß.  Frau  Martha  Nordieker 
(2  Erw.,  2  K..  9-H  J.)  per  sofort  (2la)  Oetinghausen  10.  Kr.  Her^ 
gesucht.  Zimmer  vorh.  Ausf.  Zu-  ford. 

sehr,  mit  Bild  und  Zeugn.  erb.  - - - - - 

Frau  Maria  Ohlig  Offenbach-  von  berufstätigem  Apothckerche-  Für  größ.  Gutshaushalt  im  Mün- 
BUrgel,  Schöffenstraße  4.  paar  wird  zum  15.  6.  evtl,  spä-  sterland  wird  frisches  öfädchen 

.  ,  w  ‘«r.  ertaht«nc.  evang.  Haushalt-  für  Küche  u.  Haus  fies.,  desgl 

Jüngere  2.  Haustochter,  mit  Liebe  hllfe  zur  Führung  des  Haushalts  ein  zuverl.  Mädchen  f.  3  Kindei 

zum  Landleben,  auf  kl.  Obst-  und  Betreuung  der  drei  vor-  und  Instandhaltung  der  Wasche 

und  ^°|.e»hO*  ‘m  Bodensewb.  schulpflichtigen  Kinder  bei  gu-  Zuschr  u.  Nr.  2637  ,.Dus  Oslprcu- 

mJ?  °«ha1’  ««sucht.  Ausführ-  ßenblatf .  Leer.  Norderstr.  29.31. 

DM  Taschengeld  gesucht.  Hau  liehe  Bewerbungen  mit  Lichtbild 

v.  San  den.  Rothäusle  üb.  Aulen-  erbeten  an  Frau  Else  Lefflei  - i 

dort.  Kr.  Ravensburg. _  geb.  Matz.  (13a)  Obervlechtach-  fi^tnllnnnn^ticfio 

Zuverlässig.,  erfahr.  Mädchen  für  Oberpfalz.  Apotheke.  < DtOUengeSUCnO  | 

Arzthaushalt  am  Bodensee  zum  Junges,  zuverl.  Mädchen  als  Hel- 
1.  Juli  gesucht.  Dr.  Foerster,  ferin  für  die  Küche  unserer  Ju-  ...  -  . 

Radolfzell.  gendburg  gesucht.  Sie  muß  Bn<l1'1  bpätheimkehror,  tücht., 

- ■  einfach  und*  natürlich  «i.  erf.  u.  zuverläss.  Müller,  verh.. 

Suche  zum  I.  Juni  für  landwirt-  Frcude  Lehen 42  J  -  Stellung?  Angub.  erb.  Hans 
sciiaf liichen  Haushalt  ein  zuverl.  jdge^dfi^^niri.a^  h^^'  Arnaschus,  Koln-Vingst,  Osthei- 

Junges  Mädchen  bei  Gehalt  und  Freie  StaUon  u^d  r^naM  me,  Straße  76. 

r. i- 1 1 mn.nutii n ft  Pr»,,  Marie-  ..  otauon  uno  monati.  40  DM. 

Lut«-'  Ttuemke,  (21)  Holsen,  Posi  wlll,JJ!E!Illb”ni  Ludwigstein  üb.  Gebildete  Schwerbeschädigte  (Geh- 
Svlbach-Lippe.  — witzenhausen. _  fehler),  35  1,07),  Interess.  Beruf. 


Sylbach  Lippe.  , — - - _  lemer),  35  1.07),  interess.  beruf. 

Bahnhofswirtschaft  sucht  2.  Ver-  Ws fü (n?.eVt uche  z ti m”? 1 T 'bei "firnem  Zllschl  »nt.  Nr'.  2621k°.Das'  dsV ' 

käuferin  für  das  Büfett.  Kost  u.  Lohn  so^uio  ehVrhe  preußenblatt«.  (23)  Leer.  Norde, - 

Logis  Im  Haus.  Bewerbung  mit  ''  .1°  *'  ,ehÜ  hin'  Straße  29  31. 

nun  unt  Nr  nas  Ostoieu-  Ma«}.geniinn  r.  Tiei arzthaushalt. 

ßenblatf'.  '  (23)  Leer  ostfriesland.  Bad"  rievnhatnünWli,fe,rdlM,e  h  ”  Gu‘  auss,!h*n<lc  Beamtenwllwe  mit 
Norderstraße  29  31.  ?West?Ty  t.h  <->K.re  *  M,nden  cl«  S-  Pension.  41/1,00.  möchic 

(wesir,),  it,  Tilsit  Ostpr. _  alleinst,  vornehm  Herrn  ohne 

| ^SermMfWohnh *  SStfAET 

S^toweri^  ,rLahnhnh°,SgaSt':  ste.iung^inde'r-'md  hund^UebJ  <J3’  'Ce'  NO'‘le" 

statte  wetzia,  a  Lann^ - nausgehllßn,  nicht  u .  20  J..  bei  _ 

Für  mlttl.  landw.  Haushalt  tücht..  gutem  Lohn.  Eintritt  baidmögl.  Alleinstehende  Dame,  Witwe.  Ost- 
ehrl.  Mädchen  gesudit.  Eig.  Zlm-  nach  Vereinbarung  Dr.  med.  Wüst,  prcuß.,  Erbhof.  60  Jahre,  rüstig, 

mer  und  60  DM  netto.  Landw.  (16)  Herbstein  Oberhessen.  ruhige,  Charakter,  sucht  Heim 

Fritz  Kronenberg.  Wülfrath,  Kr.  ,  erfahr  llausanteslellte  für  1,01  chrlM,lch  gesinnt.  Menschen 

Düsseidorf -Mettmann. - S,  aflSUd 

Junge  zuverl.  ehrl  HausgehlUln  von  2  Erwachs,  u.  2  kl.  Kindern,  tmlrn  'mu  eUmm  Ehikommen 

ln  gepflegten  Stadthsushslt  bei  ausgenommen  die  schwere  Ar-  z*£hrlften  untei  N,  2033  D.?s 

bester  f?ehandlung  per  sof.  ges.  beit,  von  berufst  Ehepaar  mlttl.  ostnreußenhlatf  m,  l  ec.nstt 

Eig.  Zimmer  vorhanden.  Angeb.  Alters  f.  t.  Juni  mögt,  in  Dauer-  2o,Pclc,sV,^ßc  4  31 

an  Friese,  Lauterbacti  Hessen  Stellung  ges.  Prakt.  Wohnung,  «oinci-stiauc  -9  31. 

Marktplatz  19. _  eig-  Mans.-Zlmmer.  Hildegard  von  Zahnärztliche  Helferin,  Ostpreuß.. 

Suche  auf  Hof.  70  Morgen.  Mäd-  i'’’?,0*!"1-  ,J?c,b'  werte,  frühe,  mochte  gern  wieder  in  ihrem 

chcn  für  alle  vorkommenden  Ar-  I-äMren  (Ostpr.)  jetzt  Frankfurt  Beruf  arbeiten.  Wer  stellt  mich 


chcn  für  alle  vorkommenden  Ar 
beiten  ln  Haus-  und  Landwirt 


M.  1.  Kleistatr.  31.  Tel.  57818 


ein?  Zusctir.  unt.  Nr.  2643  „Das 


schnft  bei  vollem  Familienan-  jünc  Ostprcußln  f  kl  Geschäfts-  Ostpi  eußenblatt".  (23)  Leei  Ostfi 
Schluß.  Lohn  nach  Uebereinkunft  haüsh  bP  vmi  Fam.-An^l  nLdh  No, de, Straße  29  31. 


Hätten  Sie  am  15.  Januar 


Joseph  BcrltfiRhoff  Llppborp,  Frankfurt  M.  gesucht .  Zuschr.  mit  - — — . 

Kiels  Beckum.  Wcstf.,  Polmet  37.  Gehaltsanspi .,  Eintrittstennin  u.  j  ^ r 

Tücht..  kinderl.  Hausgehilfin  für  Foto  erb.  u.  2640  „Dast  Ostpreu-  L/CrSiJilGUi/nQS  I 

«röß.  städt.  Molkereihaushalt  so-  ßenblatf*.  (23)  Leer  Ost  frlesl  and.  I  B 

fort  oder  umgehend  gesucht.  Zu-  Norderstraße  29,31. 

Schriften  sind  zu  lichten  an  die  _  ...  .  ,,  ~  ,  ,  Hätten  Sie  am  is  .lanunr 

J^lkerel  Lüdenscheid.  eGmbH..  Ge7lfg|?^iinn  /^  begonnen  durch  einen  Zlckert- 

Ludenseheid  Wcstf.  mehrimg«uJht  '(siS  w  Leghorn)  F"nkurs  Engl..  Franz  Span..  Tin. 

Für  gepfl.  Hotelbetrieb  In  Amor-  gesucht.  Eintritt  sofort  Geflücel-  odcr  Porl*  (Eras.)  zu  lernen,  könn- 
bach  Odw.  wird  für  sof  ordentl.  hof  A.  Kaiser,  Zumweiler-Ueber-  ten  sie  heute  schon  ln  der  frem- 
u.  zuverl  Mädchen  gesucht.  Gute  berg.  Kr  Calw/Wllrtt.  den  Sprache  schreiben,  sprechen. 

Unterkunft.  Verpflegung  und  Be-  ’  Zeitungen  lesen  u  Radiosendungen 

Zahlung  wird  zugesichert.  An-  Heidelberg!  Hausgehilfin  bei  gu-  verstehen.  Prospekte  von  Zickert- 
f ragen  sind  zu  richten  an  Her-  tem  Lohn  und  Behandlung  t(e-  Kurse.  München  22.  Fach  407. 
bert  Popten  Tuchgroßhandlung  J°ni  Erbc-  Heidel-  D»me,  ln  landw  Lehrberuf,  32  J.. 

Amorbach,  früher  Medien  bei  beifi-Schlierbach..  kath..  1.64.  schl..  dklbl..  wünKht 

Hellsbcig.  Ehr!.,  solid  Mädchen  rn.*  ,snd,  zunächst  Gedankenaustausch  mit 


kath..  1.64,  schl..  dklbl.,  wünscht 
Ehrl.,  solid.  Mädchen  für  ländl.  zunächst  Gedankenaustausch  mit 


Zuverl..  kath.  Hausgehilfin  für  ge-  Geschäftshat, sh.  (3  Kinder).  Kreis  entsprechend.  Herrn,  nnturlleb. 
pflegten  Prtvathaushalt  auf  dem  Beckum,  gesucht.  Näh-  u.  Strick-  und  heiter.  Zuschr.  erb.  unt.  Nr. 
Lande  zum  1.  Juni  oder  später  kenntnisse  erwünscht.  Zuschr  mit  263s  „Das  Ostprcußenblatt  -,  (23) 
gesucht  Engländerin  erwünscht.  Zeugnisnbschi .  u.  Nr.  2841  Das  Lee,  Ostfr..  Norderstr.  29, 31 . 
da  bereits  eine  F-rmländerln  als  Ostpreußenblatt“.  (23)  Leer  Ostfr..  Welcher  Mann  möchte  Brief wed«: 
weitere  Hausgehilfin  ,m  Haushalt  Norderstraße  29  31.  SPI  0.tDr  Bäuerin  50  172 

tätig.  Frau  Irmgard  Dltlmann,  a1ielns,e‘,.-„de  "  Witwe  Zuschrift 

Langen  bei  g  I  W.stl  .  Kr  Wieden-  buche  Hilfe  Im  Haushalt.  l-2mal  ‘„ti"«?*™  Das  ÖstmSußen- 

bruc.  Brauerei  Di.int.nn.  HambmgM'  MeUlerhamn?w«f.  b>a,r .  %,  L^,'  tdÄ. 

EtriehenrSC4oafbts  »<j,,*Kd®„*,e'*n  f,Uh  KöntKtberft  Pr  .  Rosslttener  '"üpr.  Vellwnl-e  -Mädel  12-14  J.) 

« 'VrM  «hJu^ÄÄ 

clmat  und  Lebensstellung  fin-  .suche  Fräulein  oder  Junge  Frau  f.  zur  Ad'  ^Mon  ersucht.  Meldungen 
den  Angen  m.  Foto  u.  Gehalts-  Houshalt  u.  Außendienst.  Bruno  an  Londsmannsch.  Ost-  u.  West- 
ansn»  u.  Nr.  2:it4  D«'.  Ostpreu-  Wenk,  Geflügelfarm,  Baumschule  preußen  in  Schwaben.  Augsburg 

den  blatt“.  (23)  Leer  Ostfrlesland.  u.  Landwirtschaft  ln  Bebra,  fr.  Geschäftsstelle  Prlnzregenten- 
Nordcrstraüe  2»t3l.  Paßdorf,  Kr.  Anger  bürg  Ostpr.  *  Straße  3  I. 


I 


I 


Das  OstpreuUenblatl 


vorherrschend 

Teil  Ostpreußen«  der 
herrschte  im  Kreise 
j.hbark  reisen  der  Ml*- 
vot.  im  Kreise  Gum- 
(h  Betriebsgrößen; 
rt  ru'lie  Gesamt  wirt- 

r  40  100  Hektar  231 

rallsfläche  14  100  tlek- 
,.|)c  Gc-samtwut- 
,, , ;  unter  10  Hektar 
tw  utschallsllache  G800 


Kleingrundbesitz 

Während  rni  m  "Heren 
Großgrundbesitz  übcrwoi 
C.um'i  nnen  und  seinen  . 
tcl  und  Kle  ngrundbe  i 
b  innen  fand  man  l<»  9** 
Hebet  tOO  Hektar  II’  " 
adiaflsfläche  -’h  50t)  Hekn 

Betriebe  Gesaintwirtsc 
idr  10  40  HekUir  800  B 
schall  slläche  17  400  M-k 
1  650  Betriebe  Gcsatr 
Hektar. 

Im  Kreise  Stallnponen 
wirtsehattlirtton  Betriebe, 
tar  grölt.  (Diesen  Zahler 
telungen  aus  dem  Jahn 


Rilkabylen,  mit  denen  sie 
einem  Verstärk  a.ilstlrnelleni 
überraschten  Feimlrs  autsdi 
her  steckten  dann  trockenes 
Wuntle  und  steckten  <*s  «»n 
Veteran  des  alnkdoisdiei»  n 
Bruder  aus  Tilsit  und  des 
kommen  lassen,  um  seinen 
Aulbdll  enei  mui.n  Ussti 
Unvermittelt  führte  uns  so 
die  alte  Heimat 
Siegfried  Lenz  ist  am  17 
geboren  Sem  Vater  war  de 
wohnte  in  der  Kaiset-Wll! 
Schulunterricht  im  Kealgvmn 
türm  ruderte  det  Zehnjährig 
den  See.  und  im  Winter  sef 
Sdilittschiihe  an.  Di>  Liebe 
ihm  seil  jenen  glücklidlei 
eigen.  Dann  waren  noch 
Streitzüge  ln  die  Kiesgrube, 
sich  zwei  Jungenbanden  hei 
.au!  dem  Töplerendo"  und 
.Knünpelende* 

Aut  das  Knabengemül 
realistischer  Aultritt  aul  der 
Bohmerdenkmal  nac 


machte  ein  äußerst 
Freilichtbühne  am 
hhultigen  Eindruck;  diese 
lag  .eil  dem  Wegt  von  der  Domäne  zum 
Rennplatz,  und  der  Zugang  zu  ihr  führte  durch 
hohes  Schilt.  Eines  Tages  wurde  ein  Heimat¬ 
spiel  aufgeführt;  ein  Darsteller  war  auf  dem 
Gang  zu  seinem  \uttritt  in  das  Moor  gepur¬ 
zelt  und  krabbelte  sich,  über  und  über  mli 
Morast  bedreckt,  wieder  heraus.  In  die^fetl 
Vertassung  lief  er  noch  ziemlich  atemlos  auf 
die  Bühne  und  rief  in  unverfälschtem  Ostpreu- 
Bisch :  „Mein  Harr,  der  Jraf,  hat  mich  vor  den 
wilden  Litauern  gniultet!"  — 

Der  Besuch  einer  englischen  Elementarschule 
in  Palmas  Green  1038  ermöglichte  ihm  das  Er-' 
lernen  der  englischen  Spiache.  Später  folgte 
er  seinem  nach  Posen  versetzten  Vater.  Ein 
umgesiedelter  baltischer  Lehrer.  Dr.  Adoll 
Paul.  Magister  der  Umversilat  Dorpat,  gab 
dem  Fünlzehnjährigen  Bücher  det  Wellliteratür. 
zum  Lesen.  .Da  gingen  mir  die  Augen  auf!*, 
bekennt  heule  der  Schüler;  die  ersten  tappet!*'' 
den  Versuche,  selbst  zu  schreiben,  datiere# 
von  jener  Zeit. 

Vorerst  kam  die  Dienstzeit  bei  der  Krieqs- 
m-v  ne.  Zweimal  soff  sem  Kahn  ab,  nach 
achtstündigem  Treiben  in  der  Biskaya  wurde 
der  schon  Erstarrte  wieder  aulgefischt.  Nach 
Kriegsende  stand  er,  wie  so  viele  seiger  Al¬ 
tersgenossen  aus  (lein  deutschen  Osten,  mit 
einem  Marinepackchen  als  einzigem  Besitz,  auf 
der  Strafte.  Beide  Eltern  waren  gestorben;  ihn 
erwartete  kein  Heim;  er  hatte  kein  Geld  und 
niemand,  der  sich  um  ihn  kümmerte.  Aus  Gut¬ 
mütigkeit  erlaubte  ihm  eine  Flau  aus  Bargte¬ 
heide,  in  einem  Bodenverschlaq  zu  wohnen. 
Von  oben  icgnele  es  durch;  der  Raum  faßte 
gerade  ein  klappriges  Feldbett,  und  ungehin¬ 
dert  pfiff  der  Wind  durch  die  Dachritzen.  Im 
Winter  war  es  hier  eiskalt,  und  beim  trüben 
Schein  einer  Petroleumfunze!  arbeitete  und 
las  er 

Sieglried  Lenz  hatte  sich  an  der  Hamburger 
Universität  immal  rikulieren  lassen.  Zum  Le¬ 
ben  brauchte  er  aber  Geld.  Er  wurde  Blut¬ 
spender  und  verkaufte  die  Zuteilungen;  dem 
eigenen  Körper  gönnte'  er  nichts;  er  hungerte 
und  studierte  Ein  Professor  verschaffte  ihm 
eine  kleine  Anstellung  heim  NWDR.  Von 
hier  aus  bewarb  er  sich  um  eine  Volontar- 
slelle  an  einer  großen  Tageszeitung.  Es  war 
immer  noch  schwer;  seine  Lage  besserte  sich, 
als  er  I  lllfsredakteur  wurde  und  er  eine  Le¬ 
bensgefährtin  (and,  die  es  verstand,  ihm  ein 
Heim  zu  bereiten  und  ein  geregeltes  Leben  zu 
ermöglichen  Neben  der  Fron  aufreibenden 
Redaktionsdiensles  schrieb  er  seinen  Erstlings¬ 
roman  Er  wurde  ein  großer  Erfolg.  In  allen 
führenden  deutschen  Tageszeitungen  und  in 
literarischen  Zeitschriften  wurde  er  mit  ehr¬ 
licher  Anerkennung  bespmdien:  ein  ‘enger 
Autor,  geborener  Ostpreuße,  war  entdeckt 

.Es  waren  Habichte  in  der  Luft*  heißt  der 

Oman:  er  ist  in)  Verlag  Hoiiman  &  Carnop 
llamburcp  erschienen  (311  Seiten  Preis  1050 
DM.)  Schauplatz  der  Handlung  ist  die  an  de 
masurische  Heimst  ,]es  Au'-.rs  ank'lr""' '  • 
Wald-  und  Seenlandsdiaft  Kareliens.  Sc'ne 
Vertrautheit  mit  der  Natur,  die  Liebe  zu  aller 
Kreatur  uni  ihres  lebendigen  Odem  willen  gibt 
^‘,dl  ^Pn  A,en'  »ort,  da*  einzige  Ge- 
m.  mc  i  1  i  n.  r'?l*  ^och  p'ne  Seele  verlieh,  der 
rt  .  s'‘*1  immer  noch  von  peinigenden 

hri'7  in"  c'nd  lrren  Fiktio"en  im  Kreise  herum- 
j  '  El  vermag  es  nicht,  seinen  Kopf  qleich 
den  srtrwrngr.nbewehrten  Vögeln  über  die 

mal  H-n  Z\  ,Prh.Pn''n:  er  ““iPrn'mmt  nicht  ein- 
der  dr.,  An'd!’'  t1dZ"  -  Zeitliche!  Vorganq  Ist 
land  H.!  knUchewislische  Einbruch  in  Finn¬ 
in  1  ci  ?  'V1t‘ncf,,cn  ahnen  und  erkennen  das 
so  leL  Trml''  ‘'"heimliche  Fallgatter,  dem 
Len/  L7T  ''nlsct,lupfen  kann.  Siegfried 
weoen  dl<  r:r',qon'  die  uns  Heutige  be- 

andiT  c'.1  ’  er  'rlzl  *'d*  mit  ihnen  ausein- 
latent  v  '  ’u-  qerado7"  drängendes  Erzähler- 
kurzaekno  r^'  ,  ^  "’S»  clM* 

flekleirlei  'n  °  *  in  sarkastischo  Wendungen 
reine  1»™.+  n'VTr  Dio  zuchtvolle,  klang¬ 
schön  imrl  'tYa.  'lBl  <,Pn  sr,>upierischen  Men- 

viel  von  hm  *  °r  erkpnnp"-  Man  darf  noch 

101  'on  ihm  erwarten.  ..h 


Pnoto:  Sammlung:  Kakles. 


Auf  Tod  und  Leben 

Kämplen de  Elche  In  der  Ybcnhotslet  Foul  (Mtmelniederung)  —  Ein  Gemälde  von  Professor  Richard  Friese 


ostpreußisch 


Wenn  man  es  als  einen  Zulall  ansehen  will,  preußen  voikamen,  rennen  ge 
daß  der  klassische  Maler  der  Elche  aus  Ost-  Gebirge  von  Fleisch  und  Bin 
preußen  stammt,  dann  ist  es  jedenfalls  ein  sehr  an;  eine  noch  stärkere  Steigerui 
sinnvoller,  denn  Ostpreußen  war  ja  seil  vielen  bar  So  sehr  sirh  Friese  an 
Jahrzehnten  die  einzige  deutsche  Provinz,  in  hielt,  so  brachte  er  doch  nicht 

der  noch- Elche  in  Ireier  Wildbahn  —  aus  einem  Abklatsch;  er  ließ  durchaus 
iinfpHiitOttthen  Bestände  heraus  —  lebten.  Der  arbeiten.  Natur  und  dieses  si 
Ostpreu ße  Richard  Friese  wurde  ihr  Maler.  sicht*  gingen  eine  glückliche  Vi 

Am  15.  Dezember  1854  in  Gumbinnen  ge-  J"  ; seinem  Lehen  —  Friese 
b.iten,  w<d  und  blieb  Friese  immer  das,  was  ‘  in  Zwischenahn  —  wt 
inan  einen  waschechten  Ostpreußen  nennt,  Sein  Anerkennungen  in  hohem  Maß 
Vater  war  Regiertingsbeamten  seine  Vorlahren,  —  a  al,c"  die  Nationalgalr 
l.andwirte.  hatten  in  der  napoleonischen  Zeit  """  Privatsammler,  so  Kaiser 
ihren  Besilz  verloren.  Friese  war  zwar  nicht  ”pt  palser  von  Oesterreich,  k 
mit  dem  silbernen  Löffel  in  der  Wiege  geboren  |ler<  pr  wurde  189b  zum  Kgl. 
worden  aber  andererseits  hat  er  sich  bis  zu  lessor  ernannt,  und  auf  de 
seiner  Anerkennung  als  Maler  auch  nicht  durch-  wurden  ihm  Goldene  Modi 
hungern  müssen.  Nach  dem  Besuch  der  Schule  j"|ll‘se  dhel  “  ie^  trotzdem 
war  er  zunächst  mehrere  Jahre  hindurch  in  ... 

Gumbinnen  aul  dem  Landratsamt  und  dem  Ma-  Geheimrat  Prot.  De  Ludwig 
gislrat  als  Schreiber  beschäftigt,  aber  bereits  Leiter  des  Berliner  Zoolog isd 
als  Siebzehnjähriger  durfte  er  nach  Berlin  ziehen  Richard  "riese  persönlich  kan 
und  dort  in  eine  Lithographenwerkstatt  eintre-  ( pm  Tode  des  Künstlers  in  e 
tcn.  Er  lebte  bei  seinem  Bruder,  und  dieser  -Friese  war  eine  starke,  w 

Bruder  und  seine  Frau  gaben  jede  Unterstüt-  _ 

zung.  so  daß  es  ihm  möglich  wurde,  von  1877 

bis  1880  die  Kunstakademie  zu  besuchen.  Brudpr  ^  .  .  . 

und  Schwägerin  hatten  ihn  so  sehr  in  ihren  L  '  f  1  I 

eigenen  Familienkreis  aufgenommen,  daß  er  .  j  rriPfl 

Junggeselle  blieb.  ZJ  • 

Friese  war  als  Maler  reiner  Tierspezialist.  Dje  Zlgantte,  die  wjr  rau 
Der  Berliner  Zoo  war  die  Sta  te  wo  Forma(  clner  kM 
er  seine  Studien  trieb  und  außerordentheh  Ile,-  me|ef  war  S,R  lang  lind  nat 
ß,g  arbeitete^  Bekannt,  ja  berühmt  wurde  er  meter  didc.  sk.  sta^mle  alis 

zunächst  durch  se.ne  Lowenbrlder  so  vor  allem  S(,jnt.m  Sj(z  au(  „  D,)dtenlan 

durch  die  .Wuslenrauber  ein  Bild,  das  ihm  jerj  ein  klojn  ,Jun|  kled 
auf  der  Ausstellung  in  Paris  die  erste  Goldene  iinbekanntcn  Glls,  im  uZlmm( 
Medaille  embrachte.  Er  beschrankte  sich  aber  5(h(.r  s,iegIilA  den  del  ost 
kemeswegs  daraul,  nun  dieses  dankbare  Thema  sl,,llpr  Sipqfried  Lenz  nebenP 
„bzuwandeln,  sondern  studierte  die  ganze  Welt  Andenkf.n 

von  seiner  Marokl 

der  Saugetiere.  Mit  unendlichem  Fleiß  ze.dinete  Hamburger  vVohnunq  gebrach 
und  malte  er.  immer  wieder  trieb  er  Studien.  spjnes  erstcn  Btirhe«  a_Es  w< 
und  das  mehl  etwa,  weil  er  sich  in  seinem  drr  Lu„-  haUe  jhm  den  Au 
Schallen  mühsam  hernmqua  en  mußte,  sondern  barkontinellt  erlal|bt  Kllr3,e| 
aus  einer  Helen  inneren  Verantwortung  dem  er  seine  Fral,  untor  d(.n  A 
Kunshverk  gegenüber.  Es  sollte  keine  Willkür  Schiffskarten  für  einen  Ban 
herrschen,  sondern  er  wollte  sachlich  sem.  und  sland,.n  und  er  ha,t<<  ddnn 
es  sollten  die  Bilder  auch  zuverlässige  Natur-  rrsehnle.  Seelu(ti  Entspann 
urkunden  darstellen.  drucke  und  Wunder  Hein(, 

Zahlreiche  Studienreisen,  die  Friese  unter-  immer  noch  rätselhaften  Well 

nahm,  vertieften  seine  Anschauung  von  den  Fotobilder  und  die  reizvo 
Tieren,  die  er  malte,  und  von  der  Landschaft,  seiner  Frau  für  das  private 
11  der  sie  leblen.  Seine  erste  große  Reise  gänzten  seine  Schilderungen, 
luhrte  ihn  nach  Syrien  und  Palästina,  es  folgten  Gibraltar  (.Heutzutage  eine  r 
zahlreiche  andere,  so  nach  Norweqen.  nach  ist  der  Fels  weg",  me 
Spitzbergen  und  in  die  benachbarte  Welt  der  Stimmen),  würdevolle  Orten 
Polarinseln:  sehr  gern  hat  Friese  Eisbären  ge-  Burnus,  die  modernen  Hoch! 
malt.  Schließlich  unternahm  er  eine  große  btanca.  vor  denen  gemächlich 
lagdreise  nach  Kanada,  wo  er  auch  den  kana-  den.  Palmen,  Karren  und  Es 
dischen  Elch  kennenldrnte.  Diese  Reise  war  lür  mera  eingetangen.  Was  sich 
ihn  besonders  wertvoll,  hatte  er  doch  als  Tier-  halten  ließ,  waren  die  Gerd 
maler  noch  ein  besonderes  Lieblingsgebiet,  die  der  Duft  der  vollen,  üppig 
Darstellung  der  Elche.  Und  hier  haben  ihm  mengirlandeir,  die  slirtclge 
unsere  ostpreulbsrtien  Elche  .Modell  gestan-  und  der  Gestank  in  den 
den*.  Mit  großer  Meisterschaft  bat  er  sie  in  Wohnhöhlon  der  Aeimsten. 
vielen  Situationen  gemalt.  Die  Aufnahme  des  .Und  was  wai  der  größte  I 
Gemäldes  .Aul  Tod  und  Leben*,  die  wir  hier  brach  ich  die  Erzählung.  „ 
wiedergeben,  läßt  nicht  nur  erkenneu,  mit  wcl-  Die  Ruhe  und  Gelassenheit, 
eher  souveränen  Sicherheit  Friese  die  techni-  kümmertheil  gegenüber  dem 
sehen  Mittel  beherrscht,  sie  zeigt  auch  etwas,  ein  Marokkaner  einen  Fisch, 
was  lür  einen  großen  Teil  seines  Werkes  dra-  nächsten  vierundzwanzig  Stu 
raktenstisch  ist,  nämlich  die  Neigung,  nicht  nur  Er  legt  sich  irgendwo  hin.  r 
die  Wirklichkeit  darzustellen,  sondern  sie  sozu-  aul  einen  öffentlichen  Platz 
sagen  dramatisch  zu  überhöhen.  Die  beiden  Leute  genieren  ihn  nicht  — ■ 


Der  Weg  eines  jungen 
ostpreußischen  Dichters 


Siegfried  Lenz 
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„Das  Ostpreußenblatt" 


RUND  UM  DEN  ELCH  VON 

Vom  unbedeutenden  Dorf  zur  Regierungsstadt 


Photo;  Käthe  Haupt 

Der  Elch 

is/  ebenso  wie  das  im  Hintergrund  stehende 
neue  Rathaus  erhalten  geblieben 

Das  Werk  des  Gründers 

Sei!  1835  erhob  och  in  Gumbinnen  das  von 
Christian  Rauch  —  er  schuf  auch  das  auf  dem 
Paradeplatz  rn  Königsberg  aufgestcllte  Kant- 
denkmal  -  modellierte  Bronze-Standbild  König 
Friedrich  Wilhelm  I.  .Gumbinnens  Gründer" 
ist  im  Widmungslext  am  Sockel  vermerkt.  (Die¬ 
ses  Monument  ist  erhalten  geblieben,  doch 
hallen  die  Russen  einen  Holzzaun  hei  um  ge¬ 
zogen,  um  es  zu  verbergen.)  Ein  faltiger  Man¬ 
tel  legt  sich  um  die  Gestalt  der  Plastik;  die  linke 
I  land  stützt  sich  auf  den  Degen  —  eine  sym¬ 
bolische  Geste  tm  Hinblick  auf  die  von  diesem 
Herrscher  neu  geschaffene  militärische  Kraft 
des  Staates  — ,  die  Rechte  aber  erhebt  sich  zum 
Schwur.  .Ihr  sollt  es  bei  mir  gut  haben!“,  hatte 
er  den  Salzburger  Vertriebenen  bed  Ihrem 
Empfang  zugerufen.  und  diesen  Schwur  hat  er 
redlich  gehalten. 

Noch  nicht  siebeneinhalb  Millionen  Taler  be¬ 
trugen  damals  die  Einnahmen  des  preußischen 
Staates,  der  als  einer  der  ärmsten  in  Europa 
galt;  hiervon  mußten  alle  Ausgaben  bestritten 
werden.  Der  sparsame  König  bekam  es  aber 
fertig,  die  Armee  zu  unterhalten,  ein  finanziell 
zerrüttetes  Staatswesen  zu  sanieren.  Städte  zu 
bauen,  Manufakturen  anzuleqen  —  und  inner¬ 
halb  von  sechs  Jahren  6echs  Millionen  Taler  für 
die  Wiederherstellung  des  verödeten  Regie¬ 
rungsbezirkes  Gumbinnen  —  Preußisdr-Li  tauen 
sagte  man  damals  —  herzugeben. 

Trotz  dieser  gewaltigen  Leistungen  hinterlicß 
der  eigentliche  Schöpfer  Preußens  bei  seinem 
Tode  einen  wohlverwaltetei\  Staat  und  einen 
Staatsschatz  von  neun  Millionen  Talern  in  ba¬ 
rem  Gelde.  Allerdings  kannte  er  kein  Erbarmen 
gegenüber  ungetreuen  Beamten.  Und  wer  sich 
gar  am  Gelde  der  Aermsten  vergriff  konnte 
schon  gar  nicht  auf  seine  Gnade  rechnen  So 
ließ  er  1728  den  Kriegsrat  Schlabuth,  der  Unter- 
6tutzungsgelder  für  die  sich  ansiedelnden  Ver¬ 
triebenen  unterschlagen  hatte,  kurzerhand  in 
Gumbinnen  anfhangen:  die  vor  seinem  Regie¬ 
rungsantritt  sich  bedenklich  ausbreitende  Kor¬ 
ruption  roltete  er  gründlich  aus. 

Dieser  strenge  und  auf  das  Wesentlichste  be¬ 
dachte  König,  dem  man  nachsagt,  daß  er  ein  Ver¬ 
ächter  jeder  leineren  Geistesbildung  gewesen 
sei,  hat  als  erster  Fürst  durrii  seinen  Erlaß  vom 
23  Oktober  1717  den  allgemeinen  Schulzwang 
eingeführt  und  allein  n  Ostpreußen  885  Schu¬ 
len  gebaut.  Fiu  die  Hebung  der  Volksbildung 
hatte  er  Geld  übrig,  aber  nicht  für  großartige 
Palastbauti-n.  üppige  Hoffeste  und  glanzvolle 
Schaustellungen,  worin  sich  seine  Standesgemä¬ 
ßen  geradezu  Überboten.  Die  Ste.u  erg  röschen 
seine'  Unteitanen  waren  ihm  zu  schade  hierzu 
Cr  fühlte  sich  als  Treuhänder  des  Volksvermö¬ 
gens  und  führte  eine  schalle  Trennung  zwischen 


.Privatschatullc“  und  Staatseinnahmen  ein.  Kein 
Parlament,  vor  dem  er  sich  hätte  rechtfertigen 
müssen,  zwang  ihn  zu  diesem  Schritt;  der  König 
war  völlig  souverän.  Aber  er  war  sich  der 
Verantwortung  über  seine  Amtsführung  vor 
Gott  bewußt. 


Dorf  Bisserkeim  wird  Stadt 

Die  U Überlieferung  will  wissen.  König  Fried¬ 
rich  Wilhelm  I.  habe  aus  Mitlad  bestimmt,  daß 
das  nahe  der  Einmündung  dei  Rominte  in  die 
Pissa  gelegene  Kirchdorf  Bisserkeim  (der  Name 
ist  vom  Pissa-Pluß  abgeleitet)  zur  Stadt  erhoben 
werden  sollte  Die  armselige  Ortschaft  war 
nämlich  besonders  schwer  von  der  Pest  heim¬ 
gesucht,  der  größte  Teil  seiner  Bewohner  war 
dahmgerafil  worden.  Ausschlaggebend  für  den 
Entschluß  des  Landesherm,  hier  einen  Regie¬ 
rungssitz  zu  errichten,  war  wohl  mehr  die  gün¬ 
stige  Verkehrslage,  auf  die  ihn  sein  einstiger 
Erzieher,  Alexander  Burggraf  zu  Dohna,  der  sich 
große  Verdienste  bei  der  Wiederbesiedel img 
dieses  Landstriches  erwarb,  hingewiesen  haben 
mag;  hier,  am  Pissa-Uebergang,  kreuzten  sich 
die  vom  Insterburg  und  Tilsit  ausgehenden 
Landstraßen. 

Durch  Erlaß  vom  0.  April  1722  wurde  das 
Dorf  unler  dem  Namen  Gumbinnen,  der  auch 


früher  schon  neben  der  Bezeichnung  Bisserkeim 
auflaudite,  zur  Stadt  erklärt;  1726  erfolgte  die 
Einrichtung  der  .Litauischen  Kriegs-  und  Do- 
mänenkammer“,  der  späteren  Verwaltungs¬ 
behörde  des  Regierungsbezirkes  Gumbinnen, 
der  folgende  ostpreußische  Kreise  umfaßte:  die 
drei  Stadtkreise  Memel,  Tilsit  und  Insterburg, 
die  Landkreise  Memel,  Heydekrug,  Niederung, 
Tilsit-Ragnit,  Pillkallen,  Insterburg,  Gumbinnen. 
Stallupönen,  Darkehmen  und  Angerburg. 


Wenig  Wald  — 

Im  Kampf  gegen  Seuchen.  Armut  und  Unwis¬ 
senheit  war  die  Stadt  und  der  Verwaltungs¬ 
bezirk  Gumbinnen  entstanden;  in  ihrer  Existenz 
offenbarten  sich  die  besten  Seiten  der  alten 
preußischen  Staatsgesinnung.  Ihr  Hauptträger 
war  das  Beamtentum,  das  erzogen  war,  bei  kar¬ 
gem  Gehalt  pflichtgetreu,  unbestechlich  und 
eifrig  in  der  Ausübung  seiner  Aufgaben  zu  sein. 
Jeder  sollte  lernen,  im  ganzen  und  für  das 
Ganze  zu  leben.  Die  Beamtenschaft  machte  einen 
erheblichen  Teil  der  Stadtbevölkerung  aus  und 
übte  einen  spürbaren,  erzieherischen  Einfluß 
aus,  dessen  Strenge  durch  das  gemütliche,  offene 
ostpreullisdie  Wesen  gemildert  wurde.  Kaitf- 
leute  und  Handwerker  hatten  ihr  ausreichendes 
Einkommen. 

Im  Ersten  Weltkrieg  kam  die  Stadt  glimpflich 
davon;  im  Zweiten  wurden  60  v.  H.  ihrer  Wohn- 
grundstücke  in  Trümmer  gelegt.  Nach  dem  vier 
Tage  vorausgegangenen  großen  Fliegerangriff 
von  500  russischen  Flugzeugen  verließ  die  Ein¬ 
wohnerschaft  am  20.  Oktober  1944  die  Stadt, 
In  dei  in  dieser  Folge  wiedergegebenen  Erleb- 
nisschilderung  .Rund  um  den  Elch  von  Gum- 


Ein  Luftbild  von  Gumbinnen 

In  der  Mille  der  Aulnahme  sehen  wir  die  .alle'  und  die  .neue'  Regierung  (die  beiden  großen, 
durch  einen  Torbogen  verbundenen  Gebäude).  Von  der  alten  Regierung  steht  die  Vorderfront.- 
die  Ecke  am  Torbogen  wurde  1947  von  den  Russen  gesprengt.  Die  neue  Regierung  ist  erhalten 
geblieben,  weist  aber  starke  Beschädigungen  aul.  Die  Lutherische  Kirche  (im  Bilde),  auf  An¬ 
ordnung  von  König  Friedrich  Wilhelm  I.  geb  aut  und  1810  erweitert,  wurde  bei  dem  großen 
Bombenangriff  am  16.  Oktober  1944  zerstört,  eb  enso  die  Reformierte  Kirche  und  die  Baptisten- 

Kirche 

Der  Bebauungsplan  von  Gumbinnen  wurde  um  181  Seelen.  Prussischken  Preußendorf)  war 


dem  Oberbandirektor  Schultheiß  von  Unfried, 
der  u.  a.  in  Königsberg  den  Teil  de6  Schlosses, 
der  fälschlich  als  „Schlüterbau“  bezeichnet 
wurde,  und  drie  Burgkirche  aufgeführt  hat,  über¬ 
tragen.  Er  löste  seine  Aufgabe,  indem  er  sechs 
rechteckige  Blocks  rings  um  die  alte  Wegkreu¬ 
zung  anlegte;  auch  die  reformierte  Kirche  war 
sein  Werk.  Bin  anderer  großer  Architekt  hat 
ebenfalls  hier  gewirkt:  Karl  Friedrich  Schinkel; 
er  zeichnete  den  Riß  zum  zweiten  Regierungs- 
gebäude,  als  das  zuerst  gebaute  1830  abbrannte. 
Zu  unserer  Zeit  sollte  noch  ein  neues,  modernes, 
hinzukommen. 

Das  Wachstum  Gumbinnens  vom  unbedeuten¬ 
den  Dort  zur  Regierungsstadit  veranschaulichen 
drei  Zahlenangaben:  Im  Jahre  1721  lebten  hier 
etwa  60,  1738  bereits  2082  Menschen  und  1939 
mehr  als  zehnmal  soviel,  nämlich  24  534  Men¬ 
schen.  Das  Aufblühen  der  Stadt  hat  auch  seine 
Ursache  in  der  glücklichen  Verschmelzung  west¬ 
europäischer  Bildung  mit  der  aufnahmebereiten, 
unverbrauchten  Kraft  der  eingesessenen  Bevöl¬ 
kerung.  Die  zweite  Umgangssprache  in  Gum¬ 
binnen  war  bis  in  die  ersten  Jahre  des  vergan¬ 
genen  Jahrhunderts  Französisch,  doch  ging  die 
recht  bedeutende  französische  und  schweizer  Ge¬ 
meinde  völlig  im  deutschen  Wesen  aul. 

fruchtbarer  Boden 

binnen“  berichtet  ein  Augenzeuge,  wie  es  unter 
der  Russen herrschaft  dort  zuging  In  diesem 
Beitrag  werden  auch  Zerstörungen  in  der  Stadt 
beschrieben,  Der  kleine  Kirchturm  der  Salzbur¬ 
ger  Kirche  steht  noch  in  der  verwüsteten  Stadt; 
ihr  Inneres  ist  ansgeraubt,  aber  die  Mauern 
des  Gotteshauses  sind  heil  geblieben.  An  sein 
Bestehen  mögen  wir  die  Strophe  eines  alten 
Gedenkliedes  an  das  Schicksal  der  vertriebenen 
und  in  Gumbinnen  aulgenommenen  Salzburger 
knüpten: 

Er  aber,  den  die  Himmel  künden. 

Er  lallet  sie  mit  güt'ger  Hand, 

Läßt  Glück  und  Ruh'  sie  wieder  finden 

Und  Heünathaus  und  Vaterland. 

Gumbinnen  war  in  dem  gleichnamigen  Land¬ 
kreis  die  einzige  Stadt.  Der  Kreis  umfaßte  eine 
Fläche  von  730.87  Quadratkilometern;  in  ihm 
lebten  55  272  Einwohner.  Unter  den  155  Ge¬ 
meinden  übersrtuilt  nur  Kulligkehmen  (Ohl- 
dorf)  die  Tausend-Grenze  der  Einwohnerzahl 


mit  917  Gemeindeangehörigen  die  nächstfol¬ 
gende  Ortschaft;  über  500  Bewohner  hatten  nur 
noch  Nemmersdorf  (637),  Gerwischkehmen 
(Gerwen)und  Sodeiken. 

Der  zwischen  Pregel-  und  Memelzone  sich 
ausbreitende  milde  Lehmboden  war  im  Kreise 
Gumbinnen  und  seinem  Nachbarkreis  Stallu¬ 
pönen  am  fruchtbarsten.  Daher  war  der  Boden 
hier  meist  unter  den  Pflug  genommen  worden. 
Nur  7,7  v.  H.  der  Gebietsfläche  de*  Gumbinners 
und  6,8  v.  H.  des  Slallupöner  Kreises  waren 
waldbestanden.  Hierin  standen  beide  weit 
unter  dem  Mittel  der  Provinz  (etwa  18  v.  H.l 
und  wurden  nur  noch  von  Lötzen  (6.5  v.  H.) 
unterboten.  Die  größte  Waldung  war  che  im 
Nordwesten  gelegene  Tzullkinner  Forst  Von 
den  Nadelbäumen  überwog  auf  den  Lehcnböleu 
d'e  Fichte,  während  im  Süden  Ostpreußens  che 
Kiefer  stärker  gedieh. 

Hauslehrer  Immanuel  Kant 

Durch  die  Dorfgasse  von  Jüdischen  schritt  in 
der  Mitte  des  achtzehnten  Jahrhunderts  in  tie¬ 
fes  Nachdenken  versunken  der  Hauslehrer  #es 
dortigen  Pfarrers.  Der  höfliche,  etwas  schmäch¬ 
tige  junge  Kandidat  wurde  später  Professor  an 
der  Köndgsberger  Albertina;  sein  Name  lautete 
Immanuel  Kant.  Im  Zuge  der  Namensänderun¬ 
gen  wurde  Judtschen  in  Erinnerung  an  den  Auf¬ 
enthalt  des  großen  ostpreuflisthen  Philosophen 
in  Kanthjusen  umgetauft. 

Im  gleichen  Kirchdorf  wohnten  zu  jener  Zeit 
viele  schweizer  Kolonisten,  die  der  in  de; 
Schweiz  geborene  Alexander  Burggraf  zu  Dohna 
ins  Land  gerufen  halte.  Daher  lieli  König  Fried¬ 
rich  Wilhelm  I.  hier  1727  eine  reformierte  Kirche 
bauen.  In  der  Stadl  Gumbinnen  lebten  26 
deutsche  und  3t  französische  Schweizei :  viele 
Ortschaften  erinnerten  in  ihren  Namen  an  die 
frühere  Herkunft  ihrer  Bewohner.  Unter  den 
Ausstattungen  der  Kirchen  im  Kreise  verdient 
der  Altar  von  Nemmersdorf  mit  seinem  ba¬ 
rocken  Rankenwerk  und  den  kunstvoll  ge¬ 
schnitzten  biblischen  Figuren  besondere  Er¬ 
wähnung 

Durch  den  Kreis  sind  oftmals  wilde  Kriegs¬ 
scharen  und  auch  geordnete  Heere  gezogen. 
Napoleon,  der  dem  Vernehmen  nach  hier  einen 
Trakehner  Schimmel  geritten  naben  soll,  über¬ 
nachtete  vom  18.  bis  2t  Juni  1812  auf  seinem 
Zuge  nach  Rußland  in  Gumbinnen.  Das  Salz¬ 
burger  Hospital  wurde  französisches  Feldlaza¬ 
rett.  Der  Eroberer  war  m  dem  Hause  abge- 
sltegen,  das  später  der  Loge  .Zur  goldenen 
Leier“  gehörte.  Drei  Jahre  später,  genau  vom 
Tage  seiner  Ankunft  in  Gumbinnen  gerechnet, 
war  seine  Macht  zu  Ende. 


Der  Napoleonspeicher 


Piioio:  Tepunlns 


r.ioio.  Temming 


„t,.  l.nuliche  Wahrzeichen  van  Gumbinnen  brannte  bei  dem  Bvmbenangrill  rn,  Oktober 
alle  auuuu.e  „jeder 


Die  „alle“  und  die  „neue  Regierung“  in  Gumbinnen 

Das  alte  Regierungsgebäude  wurde  beim  Abzug  der  deutschen  Truppen  in  den  Tagen  um  den 
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Als  Gefangener  in  Gumbinnen 


Fünfzehn  Monate  unter  Russenherrschaft 


Ein  Landsmann,  der  längere  Zeit  in  unserer 
ostpreußischen  Heimat  unter  der  Russenherr¬ 
schaft  lebte,  schildert  nachstehend  seine  Ein¬ 
drücke,  als  er  1947  Gumbinnen  wiedersah. 
Von  Hunger  entkräftet,  konnte  er  die  ver¬ 
langte  Norm  auf  einer  Sowchose  nicht  erfül¬ 
len.  Er  wurde  .davongejagt",  und  er  wagte 
nun  den  Gang  in  die  Stadt. 

.Zögernd,  mit  verhaltenem  Atem,  schleiche 
ich  auf  meinen  notdürftig  zusammengeflickten 
Schuhen  zum  ersten  Mal  durch  die  König¬ 
straße.  Wie  lief  hier  ehedem  der  Verkehr! 
Wie  selbstbewußt  und  sicher  schritten  hier 
einst  die  Herren  von  der  Regierung  in  ihre 
Büros!  Wie  flink  trabten  die  blanken  Pferde 
mit  dem  Trakehnei  Brand  vor  den  sauber- ge¬ 
haltenen  Wagen  der  Gutsbesitzer  über  die 
Brücke! 

Da  vorne  muß  sie  jetzt  doch  kommen,  die 
Pissabrücke  ...  Es  ist  alles  so  tot  und  leer 
dort?  Nun  erst  sehe  Ich,  daß  ihre  in  Stücke 
zerrissene  Fahrbahn  in  das  trübe  Wasser 
hängt.  Natürlich  gesprengt.  Wie  könnte  es 
auch  anders  sein! 

Schutt  und  Schmutz,  Oede  und  Verlassen¬ 
heit,  zerborstene  Mauern  und  üppiges  Un¬ 
kraut  in  den  Ruinen,  wohin  ich  seh'e.  Ein 
paar  braune  Russengestalten  in  Uniform  und 
Kölchosenbauern  in  wattierten,  zerschlisse¬ 
nen  Hosen  und  mil  Bast  oder  Bindfaden  um¬ 
wickelten  Fußbekleidungen,  stehen  am  umge¬ 
brochenen  Brückenoingang  und  verkaufen 
irgend  etwa  Eßbares;  sie  machen  das  Bild  so 
fremd  und  unwirklich,  daß  ich  erschauere. 

Aber  der  Elch  steht  noch?  Ich  traue  meinen 
Augen  nicht  —  ganz  nahe  muß  ich  an  ihn 
heran.  Es  ist  wirklich  der  alte  Bronze-Elch; 
das  Sinnbild  der  Provinz,  das  Symbol  ihrer 
Urkräfte  ist  wahrhaftig  unversehrt.  Gewiß  ist 
er  beschossen  worden:  die  Ein-  und  Aus¬ 
schüsse  sind  leicht  zu  zählen,  so  wenige  sind 
es.  ln  aller  Trauer  muß  ich  lächeln:  die  Ku¬ 
geln  der  Eroberer  haben  ihm  nicht  weh  getan; 
sie  schossen  zu  schlecht. 

Ueber  die  Brücke  geht  es  also  nicht.  Allein 
die  Kletterei  über  ihre  Reste  wäre  schon  un¬ 
möglich.  Zwar  würde  mich  niemand  daran 
hindern,  es  zu  versuchen,  aber  es  wäre  wag¬ 
halsig  und  unten  im  „Knick*  der  zusammen- 
gestürzten  Hälften  müßte  man  ein  Stück 
durchs  Wasser  hindurch.  Im  Laufe  der  fünf¬ 
zehn  Monate,  die  ich  in  Gumbinnen  durch- 
hiejt,  habe  ich  wiederholt  Kommandos  an  den 
Brückenresten  beim  Arbeiten,  Bohlen  schlep- 
p<  njbiö'äger  berechnen  und  anderen  Wieder¬ 
hersteilungsversuchen  beobachten  können. 
Einmal  kam  ein  Gehsteig  zustande,  über  den 
diOr-Piomere  aber  auch  nur  mit  einigen  Knif- 


fen  baJancieren  konnten  Die  Arbeiten  wur-  Gumbinnen"  war  wirklich 
den  immer  wieder  abgebrochen;  einen  Ueber-  sie  ist  in  dem  einzigen 
gang  brachten  die  Verantwortlichen  nicht  gebracht,  das  am  Friedrich 
fertig.  hal'en  blieb,  der  Raiffeisen 

Dptifsrhp  Kinder  in  I  nmnen  ihre  Fenster  einge  worfen 

ueutsene  luncier  tn  Lumpen  den,  was  sicherlich  von  Be 

Der  Verkehr  läuft  über  eine  feste  Holz-  nachten  geschah  —  sie  v 
brücke  unterhalb  in  die  frühere  Poststraße  zur  der  ersetzt  Sah  man  zu  d 
ehemaligen  Post  hin.  Der  „Kaiserhof"  macht  ren,  oberen  Stockwerken 
den  Eindruck  als  sei  er  —  wenn  auch  ver-  man,  eine  andere  Welt  2 
schmutzt  und  ramponiert  —  wieder  benutzbar;  spiegelt  sich  der  Glanz  des 
er  ist  aber  leer  und  stärker  mitgenommen  als  mitten  in  Trümmern.  Schm 
es  den  Anschein  hat.  Wenn  das  Dach  wieder  losung,  ein  richtiges  Haus, 
geflickt  und  die  zerstörten  Fenster  wiederher-  nicht  wie  Tiere  hausen  so 
gestellt  sind,  mag's  angehen.  Im  oberen  Stock  ken  Fenstern  „wohnen" 
sind  bereits'  einige  Zimmer  bewohnt,  sicher  Rings  11m  den  Platz  hei 
nicht  von  Deutschen.  Das  große,  rote  Haupt  zum  Himmel:  das  Zentr 
magazin  steht  als  ausgebrannte  Ruine  da.  In  haus  Scheppukat,  die  Haus 
den  Steinhaufen  nebenbei  graben  zerlumpte  Brandt  —  dazu  noch  die  le 
deutsche  Kinder  mH  geschwärzten  Gesichtern,  dei  alten  und  neuen  Reg 
Sie  suchen  nach  verkaufbaren  Gegenständen  im  Hallen  wir  uns  ein  Slüc 
Unrat,  der  dort  wohl  zusammengelahren  nach  dem  anderen  heraush 
wurde.  (Was  sich  wiederhcrstellcn  läßt,  wird  Obacht  gab;  hier  wai  i«i 
in  Wirrballen  au!  dem  Bazar,  dem  offenen  Markt,  holz,  das  in  der  Regierungs 
verkauft  und  in  Nahrungsmittel  verwandelt.)  war. 

Mit  leeren  Fensterhöhlen  und  voll  roter  Ma-  ln  der  Insterburger  Straß« 
lereien,  Hämmern  und  Sicheln  bietet  sich  das  nach  den  Trümmern  des 
neue  Rathaus.  Was  in  ihm  noch  brennbar  war,  Firmen  Huber,  Fleischer  1 
ist  herausgebrochen  worden.  Man  Iriert  bei  die-  Druckerei  Krauseneck  erhal 
sem  trostlosen  Anblick.  In  den  Kasernen  heilen 

Nun  ein  Blick  in  die  Gartenstraße.  Fast  z|eil  und  in  einem  Tel 
friedlich  sieht  sie  aus.  und  das  hohe  Haus  des  Mühlenwerke  sogar  gearbc 
Oslpreußenwerks  hat  sogar  wieder  Fenster  ßPn  ist  ein  Schlagbaum;  N 
bekommen.  Hier  regiert  die  hohe  Partei;  das  dabei.  Hier  droht  wohl  e 
Gehirn  der  Verwaltung  scheint  hier  zu  sitzen,  heißt  es  aber  schleunigst  1 
(Die  Zentralheizung  wurde  dorl  wieder  m 
Gang  gebracht;  Dutzende  von  Geschäftsträ¬ 
gern  der  Partei  und  der  Verwaltung  gingen 
hier  ein  und  aus;  richtige  Autos  parkten  vor 
dem  Hause. 

Später  hatte  ich  sogar  etwas  Aehnlichos  wie  ■ 

.Dienst*  in  dieser  neuen  Regierung  von  Gum-  ,  ,  , 

binnen.  Ich  habe  hier  gewartet  und  gefroren  .!**  ‘j*r  Nr^e  u,n!>!tf,L  ,?1' 

-  schlich  mich  auch  heimlich  in  den  Keller.  Sladichen  DtengiuA,  hatten 
uro  mich  in  der  Heizungsanlage  aufzuwärmen.  n®^amillPn  in  allen* 

Ich  sah  russische  Ausstellungen  in  sauberen  niedergelassen.  Von  diesen 
Büroräumen,  mit  effektvollen  Propagandabil-  unternahmen  sie  Ausflüge  in 
dern  und  Riesengemälden  von  Lenin  und  Sta-  ^  dank  der  Gutmütig 
lin.  Große  Schreibtische  gab  es,  die  mit  Wut-  65«n  ®?uelJnnfl?  ,hre  "' 
roten  Fahnen  bedeckt  und  mit  langen  Glas-  schön  (üllen  konnton' 
tafeln  beschwert  waren.  Immerzu  rauchende.  Meine  Mutter,  die  keil 
regierende  Männer  und  blonde,  bemalte,  sehr  leeren  Händen  fortschickte,  < 
hohe  Frauen  arbeiteten  dort.  Zigeunern  bald  eines  besc 

Sie  regierten  wirklich:  einmal  wurde  ich  und  als  6ie  starb,  führte  ich 
nach  stundenlangem  Warten  hinausgeworfen  ihrem  Sinne  weiter.  Bald 
wie  ein  Bündel  Abfall;  ein  ander  Mal  erhielt  teste  „Stammkundschaft".  Mein  häufigster  Gast 
ich  aber  eine  Anweisung  auf  die  „Bank";  eine  war  die  alte  Floriansche,  ein  gebücktes  Weib- 
Nachzahlung  von  Lohn.  Ja,  die  „Bank  von  lein  mit  edel  geformten  Händen,  wie  sie  oft 


Die  Floriansche 


dt JKfl  wohl  alle.  war«  man  besser,  wenn  wu 

Ich  wandte  mich  schneit  um,  weil  ich  ein  auf- 
.  .  steigendes  Lachen  nui  muhsam  unterdrücken 

Wo  war  das.  konnte.  Aus  einer  großen  Kiste  in  der  ich  ab- 

Der  erste  Ordensbau  im  Ordensland  auf  dem  gelegte  Kleider  verwahrte,  suchte  Ich  ein  gut 
rechten  Weichselufer.  Von  hier  aus  ging  es  erhaltenes,  schwarzes  Seidenkleid  hervor.  Die 
weichselabwärts  weiter.  Jahr  um  Jahr  folgten  damit  Beschenkte  trug  es  mit  leierlicher  Wüidc, 
als  neue  Stützpunkte  die  Burg  in  Kulm  (1332),  als  sie  mil  ihrem  Florian,  gefolgt  von  einet 
Marienwerder  (1233)  und  1237  Elbing.  stattlichen  Kinder  und  Enkeischai  zur  Trau- 

Viergespann  l,,mJ  «r+»ritt.  Für  diese  Gabe  war  sie  mir  aus  chr- 

...  ,  .  ,  ,,,  lirhem  Herzen  dankbai.  In  jedem  Frühjahr 

Vier  Pferde  ziehen  einen  Wägern  wie  es  bradlle  sl0  mn  <uls  der  Marschnilsheide  fetr- 
be.  uns  zu  Hause  übhch  war  Der  Wagen  is  ||d,c  Meiglöckchensträußc  und  im  Herbst  ins 
der  erste  Teil  des  Wortes  die  Pferde-  sind  zum  Rande  gefüllte  Korbe  von  Gelbnhrchen.  Ihr 
vier  verschiedene  Wort.dilu.se  die  alle  zu  Gemahi  war  n  pechschwarzer,  hagerer  Mann. 

Ostpreußen  ergehen  Wir  nennen  nachfolgend  JÄe  ^  "  land^^S 

Ä“  ätä  d:.reÄ  w  r  t 

anfänge  gefunden,  lesen  wir  aus  ihren  An-  war  ubnnens  «  hr  kmUrin  dUC^ 
fangsbuchslaben  von  oben  nach  unten  ein  tjPnfif>s  mi  .  ».  .  '  '  !  "L  ,,ur  *,Pln  h*’ VT. 

schönes  Städtchen  in  Masuren.  J  1.  FurdH  em  J  Außcre  •0,the 

2  -stei,nn -burgPP-l)pröUP-<auen'  '  Fremden  Zigeunern  gegenüber  bewahrten  wir 

3  -bera  -nie«  -brach  -brück  one  gewisse  Vorsicht  Sah  unsere  Mini  dl 

4.  -tainen,  zait,  -gels.  '-kendo.f,  Mächhei^ "w^si  “jf  "uqs  mil  V 

5.  -medien.  -holz,'  -borg,  -enort.  HauMiire  ^ 

6.  -tnühl,  -häuser,  -hausen,  -endorl.  geunerin-  dies  häHc^L^  m**1 

7.  -bell,  -thal,  -walde,  -kreutz.  vr Z  L halle  ihr  Unglück  gebracht.  Olt 

8  -kmehlen,  -hing,  -genau,  -lerkrng  W«.on  aul  ^  I,TZ'Chende  Z,geunef  mit 

9.  -höhe,  -sdorf.  sthal,  -Taklau  teirii  Dir *  Anqpr  *n  unserem  großen  1D«I- 

10.  -auken.  -awischken,  -kehraen,  -sack.  H.v.L.  denalseie.,,"™  w‘lrdocaus  n>«n*erlel  Grnn- 

’  eien  als  em  aultegonries  Ereignis  von  den  Dorf- 

T  nennnnn  bewohnern  gewerlel,  besonders  von  den  Km- 

”  ^n-  ^bnn  abends  gab  es  eine  „Vorstellung' 

der  Ratsei  aus  der  vorigen  Nummer  oriron  mil  dem  Zusehen,  wie  da6  .Theater'  auf- 

Silbenrätsel  wu,dc\  fing  das  Vergnügen  au  Uro 

l.  Derfflinger,  2.  Erster  Mai,  3.  Rhcsianum.  4.  breit«  Seoeiml*  f,ost!5k,p  S,nngCT  wurde  nn 
Bartenstein,  5.  Entenei,  6.  Sankt  Lorenz.  7.  Toi-  liorml  geschlagen,  vom  hrugw'C 

kemlt,  8.  Ilskefaile,  9.  Rombinus.  10.  Nariensee  ein  Hie  Brette  raeh!jere  leere  „Achtel* -Fasse' 

1 1.  Treuburg.  12  Elke.  13  Hart, inerteich  14  Iltis'  feUio  wlrengT',."  da  ruber9eleflt«  -  und 

15.  Matkowski,  16.  Marjell,  17.  Europa,  18.  La-  v^.  ar  n  Sll7P*ati!p  und  Theatersaal. 
chuder.  19.  Ueberlallkommando.  20.  Eichbaum  p  ,  ,  Feierabend  tand  dann  bei  blakende 
21.  Barrings,  22,  Emma,  23  Rußland,  24  Musch-  odt‘r  Ställalemenbelciichtung  dir 

keboa.i,  25.  Instmann,  26.  Rudau  .Der  bestirnte  n<*lglr  Z|rkus- Vorstellung  statt.  Manch 


dorff  —  ei  —  eis  —  el  —  ey  —  fließ  — 
flucht*  —  fluss  —  frei  —  gai  —  gel  —  gen 
grin  —  haus  —  ki  —  lau  —  ma  —  min  —  ne 
ne  —  nor  —  or  —  ort  —  pha  —  ra  —  rei  —  rei 
ro  —  schiff  —  schön  —  sein  —  spenn  —  stow 
te  —  ten  —  toc  —  u  —  uhr  —  zu  — 


Kemwortrdfeel 


1.  Verkehrsmittel  auf  der  und  dem  See  so¬ 
wie  auf  großen  Flüssen.  2.  Deutscher  Dichter 
aus  Schlesien,  der  als  Beamter  in  Königsberg 
und  Danzig  tätig  war  und  nach  den  Befrei¬ 
ungskriegen  für  den  Wiederaufbau  der  Ma¬ 
rienburg  sorgte.  3.  Quellfluß  des  Pregels. 

4.  Ordenshochmeister  (Vorname:  Werner). 

5.  Oberpräsident  von  Ostpreußen  und  Ernäh¬ 
rungsminister  während  des  1.  Weltkrieges. 

6.  Fluß,  ins  Frische  Half  mündend.  7.  In  Kö¬ 

nigsberg  vor  200  Jahren  geborener  Komponist, 
der  Goethes  Lieder  sehr  anmutig  vertonte. 
8.  Ländlicher  Arbeitsraum  der  Frauen,  aul  Platt 
benannt.  9.  Fluß  im  Memelland.  10.  Im  spä¬ 
ten  Frühjahr  wurden  unsere  Flüsse  als  —  — 
gemeldet.  11.  Ostpreußischer  Ausdruck  für 
einen  kleinen  Flußfisch,  den  meistens  die  Kalz 
bekam,  wenn  wir  ihn  fingen.  12.  Altpreußlsdier 
Name  der  Ragniter  Burg.  13.  Berühmtes  altes 
Haus  in  Danzig.  14.  Städtchen  zwischen  Ger- 
dauen  und  Angerburg.  15.  Stadt  im  Regie¬ 
rungsbezirk  Marienwerder.  16.  Darin  wohnen 
wir  jetzt.  17.  Handwerk,  das  die  bei  uns  an¬ 
gesiedelten  Hugenotten  besonders  gut  ver¬ 
standen.  18.  Ort  vor  dem  Friedländer  Tor  in 
Königsberg.  19.  Vorname  dos  letzten  Ordens¬ 
hochmeisters  in  Preußen  H.v.L. 


Kernworträtsel 

Jedes  der  in  den  Waagerechten  stehenden 
Wörter  ist  der  Kem  eines  anderen  längeren 
Wortes,  wir  ergänzen  diese  Wörter,  indem 
wir  in  jedes  Feld  einen  Buchstaben  einsetzen. 

Bei  richtiger  Lösung  ergeben  die  waagerechten 
Reihen  oatpr.  Ortsnamen.  Die  Buchstaben  in 
den  Anfangsfeldem  ergeben  abwärts  gelesen 
einen  Namen,  der  uns  Ostpreußen  viel  wert  ist 
1.  ostpr.  Regierungsbezirk.  2.  Grenzstadt  bei 
Johannisburg.  3.  Kreisstadt  in  Masuren.  4.  Frü¬ 
herer  Grenzort.  5.  Nördl.  Grenzstädtchen.  6. 

Stadt  an  der  Ostbahn  und  Kirche  bei  Pr.-Eylau, 
in  der  das  Bild  der  Margarethe  v.  Kuenheim- 
Luther  von  Lucas  Cranach  hängt.  7.  Stadt  am 
Pregel.  8.  Dorl  bei  Arys  9.  Dorf  bei  Angerburg. 

10.  Dorf  bei  Raslenburg  (Sage  von  der  Krüger-  1231  4245678  berühmter  oslpreußischer 
sehe).  11.  Ausflugsort  unweit  Königsberg.  Gelehrter 

2  9  8  10  .3  II  I  "  7  2  1  Stadl  in  Ostpreußen 
Sl'brnrälsel  3  2  13  14  9  tl  Ostpreußische  Landschaft 

_  „  1  6  14  I  3  Fl  n  Ostpreußen 

Eine  ganz  einfache  We  sheit  unseres  großen  4  8  10  16  2  3  7  8  8  3  1 1  unsere  He'mal 
Philosophen  Kant  wollen  wir  heule  raten.  2  17  3  6  II  Deutscher  Strom  und  Sin-"  'n 
Wenn  wir  19  Worte  aus  den  Silben  zusammen-  Os'prer«en 

g-.-stelll  haben  lesen  wi»  ihn-  Anfangs-  i-nd  4  8  10  3  2  4  15  3  Stadl  in  r  -  ßen 

Endbuchstaben  von  oben  nach  .  n  en.  Sch  le<cn  5  g  10  3  2  14  9  11  15  Deutschland 

wir  als  einen  Buchstaben  6  11  8  10  3  2  12  7  2  I  Stadt  in  Ostpreußen 

al  —  In  —  hing  brecht  borg  —  chaidt  7  2  14  9  7  12  Eiholungszeit 

che  —  dien  —  dampf  —  den  —  deutsch  —  8  9  13  14  9  11  15  Ostpreußische  Landschaft 


Zahlenrätsel 

Zweimal  schon  brachten  wir  Silbenrätsel  von 
Ostpreußenkindern.  Diesmal  haben  wir  ein 
Zahlenrätsel  von  einer  Ostpro-.ißln  aus  dem 
Altersheim,  tn  dem  sie  Jetzt  lebt,  bekommen: 

Statt  der  Zahlen  sind  Buchstaben  zu  setzen, 
so  daß  Worte  nebenstehender  Bedeutung  ent¬ 
stehen.  Die  erste  senkrechte  Re<ho  ist  gleich¬ 
lautend  mil  der  ersten  waagerechten. 


Jahrgang  2  /  Folge  10 


Das  Ostpreußenblatt 


urgern  zur  Heimat 


Von  Agnes  Miegel 

Dos  dank  Ich  euch: 

Das  schwere  Blut  der  Niederung 
Das  dumple  Blut  von  Werl t  und  Deich, 
Durch  euer  Blut  ward' s  wieder  jung 
Und  liederlroh  und  leicht  und  weich, 
Und  nahm  dies  Land 
Dies  herdenbunte  Wiesenland 
Ucber  das  der  leuchte  Seewind  strid. 
Als  schmiegte  einem  Kinde  sich 
Zärtlich  ein  Fohlen  in  die  llandl 


Die  Kirche  der  Salzburger 
in  Gumbinnen 


einen  Bericht  über  die  Schiffsreise,  die  er  von 
Stettin  mit  255  Salzburgern,  darunter  alten 
Leuten,  Frauen  und  Kindern,  von  denen  einige 
starben,  nach  Königsberg  unternommen  hatte. 
Die  Reise  dauerte  acht  Tage.  An  einem  Tage, 
dem  23  Mai,  heulte  ein  böser  Sturm  und 
wühlte  die  See  auf.  Der  geistliche  Transport¬ 
führer  berichtet:  „Die  lieben  Leute  seufzten 
sehr  zu  Gott  Weil  nun  die  Schiffer  viel  zu 
tun  hatten  bei  solch  stürmischem  Wetter, 
machte  ich  den  Anfang,  die  Betstunde  unten 
zu  halten,  wo  sie  lagen,  damit  ich  ihnen  oben 
nicht  möchte  hinderlich  sein,  oder  auch  Selbsten 
ins  Wasser  fallen,  welches  gar  bald  geschehen 
kann.  Gott  hat  mir  dabei  noch  immer  gehol¬ 
fen.  Wenn  ich  herunter  ging,  war  mir  nicht 
anders,  als  wenn  ich  in  eine  heiße  Stube  käme. 
_  so  warm  war  es  von  dem  Schwitzen  des  Vol- 

So  wies  in  singender  Brüder  Zug  kes.  Qje  Betstunde  hielt  ich  also:  ich  setzte 

Der  Ahne  sah  zum  letzten  Mal!  mich  auf  eine  Leiter,-  die  Leute  aber  lagen 

auf  ihrem  Lager  und  hörten  zu.  Den  Patienten 
gab  ich  die  Arznei  selbst  ein  und  mußte  also 
unten  herum  gehen.  Hs  fand  sich  auch  großes 
Regierung  durch  einen  Kommissar  schon  bei  Ungeziefer  von  der  Menge  des  Volkes  .  .  . 
der  Austeilung  des  Landes  einen  Preis  fest,  der  Mein  Schiffer  und  die  Ruderknechte  waren 
der  Bodengüte  entsprach.  auch  krank.  fast  ganz  allein  war  ich  noch  ge- 

den  vertriebenen  sund.  Nadimittags  aber  befand  ich  mich  so 
Die  Hilfsbereit-  übel,  daß  ich  nicht  zu  bleiben  wußte.  Ich 

Manche  deutschen  legte  mich  nieder,  um  ein  wenig  zu  schlafen. 

vor  großer  Bewegung  des  Schiffes 
konnte  ich  nicht.  Legte  ich  mich  ein  wenig 
drauf,  lag  ich  gleich  wiederum  auf  dort  firde 
Ich  mußte  mich  also  auf  die  Erde  hinlegen 
Allein  auch  da  konnte  ich  nicht  stille  liegen. 
Daher  mußte  ich  stehen  und  mich  an  efnenr 
Strick  festhalten.  Der  Schiffer  hinterbrachte 
meinen  lieben  Salzburgern,  daß  ich  krank 
wäre.  Sie  kamen  darauf  gleich  in  meine  Ka- 


I  ni  'lt'K  h  Wilhelm  I.  begrüßt  die  Snl/burger 


„Mir  neue  Söhne  —  Euch  ein  neues  Vaterland" 

Dos  stand  unter  diesem  Wandgemälde  in  der  Aula  der  Friedrich-Schule  in  Gumbinnen.  Der 
Königsberger  Akademieprolessor  Helchert  malte  dieses  Bild,  aul  dem  der  Empfang  der  aus  ihrer 
Heimat  vertriebenen  Salzburger  durch  König  Friedrich  Wilhelm  I  dargestellt  Ist.  Die  Russen 
haben  das  Gemälde  mit  Kalk  übertüncht 


eine  neue  Heimat  gab,  setzte  eine  großzügige  nicht  im  geringsten  gerechnet  hatte,  ergaben  Der  preußische  Staat  gab 
staatliche  und  private  Hilfe  ein,  da  die  meisten  sich,  zumal  auf  dem  Lande,  mancherlei  Schwie-  Salzburgern  eine  neue  Heimat, 

Vertriebenen  nur  über  geringe  Mittel  verfügten  rigkeiten.  Nur  den  ersten  Tausenden  konnte  schalt  aber  war  allgemein. 

und  in  einem  Gebiet  angesetzt  wurden,  in  dem  man  ein  fertiges  Dach  über  dem  Kopf  bieten,  Länder  wetteiferten  förmlich,  um  den  Salzbur-  Allein 

zwei  Jahrzehnte  vorher  die  Pest  gewütet  hatte  die  anderen  wurden  hier  und  dort  einguartiert  gern  ihr  Los  zu  erleichtern.  Selbst  das  Ausland 

und  in  dem  trotz  der  sofort  einsetzenden  Wie-  und  auf  Staatskosten  mit  der  Urbarmachung  be-  fehlte  nicht.  Um  die  Not  zu  mildern  oder  einen 

derbesiedlung  durch  Pfälzer,  Nassauer.  Schwei-  sonders  wüst  liegender  Landbetriebe  beauftragt,  wirtschaftlichen  Anfang  zu  etmöglichen.  erließ 

zer  u.  a.  noch  weite  Strecken  wüst  lagen.  Sie  mußten  anfänglich  in  Zelten  hausen.  Für  als  erster  der  dänische  König  ein  zur  Kollekte 

Was  hat  man  damals  getan,  um  den  vertrie-  den  Winter  hatte  jeder  Eingesessene  diese  aus  aufforderndes  Patent.  Die  Königin  von  England 

benen  Salzburgern  zu  helfen?  —  Zuerst  achtete  ihrer  Bergheimat  Vertriebenen  nach  Vermögen  folgte  in  ähnlichem  Sinne  mit  dem  Zusatz,  daß 

man  darauf,  daß  Handwerker  und  Gewerbetrei-  aufzunehmen.  Ein  solcher  Bauer  erhielt  pro  Fa-  ihr  Aufruf  von  dei  Kanzel  immer  mit  den  Wor¬ 
bende  in  Städten,  die  Bauern  aber  auf  dem  milie  zwei  Taler,  während  die  Kolonisten  Geld  ten  erlolge:  „Niemand  solle  verschont  bleiben.“  _  _ _ _  = . . . W— 

flachen  Lande  angesetzt  wurden.  Für  die  Kran-  zur  Verpflegung  oder  Naturalien  bekamen.  Es  Die  Prediger  hatten  alle,  che  nichts  gaben,  der  jüte  und  fingen  an  zu  weinen.  Ich  fragte  sie. 

ken  und  Schwachen  gründete  man  in  Gumbin-  ist  verständlich,  daß  das  rauhere  Klima  manche  Obrigkeit  zu  melden.  Selbst  die  Fremden  soll-  warum  sie  denn  so  weineten?  Sie  gaben  zur 

nen  das  Salzburger  Hospital,  das  bis  zu  unserer  Opfer  forderte.  Im  Jahre  1773  aber  konnte  die  ten  herangezogen  werden,  Besondere  Hilfen  Antwort:  Ja.  der  Pfarrer  wird  uns  sterben. 

Vertreibung  dort  bestanden  hat.  Die  neuen  Ansiedlung  dann  vollständig  durchgeführt  wer-  kamen  aus  den  Niederlanden,  aus  Schweden,  wer  wird  uns  die  Betstunde  abhalten?  Ich  er- 

städtischen  Einwohner  erhielten  zum  größten  den,  denn  es  gab  genügend  wüstes  Land.  Die  Mecklenburg  und  den  sächsischen  Ländern,  widerte:  ich  sterbe  nicht.  Ich  werde  leben 

Teil  freie,  aus  staatlichen  M-iteln  gebaute  f  lau-  Regierung  bildete  daraus  Grundstücke  für  Voll-  Andere  Staaten  und  Städte  blieben  gleichfalls  und  euch  das  Wort  Gottes  verkündigen  Sie 

bauern  mit  zwei  Hufen,  für  Halbbauern  mit  nicht  zurück;  von  den  Städten  sind  besonders  versetzten  darauf:  Der  Herr  Pfarrer  sieht  aber 

___ _  einer  Hufe  (zu  30  kulmischen  Morgen),  Kos-  Hamburg,  Frankfurt  und  Nürnberg  zu  nennen,  schlimm  aus;  der  Herr  Pfarrer  wird  steiben. 

'jF  .  i  1  sütengrundstiieke  für  Halbhufner  (15  kulmische  sowie  fast  alle  Ortschaften,  die  von  den  Trecks  |c(,  sah  die  Leute  an  und  seufzte  zu  dem  lieben 

„j  I  •  Morgen,  sowie  Gartenland  (2  Morgenl  für  die  berührt  wurden  Nach  amtlichem  Verzeichnis  Gott,  er  solle  mich  doch  stärken  und  sie  in 

JL  c  >Gärtner*  auf  den  königlichen  Aemtern.  kamen  aus  den  Niederlanden  401928  Gulden,  ihrem  Unglauben  beschämen  Ich  bekam  auch 

I  J  Zu  den  bäuerlichen  Grundstücken  gehörten  von  holländischen  Juden  20  091,  aus  England  bald  solche  Stärkung,  daß  ich  mit  ihnen  gehen 

cT'l  das  Wohnhaus  und  die  Stallungen.  Das  Inventar  280224,  aus  Hannover  90  000,  aus  Dänemark  konnte.  Ich  sagte  zu  ihnen  sehet,  mir  fehlet 

— \  Mtifc  wurde  den  neuen  Ansiedlern  unentgeltlich  zur  57  825,  aus  Hamburg  28  441  und  aus  Nürnberg  nichts!  Ich  zeigte  mich  auch  den  Andern  auf 
■  •  P»  ...  Verfügung  gestellt  Im  allgemeinen  war  der  9899  Gulden.  Bei  der  Emigrantenkasse  in  Re-  dem  Schiff.  Was  da  für  eine  Freude  war.  kann 


Nach  e.rwni  wHgentWslsciJcm  Kupieiaitich 

Beim  Hausbau  durchs 

Die  Salzburger  Einwanderer  erhielten  vom  9al:>e'1 
preußischen  Staat  llölc  und  Hauser.  Ein  Hand -  auf  ki 
werkerhaus  halle  drei  Stuben  und  drei  Kam¬ 
mern  neben  der  Küche.  Zum  Hause  gehörten 
ein  Garten  und  ein  halber  Morgen  Land.  Der 
Preis  betrug  hundert  Taler,  die  innerhalb  von 
vier  Jahren  ubgetahll  werden  mußten.  —  Gum¬ 
binnen  halte  173?.  nur  104  Häuser  und  108  Hant *- 
werket.  Nach  dein  Einzug  der  Salzburger  nahm 
die  Zahl  der  Hauser  und  der  Handwerker  zu;  Die 
sie  s lieg  in  wenigen  Jahicn  aui  mehr  als  das  . 

Doppelte  J 

der  Ti 

ser  mit  Garten  und  Acker  und  dazu  das  Recht.  drige. 
Handel  zu  treiben  oder  ihrem  Gewerbe  nach-  oder 

zunehon  ri  ,A  < •  dondt* 

Durch  die  Geschicklichkeit  und  den  Fleiß  die-  ae" 
ser  aus  ihrer  Heimat  vertriebenen  Salzburger  reichte 
erhielten  die  durch  die  Pest  Jahre  arg  mitgenom-  einem 
besonderen  Auftrieb.  Han-  darun| 

_ _  *•  besonders  Gum- 

MemeL  Tilsit.  Insterburg,  Goldap,  Dar-  ,en  as 
wurden  zu  wirtschaftlichen  Mittel-  wurde 
ichenden  ländlichen  Umge-  Füße 
Teil  der  Salzburger  ß  „ 
Die  hödisten  9 
B.  folgende  Aem-  Aud 
i  528.  Kiauten  mit  b 
395,  Bredanen  netzfö 
Bild  weit  sehen  350,  Stnnnait-  geschr 
hkrhirien  341.  Brakupönen  312.  gehalt 
standen  diesen  nur  wenig  eine  J 
Städte  selbst  folgende  den  f 

v>,  .  Gumbinnen  237,  Memel  wenig 

Insterburg  130,  Goldap  117,  Dar-  schwa 


Ankunft  in  Gumbinnen 

Der  erste  Salzburger-Treck  verließ  Königs¬ 
berg  am  10.  Juni  1732  mit  sechzig  Wagen  und 
langte  am  17  in  Gumbinnen  an;  ein  zweiter 
folgte  am  21.  Beide  Züge  wurden  fe-erlich  von 
den  Geistlichen  und  der  Schule  eingeholt.  Mit 
dem  Gesang  „Der  Herr  ist  mein  Hirte“  zogen 
die  Salzburger  in  die  neuqegründete  Stadt  ein. 
wo  sie  vor  dem  Rathaus  der  Plärrer  in  einer 
erbaulichen  Rede  begrüßte:  dann  wurden  ihnen 
Quartiere  angewiesen.  Ein  feierlicher  Gottes¬ 
dienst  schloß  am  nächsten  Tage  gleichsam  als 
Dankfest  die  lange  Reihe  von  kirchlichen  Fpsten 
ab,  die  den  pilgernden  Glaubensbrüdern  zu 
Ehren  von  Kaufbeuren  (Bayern)  bis  Gumbin¬ 
nen  veranstaltel  waren. 

Zum  feststehenden  Gedenktag  der  Salzbur¬ 
ger-Einwanderung  wurde  später  der  Jakobitag 
(25.  Juli)  erwählt,  während  sich  doch  die  An¬ 
kunft  der  ersten  Züge  bereits  vier  Wo¬ 
chen  früher  ereignete.  Am  25.  Juli  hatten  alle 
achthundert  Angehörigen  dieser  beiden  Trecks 
bereits  feste  Wohnsitze  erhalten,  so  gut  war 
vorgesorgt  worden.  Dreihundert  kamen  nach 
Trakehnen.  die  übrigen  wurden  aul  die  Aem- 
(er  Slanaiten,  Plicken.  Maygunischken,  Braku¬ 
pönen  und  Szirgupönen  verteilt.  Einige  gingen 
nach  der  neuen  Stadt  Darkehmen  und  eine 
nicht  geringe  Anzahl  blieb  in  Gumbinnen 
selbst.  Die  Alten  und  Schwachen  fanden  später 
in  den  vom  König  geschenkten  Häusern  des 
Salzburger  Hospitals  Pflege  und  Unterkunft. 


breite,  weißleinene  Schürze  waten  Falten  ge 
näht.  Lange  Strümpfe  und  hohe  Schnallen 
schuhe  vervollständigten  ihren  Anzug. 


Acht  Tage  auf  See 

Der  Zug  der  Salzburger  nach  Ostpreußen  er¬ 
folgte  nur  zum  geringen  Teil  im  Treck  über 
Land  in  acht  verschiedenen  Abteilungen.  4387 
Personen  mit  1 167  Pferden  und  auf  780  Wagen 
gelangten  auf  diese  Weise  in  ihre  neue  Heimat. 
Preußische  Kavalleriekontingente  schützten 
die  Trecks  beim  Wege  durch  polnisches  Ho¬ 
heitsgebiet 

Die  Mehrzahl  der  Einwanderer  wurde  aber 
von  Pommern  aus  verschifft.  Die  Gebirgs¬ 
bewohner.  die  das  Meer  nicht  kannten,  hatten 
Furcht  vor  der  Seereise,  und  die  ihnen  mit- 
gegpbenen  Prediger  mußten  ihnen  gut  Zureden 
und  wußten  sie  mit  Beispielen  aus  der  Bibel 
zu  trösten. 

Bequem  waren  die  damaligen  Segelschiffe 
mehl,  und  widriges  Weiter  teilte  sich  den  Pas¬ 
siveren  übel  mit.  Im  Juli  1732  schrieb  der 
Piedigei  J.  F.  Brauet  von  Gumbinnen  aus 


menen  Städte  einen 
de!  und  Wandel  belebten  sich 

binnen,  t - 

kehmen  u.  a. 
punkten  ihrer  weitrei 
bung.  Der  weitaus  größte 
Kolonisten  kam  auf  das  Land. 
Personenzahlen  erreichten  z. 
ter:  Gerskullen  552.  Szirgupönen 
435,  Georgenburg  425.  Lappönen 
385.  Kattenan  369.  "  1 
sehen  342,  Dör 
Viele  andere  Aemter 
nach,  wahrend  für  die 
Zahlen  überliefert  sind: 

158,  Tilsit  141.  I - 
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Auc  der  landsmannschafilichen  Arbeit  in 


BERLIN 

!m  Mm  und  Juni  linden  folgende  Kreistrollen  statt: 
20,  5,,  15  Uhr  Heimatkrei*  Johumiisburq,  Kreistreflen, 
Lokal:  Zur  Weltrufklause,  Berlin  SW  68,  Dres¬ 
dener  Strafti*  11b. 

20.  5.,  16  Uhr  Hcimatkreis  Insterburg,  Kreistrollen. 
Lokal:  Osfpri  uftenklausc.  Bcrlin-Schöneberg,  Bel- 
ziger  Straße  60. 

27.  5.,  15  Uhr  Heimatkreis  Samland  Labiau.  Kreis¬ 
treffen,  Lokal:  Ostpreußcnklause,  Berlin-Schöne- 
borg.  Bel/iqcr  Straße  60. 

27.  5..  15  Uhr  Heimatkrei*  Allrnstcin/Ortel&burg. 

Kreistreffen.  Lokal:  Böhnkes  Festsäle,  Charlotten- 
burg.  Kg. -Elisabeth-Straße  41 
27.  5  ,  16  Uhr  Heimatkreis  Rastenburq.  Kroiatrelfen. 
Lokal:  Gaststätte  Hohcnzolierndamm  185,  Ecke 
GiesslerstraAe. 

5..  10  Uhr  Helmatkreia  Königsberg  Pr.,  Bezirk 
Krrti/berg,  Bezirkstrcfien.  Lokal:  Berlin  SW  11, 
Strescmannstraßc  30.  Zimmer  305. 

2.  6.,  15  Uhr  Heimatkreis  Bartenstein.  AuBfluq  nach 
Pichelsberg  (Spandau),  Lokal:  Zum  Freund.  Ge¬ 
meinsame.  Kaffeetafel.  Verkehrsverbindung  Li¬ 
nie  75.  U-Bahn  Pichelsberg. 

2.  »>.,  18  Uhr  Heimatkreis  Gumbinnen,  Kreistreffen. 
Lokal:  Schwarzer  Adler,  Berlin-Schön’eberg,  Haupt¬ 
straße  139. 

3.  U..  16  Uhr  Heimatkrei«  Tilsit/Ragnit/Elchniederung. 

Kreistreflen,  Lokal:  Schloßresluurant  in  Tegel, 
Karolinenstraße  12. 

4.  (>..  i‘l  Uhr  Heimatkreis  Königsberg/Pr.,  Bezirk 
Charloltenburg,  Bezirkstreifen.  Lokal:  Fritsche 
Quellt  Charlottenburq  Fritsche-Straße  24. 

3.  6..  15  Uhr  Heimatkreis  Lvck,  Krolstreffen.  Lokal: 
Zur  Weltrulklause,  Berlin  SW  68.  Dresdener  Str.116 


/ 

3.  6..  16  Uhr.  Hrimatkreis  Lotzen.  Kreistreflen. 

Lokal:  Ostpreußenklause,  Berlin-Schoneberg,  Bel- 
ziger  Straße  60. 

3.  6.,  14.30  Uhr  Heimatkreis  Goldap/Anqerburg/Dar- 
kehmen,  Kreistreffen.  Lokal:  Seeschloß,  Berlin- 
Hermsdorf,  Junostraße  7. 

3.  b..  15  Uhr,  Heimatkreis  Sensburg.  Kreistreflen. 
Lokal:  Inselknig,  Inh.  Ernst  Manier,  Berlin- 
Schöneberg.  Gustav-Müller-Platz  8. 

Auf  dem  Treffen  der  Heilsbergcr  in  den  Brauhaus- 
salen.  wurde  wiederum  Franz  Fröhlich  zum  Kreis¬ 
obmann  für  Berlin  gewählt.  Nach  Mitteilungen  über 
den  Stand  des  Lastenausglelchs  wurde  bekanntgege- 
ben,  daß  jetzt  auch  für  Berlin  Kredite  au«  ERP- 
Mitteln  an  Heimatvertriebenc  zu  günstigen  Bedin¬ 
gungen  gegeben  werden.  —  Die  vor  etwa  zweiein¬ 
halb  Jahren  mit  drei  Mitgliedern  gegründete  Kreis* 
gruppe  umfaßt  heute  etwa  180  eingeschriebene  Mit¬ 
glieder.  Die  Zahl  der  Landsleute,  die  zu  den  Zu¬ 
sammenkünften  erscheinen,  ist  noch  weit  größer,  so 
daß  mitunter  der  Saal  zu  klein  ist.  Besonders  für  die 
Landsleute,  die  au«  der  Umgebung  Berlins  kommen, 
sind  dies«?  Treffen  ein  besonderes  Ereiqnis.  —  Am 
1.  Juli  treffen  wir  uns  wieder  in  den  Brauhaussälen 
in  Schöneberg.  Badenschc  Straße  52. 

Der  Zusammenschluß  der  Vertriebenen  des  Kreises 
B«7t6asfeta  in  Berlin  erfolgte  vor  einem  Jahr.  Auf 
dem  Treffen  am  8.  April  ln  der  Ostpreußenklaüse 
schilderte  Landsmann  Görke  die  Entstehung  und  Ent* 
Wicklung  des  Kreisverbandes.  Der  regelmäßige  Be¬ 
such  der  Treffen  von  rund  150  Landsleute,  so  sagte 
er.  beweise  die  Notwendigkeit  des  Zusammenschlus¬ 
ses  und  die  Beliebtheit  der  Treffen.  An  die  noch 
Abseitsstehenden  erging  die  Mahnung  zum  Beitritt 
und  zur  Mitarbeit.  Wer  auf  dem  Laufenden  über  da6. 
was  uns  angeht.  bleiben  will,  solle  das  .Ostpreußen¬ 


blatt"  halten.  —  Schülerin  Neumann  sprach  dem 
Kreisbetreuer  Babbel  lur  seine  selbstlose  Tätigkeit 
im  Interesse  des  Bundes  und  der  Mitglieder  in  Ge¬ 
dichtform  den  Dank  der  Mitglieder  aus  und  über¬ 
reichte  ihm  einen  Blumenstrauß  und  ein  zeitgemäßes 
Angebinde  des  Vorstandes.  Das  nächste  Treffen  er¬ 
folgt  in  Form  eines  Ausfluges  nach  Pichelsberg  (Span¬ 
dau)  am  2.  Juni.  Treffpunkt  Gasthaus  .Zum  Freund 
Bahnverbindung  Linie  75  —  U-Bahn  Pichelsberg. 

Der  Aliensteiner  Krelsverein  in  Berlin  hat  '•eit 
seinem  Bestehen  nun  zum  dritten  Male  wegen  Platz¬ 
mangels  Saal  Wechsel  vornehmen  müssen  zumal  ** 
ihm  auch  die  Ortelshurger  angeschlossen  haben  und 
zahlreiche  Nichtmitglied«  r  an  den  Ttelfen  teilnchmen. 
In  den  ersten  drei  Nachkriegsjahren  nahmen  einige 
Aliensteiner  an  den  losen  Zusamnienkünlten  ostpreu¬ 
ßischer  Vertriebener  vor  dem  Bahnhof  Charlotten¬ 
burg  teil.  Landsmann  Leo  Kunath  ist  es  zu  danken. 


(M)nKnt  ,q4B  s.cli  dir  Uletretelner  zum  ersten 
“"M  ini  Z  Raum  .reifen  durften. 

M“k  tu  , ml  .-mitten  Orlelsburqern 

Mn  etwa  50  •  t -  i ,i,  r  Kreisverein  Allenstein 

„„r.le  ™  V„Fe,'  ^)r.I1  Vorsitzendem  der  allgemein 
i|.>iirdnd<  'u  „  K.mulh  qvwahll  wurde.  E* 

gesttidl/W*  L'""  ■■  ■  Landsleute  ständig  zu 

gelang  .hm.  aUcu <  den  TeUten  vier  Monaten  aind 
vergroliern.  -  lr  nri  ayinnt.u..,,.„  n„.  mon.llltl.en 

58  neue  \n,  tisleiner  und  Ortelsburger 

Helmattrellrn  n  Sonntag  jeden  Monats 

linden  von ‘  J  '  nk f-.  sisalen.  Konlqln-Elisabefh- 

um  i5  1  J"  i.  Kaiscrd.imm.  Slraltcnbahn- 

f1*,  's  Omn-I  i.linie  10).  De, 

hmo  JiO.  S  p.  iioneri.  die  N  •  ■  nräumc  bieten 

Ter  Vi  P-  sön  m  P  .  •/uläll.q  «.IM  die  nud.,1, 

*  Mm  .»ul  »Itm  5b  Geburtstag 
uns'ues  in  Berlin-«  harlolbrnburr,  rielippistrafle  12. 
wohnenden  KtcisbclrCUirs  \unu  »- 


BAYERN 


Augsburg 

Die  Landsmannschaft  Ost-  und  Westpreußcn  in 
Schwaben  rief  Ihre  Mitglieder  zu  einer  Versammlung 
in  Augsburg,  auf  der  zunächst  Organisatorische»  be¬ 
sprochen  wurde.  Das  Anwachsen  der  Augsburger 
.lugendgruppe  ist  besonders  zu  erwähnen.  Im  Lau  Io 
des  Sommere  wird  sich  auch  eine  Frauengruppe  bil¬ 
den.  Bekanntgegeben  wurde,  daß  die  Geschäftsfüh¬ 
rung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen.  Hamburg, 
über  den  Suchdienst  des  Roten  Kreuzes  zu  einer 
Sonderaktion  zur  Erfassung  aller  Zivil-Internierten 
und  -Gefangenen,  ob  lebend,  ob  tot,  aufruft, •  Sonder¬ 
karten  hierfür  aind  auf  der  Geschäftsstelle  Augsburg. 
Prlnzregentenstr.  3,  zu  haben.  Ferner  sucht  die  Ge¬ 
schäftsführung  in  Hamburg  weitere  Berichte  zur  Do¬ 
kumentation  der  Unmenschlichkeit  wahrend  der  Ver¬ 
treibung  und  spaterj  volle  Geheimhaltung  der  Namen 
wird  zugesichert.  Auch  hier  wende  man  sich  an  die 


GeschÄltwtolle  Prm/reqentcnstniBc  —  De  Int«, 
easenqemeinsdialt  der  I.anrtsmannscha  len  In  Aug*. 
hurq  hat  ktillui-  und  wlrl»d.nltspolltl«bc  Aussdtüw* 
neblldet.  dir  ihre  Forderungen  bei  /uslflndlgen  Mel- 
ten  anqcmeldcl  Imbun  FUr  den  neugeblldcten  außen- 
politischen  Ausschuß  ep.nch  Leqatiunsral  v  Saudten. 
Ser  auf  seinen  am  W.  Mal  In  Auqsburq  ->la  «d>den. 
den  Vorlraq  Ober  Deutschlands  Außenpolitik  hin- 
wies  —  Ein  Auqsburqor  Ehepaar  sucht  eine  oHpreu- 
Bisdie  Vollwaise  iMSdchen  von  12  U  lahrenl  von 
ehrenwerten  Ellern  zur  Adoption  und  spateren  C.a- 
»chaltsübcrnahnie. 

Griesbach 

Aul  dem  Kreislinien  dei  Ost-  und  Westprcuf'en 
ln  Gilcsbncli  w-iii den  nach  eine.  Ansprache  des 
Krelavorsitzenden  Pfeffer,  MdL.  Kd*^  ,u".*c‘y 
m  Kiiionn  zwischen  dem  Korca-Krte-,  als  Zeichen 


für  ein  schönes 


Texfil-Manufaklur  Haagrn 

Wilhelm  Schöpflir) 

Knnnon  {Loden 


Klan«.  Ernst,  Fam..  früher  wohnh 
KbR. -Rothenstein.  Rotkelchenwcß.  i 
Rohr.  Karl.  Fam..  fr.  wohnh.  Ko  ] 
nigsbeig  Pr.,  Sedansti..  ScheffUT. 
Frau  Minna,  fr.  wohnh.  Königs-  | 
berg'Pr..  Albertstr.  8.  wichmann,  , 
Paul.  Wachtm.,  fr.  wohnh  K«»- 
nigsberg'Pr.,  Polizeiunterkunft 
Gen.-Litzmann-Sti ..  Wichmann. 
Fritz.  GroO-Oltenhagen,  Kiels 
Samland.  Nachr.  erb.  Pnchert, 
Kleln-Rechtenbacfi  über  Wetzlar. 

Klingberg.  Auguste,  geb.  Sntfrin. 
geb.  11.  11.  89.  und  Ernst,  geb. 
11  1.  1900.  von  Gut  Rinau.  Kreis 

Königsberg,  1944  zu!,  dort  geseh. 
Krause.  Ernst,  und  Ehefrau  Ida, 
geb.  Saffrln.  mit  11  Kindern,  aus 
Deimehöh,  Kr.  Labiau.  Nachr. 
erb.  Ernst  Saffrin.  (14b)  Leldrln- 
gen,  Kreis  Balingen  Württ. 

Koo.se.  Georg.  Adalbert  (gen.  Berti). 
Uffz.  d.  Funk. -Pz. -Art.,  FP.-Nr. 
59339  B.  geb.  12.  8.  10  ln  Königs¬ 
berg.  Am  16.  Jan.  1945  im  Dorfe 
Bialobrzegt  bei  Warka  unweit 
Warschau  gef.  genommen.  Wer 
war  mit  ihm  in  der  Gefangensch. 
oder  ln  seiner  Einh.?  Nachr.  erb. 
Firley,  (20b)  Erbsen  51.  Uslar-Ld 

Kosakowski.  Karl,  Landwirt,  geb. 
17.  3.  93  in  Ballenau,  Kr.  Gol- 
dap  und  dort  auch  wohnh  ge¬ 
wesen.  verschl.  am  17.  2.  45  von 
Schellen.  Kr.  Rößel:  Kosakowski, 
Ernst.  Konditor,  geb.  26.  2.  02  in 
Ballenau.  zul.  wohnhaft  Beiitn- 
Zehlendorf.  Radtkcstr.  18.  am  21. 
1.  1945  zum  Volksst.  eingezogen 
Nachr.  erb.  Wilhelm  Kosakowski, 
Elm.  Kreis  Bremervöide. 

Kottwitz.  Ernst.  M.-A.-Ob.-Maat. 
geb.  5.  3.  93.  Feldpn.  62  255  G 
Mannepostamt  Berlin.  letzte 
Nachricht  Jan.  45  aus  Memel. 
Kottwitz,  Heinz-Georg.  Grenad». 
geb.  19.  H.  27.  Feldpn.  03  435.  letzte 
Nachricht  Frühjahr  45.  Einsatz 
Graudenz.  Wer  kann  Auskunft 
geben?  Nachr.  erb.  Karl  Kottwitz. 
(20n)  Gifhorn  Hann..  Wilhelmstr.  5. 


Ewert.  Gustav,  Stabsgefr.,  geb.  20. 
9.  1912  in  Marklack.  Kr.  Rasten¬ 
burg  Ostpr.  Letzte  Nachr.  aus  der 
Kaserne  Mohrungen.  Wer  war 
mit  meinem  Mann  ln  Mohrungen 
zusammen?  Nachricht  erb.  Frau 
Martha  Ewert.  (23)  Päpsen  Nr.  2. 
Post  Siedenburg.  Kr.  Diepholz. 

Ftak,  Robert»  Bauet.  Schalteik 
(Elchniederung),  geb.  6.  5.  1900. 
Letzte  Nachr.  Jan.  45  Kampfraum 
HeiUgenbcil.  Nachricht  erb.  Frau 
Irene  Faak.  (24)  Breiholz,  Kreis 
Rendsburg. 


..Helga“  (meinen  Fam. -Namen 
weiß  ich  nicht),  ca.  10—11  J.. 
blond,  blauäugig.  Heina.  Dora. 
Hans  und  Pferde  spielten  ln 
meinem  Leben  vor  der  Flucht 
eine  Rolle.  Ich  konnte  mit 
4  Jahren  chrlstl.  Liedei  singen 
und  beten.  Jetzt  suche  ich 
meine  Eltern.  Zuschr.  erb. 
Schw.  Clara  Meurcr.  Stelbeck- 
Uklei.  Haus  Waldfrieden. 


ab  Fabrik.  Der  neue  Kupfertiefdruck-Katalog  mit 
V  Preisausschreiben  ist  erschienen  Zusendung 

y  hS’.»,, 25000dm  Preise! 
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Hans  Fago 

geb.  25.  6.  1895.  aus  Lötzen. 
Villa  Novc-Str.  4,  Soldat  der 
1.  Fahr-Ers.-Abt.  1.  Barten¬ 
stein.  seit  20.  Jan.  1945  keine 
Nachricht. 

Nachr.  erb,  Frau  Minna  Fago. 
(22a)  Sollngen-Weyer, 
Haaneistraße  11. 


KOnigsberger  Krim. -Beamte! 
Wer  weiß  etwas  über  das 
Schicksal  mein.  Bruders,  Krim.- 
Sekretär 

Bruno  ßaumgardt 

geb.  29  .  9.  03  ln  Bremerhaven 
Krim. -Komm.  Kurt  Lemke  und 
er  sind  als  letzte  Krim. -Be¬ 
amte  in  Kgb.  verbl.,  letzte 
Nachr,  vom  2«.  3.  45  (Abs. 

SS-Sturmschf.  FPNr.  33  827). 
Nachr.  erb.  Gertrud  Baum- 
gardt,  Bremerhaven  -  Lehe. 
Potsdamer  Straße  43  p.,  bei 
Schüler.  Unkosten  werden  er¬ 
stattet. 


Guchan30igon 


Adebahr,  Lotte,  geb.  11.  10.  1929. 

zul.  gesehen  bei  Schichau  ln  Kö¬ 
nigsberg.  und  Willi,  geb.  11.  8.  20. 
zul.  Uffz. -Schule  Celle  Hannover, 
beide  geboren  ln  Labagienen. 
Kreis  Labiau.  Nachr.  erb.  Frau 
Minna  Adebahr.  (23)  Sandstedt. 

Kreis  Woscnminde. _ 

Adomelt,  Horst,  geb.  25.  10.  1930. 
wurde  im  Febi .  45  von  Relcherts- 
walde  od.  Mohrungcn  von  den 
Russen  verschleppt.  Nachi.  erb. 
G-’^Ätomeit.  früher  Königsberg 
(Ostpr.).  Blücherstraße  9.  Jetzt 
(24»)  Bargteheide,  Jersbecker 


Hirschberk.  Fritz,  geb.  25.  1.  1891. 
Melkermstr.  in  Paradefeld.  Kreis 
Insterburg.  Wer  war  im  Lager 
Bartenstein.  Pr.-Eylau  oder  In¬ 
sterburg  mit  meinem  Mann  zu¬ 
sammen?  Wer  kennt  sein  Schick¬ 
sal?  Nachricht  erb.  Fr.  Minna 
Hirschbeck.  Dakendorf  bei  Curau 

über  Lübeck.  _  _ 

Achtung  Ru  lila  nd  Heimkehrer!  Hoff- 
mann,  Walter,  geb  17.  12.  1889. 
Klempner.  Elbing,  Flurstraße  3. 
Febr.  45  von  Russen  verschleppt  ' 
Nachricht  erb.  Anna  Hoffmann. 
Busdorf.  Post  Bokhorst.  Kreis 

Plön  Holstein. _ _ 

Hnmann.  Willy,  geb.  28.  8.  07.  zul 
wohnh.  Göttchcndoif,  Kreis  Pr.- 
Holland,  im  Mürz  45  ln  Danzig 
von  den  Russen  mitgenommen. 
Nachricht  erb.  Elly  Homann,  (21) 
Heimstätte  Dünne  bei  Bünde 
(Westfalen). 

Hoseit,  Arthur,  geb.  27.  3.  1889, 

Kaufm..  aus  Königsberg.  Sack¬ 
heim.  zul.  Obw.  d  Luftsch.-Pol.. 
wurde  lm  Juli  1945  im  Gef. -Lag 
Georgenburg  bei  Insterburg  ge¬ 
sehen  u.  gesprochen.  Nadir,  erb. 
Fr.  Edith  Grabowski.  geb.  Hoseit. 
Bad  Homburg  v.  d.  H.,  Doro¬ 
theenstraße  14. 

Paul,  geb  28  4.  »8.  zul. 
Pless,  mit  dem  ei  wohnh.  Fürstenwalde  b.  Königs¬ 
war?  Nachr.  eib  Edith  berg,  letzte  Nachr.  1943.  ob  und 
(14b)  Rot-  wann  er  geflüchtet  ist.  Ist  unbe¬ 
kannt.  Nachr.  erb.  für  die  An¬ 
geh.  ln  England  unt.  Nr.  10  42  an 
Geschäftsführung  d.  Landsmann¬ 
schaft  Ostpreußen.  Hamburg  24. 
Wallstraße  29  b. 

Jäger  (früher  Jackobow.tki),  Fritz, 
und  Frau  Emilie,  Schweizer  auf 
Gut  Nadrau.  Kreis  Hohenstein. 
Bahnst.  Waplitz,  1943—44  war 
deren  Tochter  Erna  Greb,  geb 
Jäger,  aus  Berlin  NW  87.  Kai- 
serin-Augustn- Allee  35  mit  dem 
Kinde  zu  ihnen  gezogen.  Nachi. 
erb.  Willi  Jochs.  Barum,  üb.  Be¬ 
vensen.  Kr.  Uelzen 
Jedamski  Anna,  aus  Elbing,  po- 
stinkopf  Nachricht  erb.  Hans 
Heimkehrer!  Goerke,  Gustav  Adolf.  Greger,  (20b)  Seesen.  Kurpark- 
Uffz.  bei  FP.-Nr  55036  LgPA.  Kö-  Straße  4. 

niRsberg  Pr.  Nachricht  erb.  Krau  jonrU-lt,  Grete,  geb.  2,  2  85  zul 
Maria  GoeiHre  (Mutter)  D ynn”  wohnhaft  Memel  (Bäckerei  Paul 
stedt  Ub.  Kellmghusen  Holstein.  jone!eit)  und  Federopp.  Martha, 
bet  Haider.  geb.  15.  V  ot.  zul.  wohnh  nou- 


Hunderttiusende  StimnftHM 
lagt,  lausende  RecribeslelliaaM 

Garantie:  Umtousdi 

oder  Gald  zurück 
Bestellen  S«e  heute  noch  oder  v#r> 
langen  Sie  völlig  koitealM 
unseren  großen  Webwaran-Kotoiof 


renke,  Kurt,  geb.  7.  3.  27  in  Tra- 
mlschken.  Kreis  Elchniederung, 
kam  am  30.  1.  1945  ln  russ.  Ge¬ 
fangenschaft  bei  Königsberg. 
Nachr.  erb.  unter  Nr.  10/95  an 
Geschäftsführung  d.  Landsmann¬ 
schaft  Ostpreußen,  Hamburg  24. 
Wallstraße  29  b. 


Anker,  Georg,  geb.  19.  4.  1922 
zu  Rastenburg.  Obergefr.  bei 
FP.-Nr.  L  44  740.  zuletzt  Raum 
Graudenz,  seit  Febr.  1945  ver¬ 
mißt.  veimutl.  in  russ.  Ge¬ 
fangenschaft  bisher  kein  Le¬ 
benszeichen.  Wer  weiß  utwas 
üb.  d.  Verbl.  meines  Sohnes? 

Nachricht  erb.  Emst  Anker, 
Kt im.-Sekr.  1.  R..  (24b)  Maas- 
bül!  Flcnsburg-Land. 


Landratsamt  Sudauen 


!  v.  Buchka, 
Landrat;  Stopka,  J.,  Schmllewski, 
W.,  u.  Heidrich.  Nachr.  erb.  Gu¬ 
stav  wach.  Flögeln  39.  Kr.  Weser¬ 
münde. 


Königsberger!  Chuchrr,  Käthe 
Emilie,  geb.  15.  7.  01.  Kl.  Sand¬ 
gasse  8.  1940  42  Bhfs. -Hotel  Ho¬ 
henstein.  1942/45  Volksküche  Al- 
lenstein  tätig,  zul.  gesehen  Jan. 
1945  tn  Hohenstein;  Kantelberg. 
Herbert,  geb.  21.  10.  OB.  Gr.  Sond- 
gasse  18.  bis  1944  tätig  bei  Bern- 
steinfabr.  Weidendamm.  seit 
Mai/Juni  45  in  Königsberg  ver¬ 
schollen;  Klein,  Georg  Willy, 
geb.  23.  8  .  25.  Kellner  im  Hotel 
„Berl.  Hof“.  Sold,  bei  FP.-Nr. 
13911  E  (Einheit  Toiksdorf).  von 
Einh.  Fhr.  Schulz  aus  dem  Raum 
Kauen  als  vermißt  gemeldet. 
Nachr.  erb.  unter  Nr.  10  23  an 
Geschäftsführg.  der  Landsmann¬ 
schaft  Ostpreußen.  Hamburg  24. 
Wallstraße  29  b. 


Allcnstcln.  Gerhard,  geb.  14.  9  12 
aus  Ludwigswaldc  Ostpr..  Stabs 
Intendant.  Letzte  FP.-Nr.  L  11202 
Lg. Pa.  München  2.  geriet  am  10. 

11.  Mal  1945  lm  Raum  von  Dt. 

Btod  (CSR)  in  russ.  Gefangensch.  Isbaner, 
Wo  ist  Ltn.  ~ 
zusammen  i 
Rave.  geb.  AUenstein, 
tenburg  a/N.,  Metzclplatz  7. 

Giller,  Günter,  geb.  20.  11.  1926. 

wohnhaft  Königsberg,  Abbau 
Lauth,  Soldat,  1.  Komp.  Fest.- 
Nachr.-Abt.  Königsberg.  Feldpn. 

28  157.  Am  10.  4.  45  in  i  uss.  Ge¬ 
fangenschaft  und  am  17.  4.  45  ins 
Gefangenenlager  Georgenburg  bet 
Insterburg.  Wurde  2  Tage  später 
mit  Transport,  dem  auch  Wacht¬ 
meister  Walter  Tau.  Stabsfeldw. 
Osterfeld.  Uffz.  Kewltz  angehör¬ 
ten.  weiter  verschickt.  Wer  kann 
nähere  Auskunft  geben?  Gustav 
Giller,  Wattenscheid  -  Eppendorf. 
Grenzstraße  52.  früher  Werkmei¬ 
ster  Nachr.-Ers.-Abt.  Königsberg. 


Arndt,  Helmut,  Obcrltn.,  geb.  13. 
9.  1913  ln  Danzig.  Garnison  wai 
Ostei  ode,  zul.  am  20.  1.  45  in  Or- 
tclsburg  v.  Rumänien  kommend.. 
Nachlicht  erb.  die  Mutter  Meta 
Kuschstein  aus  Allenstein.  Roon- 
straße  14a.  Jetzt  Hiddesen  über 
Detmold  Lippe.  Schulweg  4. 
Augstein,  Berta«  «ob,  Conrad,  geb. 

9  9.  77  ln  Hermsdorf.  Kr.  Pr. -Hol¬ 
land.  zul.  wohnh.  Königsberg. 
Moltkestr.  13;  Augstein.  Elisabeth, 
geb.  7  12.  etwa  1870.  zul.  wohnh. 
Kbg  .  Sackheim  76:  Marienfeld. 
Richard,  u.  Fam.,*  Installations- 
Geschäft  in  Kbg..  Vorder-Roß- 
garten.  Nachr.  erb.  unter  Nr. 

10  119  an  Gesch.-Fhrg.  der  Lands- 
mannsch.  Ostpr.,  Hamburg  24. 
Wallstraße  29  b. 


Matratzen  und  PolstcrmObel 

kaufen  Sie  sehr  günstig  direkt 
vom  Hersteller  zu  etwa  folgen¬ 
den  Preisen; 

Stahldrahtmatratzen  24.—  DM 
Vollpol  stet  -Matratzen 

von  37.—  bis  52,—  DM 

Fedei  ket  n-Matratzen 

(10  Jahre  Gar.)  »5.-  DM 
Schlaraffia-Matratzen  101,—  DM 
Chaiselongue  v.  70 — 110,—  DM 
Couch  ....  ü20, —  DM 

Einbettcouch  mit  Bettkasten 

250  DM 

Doppel bettsofa  m  Bettkasten 

350  DM 

Polstersessel  von  .  83 — 120  DM 
Gefcwn  Sie  bitte  Ihren  Bedarf 
an.  damit  ich  Ihnen  ein  ge¬ 
naues  bemusterte»  Angebot 
machen  kann.  Allerorts  weiden 
Vertretei  gesucht. 
Wilhelm  Goerke, 
Emsdetten  Westf., 

\  r ni  mann- Sch tpper-Str.  23 


Dlschmann,  Gertrud,  geb.  Kahlau, 
geb.  25.  9.  1901  In  Königsberg, 
zuletzt  auch  dort  wohnh..  Karl¬ 
straße  9  10,  mit  ihren  6  Kindern 
(jetzt  ca.  14—28  J.  alt);  Kahlau, 
Elisabeth,  geb.  13.  12.  03  in  Kbg.. 
dort  wohnh.  bis  1939.  Steindamm 
13 — 15.  zul.  Kbg.-Ponarth,  Bran¬ 
denburger  Str.  82:  beide  zuletzt 
gesehen  April  1947  in  Königsberg. 
Nachr.  erb.  für  die  Schwester  in 
der  Ostzone  untei  Nr.  10 105  an 
Geschäftsführung  d.  Landsmann¬ 
schaft  Ostpreußen,  Hamburg  24. 
Wallstraße  29  b. 


Bacher,  Otto.  geb.  19.  3.  1610  in 
Schieden.  Ki-eis  SchloOberg.  zul. 
wohnh.  Kattenau,  Kr.  Ebenrode. 
FP.-Nr,  Ü5784  D.  Nachr.  erb.  Au¬ 
gust  Bacher,  Engeladen  10  über 
Seesen  Harz. 

Ilrebcck,  August,  geb.  31.  7.  1888. 
ßahnbeamter  ln  Roggenhausen. 
Kr.  Heilsberg  Ostpr.,  verschleppt 
am  26.  2.  45.  Zul.  gesehen  auf  d. 
Transport  nach  Sibirien.  Nachr. 
erb.  Franz  Brebeck.  Berghausen1 
(O  Pfalz).  Gei  mersheimer  Sti .  69. 

Kameraden  ü.  schw.  Heimat-Flak- 
Batt.  220  1.  Gatsch  bei  Graudenz 
(Westpr.)!  Behnert,  Karl.  geb.  24. 
9.  1928  ln  Gr.- Friedrichsberg  bei 
Königsberg,  Luftw. -Helfer  bei 

«>.  a.  Einh.,  letzte  Nachr.  lm  März 
1945,  daß  Batt.  sich  rausgeschla- 


I  Lauser,  Friedrich,  geb.  18.  12.  18». 
— — -  letzte  Wohnung  Königsbcrg-Hi 
24  in  Ko-  Ssmltter  Allee  68.  FP.-Nr.  Kt» 
hnoit  Pas-  FVA  <  Vei  pilegungsamt).  Lelztt 
lR4eßtV?,3‘  posl  M«»'  45  aus  Königsberg. Soll 
n"  Anfang  April  1945  tn  Königjifcch; 
o.  schloß-  Doimastr..  in  K  i  leuhgefangcoMh. 
t  Verwun-  geinten  sein.  Vermutlldl  von  da 
vf  #r.'  *55^  nadi  Stablack  gebracht.  Wer  weiß 
o  fin  Fi  au  etwas  übet  das  Schicksal  me*’  » 
»  Grunwatd.  Mannes?  Nachricht  erb.  AufUtfi 
>nge  sti  94  Lauset .  (23)  Rastede  (Oldenburg), 
rgefr.,  st„-  Kn°op5traße  107. 

?n  20  529  D.  Labusrh.  Maria«  geb.  Mertlneit,  de- 
iclie  Nach-  ren  Mann  Labusrh,  Haus,  «ind 

»°hn  geben  Sohn  Günter  aus  Ukta.  Kr.  Sc.t** 
t!.,,  NS.cln  bnig;  G rotiert,  Johanna,  10 
Jutta  Kur-  Ritter,  zul,  Königsberg, 

n/rw  °bb-'  Uci  ixf!  f;  35.  von  dort  Im  Min* 
nz  Ostpr.  1941.  t.ci  ausgek.  Matern.  .Ma  “-, 


egglm.  Kurt.  geb.  29  .  8.  1930  in 
Sarkau  bei  Cranz,  war  1947  zu 
10  Jahren  Zwangsarb.  verurteilt 
worden,  zuletzt  soll  er  in  Palm- 
nicken'Saml.  gewesen  sein.  Wer 
weiß  etwas  Über  seinen  Ver¬ 
bleib?  Nachr.  erb  Frau  Thereje 
Dcggim.  (23)  Rechtenfleth.  Kreis 
Wesermünde. 


Achtung.  Lötzener!  Dembowrskl, 
Frau  Anna,  «eb.  Seel.  geb.  24.  1. 
1889:  Heimatanschr.  Lötzen  Ostpr.. 
Kaslackplatz  8.  Wer  kann  mir 
Ausk.  geben  ilbci  das  Schicksal 
meiner  Mutter?  Nachr.  erb.  Jo¬ 
hannes  Dembowski,  Fürth  Bay.. 
Theresienstraße  4  II. 


Landw.  aus  Grüneberg.  Kr.  Elch¬ 
niederung.  März  April  45  Voiks- 
sturm  Königsberg.  4.  Komp..  Ar- 
beits-Bat.,  von  Mai  bis  Spät¬ 
herbst  45  lm  Lager  Btrkenfelde 
bei  Insterburg  gewesen,  seitdem 
keine  Spur.  Nachricht  erb.  Marg. 
Gramatzki.  (23)  Neuenkirchen. 
Post  Bremen-Vegesack.  Evang. 


Behrendt,  Gottfried  Karl.  geb.  9.  2. 
1898  In  Luisenwalde.  Kreis  Pr.- 
Hoiiand.  wohnh.  bis  1945  Schlo- 
dicn-Spitzcn.  Kreis  Pr.-Holland, 
Fischznchlmetster.  zul.  Volksst.. 
seit  13.  5.  45  keine  Nachr.  Nach¬ 
richt  erb.  Margarete  Behrendt, 
geb.  Marquardt.  (1)  Berltn-Kla- 
dow,  Sakrowcr  Kirchweg  18  1. 


Klang,  Albert,  geb.  8.  2.  98  in  Kö¬ 
nigsberg.  1945  beim  Volksst.  ln 
Heimkehrer!  Gliche.  Siegfried,  Quedntu;  Klang,  Kurt,  geb.  19.  7 

Uffz..  geb.  28.  2.  1919,  aus  Ko-  1914  in  Kbg..  Soldat,  lm  Einsatz 

nigsbeig  Pr.,  FP.-Nr.  27077  E.  bei  Kbg..  zul  gesehen  23  l\  4/, 

Letzte  Nadir.  19.  l.  43  Stallngiad.  Sprung,  Christel  und  Elsheth. 
Nachr.  erb.  Frau  K.  GrUde.  (23)  Zwillinge,  geb  1.  2.  192«  m  Kbg. 
Amdorf.  Post  Loga,  Kreis  Leer.  Christel  heiratete  Schwill.  Her- 

initiier,  Franz,  Rclchsbahnobci  -  *K lang  NCu'\' 

Sekretär  n.  D.  «eb.  ».  3.  1«73  ln  h aven  Klflnwe.™ 

SUikatschen.  und  Frau  lltltmr.  "  * 

Fmma.  geb.  Tletz.  gab.  !G  2.  1885  Knnbluurh.  VVUttelmlenr,  geb 
tn  Weixnen,  wohnh  In  Königs-  Flötke.  geb.  :t  j  75  aus  Kahlau 

berg  Pi  Roonstr.  17  Die  Oben-  Ki  Mahlungen,  wu'i de  am  11  I! 

genannten  sind  seit  d  Kapltula-  UMS  ausgewiesen.  Letzte  Xaehi 

tlen  von  KOnigsbeig  vermint  vom  8  12  von  Steinfeld  bei 
Nach  licht  erb.  Curt  Htllner,  (23)  Kostoc):  Nachricht  ei  b  Auguste 
Syke.  Bezirk  Bremen,  Placken-  Fchr,  Neuerkriode  bei  Braun- 


Könlgsberger!  Eldt,  Paul.  geb.  20. 
6.  1888.  Kondltormstr.,  und  Frau 
Gertrud,  geb  Schulz,  geb.  18.  3. 
1881,  zul.  wohnhaft  Königsberg. 
Kaisers! raBe  31  b  (Bäckerei  an  d 
Kalaerbi  Ucke),  dort  nodi  Im  Jan 
IM5.  seitdem  keine  Nachr.  Nach- 
ticht  erb.  Dr.  Eldt.  Coburg,  Pll- 
giainsroth  90. 


ehrend,  Walter,  geb.  10.  10.  07, 1 
Landwirt.  Luisenhof,  Gern.  Drau- 
senhof.  Kr.  Pr.-Holland.  Gefr.  b. 
Feldpn.  24  872  E.  33  527  B.  vermint 


seit  Ende  Okt.  44  (1t.  Mitteilung 
des  Komp. -Führers  Ltn  Gerh. 

G  rösche  bei  dch  Abweh  rkämplen 
bei  Dabrowka  am  Natew  von 
seinen  Kameraden  getrennt).  Für 
jede,  auch  d  e  kleinste  Nachtlcht  F.ngel,  Franz,  geb.  10  3.  81.  Uder- 
dankbar.  Helmut  Bohrend,  (16)  wangen  Ostpr.,  Heimatanschrift 
Kassel-Kh,  ChrUtbuchenstr.  81.  Frendenberg,  Kr.  Wehlau.  Zul 
BloPhmann,  Rudolf,  geb  12  5.  86.  gesehen  Im  August  194»,  In  Freu- 
zul  wohnh.  Königsberg.  Strauß-  denberg  mit  Frl.  Emma  Holstein 
str  21  b.  der  KWS  angestellt,  Wer  kann  Auskunft  gehen  übe» 
FP -Nr  40533  V  Nachi.  erb.  Erna  meinen  Mann?  Nacht  erb  Fiar 
Bloehmann.  Tlischemeuth.  Mrth-  Auguste  F.ngel.  (24a)  Balje  iibci 
ringet  Straße  69».  I  Stade.  Faulenhof. 


(Bankh 

Nachr 

OStpi  IM 

st  raßc 


Jahrgang  2  Folge  io 


awr  S  r  ,TU  !et>  und  ,,nch  KUrunii 

browski  »nt(  '«VaffkS^  '5,0nhtl,*,v  5  Uo»'- 

»itzanden  Kewah»  d.  K.kwm  *u 

?ebr*b«V,,,r,S1^rU,j,,eu;:’^ m«B^,L.^SS5lnAB,'Ä 

liehe  Ai  bei!  'rtufH U**?l  d,e  la»'rtÄmann>ch«f t- 
:  Bundesebene  um  die  Unterst  uuunit 

ilnä  Volk  v^eDVa,‘i  U£"rc  *"’**'*"■  ö.e  für  d« 
Kt  BenSliki  BKkMI,un*  *»"d.  Frau  Stadt- 

hm  wn  df.  belichtete  aus  der  Arbeit  In  l.trnds- 
rliie  tl?r  »'«uenijiuppc  Kiankr  und  Jugend- 
mn*  h*LY»t,  '  llnd,  cl,ienr  Jugend-  und  Kindergiup- 
pen  bestehen  Aut  das  «me  Einvernehmen  mit 


Einheimische»  wuid<*  besondeit  liingcwiesen.  Einem 
weite»  en  Bericht  Übei  Lastenausgleich  und  die 
Vo*  schlüge  dei  Sonne-Kommission  schloß  stet)  ein 
geselliges  Beisammensein  an. 

Lohr  dm  Main 

Die  M hi -Zusammenkunft  der  Ost-  und  West- 
pieußen  galt  dem  Gedenken  unse;er  noch  Immer 
zu  rück  gehaltenen  Kriegsgefangenen.  Am  3.  Juni 
soll  ein  Ausflug  noch  Fiamcrsbach  stcttflnden.  um 
auch  Landsleute  zu  ei  fassen,  die  außerhalb  des 
Kreises  I*ohr  wohnen. 


Das  Ostpreußentreffen  in  München 


u  ^  u,'d  wcatp,euütsche  L.ndslcute 
dten  dm  .Y  i  desi  °"s'  “nd  Kren  verein«  Miln- 
r  dc,'  ‘h  Zusammenarbeit  mii  der  Bundeslct- 
Ldd® ,ccs  Landesverbandes  Bayern  zu  einem  Ttetf-n 
Smi,'“"1“'“1'  *u*  dcn  dltM  Rentei unf «bezirken 

ru2enyrmdSnm  Khf°lde‘  t  D*11*1  f*'01*1-  I"  Sonder- 
fdWn  und  Omnibussen  knimn  dir  Mitglieder  der 

eln^beneHtlEP»1’  ull*;r  Te,,c  !,aveins  zusammen,  um 
un  beredtes  ugnts  von  der  Hclmatllcbe  und  dem 
Zusammengehor.gkeitsitctuhl  der  fern  der  Heimat 
lebenden  Ostpreußen  ah/ugeben 
Nach  einem  kurzen  Gottesdienst  der  beiden  Kon- 

rhffiS  52  wurdc,  ß««cn  I«  Uör  :mi  die  Kundgebung 
durch  den  musikalischen  Auftakt,  den  „Einzug  der 

n?!.5„n.Ul  ,dc!  WaJ'lburS“.  eröffnet.  Nach  einem 
l  ioIor  und  einer  Darbietung  des  neu  gegründeten 
Ostpi eußen-Chors  unlei  der  Leitung  von  Lands- 
•,  tim  Rcktoi  a.  D  Einst  Ulrich  (Tllitt)  eröffnet^ 
der  Vorsitzende  des  Orts-  und  Kreisverein*  Miln- 
»Mm  Reichsbahnoben  at  a.  D.  Jannermann.  die 
Kundgebung  und  begrüßte  die  Landsleute  sowie  dir» 
veiiieter  dei  Staatsregierung,  der  Parlamente.  de 
vereinigten  Landsmannschaften  und  die  Vertreter 
von  Presse  und  Rundfunk.  In  einer  feierlichen 
Totenehrung  gedachte  der  Redner  der  gefallenen 
mul  verschleppten  Landsleute. 

Der  erste  Redner  des  Tages,  der  Staatsaekretür 
tut  das  Vertriebenen  wesen  in  Bayern.  Prof.  Dr. 
Obei  landet*,  hob  in  seiner  Ansprache  die  Verdienste 
Ostpreußens  während  seiner  TOOiährtgen  Geschichte 
ds  außcrstei  Eckpfeiler  der  Brücke  zum  Osten  her- 
vor.  Als  wichtigste  Aufgabe  der  Heimatvertricbenen 
in  der  Fremde  bezctchneie  er  die  Verpflichtung, 
durch  das  Vorbild  einer  Verständigung  mit  der  etn- 
eimlschen  Bevölkerung  zu  beweisen,  daß  auch 
•ine  Vereinigung  auf  gesamteuropäischer  Grund¬ 
ige  zur  Rettung  abendländischer  Kultur  mög¬ 
lich  sei. 


Der  stellvertretende  Sprecher  der  Landsmann¬ 
schaft  Ostpi eußen.  Di  Gille-Lübeck.  gab  als  zweiter 
Redner  einen  Ueberblick  Uber  die  Lage  und  die  Not 
der  vertriebenen  Ostpreußen.  Es  gelte,  das  Zusam¬ 
mengehörigkeitsgefühl  der  Heimatvertriebenen  zu 


starken.  Eine  Lcsondete  Aufgnh»  falle  dabei  dem 
Zusammenschluß  ln  Bayern  zu.  der  mit  einer 
..niaspoir.  verglichen  weiden  müsse.  Wählend  es 
in  Norddeutsch  Und  mit  seinen  zu  Zehntausenden 
zusammenwohnenden  Ostpreußen  verhältnismäßig 
leichter  sei,  das  Gemeinschaftsgefühl  zu  erhalten, 
könne  dieses  Ziel  bei  den  in  Bayern  ln  der  Zerstreu¬ 
ung  lebenden  Ostpreußen  nur  durch  eine  Intensive 
Arbeit  der  ostpreußtschen  Gruppen  erreicht  werden. 

Untc:  dem  Beifall  der  Versammlung  griff  D' 
Gillc  den  Bundesfinanzministei  Dr.  Schaffet  als 
den  Hauptschuldigen  an  der  Fehlentwicklung  des 
Lastenausgleichs  scharf  an.  Die  Veitrlebencn  woll¬ 
ten  ntcht  als  Almosenempfänger  gelten,  sondern 
die  Möglichkeit  zum  Aufbau  elnei  Existenz  durch 
ihrer  Hände  Arbeit  erhalten.  Die  Endlösung  des 
Heimatvcrtricbenenproblems  könne  Jedoch  nur 
durch  die  Rückgabe  der  alten  Heimat  herbeigeführt 
werden.  Die  Verwirklichung  dieser  Forderung 
müsse  ftellich  den  Verantwortlichen  für  <l*e  Ab¬ 
kommen  vom  Yalta  und  Potsdam  überlassen 
bleiben. 

Nach  den  Ausführungen  Dr.  Gilles  (Iberbrachte 
der  ost  preußische  Abgeordnete  im  bayerischen 
Landtag.  Erwin  Pfeffer  (Königsberg)  dir  Grüße  des 
bayerischen  Parlaments  und  des  Hauptausschusses 
für  das  Flüchtlingswesen  sowie  für  die  Fraktion  d?s 
BHE.  Die  Vertreter  der  Hcimatve«  triebenen  im 
bayerischen  Parlament  bemühten  sich  mit  Nach¬ 
druck.  die  Hauptforderung  der  Hemiatvertrlebenen 
auf  Erhaltung  ihres  kulturellen  Heimaterbes  liri 
Unterrichtawesen  durchzusetzen.  Sie  ständen  dabei 
im  Gegensatz  zu  einem  großen  Teil  der  einheimi¬ 
schen  Abgeordneten,  die  Millionenbeträge  beden¬ 
kenlos  für  die  Errichtung  eines  Konzei  tsaale^  her¬ 
auswarfen.  ohne  dabet  in  entsprechender  Welse 
auch  auf  die  primitivsten  Forderungen  der  Helmat- 
vertrtebenen  Rücksicht  zu  nehmen. 

Das  Schlußwort  sprach  dev  Vorsitzende  des  Ost¬ 
preußenbundes  in  Pavem  D^r  tiefere  Sinn  dic«er 
Kundgebung,  so  betonte  Prof  Dr.  Müller,  löge  ln 
der  Kräftigung  des  Gemein«chaft«qefühls.  Man 
könne  wohl  sagen,  daß  die  große  Masse  der  Ver¬ 


triebenen  In  den  sechs  Jahien  seit  der  Austreibung 
aus  ihm  alten  Heimat  ihr  haites  Los  mit  Festigkeit 
und  Wui de  getragen  hätte.  Sie  hätten  gearbeitet 
und  geh. «eit  und  uaiel  doen  nicni  die  Anständigkeit 
ihres  tnneicn  Menschentums  verloren.  Wenn  heute 
«luch  im  Ausland  anerkannt  würde,  daß  Deutsch¬ 
land  seit  dem  totalen  Zusammenbruch  mit  bewun¬ 
dernswerte!  Kraft  einen  Aufstieg  errungen  habe, 
so  läge  darin  eine  nicht  geringe  Anerkennung 
jener  zehn  Millionen  Vei  triebenen  In  der  Bundes¬ 
republik.  die  an  diesem  Aufbau  des  neuen  Deutsch¬ 
lands  einen  hei  vonagenden  Anteil  genommen 
hätten.  Es  sei  nicht  Ubertneben.  daß  50  •  •  der  deut¬ 
schen  Aufhmilelstung  rv*  d  «  Konto  der  Vertr»ehe- 
nen  zu  scizcn  sei.  die  mit  einem  beispiellosen  Fleiß 
und  größter  Zähigkeit  sich  in  ihren  neuen  Wohn¬ 
stätten  unverzüglich  an  die  Arbeit  gemacht  hätten. 

So  würden  wir  Ostpreußen  auch  In  Bayern  um 
unsere  Zukunft  ringen.  Uebci  allem  aber  stehe  die 
Heimat,  für  die  wir  den  Allmächtigen  um  Schutz 
bitten  mit  dem  Ruf.  de-  uns  schon  so  oft  ln  Stun¬ 
den  der  Not  Im  Nlede-lÄndlschen  Dankgebet  ent- 
gegcngeklungsn  sei:  „Herr  mach  uns  frei’“ 
Der  gemeinsame  Gesang  des  Niederländischen 
Dankcebetes  beendete  die  eindrucksvolle  Kund¬ 
gebung. 

Ein  gemeinsames  einfaches  Mittagessen  nach  ost- 
preußischer  Tradlton.  Erbsen  mit  Speck,  leitete  zu 
dem  gemütlichen  Beisammensein  des  Nachmittags 
über.  Im  Verlauf  dieses  Bunten  Nachmittags  stan¬ 
den  Darbietungen  von  namhaften  Künstlern  des 
Rundfunks  und  der  Bühne,  unter  Ihnen  viele 
ostpreußlsche  Landsleute.  Die  Leitung  dieses  Pro¬ 
gramms  lag  in  den  Händen  des  aus  den  Sendungen 
für  Helmntvertriebene  im  Bayerischen  Rundfunk 
bestens  bekanntgewordenen  Landsmannes  Dr. 
Hefft-MO»rtien.  p|s  *u  später  Mlttemachtsstum'e 
blieben  die  ostpreu Qlschen  Landsleute  bei  Musik 
und  Tanz  und  fröhlicher  Unterhaltung  beisammen. 

In  einer  während  der  Mittagspause  stattgefunde- 
ren  kurzen  Geschäftssitzung  mit  den  Vertretern 
der  Orts-  und  Kreisvereine  wurde  als  Termin  füi 
die  seit  langem  geplante  Besprechung  zwischen  dem 
Vorstand  der  Landsmannschaft  Ostpreußen  (Hom¬ 
burg!  und  den  Delegierten  des  Ostoreußenbund^s 
in  Pavem  der  ?4.  Juni  in  Aussicht  genommen. 

Die  vmitditnren  zu  der  m  München  stattf‘nd*n- 
rtc"  cifTimg  werden  den  Vereinen  durch  die  Ge- 
schäM««tePe  des  Ostpreußenbundes  rechtzeitig  zu**- 
leitet  werden. 


Günzenhausen 

Eine  Ausstellung  von  Büchern,  bereichert  durch 
Tierbilder  unseres  bekannten  Landsmannes  Hans 
Kallmeyer,  warb  mit  großem  Erfolg  für  die  erste 
Öffentliche  Veranstaltung  der  Ost-  und  West¬ 
preußen.  gemeinsam  mit  den  Danzlgern  und  Pom- 
jnem.  Von  dei  Eröffnung  des  Abends  durch  die 
Posaunenbuben  über  die  Reihe  bunter  heimatlicher 
Darbietungen  in  Wort  und  Lied  bis  zu  den  Tänzen 
des  ..Altmühltaler“  Trachten  Vereins  —  Einheimische 


wirkten  selbstlos  am  Gelingen  des  Abends  mit  — 
hielt  dei  Hclmatvcietn.  was  Rechtsanwalt  Klutke 
eingangs  versptodten  hatte:  Die  Ott  vertriebenen 
würden  tn  diesem  Ptogramm  zeigen,  wes  Geistes 
Kind  sie  sind  Eine  besondere  Note  gaben  dem 
Abend  die  Anwesenheit  unseres  Tiermalers  «ans 
Kaltmcyet.  dei  steh  nebenbei  als  geistvoller  Ei- 
zählci  und  glanzender  Tlerstlmmcnimltaloi  ent¬ 
puppte.  und  die  Webwarer.ausstollung  von  Bertha 
Svtikus  früher  Wcbschute  Lyck.  deren  Können 


WÜRTTEMBERG 

Nach  dem  Muster  det  Vereinigten  Ostdeutschen 
Landsmannschaften  auf  Bundesebene  bildeten  kürz¬ 
lich  die  Landes-Landsmannschaften  eine  ..Arbeits¬ 
gemeinschaft  Würtlembcig-l  aden  det  VOL“  mit 
dem  sitz  hl  Stuttgart  s,  Cottastrnae  10.  Zu  Ihren 
Aufgaoen  gehbtl  der  Aufbau  einer  organisatori¬ 
schen.  fachlichen  und  repräsentativen  Zusammcn- 
atbeii  det  angesehlossenen  Landsmannschaften. 
Die  jeweilige  Landsmannschaft  wird  Ihre  schon 
bestehenden  oder  noch  zu  gründenden  örtlichen 
Gruppen  betreuen.  Die  Mitgliedschaft  der  Helmat- 
vcrlrletenen  Im  Landesverband  vertriebener  Deut¬ 
schei  (l.VD)  wird  dadurch  ntcht  berührt.  Fachaus¬ 
schüsse  für  Wirtschaft.  Recht.  Kultur.  Nachrichten, 
Frauen-  und  Jugendarbeit  werden  gebildet.  Schließ¬ 
lich  ist  dgs  Verhältnis  zu  den  einheimischen  Insti¬ 
tutionen,  Behörden,  Parteien  und  maßgebenden 
Persönlichkeiten  zu  pflegen.  Der  Sprecher  de 
Bundes-Laiuismannsehaf*.  der  Rußlanddeutschen. 
Dr.  Gottlieb  latlhbiandt.  wurde  zum  Vorsitzenden 
der  Arbeitsgemeinschaft  gewöhn.  Die  Arbeits¬ 
gemeinschaft  ruft  alle  Helmatvertriebenen  auf.  Ihre 
Arbeit  zu  unterstützen.  Ostpreußen  melden  sich 
bei  Ihren  örtlichen  landsmannsehaftiiehen  Gruppen 
oder  bei  der  Landsmannschaft  der  Ostpreußen  In 
Stuttgait-Zaffenhausen.  untcrländerstraße  6. 


Schwäblsdt-Gmünd 

In  der  Jahreshauptversammlung  im  ..Weißen 
Ochsen"  gab  der  Vorsitzende.  Hansgeorg  Engel, 
einen  Ueberblick  über  die  wirtschaftliche  Lage  der 
Bundesrepublik.  Anschließend  sprach  er  Uber  das 
Ziel  der  Arbeit  der  Landsmannschaften,  die  Vei- 
t.  iebenonfrage  und  die  der  besetzten  Ostgebiete  zu 
einer  Angelegenheit  Europas  zu  machen.  In  diesem 
Zusammenhang  wurde  die  Ausstellung  ..Deutsche 
Heimat  lm  Osten“  gewürdigt.  Der  Sprecher  und 
Erich  Schwarz  wurden  wiederum  zu  Vorsitzenden 
gewühlt. 

HESSEN 


WoHhagen  Bez.  Kassel 

Am  6.  Mai  fand  lm  „Rosengarten“  ein  Lichtbilder- 
vortrag  ..Von  Danzig  bis  Memel*4  statt.  Bilder  und 
ostpreußische  Anekdoten  führten  uns  in  un«ere 
schöne,  geliebte  Heimat  zurück.  Umrahmt  wurde 


Soth.  Kurt,  geb.  18.  8.  20.  Gren.  b. 
FP.-Nr.  02338  C.  28.  11.  1942  bei 
Tscherkassl  leicht  verwundet,  z. 
HVP1..  seitdem  keine  Spur;  Soth, 
Willi»  geb.  28.  12.  21.  von  Augen¬ 
klinik  Tübingen  geheilt  zur 
neuen  Einheit  ln  Wien  gekom¬ 
men.  letzte  Nachr.  aus  Tübingen 
im  April  1945:  Soth,  Heinz,  geb. 
2.  2.  1927.  Elektriker.  Kanonier  ln 
der  Adolf-Hitler-Kaaeme  Tapiau, 
am  19.  1.  45  von  der  Mutter  dort 
besucht,  seitd.  keine  Spur.  Alle 
geboren  u.  zul.  wohnh.  Altstadt. 
Kr.  Mohrungen.  Nadir,  erb.  die 
Mutter  Heinriette  Soth,  Kiel-Hol¬ 
tenau.  Waffenschmiede. 


Pirdßun,  Helmut,  geb.  6.  4.  30  in  Rußlandheimkehrer,  Kameraden  d. 
Schönheide.  Kr.  Goldap.  auf  der  Feldpn.  00515!  sadlutrki.  Benno. 
Flucht  Ende  Jan.  45  v.  den  Rus-  geb.  22.  6.  01.  wohnh.  gcw.  ln 
sen  nach  Spillcnberg.  Kr  Labiau,  Nlckelghagen.  Kr.  Mohrungen. 
in  ein  Lager  gebracht,  seitdem  Letzte  Nachr.  Juni  1944  v.  Raume 
keine  Spur.  Ich  war  auch  einen  Wltebsk.  Nachr.  erb.  Ruth  sad- 
Tag  ln  dem  Lager  und  wurde  lutzki.  Nienburg-Weser.  Uhriaub- 
dann  freigelassen.  Nachricht  erb.  straße  7. 

Olga  Pirdßun,  Hillerse  34.  Kreis 
Gifhorn.  Bez.  Lüneburg. 

Plasse.  Helmut,  Gefr..  geb.  28.  4. 

1918  ln  Bromberg.  Rechnungsfüh. 
einer  MG.-Kp.  (Feldpn.  07  733  D). 
vermißt  Aug.  1942  bei  Sawinki. 
östl.  Wjasma.  Heimkehrer  Uffz. 

Hofstater  aus  Obei  grenzlach  1.  B. 

(picht  auffindbar),  dem  die  Flucht 
aus  dem  Lager  gelang,  schrieb 
Mai  1943.  daß  Helmut  gesund. 

Nachr.  über  beide,  insbcs.  auch 
die  Namen  der  Lager,  erb.  Ober¬ 
reg. -Rat  Plasse,  Ostseebad  Dahme 
t.  H..  Hamburger  Helm. 

Platzek,  Gottlieb,  geb.  5.  3.  89.  Alt¬ 
kirchen  Ostpr.,  geriet  als  Volks¬ 
sturmmann  Ende  Januar  1945  bei 
Korschen  ln  russ.  Gefangcnsch.. 
danach  im  Lager  Pr.-Eylau  ge¬ 
sehen  worden,  seitd.  keine  Spur. 

Unkostenerstattung.  Nachi.  erb. 

Elly  Platzek.  geb.  Dorka.  (22a) 

Velbert  Rhld..  Talstraße  34 

Podszuwelt,  Ella,  geb  Kühlbom. 
geb.  23.  3.  1911  ln  Bergfriede.  Kr. 

Insterburg.  Tochter  Gerda,  geb. 

29.  8.  1929.  und  Ehemann  Willy, 
geb.  4.  12.  02  (FP.-Nr.  12973).  letzte 
Nachr.  vom  Dez.  44.  Ostkämpfer; 

Kilhlborn,  Oskar,  geb.  21.  5.  1906. 
früher  Angermoor.  Kreis  Inster¬ 
burg.  Gefr.  bej  FP.-Nr.  38220. 
letzte  Nachr.  vom  9.  12.  45  (Kur¬ 
land).  Nachr.  erb.  Frau  Minna 
Kühlborn.  geb.  Post.  Kiestedt, 
ubei  Uelzen  Hannover. 

Kr.  Heilsberg:  Poschmann,  Anton, 
geb.  2.  2.  88  in  Wosseden.  ver¬ 
schleppt  am  7.  2.  45.  und  Frida, 
geb.  21.  3.  26  ln  Liewenbeig.  ver¬ 
schleppt  am  17.  2.  45.  beide  zul. 
wohnh.  Markeim.  Nachr.  erb. 

Frau  Martha  Poschmann  bei  Fr. 

Schultz,  Berlln-Wllmersdoi  f. 

Brandenburgische  Straße  18  II. 

Pucherl,  Gerhard,  geb  3.  4  30.  aus 
Rucken  ha  gen  Elchniederung.  Wer 
ist  mit  ihm  irgendwo  im  Lager 
od.  sonstwo  zusammen  gewesen? 

Nachricht  erb.  Fr.  Meta  Puchen. 

(20a>  Stöcken  Nr.  9.  über  Wittin- 
gen  Hannover. _ 

Qultsrhau,  Günter,  Eltern  wohnten 
in  Mielau.  San.-Obergefr  bei  der 
Marine.  Nadir,  erb.  Hannelore 
Kowalowski,  (16)  Noidenstadt 
(Main).  Taunus-Kreis,  früher  Kö- 
nigsbejg  Pr..  Lawakcr  Allee  107. 

Reich,  Max,  zul.  wohn.  Kerpen. 

Kr.  Osterode.  Nachr.  erb.  Ernst 
Reich.  Untern.  Kr.  Bersenbrück. 

Ringat,  Paul,  geb  15.  8..  Bredauen.  Heimkehrer 
am  14.  2.  45  v.  Russen  bei  Schip-  7.  1928  in 

penbeil  (Zivilist)  versdileppt.  land,  zul. 

Nachricht  erb.  Auguste  Ringat.  Quednau  1 
Lage-Haselüne.  Kr.  Meppen.  im  Febr. 


:  HEITMANN 
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agermann,  Hertha,  geb.  11.  5.  1922 
in  Rosenort  bei  Fürstenau,  Dan¬ 
zig  Westpi ..  dort  auch  zul.  wohn¬ 
haft,  am  24.  3.  45  von  dort  ver¬ 
schleppt.  zul.  gesehen  worden  im 
Juni  1945  im  Lager  Insterburg. 
Nachr.  erb.  unt.  Nr.  10  89  an  Ge- 
schäftsiUhrung  der  Landsmann¬ 
schaft  Ostpreußen.  Hamburg  24. 

Wanstraße  29  b. _ 

chafrinski,  Johann,  geb.  30.  9.  28 
in  Thomsdorf.  Kr.  Allenstein.  seit 
Dez.  45  haben  die  Eltern,  die  noch 
in  Ostpi.  sind,  keine  Nachr.  von 
ihm.  Nachr.  erb.  unter  Nr.  10  120 
an  Gesch.-Fhrg.  der  Landsmann¬ 
schaft  Ostpr.,  Hamburg  24.  Wall¬ 
straße  29  b. 


Damenkleider 
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Königsberger: 


stahl.  Herbert,  geb. 
22.  3.  15.  Stabsgefi FP.-Nr.  24847. 
wohnh.  Artlllerlestr.  33.  angebt, 
bei  Infam,  zw.  Helligenbcil  und 
Braunsberg  am  Frischen  Haff 
eingesetzt:  Marx,  Erna,  geb. 

Krause,  geb.  9.  8.  01.  wohnhaft 
ArtUlerlestr.  31.  soll  im  Lg.  Koon 
b.  Cranz  verstorben  sein;  Krause. 
Gustav,  geb.  2.  4.  1897,  wohnhaft 
Artillericstraßc  37a:  Stahl,  Hans, 
geb.  5.  2.  91,  wohnh.  Oberhaber¬ 
berg  31.  die  beiden  letzten  sollen 
im  Lg.  Pr.-Eylau  verstorb.  sein. 
Stahl.  Helene,  geb.  Bludau.  geb. 
1.  7.  1893.  wohnhaft  Oberhaber¬ 
berg  31.  Nachr.  erb.  Wilh.  Stahl. 
(24)  Preetz  Holst..  Löptiner  Str.  16. 
Helmke!»  rer(tmten)!  stich,  Frau 
Anna,  geb.  7.  6.  96.  u.  ihre  Hnus- 
geh.  Lagies.  Ella,  Jetzt  ca.  24  J.,i 
aus  Kl.-Hetnrichsdorf.  Kr.  Elch- 
nlederung.  Beide  fielen  zwischen 
Pronlttcn  und  Königsberg  den 
Russen  in  die  Hände  und  sind 
nachdem  in  einem  Lager  nördlich 
der  Pregelllnie  (Liebenfeide- 
Schloßberg)  geseh.  worden.  Nach¬ 
richt  erb.  Max  Praetorius.  (14b) 
Aich stetten.  Kr.  Wangen  Wttbg. 

Thiel,  Frau  Frieda,  geb.  Schaak,, 
geb.  4.  1.  81,  u.  Schwester  Thiel, 
Frieda,  geb.  4.  4.  05.  aus  Hohen¬ 
eiche.  Elchniederung.  Waren  seit 
Okt.  44  nach  Kumehnen/Samland 
evakuiert,  seitdem  keine  Spur. 
Wer  weiß  etwas  über  den  Ver¬ 
bleib  unserer  Mutter  und  Schwe-, 
ster?  Nachricht  erb.  Erich  Thiel, 
Ingen  bei  Reutlingen. 

Thurau,  Frans,  geb.  12.  7.  86,  Bi¬ 
senberg.  Kreis  Heiligen  bell.  Wer1 
war  mit  meinem  Schwager  in1 
einem  der  Lager  von  Dolinka 
(Kasachische  Univusrepubl..  Süd- 
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Mcndeli»,  llelcne.  geb.  Toussaint, 
geb.  29.  7.  67.  von  1900-1942  stadt¬ 
bekannte  Hebamme  in  Königs¬ 
berg.  Unter  haberberg  52,  hier  am 
8.  4.  45  aus  d.  brennenden  Haus 
gelaufen,  dann  vermißt.  In  der 
Knochenstraße  innerhalb  10  Min. 
wie  vom  Erdboden  verschlungen. 
Nachricht  erb.  Frau  M.  Btschoff. 
Hamburg-Harburg.  Reiherhop  218. 

Neumann,  Georg,  geb.  17.  8.  1926. 
zul.  wohnh.  Angerapp.  Gudwal- 
ler  Straße  33.  Soldat  bei  FP.-Nr. 
15368  C  lm  Osten,  letzte  Nachricht 
18.  1.  45  aus  Thom  M Ocker,  Kran- 
kcnsammelstelle  I  (verwundet). 
Nachr.  erb.  unt.  Nr.  10  20  an  Ge¬ 
schäftsführung  der  Landsmann¬ 
schaft  Ostpreußen.  Hamburg  24. 
Wallstraße  29  b. 
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KuAlandhclmkvhrer!  Lohrcnz,  Carl, 
geb.  1.  II.  06  tn  Kl.-Btikenlelde. 
Kr.  Wchlau,  Obergefr.  bet  der 
FP.-Nr.  59479  C.  letzte  Nachi  tcht 
lt.  1.  45  aus  Sklrwlet  a.  Kur.  Haff. 
Nachr.  erb.  Fr.  Frieda  Schlicht. 
(25)  Wesel  Ems.  Salibergen-Land, 

Kreis  Lingen. _ 

Rußlandheimkehrer!  v.  Mauderode. 
Otto.  Uffz..  aus  Tilsit,  stand  mit 
der  Pz.-Aufkl.-Abt.  24  Im  Früh¬ 
jahr  1945  ln  Roscnberg  bet  Het- 
llgenbell  lm  Einsatz,  Nachr.  erb. 
Minna  v.  Mauderode.  (13a)  Burg- 
treswltz  Obpf..  Post  Moosbach. 
Uber  Vohenstrauß. 


.Neumann.  Günther,  geb.  10.  6.  16. 
Uffz.  bet  FP.-Nr.  56609  B.  befand 
sich  wethn.  44  im  Gr.  Weichset¬ 
bogen.  war  allerdings  zu  einem 
Kursus  (?)  kommandiert,  so  daß 
ei  vielleicht  zu  einer  and.  Elnh. 
gekommen  Ist  Kaufm.  aus  Dom- 
natt.  Kr.  Bartenstetn.  Marktstr.  J. 
Nachr.  erb.  Christel  Neumann. 
Bargteheide,  Hamburger  Str.  7, 
Neumann.  Walter,  geb  22.  «,  14  In 
Wehrwlltcn  Kr  Bartcnsteln.  Ob  - 
Gefr.,  letzte  Nachr.  mit  Absen¬ 
der:  Moskau.  Rotes  Kreuz.  Post¬ 
fach  256  1  UdSSR.  Nachricht  erb. 
für  die  Ehefrau  In  der  Ostzone 
unter  Nr  10  122  an  Gesch.-Fhrg. 
der  Landsmannsch.  Ostpr.,  Ham¬ 
burg  24.  Wallstraße  29  b 
Neureiter.  Albert,  aus  Tiefenort. 
Ki  Goldap.  bei  dei  I.  Art.-Ers- 
Abi.  Heilsberg.  Mackensen-Kas.. 
v.  da  am  18  1  45  verladen,  seit¬ 
dem  keine  Spur.  Nachricht  erb. 
Frau  M  Neureiter.  (24)  Perlbcrg. 
Post  Steindamm  übet  stade. 

Olschewski,  Erika,  geb.  17.  12.  25  In 
Rastenburg.  Letzte  Nachr.  Junt 
1945  Pr.-Eylau.  Nachr.  erb  Frau 
Luise  Olschewski.  (23)  SchlUssel- 
burg  Weser. 

Panzer,  Fritz.  Rev.-Ltn.  d.  Sch.- 
pollzet  vom  Sak.-Nord.  Königs¬ 
berg.  Hufenallee  (Skala-Kino), 
Frau  Mlrklnn.  Drogertebesltzerin. 
Dan-  Königsberg.  Lawsker  Allee,  und 
Anna  Tochter  Lotte.  Nachr.  erb.  unter 
Neuhof  Nr  9  155  an  Geschiiftsführung 
det  Landsmannschaft  Ostpreu- 
Hnmbttrg  24.  Wallstr  29  b. 


Kameraden  der  FP.-Nr.  fit  228  Di 

Wer  kann  mir  Näheres  über  das 
Schicksal  meines  Bruders.  .Mat- 
xeyzlk,  Adolf,  der  am  5.  2.  1945 
lm  Lag.  in  Königsberg  verstor¬ 
ben  sein  soll?  Nachr.  erb.  Hedwig 
Maczeyzlk.  Vblksen.  Kr.  Springe 
(Hannover). 

Marczlnski,  Otto,  geb.  16  9.  02  u. 
auch  wohnhaft  gewesen  in  Erlen- 
tal  Kreis  Treuburg  Letzte  Aus¬ 
sprache  5.  4.  45  In  Königsberg, 
Brauerei  Ponarth.  Am  6.  4,  zum 
Einsatz  (wo?)  Nachr.  e 
Grube.  Emden  O 
mannplatz  7. 

Markowski,  Anton, 
in  AUenstein. 
letzte  Ansehr. 
schirm-Ausb.-Regt.  2, 

(2)  Wittslock  Dosse 
Jan.  45.  Nadir  ert 


Heimkehrer!  Breslauer  Kämpfer! 
schlick.  Günter,  Obgefr.,  aus 
Hcilsberg.  Wer  war  bei  der  Ein¬ 
heit  Brinkmann  und  kann  über 
sein  Schicksal  Auskunft  geben? 


7EXHLVfAB£NyER 


Sibirien)  zusammen  oder  wer  hat 
etwas  von  ihm  gehört?  Nachrlchtl 
erb.  Franz  Lötzke.  (14b)  Unter- j 

relchenbach.  Kreis  Calw. _ 

Treppke,  Ernst,  geb.  3.  9.  1895,  zul. 
wohnh.  Königsberg,  Neuendorfer 


__T  geb.  20.  4.  1914 
Zimmerstraße  io. 

Obeifeldw..  Fall- 
7.  Komp. 

_  .  letzte  Nachr. 

erb.  Agathe  Mar¬ 
kowski.  (14b>  Buchau  a.  F-.  Kiels 
Saulgnu.  Hauptstraße  22. 

Marx,  Grete,  geb  17.  11.  1927  in 
Mcisterfclric.  Kreis  Kaste 
(Qstpr.),  wurde  April  194 
Meiste!  sfcl de  von  d.  Russe 
schleppt  ii.  soll  lm  Juni  1! 

Lagei  Pr.-Eylau  gewesen 
Wer  weiß  etwas  ob  das  £ 
snl  meiner  Tochter?  Nacht 
Anna  Maix.  (24b)  Geseh 
über  Bad  Segebcrg 
M'Uern,  Ida,  aus  Alienstein, 

•gcr  Straße  14.  Nach«,  erb 
.incger.  geb.  Rcschke 
Kr.  Alfeld.  Post  Detnebur_ 

M  uierhoff,  Bruno-Hans,  ueb.  22.  10.  1,1 

»«■'in  jn  fnsteihuig.  *nl.  wohnhaft  iiuniundhcimkchrcr 
Königsberg.  Samittei  Allee  130.  Günther.  | 
seit  Jan  45  I.uftwnrfenhctfer  bei  ehenhagen 

sch w.  Flak -Patt.  Goldsrhmiedc  b.  . 

Kbg.  (Feldp.-N».  L  »»1955). 

Spiengung  det  Geschütze  am  29. 

I.  1943  erneutet  Einsatz  bei  einer 
Panzer-Jäg.-Abt  in 
Fraiieru,ew'e!  beschule,  dort  soll  ei 
n  der  Nodtt  vom  31  i  45  zum 
i  2.  45  dnrcti  Granatsplitter  um 
köpf  veiw  Winden  n  nach  An¬ 
gaben  lies  Manfied  Kinpke  ntlt 
Flugzeug  ms  Relcli  Bekommen 
sein  Nachi  erb.  F.iitst  Mauet- 
„nf!  tülln  Ma.kt-Ohcidotf  All«  . 
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Straße  176,  soll  Ende  Okt.  45  von: 
dort  nach  Rastenburg  gegangen 
sein.  Nadir,  erb.  Frau  Martha 
Treppke.  Kiel.  Saarbrückenstr.  I62| 
Rum.1ni'*nkämpfer:  Warstat,  Klaus, 
geb.  26.  7.  24.  zul.  wohnh.  Fried¬ 
land  Ostpr.,  letzte  Nachr.  aus  Ru¬ 
mänien  im  Aug.  1944.  Nachr.  erb. 
Kurt  Schröder.  Wesseling.  Bezirk 
Köln.  Hermann-Löns-Straße. 


sturm  gezogen,  seitdem  keine 
Spur.  Nachr.  erb.  für  die  Eltern 
in  der  Ostzone  um.  Nr.  10  46  an 
Gcschäftsführg.  der  Landsmann¬ 
schaft  Ostpreußen.  Hamburg  24. 
Wallstraße  29  b. 


ernh.,  geb.  5.  l.  94.  Prov.- 
nmstr..  zuletzt  wohnhaft 
lein.  Roonstr.  51  a.  Feldpn. 
letzte  Nachricht  vom  3.  4. 
,is  Kurland,  seitdem  ver- 


Wctzke,  Gustav,  geb.  17.  5.  1903  ln 
Dösenbruch.  Kreis  Helligenbcil. 
wurde  am  11.  3.  1945  ln  einem 
Transport  nach  Karthaus  Westpr. 
gebracht,  v.  dort  nach  Graudcnz 
u.  dann  weiter  nach  dem  Osten. 
Heimatanschr.  Bilshöfen  bei  Dt.- 
Thierau,  Kr.  Heiligenbeil.  Nachr. 
erb.  Herta  Wctzkc.  (13a)  Rodach, 
Coburger  Straße  10,  bei  Metzger 
Kaiser. 


Wer  Schulz,  Ludwig,  und  Ehefrau  Ju- 
erb.  Hanne,  zul.  lm  Altersheim  Wal- 
iurg.  dau  bei  Königsberg:  Längert, 
Natalie,  geb.  Schulz,  und  Kinder 
zul.  wohnh.  Ottenhagen.  Kreiß 
otte.  semland  Nachricht  erb.  OlgH 
Sdiellong.  geb.  Schulz.  Breyell 
1949  Verbrudi  ?6.  Kr.  Kempen  Rhld. 
h kfn  Schwarz,  Martha,  geb.  Scheiba,  ca. 
«las  63—65  J..  aus  Königsberg.  Karl- 
"  Baer-Str.  7.  kam  mit  Transport 
rArh  im  Nov-  47  heraus.  Nach«,  erb. 

unter  Nr.  10  116  an  Gesch.-Fhrg. 
-  der  Landsmannsch.  Ostpr..  Ham- 

geb  12  5  .  94  in  Woy-  Ruppenstein,  Walter,  geb.  10  12.  23  bürg  24.  Wallstr.  29  b. 

wohnh  Pctersfelde.  ln  Tilsit.  Jahnstr.  33a.  Pz.-Gren, 
pgnit.  FP.-Nr  64968  B.  bei  FP.-Nr.  31163,  letzte  Nadir 
den  15  Jan  1945  im  aus  Stalingrad  am  2.  1.  43.  Nach¬ 
en  Nachi.  erb.  unter  »icht  erb.  unt.  Nr.  10  19  an  Ge- 
jchftftsführ.  d  Lands-  schäftsführung  der  Landsmann- 
OstpMMißen  Ham-  schaft  Ostpreußen.  Hamburg  24 
üilstraPr  29  b  Wallstraße  29  b 


önigsberger!  M’enig,  Ernst,  Mu¬ 
siker.  geb.  16.  3.  1882.  wohnhaft 
Königsberg.  Neuer  Graben  10 II. 
und  Tochter  Blank.  Hildegard, 
geb.  Wenig,  geb.  4.  4  1911  in  Kö¬ 
nigsberg.  Verkäuferin  bei  Bruno 
Gedig.  Wassergasse.  Beide  blie¬ 
ben  in  Königsberg.  Neuer  Gra¬ 
ben  10  II.  Nachr.  erb.  Frau  Ger¬ 
trud  Wenig.  G7a)  Karlsruhe  i'B.. 
Kricgsstiaße  294.  4  Tr. 


Wiclga,  Willi,  geb.  9.  6.  27  in  Wil- 
lenberg  Ostpr..  Fnedrichshöfer 
Straße.  Elngez.  am  14.  12.  44  nach 
Brandenburg  a.  d.  Havel.  Im 
Febr.  45  kam  er  nach  Berlin  zu 
d.  Panzergrenadieren  Berlin  SW. 
08  ln  Chrt-  Wenk,  Paul,  Landwirt  aus  Roth-  Letzte  Nachricht  vom  22  2.  45. 
[erapp.  zul.  görken  Kreis  Bartenstein,  und  Wet  weiß  etwas  übei  sein  Schick- 

men  Kreis  Familie  insbesondere  Tochter  ’sal?  Nachi  erb.  Wllh.  Wiclga, 

2.  1945  als  Krochüng.  Rosemarie.  Nachr  erb  Bathorn  bei  Hoogstedte.  Kreiß 

urg  Westpr  Dr.  Gertrud-Ursula  Schwarz,  eeb  Bentheim. 

erb.  Minna  Welse.  Bremen.  Bürgermeister-  - 

»«*'«•  K'e>*  Schöne-Straße  8,  Ferm  »8  62  87.  wittenberj.  Karl,  geb.  SO.  I.  1905 

ger  Bit.  i  wen/el,  Farn.,  Arthur,  Alfred  und  In  Könlgsbevg/Pr..  wohnh.  gewe- 
12  1927  in  Rudi;  Ladnrh,  Anna  und  Peter;  sen  in  Morlttcn,  Kr.  Lablau.  am 

chi  Januai  Klingrr,  Han»,  Kaufmann:  Rro-  a  April  1045  noch  In  Plllau  ge- 

:aseinc.  von  slnskl,  Ferdinand,  alle  aus  Di"  sehen  worden  Wei  weiß  etwas 

ir.  erb.  Fa-  zig-Langfuhr.  Ad  -Hltlcr-Sti  105.  Uber  sein  Schtcksal?  Nachr.  erb. 

isthoff.  Post  Nachricht  erb.  Grete  Buß,  (20a)  Frau  Anna  Wittenberg.  (24a) 

labrück.  Beckenem.  Könlgatr.  27.  I  Hoisbüttel  übet  Ahrensburg. 


Efrtngen-Klrchen. 
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der  Vortrag  von  heimatlichen  Liedern,  gespielt  von 
der  Mustkgiuppe  der  Landsmannschaft  unter  der 
Leitung  von  Lunds  .iann  Ehlcrt. 

Im  Juni  wollen  wir  mit  sämtlichen  Heimatver- 
triebenen  ln  Wolfhogen  out  dem  Crnner  Eerg  eine 
Sonnen wendf der  nacli  altem  F rauch  veranstalten. 
Für  Juli  ist  ein  Treffen  mit  c!*»n  Ziercnfccrger  Landt- 
leuten  auf  dem  ,.DÖrnborc*\  im  August  ein  Treffen 
mit  den  Naumburgcr  Landsleuten  auf  der  „V/el- 
delsburg'*  geplant. 


Die  Landsmannschrft  Ost-  und  Wesipreuüen  ln 
Kassel  ist  in  drs  Vereinst  egister  des  Amtsgerichtes 
Kassel  elncetiagen  worden.  —  Am  Sonnabend,  dein 
?3.  Juni,  findet  auf  der  Jugendburj:  Ludwigstein  an 
der  Werra  eine  große  Sonnen wendfe' er  statt.  Teil¬ 
nehmer  können  s’rh  bet  Landsmann  Trozat.  Knssel- 
Nledcrzv  cKtcn,  Frnrkftiiter  St  pße  279,  anmclden. 

Darmstadl 

Der  erste  Teil  eines  Heimatabends  der  Notgemein- 
scv,f,?t  helmatvertrlelencr  Ost-  und  Westpreußen 
galt  der  resprcchung  der  zukünftigen  Arbeitspläne. 
Heimatlteder  des  ^ho*cs  leiteten  über  zu  Filmvor¬ 
führungen  über  d»e  Ostdeutsche  Heimatwoche  1950 
und  dr»s  Trakehner  Gestüt«  Volkstänze  gaben  den 
Auftakt  zu  geselligen  Stunden. 


RH  F.  INLAND-PFALZ 
Winnlngen/Mosel 

Im  -Hotel  zum  Schwan“  versammelten  sich  die 
vertriebenen  Ostpreußen  des  Amtsbezirkes  Winnin¬ 
gen  zur  Gründung  einer  landsmannschaftitchen 
Gruppe.  Landsmann  Haumann  umriß  die  Auf¬ 
gaben  einer  solchen  Gruppe  und  verlas  ein  Schrei¬ 
ben  des  allgemein  verehrten  Staatssekretärs  Dr. 
Schreiber.  Man  gedachte  aller  auf  der  Flucht  ums 
Leben  gekommenen  I^tndsleute.  Nach  kurzer  Aus¬ 
sprache  beschloß  man,  die  wenigen  Danzigcr  und 
Westpreufcn  mit  zu  betreuen.  Heinz  Paumnnn  und 
Geo»g  Srcrl'ng  winden  zu  Vorsitzenden  der  neuen 
Vereinigung  gewählt. 


NORDRHEIN  WESTFALEN 


Gclscnkirchen 

Mehrere  Kulturfilme  aus  Ostpreußen  konnten 
auf  einer  Versammlung  der  Gclscnkiichenei  Ost- 
und  Westpreußen  gezeigt  weiden.  Die  Pedoutung 
Ostpreußens  als  Hoflieferant  zeigte  der  Film  „Holz¬ 
einschlag  ln  Ostpreußen".  Der  Streifen  über  die 
nstpreußische  Eisernte  und  Els-Elnmietung  fesselte 
besonders  Auch  die  Streifen  vom  Bernsteinberg¬ 
werk.  aus  Trakchnen  und  vom  Oberlandkannl  zeig¬ 
ten  die  Schönheiten  unserer  Heimat. 

Ibbenbüren 

Aus  Bildern  aus  unserem  Ostpreußenblatt  hat  eine 
Landsmännin  ln  Ibbenbüren  ein  Album  zusam¬ 
mengestellt.  das  auch  Berichte  aus  der  Heimat-  und 
Familiengeschichte  enthält  und  auf  der  Monatsver- 
sammlung  am  5.  Mai  gebührend  bewundert  wurde. 
Frau  Dr.  Simon.  Espelkamp,  sprach  über  die  Be¬ 
wegung  der  moralischen  Aufrüstung  in  Caux.  Ihre 
sehr  interessanten  Ausführungen  gaben  auch  der 
londsmannschaftlichen  Arbeit  wertvolle  Leitsätze. 
Sie  lenkte  den  Blick  auf  das  Leben  ln  der  Familie: 
Die  Schulung  der  eigenen  Haltung  in  dieser  engsten 
Lebensgemeinschaft  um  gegenseitiges  Verständnis 
und  R*»rht  bildet  Menschen,  die  sich  auch  im  an¬ 
deren  Kreise  bewähren  und  wertvolle  Persönlich¬ 
keiten  bei  unserer  Hüdekehr  In  die  Heimat  sein 
werden. 

NIEDERSACHSEN 

Helmstedt 

Dem  Gedanken  unserer  Kriegsgefangenen  war  die 
Zusammenkunft  am  5.  Mai  gewidmet.  Die  An- 
spache  rl es •  Vorsitzenden  endete  in  unserer  Forde¬ 
rung:  Gebt  die  Kriegsgefangenen  frei!  —  Am 
i.  Juni  findet  eine  Harzfahrt  statt.  Abfahrt  7.30  Uhr 
voät  AlbtcchtsDlatz  Die  Karten  müssen  bis  zum 
i.  Jum  vou  Matthäo!.  Schützen  wall  42.  abgeholt 
«ein; — Per-nächste  Heimatabend  findet  am  9.  Juni 
um  20  Uhr  im  ..Engel-  statt.  Die  Jugendgruppe 
trifft  sich  an  Jedem  zweiten  Dienstag  von  IS  bis 
18  Uhr  In  der  Jugendherberge  am  Magdeburger 
Tor.  also  am  22.  Mai.  5.  und  19.  Juni. 

Bild  Harzburg 

Zu  drei  verschiedenen  Zwecken  ist  unsere  Lands¬ 
mannschaft  ln  der  letzten  Zelt  zusammengekom¬ 
men.  Zuerst  zu  einer  sachlichen  Besprechung  von 
Organlsationsfrogen.  Hier  wurde  Belicht  erstattet 
über  die  Gründung  der  Arbeitsgemeinschaft  Nie¬ 
dersachsen  In  Hannover  und  die  K  reis  vertrete  r- 
lagung  ln  Hamburg,  sodann  wurden  die  brennen¬ 
den  Fragen  des  Tages  besprochen  und  endlich  die 
Art  der  Zusammenarbeit  mit  dem  örtlichen  ZvD.  in 
dem  unsere  Landsmannschaft  als  eine  der  stärksten 
Stützen  in  Vorstand  und  Organisation  tatkräftig 
unterbreitet.  In  der  Frage  der  landsmannschaft¬ 
lichen  Ai  beit  wurde  Jede  Einseitigkeit  abgelehnt 
und  neben  dci  starken  Betonung  der  helmatkultu¬ 
rellen  Veranstaltungen  auch  gelegentliche  allge¬ 
meinere  und  lockere  Zusammenkünfte  beschlossen. 
Ko  wurde  an  Jedem  1.  Sonnabend  des  Monats  ein 
Stammtisch  Im  Caf6  eines  Landsmannes  einge¬ 
richtet.  der  bei  seinem  ersten  Abend  bei  zahlreichem 
Pr^ich  auch  von  Frauen  sehr  lustig  und  gesellig 
vcrhef  Die  Krönung  bildete  als  drittes  ein  Fleck- 
p«s*»n  ln  einem  hübschen  Ausflugslokal  nahe  der 
Stadt,  ebenfalls  einem  Heimatvei  trlebonen  gehörig. 
Die  Musik  machten  zwei  Landsleute,  ein  paar  Lie¬ 
der  sang  die  ODJ  und  Gäste  aus  den  Nachbarorten 
freuten  »tch.  rkomnl  im  größeren  Kreis  Nachbarn 
aus  der  alten  Heimat  wlederzu finden 

Stadthagen 

Die  stt  ecke  der  am  17.  Juni  stattfindenden  Omnl- 
busfabrt  In  den  Harz  ist  verkürzt  worden,  so  daß 
sielt  der  Fahrpre's  ermäßigt.  Anmeldungen  von 
T  andsleuten  und  Gästen  können  bis  zum  31.  Mai  an 
Landsmann  Wilkc  im  Elektrogeschäft  Krum-nc 
Straße  39.  Stadthagen,  gerichtet  werden. 

Königslutter 

Im  frühPngshaft  geschmückten  Saal  des  Gast¬ 
hauses  Osterloh  feierten  die  Ost-  und  Westpreußen 
und  DarT'cer  den  ..Frühling  in  der  Heimat".  Der 
besinnlich  bceonnone  Abend  hob  sich  bet  den  Tän¬ 
zen  ostoreu  Bischer  Matiellens  und  Danziger 
Bowkes  zu  beschwingter  Heiterkeit  für  ein  paar 
Stunden.  -  Im  Juni  soll  ein  Kinderfest  im  Fielen 
stattflnden 

HAMBURG 

Hctmatbund  der  Ostpreußen  In  Hamburg  c.  V. 

Der  Helmalbund  der  Ostpreußen  In  Hamburg 
c.  V.  bittet  nochmals  alle  tn  HamburK  wohnenden 
Ostpreußen,  die  noch  nicht  Mllvlled  des  Ileimal- 
bundes  sind,  sich  zur  Erfassung  auf  der  Geschäfts¬ 
stelle  Hamburg  24.  Wallstr.  29b  schriftlich  zu 
melden. 

Die  Mitglieder  des  Helmatbundcs.  die  steh  zur 
Zahlung  eines  Spcnrienbeltrages  verpflichtet  haben, 
werden  gebeien.  diesen  auf  dos  Postscheckkonto 
Hamburg  9605  oder  auf  der  Geschäftsstelle  des  Hel- 
mnthunrtes  -  —  »zahlen,  da  eine  Kassierung  zur  Zelt 
nicht  stattfindet 

Am  12.  August  Ist  eine  Sonderfahrt  an  die  Ost¬ 
see  geplant.  Die  Fahrt  kostet  4—4,50  DM.  Die  Mit¬ 
glieder  weiden  gebeten,  sich  schon  letzt  fllr  diesen 
Termin  elnzurlchten.  Fem«r  ist  bei  ■'•mögender 
Beteiligung  eine  Dampferfahrt  nach  Tesoc-hude 
geplant.  Der  Termin  ste>"  no"h  nlctu  fest.  Näheres 
auf  den  Kreisgrupeentref'»n  und  durch  Bekannt¬ 
machung  lm  Ostnreuflenblatt. 

Termine  der  nächsten  Zusammenkünfte: 

Kreisgruppe  Treuburg  und  Goldap  am  19.  Mal  1951 
um  18  Uhr  Im  Restaurant  Lüttmann.  Hamburg  6, 
Kl.  Schäferkamp  36. 

Kiels« nippe  l.ycfc  am  19  Mai  1951  um  16  Uhr  Im 
Restaurant  I-üttmann.  Hamburg  6.  Kl  Schäler¬ 
kamp  38. 


„Das  Ostpreußenblatt" 


Krelsgruppe  Hciligenbell  am  20.  Mal  1951  um  17  Uhr 
int  Restaurant  Paul  Bohl.  Hamburg  21.  Mozart- 
sti»£c  27. 

Kreisgruppe  Insterburg  am  2.  Juni  1951  um  19  Uhr 
in  der  Alstcrhalle.  An  der  Alster  83. 

Kreisgt  uppc  Königsberg  am  6.  Juni  1951  um  19.30 
Uhr  lm  Winierhudei  Fährhaus  (Eunter  Abend). 
Kieisgruppc  Treubund  und  Goldap  am  9.  Juni  1951 
um  18  Uhr  Im  Restaurant  l.üttman.  Hamburg  s. 
Kl  Schäferkomp  36. 

Kreisgruppe  Gumbinnen  am  10.  Juni  1951  um  16  Uhr 
im  Restaurant  Paul  Bohl,  Hamburg  21.  Mozart- 
straße  27. 

Kreisgruppe  Lyck  am  16.  Juni  1951  um  16  Uhr  lm 
Restaurant  Luttmann.  Hamburg  8,  Kl.  Schäfer- 
kamp  36. 

Kreisgruppe  Tilsit  und  Tilstt-Raznlt  am  17.  Juni  1951 
zusammen  mit  dem  Krclstreffen  lm  Wlnter- 
huder  Fährhaus. 

tt 

Eleklro-Installatlonsgcschäft,  seit  25  Jahren  ln 
Hamburg  bestehend,  sucht  einen  hetmatvertric- 
benen  Fachmann,  der  das  Geschäft  übernehmen 
kann.  Erforderlich  ca.  2000.—  bis  3000, —  DM  Nähere 
Auskünfte  durch  Heimatbund  der  Ostpreußen  in 
Hamburg,  Hamburg  24.  Wallstraße  29  b. 


SCHLESWIG-HOLSTEIN 


Marne/Holstein 

Vor  dem  Marner  Hausfrauenbund,  dem  etwa 
hundert  ostvertriebene  Mitglieder  angeboren,  hielt 
Frau  Dr.  Plorrctk  einen  Vortrag  Uber  Leben  und 
Werk  von  Agnes  Miegel.  In  tiefer  Veiehrung  be¬ 
richtete  sie  manches  Persönliche  aus  dem  schweren 


Vermißt,  verschleppt,  gefallen,  gesucht . . 


Auskunft  wird  gegeben 


Tahraang  2  /  Folge  10 

;ußenblatt“ _ — - ” ” 

Schicksalsweg  der  Dichterin,  die  die  letzte  Ihrer  n  U  licl  OStprCUßdl 

Familie  Ist.  aus  dem  -Gong  ln  die  Dummerung  las  .Jallfc,'- 

sie  d-n  Traum  von  Simm  Dach.  Die  warmherzige  bund  veranstaltet  vom  ZT. 

Sprecherin,  eine  Ostpicußln.  verstand  es,  Ost-  und  Der  Deutsche  sang  r  Ul.u,scl.('  S.ingci Dundes- 
Westdcutsche  in  gleicher  Ergriffenheit  einander  bis  29.  Juli  m  Mu ’iz  da  ^  dit,  Sün„er  ,,nd  Sän- 
näher  zu  bringen  fest.  ä  Feste  te  lnehmen  und 

gerinnen  weiden  »n  dieser  Gelegenheit  ner- 

Burg  auf  Fehmarn  cm  Zusammen! i cf ,c"  1  wm,st-h  vieler  t-andsleut« 

Auf  der  Jah!  es  Hauptversammlung  des  Bezirkes  beizuführim.  |lv  Vorsitzender  des  Sän- 

Fehmain  Im  EdH  wurden,  da  der  bisherige  Vor-  sein  A  *  ^."“eußeii  bin  Ich  gerne  bereit,  diese, 
sitzende  Vogel  aus  gesundheitlichen  Gründen  seine  geibundcs  O.  I  ,,.,izubcrelten.  wenn  Ich  . 

Geschäfte  nlederlcgen  mußte,  einstimmig  K.lx  und  Zu»»mmenmfl  n  . alle  Ich  „nuefen 

Kretschmar  zu  Vorsitzenden  gewählt  Der  ne.  c  ls, Juni  die  Anwmi  dWi  Treffen«  mlH*“«"- 

Bezirksvorsitzende  würdigte  die  Aufbauarbeit  sei-  rechtzeitig  Oit  uno  ^  Hamburg  13.  Isestraue  US. 

nes  Vorgängers  und  sprach  Ihm  den  Dank  der  Hermann  k  _  _ 

Landsleute  aus.  - — - — 

Pinneberg  lacken.  Kr.  WenUu.  hr  V1S kfnft r teilen. 

Der  ostpreußische  Humorist  Heinz  W.tld  beslritt  ^ewesen  und  kann  über  vcm  Rückporto  an 

den  Hauptlcll  eine,  fröhlichen  Heimatabends  im  Zuschriften  unter  ri 

.Oslerholdei  Quellenlal-,  zu  dein  sich  eine  gri.Bc  obige  A"K5ir''‘-  Nad„  )cht  voi  .f?  JiS! 

Anzahl  von  osipteuBischen  und  westpreuB  achcn  ^  ^*lj'h"r  mlo.  'ukcl  odei  ähnlich.  ^Hetmat^ 
Landsleuten  zusammengclunden  halten.  äÄ  ÄV'b.SurtÄ. 

Schönningstedt  .  „V  K  I...  cbW^K 'nü^^^A^^^Jn^jlnkarinadhaf^Gstpt^ü^®^ 

Auf  einem  Heimatabend  im  Ortsteil  Ohe  gab  die  «t^äitsführune  d  ^ 

neu  gegründete  Laienspiel-  und  Volkstanzgruppe  d'*1  Hamburg  .  ostpreuiJcnblniles'  war  f?1.** 

ersten  Proben  ihres  Könnens  und  brachte  neben  .  L"  Ät '  d»OHTEduard 

schonen,  alten  Tänzen  ein  hesler-besinnliches  Spiel.  ho«svct wallet  Ange-app.  nn°tn  der  Zelt  von 

.Das  blaue  Wunder*,  von  Ruth  Geede.  Ein  Männer  '  Frechen'rlcrtcn  M.  Krrl-i  Metnm  IMWljj  e*rübeer  Jj™ 
chor  umrahmte  den  Abend  mit  Heimat-  und  Volks  )M5  bis  1948  In  Ai"  tiapl  d  dimn  nnmenlllch 
Hedem.  Vertriebene  und  Einheimische  halten  in  verfcleib  von  „  um> it  geben  kann.  In  der 
schöner  Gemeinschaft  an  der  Ausgestaltung  des  nneefühit  „.  m  22  Resltzer  Förmer 

Abend,  mitgewirkl.  tiV's™““  “de .  Ni  33  steilmnchermc.ster  K.ause 

_ aus  Sauswalde, 

T"Ü  ZI  n  Auskunft  wird  erbeten 

gefallen,  gesucht ...  ,  SSSTdÄS 

- OÄtebe.en-  «.Olk.  ^ 

Zuschriften  unter  Nr.  Su.  MU  5  011  die  Geschafis-  H».  1 « ‘ ^o'i“'.1  ge'h'im  Juni  1921.  «us  Knslin.  Kia. 
fühiung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen.  (2»a)  *ch>>'.  k  “•  y  lncn  Stiefbruder  AugurtOlk.  geb. 

tln.nt....M  »11  IL’nllrl  rnlln  *201»  AllCnSlt.ni.  _  McciiU.hI(I.  WllhCim,  gCD. 


Ucbei  nachstehend  aufgeführte  Landsieutr  liegen  ueber  foli 
Nachuditen  vor:  es  werden  die  Angehörigen  gc-  vor.  j  pr^e 
sucht.  1.  Korschewski,  Bernhard,  gcb.  5.  2.  06  tn  Groß-  schlohweiße 


Hamburg  24.  Wallstraße  2Cb. 


Altenstein  2  Ossowskl.  Wilhelm.  Heb. 
Ai""?i?,h,-.ren  K,s.  Fr. -Holland,  sucht 


dlllUUiK  Zl.  n(iuau«n.'v-  .iw.  | nne  a«t«  AlienSICm  ►  . ,, 

Ueber  folgende  Landsleute  liegt  eine  Nachricht  Btn genhofen.  K.s  F'  ;H(1 

or:  t.  Friedet,  ca.  00  Jahre.  1.7a  groß,  kräftig.  ”  nV,,  Li,,,  Helmut  O-s.uvski,  geh  27  4 
lilohwclße  Haare,  fließend  russisid!  und  polnisch  s. .  1 1  ■  pr.-Hoilnii<l  3.  Pahikc, 


29  aus  Bür- 
Hetnz,  geb. 


iwni.  i.  aaiauicMM,  er . .  «vu.  a.  ..  w  ui  u.v»-  schlohweiße  Haare,  ineocno  iusn-  ■■  . . .  ICrs  Pl  -Hollaml.  1  Ml““,  ’  V.—  ", 

Sai telsdorf;  gesucht  wird  Agnc.  Korschewski  aus  sprechend,  Brennermeister  von  Feruf:  2.  Kowalski  '  .fr  Königsberg  Blumenstr.  6.  sucht  seine 

3Ulau  über  Wartenburg.  2.  Kowolztg,  Emil,  geb.  18.  oder  Kowalcwski  odei  ,'üinlieh  Vorname  Joachim.  EUp,n  piitz  Pahlke.  geh.  8  2.  u2.  und  Margarete 


2.  01 :  gesucht  wird  Familie  Kowalzig  aus  Neudamm  ca,  22—25  Jahre.  1,70  groß,  schlank,  schmales  Ge¬ 
be!  Königsberg.  3.  Kraft.  Karl,  geb.  9.  11.  05;  gesucht  sicht,  schwarzes,  linksgesehvlteltes  Haar.  Ettern 
wird  Frau  Kraft  aus  Drcngfvirt.  Krs.  Rastenburg.  Ja-  hatten  In  Königsberg.  1.  Fließstraße,  ein  Geschäft 


ca.  22—25  Jahre.  1,70  groß,  schlank,  schmales  Ge-  g',*rn  Uo]{1,  cri,  4  .  01  aus  Königsberg.  Blu- 

sicht.  schwarzes.  Ilnksgcscheltettes  Haar.  F.ltein  E.* '  o  ,  .. mgstadt.  Hildegard,  gcb.  4.  *.  28  au» 
hauen  In  Königsberg.  1.  Fl.cßstrnßc,  ein  Geschäft  Kflnmsbeig  Kirwi"'  uci  SU  15,  sucht  Helmut  Wo- 
>nrn«Tiei  Kiinitmoter  oder  Stc Inhauei.  flotter  KOnlgsbei  c.  m  • . ,  Adomol.  Gcr- 


der  t  „r.d«~<serise4iaft 


07:  gesucht  wird  Gertrud  Krause  aus  Königsberg.  Mattem.  55  Jahre,  und  ihren  blinden  Verlobten  H ^  8^.  «ll ,s  J  ,,  ,  !2  Helmut  Naujok*. 

Ztntencr  Straße  CI.  9.  Kai  stieß.  Walter,  geb.  21.  4.  25:  cemlau;  2.  Fri.  Schwertfeger.  25  Jahre,  bei  der  Sühne  Kuit  Behiik.  ■ f  Be‘wclAdorf.  Frieda,  geb. 

gesucht  wird  Fritz  Knistieß,  aus  Wiesenhöhe  bei  Firma  Groß  A  Berner  als  Putzverkäufcrln.  und  5 ' , J,  ‘  hnf  Krs  Gumbinnen,  sudtt  Au- 

Treuburg.  I«.  Kasanowskl.  Gerhard,  geb.  12.  in  24:  Krl.  Schwertfeger,  bei  der  Landwirtschaftlichen  L‘- 1 : 'S"™’ «b aus  Frankenhof,  Kr», 

gesucht  wird  Hermann  Kasanowskl  au»  Branden-  Huchstcllc  für  den  Kreis  Flschhnuscn.  Tragh.  Kir-  L‘* ' ?  Bolbe t h  Hans  geb  30  10  25  au* 

burg/Helllgenbetl.  11.  Kreuzahier,  Otto  Fmnz.  geb.  chenstraße.  als  Buchhalterin  tätig  gewesen.  3.  Frau  Gumbinnen.  ^  "uH,V  seine  Schwester 

15.  «.  89:  gesucht  wird  Maria  Kreuzahier  aus  Pop-  John.  Sackhelm,  und  Tochter  (20  Jahre).  Sohn  (13  J5'”Va?V?lin,ne  Bolbetli  geb  >3  3  22  aus  Kö- 

pendorf.  Krs.  Wehlau.  12.  Kristalm,  Kurt.  gcb.  3.  11.  Jahre).  Zuschriften  unter  Beifügung  unter  Bei-  S^S^nnim mltv  ^fo  Burtscheid  WI1IL  Mb! 
03;  gesucht  wird  Gertrud  Kristalm  aus  Goldbach.  fUgunR  Von  Rückporto  an  obige  Anschritt  sucht  Idä  ^Sberg  geb  18  »! 

Ki-s.  Wchlau.  13.  Kaiser.  Albert,  gcb.  5.  12.  87:  gesucht  Herr  Günter  Swlderskl,  Schöppenstedt.  Bezirk  ?? '  „S «b  SeVi cerUe'l d  1  TB  1  II  Czesny  Ma- 
wlrd  Familie  Kaiser  aus  Königsberg,  Tlepoitstr.  14  Brounschwelg.  Neue  Straße  13  n.  kann  über  folgende  M  »  an sSro hhin  siicht  ltons  Czesny  geb 

Kausch,  Walter,  gcb.  9.  8.  25;  gesucht  wird  Llsbcth  Landsleute  Auskunft  geben:  1.  Ncumann.  Vorname  rla.grt>.  2t.  2  03  ^ aus  i Go'dap.  sudtt  Han«  cz. esnj f.  teo. 

Kausch  aus  Königsberg,  Unterhaberberg  58.  unbekannt.  Werkmeister  oder  Maschinenmeister  hei  E,JJri',5^I|*Jtr  *»ueht ‘Anna 

15.  Kawohi.  Franz,  geb.  6.  12.  03:  gesucht  wird  Anna  schichau  Elbing.  Alter  ca.  5«  Jahre:  2.  Druckenhrot.  Jm/IJ  eeh  R10M  2*  a  I Kdnlgsbere  luliSK 

Kawohl  au»  Grünhcldc,  Post  Wlllkitten.  Krs.  Me-  Vorname  unbekannt,  »oll  Futtermeister  In  einem  n„  ohea  c»b  Ll'ndemSnn 

mel.  16.  Kelch.  Wilhelm.  Keb.  16.  8.  07;  gesucht  wird  Rennstall  in  England  gewesen  sein,  sprach  fließend  67a  l.t.  Elctuvalcl.  Doiothca.  ceo.  Ltndemnrm. 

Familie  Kelch  aus  Hohenbruch.  Krs.  Labiau.  Zu-  englisch,  ca  43  Jahre,  1.80  groß,  kräftig  Den  Zu- 
Schriften  unter  Nr  Su.  MU.  4  an  die  GeschMftsfüh-  schürten  bitte  Rückporto  beizufügen. 

rung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen  (24a)  Ham-  Es  liegt  eine  Nachrirtit  über  den  Kaufmann  Otto  "J«*J**r*j  5®*°***^-  **■,  ^!L'i5fb’ 

bürg  24.  Wallstr.  29b.  Bartelmezlek  aus  Kdnlgsbeig,  etwa  «0  Jahre  alt,  "Zn  ShnSS? 

Ueber  nachstehend  aufgeführte  Landsleute  He-  .Innegeselle,  vor.  Zuschriften  crblttel  die  Geschäfts-  J!*>bir J-' Si»o«^ 

gen  Helmkehrermeldungen  vnr;  es  werden  die  An-  führune  der  Landsmannschaft  Ostpreußen,  Hamburg  ^ (iht'i 

gehörigen  gesucht:  1.  .Tanz.  Horst,  geb.  31.  1.  70  In  24.  Wallstraße  29b.  Anschrift  Umsledlungslager  ScTme  demtlhl/ 

Tilsit;  gesucht  wird  Ida  Janz  aus  Rausrhen  Sam-  Herr  Kurt  Beischall.  Brounschwelg.  Höhenblick  6.  Pommern.  15.  Gcb i  mann.  I  nul.  aus  Schillgehnen, 

land.  Am  Bahnhof.  2.  J  nach  ko.  Gustav,  gcb.  5.  12.  06  kann  über  den  bei  Stallngrad  veiTnlßten  Leutnant  Krs  Braunsberg,  jucht  sHne  Ehefrau  Anna  Genr- 

ln  Schnippen:  gesucht  wird  Johann"  Tnschko  lut  Hans  Weiß  rcand.  Jur.)  aus  Königsberg.  Fe!dp.-Nr.  JJ®nn>  '■  ]°  aus  sehnigen nen.  18.  nrins«. 

Schnippen.  Kr.  Lyck.  Post  Neuendorf.  3.  Josuweit.  17  182  E  (Beob.-Batt.  Pz.  89)  Auskunft  erteilen.  Zu-  .  u  ^»n’h<'nlncen.  Krs.  Schlag. 

Karl.  i'eb.  21  9.  «4  in  StnWacken:  gesucht  wird  nehr^ten  unter  Beifügung  von  Rückporto  an  obice  «einen  Sohn  Walter  Grinsch.  ceb.  15  ?.  ?7  aus 

Ernst  Lange  aus  Stablacken.  Kr.  Insterburg.  Anschrift.  Daudcn'Ostpr.  17  Cimther.  Otto,  peb  20.  10  04  rtOÄ 

4.  .Iuakere»t.  Eduard,  ß«?b.  ?o  4.  it:  ffesurht  wird  Herr  Erich  Bnß.  letzt  (22b)  Dreisen  (Pfalz)  ist  mit  Königsberg.  Snruhpim  71.  sucht  Martha  Günther, 

Maria  Juakerett  aus  Passon -Reisgen.  HeydekrUg.  Volkssturmmann  Gronau  oder  Gronert  aus  Kup-  21  2  "UK  Königsberg,  ip  Heß.  Eva-MUrlt, 

geh  io  7.  28  aus  Könlgshere.  sucht  Gertrud  Heß.  geb. 
24  4  ?4  aus  Königsberg  Helmut  Heß,  geh  21.  9  30 

f/"  ••  •  1  1  |  n,,s  Königsberg-Waisenhaus.  19.  Twan.  Hildegard,  j 

Ivon  i  gs I  >erger  werden  gesucht 

Dlakoo.chnft.  John  Hugo.  erb.  2k,  1.  8.6,  Groß- 

Gesucht  werden  vom  Kreis  Königsberg  Pr. -Stadt:  31.  Farn.  Fritz  Plettau,  KbR. -Hufen.  32.  Frau  Martha  A Mendorf,  «urht  seine  F>.ef.an  rhertntte  John  eeb 
I.  Versicherungen:  a)  OfccrbuiKfreiheit  Sterbe-  Gritnheit,  geb.  Felskau.  Kbg.,  Nasser  Garten.  33.  ”4  R.  "7  ans  r...on.Alleodn,f  •>)  Kleinfelrl.  Gustav, 
kassc  Königsberg.  Brahmsstr.  5.  gegr.  7.  März  1640,  Fritz  Dreist  und  Ehefrau  Frieda.  Kbg..  Königs!!  r"h  9  «  mnn  »us  Po.onti.fi  grs  pnrtensfoln  sucht 

b)  Direktion  der  Schtesisch-Kölmscucn  Lebensver-  2«— 31.  34.  Ferdinand  Rosenkranz  und  Ehefrau  Ro-  ~V"on  Sohn  1M»x  »Oeinfeid  o..h  n  12  29  ans  Pe. 

sicherung-AG.  Königsberg,  c)  St.  Georgs-Stift  Kö-  ‘'ne,.  K®b.  Sohn.  Kbg.,  Altroßg.  Predige. Straße  38.  s"i.'.,n  -  K»«.i|o...n  F-iedn  oo>,  3  )t  n|  an« 

niesberg  *3-  Luise  Rosenkranz,  geb.  Collln,  Kbg..  wie  oben.  TitMooV-nfoo  g..t  ennsburo  »uoht  ihren  vratnann 

II  Allershelme.  al  Insassen  ries  Allersheims  Ktt  36'  Auguste  Rosenkranz,  geb,  Radau,  Kbg..  Georg-  Fritz  Ko....olet.slrl  P.|,  ,,  o  00  „nf,  irren  «ob,  r.e- 

n  1  g^s  b^r  g  -  Rot  hon  stein  STun?  Pfleg«)  W  ln-  Jtofhenrieln7  u' TZZwZS}-  "t  ^  n’’-  ,""''^*’ö»en.  23. 

cnaiahnredne»0  /i  aiiae  not rtensicin .  3«.  Frau  Pctzinno,  Kßl)..  Domhardstr.  5,  u  i  g,j  .nig;  Qrh.*iHr«»nnii  icf« 

borg.  Langenbeckstr.  8  (Leiter  und  Pfleger).  Kbg..  Hcrmann-Görlng-Str.  107.  und  Kinder  Rein-  n""  >n  r.  sr,  ...s  srt«?,  -mo*^  k-’v,  „v. r'un'e^n ' 

III.  Schulen:  a)  Lehrkräfte  und  Schüler  dci  Hin-  hard  und  Ingrid.  40.  Frau  Gertrud  Schipper.  Kgb  «<ieht  Anna  sr-oei  in  n  n,  x» 

dcnburg-Oberrealschule  Königsberg.  Wallring  Farenheldstr.  34.  41.  Frau  Erika  Rasch,  geb.  Schlp-  M'’Sms»rn  z,..*,.,..,  ,  2  „7' 

b)  .  .  .  der  Haberberger  Mittelschule  Königsberg,  per.  und  Farn.,  Kgb„  Artlllerlestr.  13?  42.  Frau  an  - -  - r  l'  ,  ,°„’a ^ 

c)  .  .  .  der  Salzmann-Oberschule  Königsberg-Hufen.  Hildegard  Feyerabend,  geb.  Neubcr  und  Tochter  n«tnre.. o-n  . . .  .„n  „v 

Hufen.  Kgb.  43.  Margarethe  Holzlöhner.  Kgb.,  Kaplanstr.  5. 

IV.  Behilrden,  Verwaltungen,  Betriebe  usw.i  unö  Kinder  Edith,  Gisela-Renate  und  Klaus.  Das  Zum  Zwecke  der  Todeserklärung 

a)  Beamte  und  Angestellte  des  früheren  Pollzelpr«-  Kind  Edith  Ist  der  Pflegemutter.  Frau  Knorb-Gllge,  Wer  weiß  etwas  über  ri., 

sidiums  ln  Königsberg,  b)  ...  der  ehemaligen  Krl-  öle  ebenfalls  dringend  gesucht  wird,  angeblich  als  lotte  Rischko  ,-cb  rib,rclV.oo^.Chölknai  d,c-r  Frau  Char- 
mlnal-l.eltstelle  Königsberg,  c)  ...  des  früheren  Waisenkind  abgenommen  und  in  die  Westzone  in  mci  zuletzt  »ahnhifi  Beb.  7.  10.  1904  In  Me- 

Oberpräsidiums  Königsberg,  Abt.  .Höheres  Schul-  eln  Waisenhaus  gebracht  woixlen.  In  diesem  Zu-  24.  Ini  Soiiimer  1011  'ore  v  C.SC?  Tilsit.  Fl  ledrlchstr. 
wesen",  d)  .  .  .  Stadlvcrmcssungsamts.  Kataster-  sammenhang  wird  ebenfalls  Fräulein  Emma  Paesch.  Kiels  Bad  Pol/m  in  oü-  5  nach  Gtoßsloplow, 
amts  und  Kulturamts  Kömgsbeig.  ei  . . .  des  frü-  tr  Rossitten.  Kur.  Nehrung,  gesucht.  ergeben  daB  die  Eimlttlungen  haben 

heren  LandeshRUses  Königsberg.  Königstr.  f)  Die  Wer  zweckdienliche  Angaben  zu  diesen  Such-  Ihrem  Solln  oii/wouS?»  m  /*unl,JUU  1945  mit 

Abwieklungsstelle  bzw.  Angestellte  des  fr.  landw.  anfragen  machen  kann,  wird  gleichzeitig  gebeten,  gehörige  eines  FliiohlfreH1!  K“  Keb  22,  5-  I934.  »1»  An- 
Treuhnndveibandes  Krtnlgsbere.  El  Angestellte  des  seine  genauen  Personalien  sowie  Helmaianschi  ifl  wedci  Cörllize!  !,n£f,l.?,nspor*e*  1,1  BcrltJD.  ent- 
fr.  Straßenbauamts  Königsberg-Ponarth.  h)  Ange-  mil  Stiaßenangabe  und  jetz.  Anschrift  anzugeben.  wurde  Fusch  s,etllnei  Bahnhof,  gesehen 

stellte  der  Kriegsbeschädlgten-Werkstatten,  Königs-  Meldungen  erbittet  der  Geschäftsfuhrei  Harry  Landsmannschon  n.»  hl  Geschäftsführung  der 

berg,  Am  Friedländer  Tor.  1)  Die  Ausweichstelle  Janzen.  Hamburg  39,  Alstcrdorier  Str.  26a.  Straße  29b  Ostpreußen.  Hamburg  24,  Walt- 

bzw.  Leiter.  Lehrer  und  Pfleger  der  fr.  Taubstum¬ 
menanstalt  Königsberg,  Schlelermacherstraße. 

V.  Wer  kann  Auskunft  geben  Uber  den  Verbleib  I ) ( n  »z »z/A  p  Telz  _ —  T  1  • 

nachstehender  Kiinlgsberger;  t.  Fritz  Mann.  Kbg.-  1  1  ct  I  «“T  .lOlldllTIPS  I  f  « 1 1  f  ‘  I  I  I  I  t  1  4- 

Spandlenen.  Siedlung.  2.  Klara  Kühl,  Kbg.,  Her-  ’  huiulo  J  \  fetf  llllll  T 

mann-Allee,  Knalenpenslonat.  3.  Hauptmann  Arthur 
Stcputat.  Kbg.,  Hindenburgslr.  4.  Charlotte  Lemke, 
geb.  Schwarz.  Kbg.,  Altroßg.  Predigerstraflc  46. 

5  Ernst  und  Lina  Bednaschewsky,  Kbg.,  Tragh 
Kirchenstr.  59.  6.  Willy  Wcnskat.  Kbg.,  Könlo- 

straße  83.  Kaufmann.  7.  Ursula  Kamann,  geb 

3.  10.  1921,  Kbg..  Hermann-Allee  11.  b.  Dr  Schlvon. 

8.  Frau  Wilhelmine  Lossau.  geb.  Kuhr.  Kbg..  Rich.- 
WaRncr-Str.  40.  9.  Martha  Peters,  gcb.  Lossau.  Kbg.. 

Neue  Relfcrbahn  8  I  10.  Gustav  Peters  und  Sohn 
Heinz,  geb.  19.  3.  26.  wie  oben.  H.  Ernst  Hoffmann. 
geb.  23  9.  07,  Tischler.  Kbg.,  Horst-Wesscl-Sti .  12 

August  Borchert,  geb.  22.  8.  87.  Kbg..  Arlillcrlc- 
str.  15.  13.  Arno  Kaufmann,  geb  21.  12.  1926,  Kbg., 

Arndtstr  14.  letzte  Feldpost-Nr.  34  814  A  14.  Her¬ 
mann  und  Helene  Sommer.  Kbg. -Rothenslein. 

Musketierweg.  15.  Frau  Elisabeth  Schefflet  und 
Sohn  Heinz.  Kbg.-Lauth.  Gärtn. -Siedlung.  16.  Fried¬ 
rich  Stenmnnn.  ceb.  23.  8.  1889.  Ehefrau  An-v:.  geh 
Arndt,  letzte  Feldpost-Nr.  16  650  B.  Jägcrbat.  17 
Meta  Sterrmann.  geb.  29.  10.  1914.  und  Helmul  Sterr- 
trnnn.  gcb.  14.  7.  22.  18.  Paul  Dlcdrlgkcit.  geb.  4.  3. 

95.  Tischler,  Kbg..  Hermann-Göring-Straüc  57.  an¬ 
geblich  FrUhlahr  1946  lm  Uiger  Pr  -Evlau  an  Tvnhu 
gestorben.  Landsmann  Abel.  Kbg.-Ponarth  wird 
In  diesem  Zusammenhang  ebenfalls  gesuehl.  19 
Hetmut  Dledrtgkeit.  geb.  18.  12.  27.  Kbg..  Hcrmann- 
Görlng-Str.  57.  20.  Frau  Geitrud  Naporra  geb.  Carl, 
am  15.  5.  98.  Kbg..  Hansaring  28.  21.  Franz  Naporra 
geb.  21.  5.  93,  Heimatanschrift  wie  oben.  22.  Wlllv 
Holk,  geb  23.  5.  97.  Kbg..  Paradeplatz  18.  zuletzl 
Lazarett  Kowno.  August  1945.  23.  Hermann  Wein 

reich,  geb.  27.  3  s«.  und  Ehefrau  F.tlse,  geb.  Schef' 
ler.  Kbg.,  Tiepoltstr.  23.  24.  Auguste  Becker,  geh 
Scheffler,  geb.  1  9.  76.  Kbg  .  wie  oben  75  Frau 

August  Jurkat.  geh  Czymmek.  geb.  13  8  78  Kbe 
Tamnaustr  29  und  Tochter  Hertha  .Turkat.  geh 

4.  5  (II.  sowie  Klara  .Turkat,  geh  8.  1  98.  Khc  .  A*.- 
seh.lft  ’Vle  Freu  August«  .turkat,  96  F"m  'Vit 
heim  Hlnzcr.  Kbg..  Sackhelm.  Gartenstr  6.  soll  ln  I 
Fhg  verblichen  sein.  27.  Fnm.  Franz  Felskau 
Kbg  .  Am  Kol  12.  7».  Fam  August  Felskau.  Kbg  1 

FarcnheidBtr.  8.  n  Fam  Fritz  Leber,  Kbg.-Ponarth  .um  sonne  i„,h  ...  - . . 

Fichteplatz.  30  Fam  Hermann  Plettau.  Kbg.-Htifen.  (Vocfi  einem  Bild  von  P/of  Ed  m .,z.  'eine:  in  alle  w.«  t  Tochtcl  '  und  im  Herzen 


Pfarrer  Johannes  Joachim  + 

IHeP|ma,g'em.rHh'm„  riC'  '«"«Johrige  Pfarrer  seiner 
"0,6  5,  9  arePr,h  K'"ugsberg,  ist  am». 

Ort  seiner  Wahuf  ,Wlndshclm.  Mlttclfranken.  dem 
18M  würde  ^  '  '  E'S'0,  bCn  Am  18  August 

in  Worairtn  «  4  '  s,nl,n  plncr  Pfarrerfamllle 

war  er  h  *n?a.  re,n  ,  Srt,uU  u"d  Studienzeit 

am  r,Äri  ß  T  •f,Ün*n  r^aort 
dann  ln  uu.  n  Gl  "Heyöekrug.  Er  wurde 

rufen,  eine?  Al beHereem  Königsberg  be- 

Seelen  bestand  «,,wi  R  m**  ncl<V  d,c  dnmal®  au*  3000 

schließ,,*  aT  20  s.'  ,hfU  tl,e5C  dl* 

Jahre  geleitet  ,u.  ‘’l'  a,uv,,d“.  uber  vierzig 

allem  brachte  vir.i  z  ^''chkrlegszeit  nach  1918  vor 
<  lums  i>fn. ,  A'bcl1  öes  praktischen  Christen* 
mm  wmde  ".  hnrnr  als  er  1936  Pcn,l°* 

genießen  Aber  auchW??tVC'  <‘lenlcn  Ruhestand  *u 

1945.  alt  und  L  "nd  selne  Frau  mußten 

verlassen  ln  r.,‘9m ath.  ötc  ostpreußlsche  Heimst 
übernahm  er  im  hlntel  Staeheldraht  lebend, 

nücht,ingSgometndeC?.„'„°"w0  ^^  "^hm,,.  ein. 

später 'n'ach^windshcTm  1?l59ton  ln  Bad  Sieben,  da« 

Ehepaa.  ,H,ch  einn.  r  l  *gt  wurde,  konnte  dos 
Ruhe  verleben  'ueffere?,'«  df  wohlverdienten 
nen  Hochzeit  R„h'  *e'erle  cs  öas  Fest  dei  Golde- 
,  Pfarrei  Joachim  |J  ^”d  ,lmd  “Ufopfemd  sorgte 
|  ebenfalls  schwache  und’  krenke  ^a^'"  ,Ur 

iieThim  "CD  d'e  c',mclnd* 

Wo  nun  n-  nun  .  ,  >'nci  Kirche  hängen, 

der  Kirche  ist  uzu  ül.  "  irii! :  ’cr  als  das  Bild  ln 

htm'’ Hmfesüh?,eH!£en  dc^  A usmiör'lgen  -  e^hlnWri 

«,«  «M  r,w.  u.  srj". -•!?  6ÄS.-S 


1 


^ßctcreir 


%  düA  Mute  8irtkjCaifc%ü~ÜAUchjz 

==  i&d£v&eit/>€tfiw  ßM^üUt, 


In  keiner  Kamille  dar!  unser 
Handbuch  der  Naturbeilkunde 
fehlen,  too  Seilen,  240  Krankheiten 
und  Ihre  Bchandlungsweisc. 
Preis  nur  2,—  DM  durch: 

Verlag  H.  C.  11  U  h  n  c  r  J  *  g  e  r  , 
_ (22a)  Pattscheid  Rhld.  24. 


TuchhausHansDahms 

/  ^7^\\  Bad  Pyrmont,  Brunnenstr.  26 

'TDgni/\  Sdilieflfadi  154  •  Telefon  1088 

früher  Ostdeutsches  Tuchversandhaus 
Dahms  &  Schliep,  Allensteln  Ostpr. 

Allen  Landsleuten,  Kunden  und  Freunden  unseres  ost- 
preuHischen  Hauses  empfehlen  wir  unsere  bewährten 


Original 


Königsberger 

Rinderileck 


tafelfertig,  In  Dosen  zu  ‘ •/,  und  3  kg 
von  Königsberger  Fachleuten  hergcstellt. 

Viele  Anerkennungsschreiben.  -  Versand  überallhin. 

Nur  von  Dech  u.  Wambach,  Hamburg  23 
SeumestraBe  2  —  Telefon  255690 

Schlachterladen:  Lutterothstraße  57,  am  Hellkamp. 


Qualitäten : 

Herrenstoffe  /  Damenstoffe  /  Futterstoffe 

Musterversand  —  Auf  Wunsch  Zahlungserleichterung 


Carl  Petereit  A.G.,  Hamburg  11 

Gerstäckerstrafje  28/29 

Likör-  und  Spirituosenfabrik 


Kauft  bei  den  Inserenten  des  Ostpreußenblattes! 


Meinen  ostpr.  Landsleuten  und  Heimatvertriebenen 

zur  Kenntnis.  aaB  Ich  das  bekannte  Lokal 


Restaurant  und  Cafe  „Feldeck“ 

Hamburg  6,  Feldstraße  60 

übernommen  habe. 

Nach  Neueinrichtung  und  Renovierung  empfehle  ich  meine 
Klub-  und  Konferenzzimmer  für  20  bis  200  Personen. 
Anerkannt  gute  Küche,  gepflegte  Getränke,  solide  Preise. 


Das  stjlide  Möbelhaus  Hamburgs  und  Lübecks  mit 
seinen  eigenen  Werkstätten  ist  zum  Begriff  geworden. 

Polstergarnituren . ....ab  DM  409.— 

Schwere  Klubgamituren  . . ab  DM  545, — 

Wohnedcen  (nachts  ein  Doppelbett) . ab  DM  620,— 

Schlafcouches  . ab  DM  232,— 

Doppclbettcouches  . . ab  DM  395,— 

Klubsessel  . . ab  DM  97, — 

Polstersessel . ab  DM  85,— 

Ausziehtische,  90  cm  0.  Eich© .  DM  89,— 

Zweizugtisch.  85  -  85.  Eiche .  DM  78.- 

Zweizugtlsch.  110*75,  Elche .  DM  82.50 

Wohnzimmerstuhle,  gepolstert . ab  DM  23,50 

Anbaumöbel 

in  Rüster,  Nußbaum,  Sapell-Mahagoni  und  atrik.  Birnbaum 
zu  soliden  Preisen  in  bester  Qualität! 


E.  C.  Strupat 

früher  Neuhausen  bei  Königsberg  Pr.  und  Peyse 


Plambeck  —  v.  Walentynowicz 

Stammhaus  Königsberg/Pr.,  gegründet  1867 

Hamburg  1 

Hermannstr.  32  (Rathausmarkt)  I  Tel.  336889 


uäi  Garantie-Fahrräder-Chrom  ■ 

Ein  starkes  Rad  mit  Freilauf  u .  Rücktritt.  Halbballonbereifung  komplett  mit 
Dynamo-R'deuchtg  6Volt  3W..  Glocke.  Pumpe.  Schloß.  Gepäck  träger,  mit 
Ciarantic  105.- Damenrad  109.-  .Rudcgaberecht.  Direkt  an  Private.  Ständig 
Nachbestellung  u  Dankschreiben.  Pracht-Katologmit  Abb  1  -hingen  gratis 

Triepad  -  Fahrradbau  •  Paderborn  64  HHH 


Landsleute 

erkennen  sich  an  der 


TEILZAHLUNGEN 

'•  Anzahlung,  bis  zu  14  Monaten  Kredit! 


Mit  lg.  Nadel  od.  als  Brosche 
zum  Preise  von  50  Pf.  zuzUgl, 
Porto  (ab  3  Stück  portofrei) 
nur  gegen  Voreinsendung  des 
Betrages  lm  Brief  oder  auf 
Postscheckkonto  Hamburg  7537. 
bei  der  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Oslpreuflen, 
Hamburg  24.  Wallstrafle  23  b, 
erhältlich. 


Hamburg  1  *  Lübeck 

Steindamm  104  Balauerfohr3t,33,, 

Telefon  242126  Telefon  4626 &h  srh 

tTüher:  Max  Slebert,  Königsberg  Pr.,  Wehlau  Ostpr. 


Wer  kennt  die  jetzige  An  sehr.  der 

Fa.  Lange  u.  Co..  Königsberg. 
Alter  Garten  10/12  (Hedwig  Lange, 
spätere  Fr.  Dietrich).  Glasgroß¬ 
handel.  Glasschlelfcrel  u.  Neon- 
lichtanl.?  Nachr.  erb.  zw.  Erlan¬ 
gung  von  Arbeitspap.  u.  Berufs¬ 
bestätigung.  Kurt  Sttemer,  <20) 
WenseSoltau,  Kr.  Fallingbostel. 


Dentistin 

Charlotte  Süß 

Lftbeck’Slein* 

Mühlenkamp  1.  Ruf  3  43  78 
fr.  Kbg.-Quednau  und  Zlnten. 


Ihre  Vermahlung  beehren  sich 
anzuzeigen 

Dipl. -Kfm.  Kuno  Mallwit/ 

Irene  Mallwitz 

geb.  Langecker 
München  12.  am  12.  Mai  1951 
Säuglingsti .  22 
früher  Königsbet g  Pr. 
und  Bartcnsteln/Östpr. 

Klcinau  b.  Golcinp  Ostpi . 


& amifionan^oigen 


Wir  haben  uns  verlobt 
Brunhlld  Schulz 
Alfred  Bartikowski 

früher  Schönbom, 

Kr.  Heiligenboil /Ostpr. 
jetzt  Schiefbahn  Rhld., 
Hochstraße  33 

früher  Königsberg  Pr., 
Gneisenaustraßc  13 
Jetzt  Oberhauscn/Ostcrfeld, 
Bergstraße  18 

Pfingsten  1061 


Vergessen  Sie  nicht 

Radio-Elektro 

Greiffenberger 

Hamburg  11.  Bel  den  Mühren  67 
früher  Königsberg  Pr.  und 
Braunsberg. 


Die  Geburt  unseres  Jungen 
Bernd  zeigen  in  Dankbar¬ 
keit  und  Freude  an 

Dr.  med. 

Franz  Birrmanski 
und  Krau  Marga 

geb.  HUttmann 

früher  Dt.-Eylau  Westpr. 

Jetzt  Kaltenkirchen  Holstein, 
den  28.  April  1951. 


Wo  befinden  sich  Angeh.  der  Stra- 
ßenverw.  des  Landesbauamtes 
Rastenburg?  Benötige  Angab.  für 
lnval.-Vers.  Zuschr.  erb.  gegen 
Erstatt,  d.  Unkost.  Emil  Siebert. 
(13a)  Berghausen  6.  Post  Alt- 
mannstein.  Kr.  Rtedenberg  Obpf. 


ln  Riesenauswahl  besonders 
preiswert.  Beachten  Sie  bitte 
meine  11  Schaufenster. 


Als  Vermählte  grüßen 
Arno  Torner 
Doris  Torner 
geb  Zidorn 

Marburg  Lahn.  Barfüßeistr.  24. 

früher  Königsberg  Pr. 
Sieffeckstr.81  H  -Wessel -St i. 99 

12.  Mai  1951 


Ehern.  Angestellte  d.  Landcsver- 
sicherungsanst.  Ostpreußen,  Kö¬ 
nigsberg.  Landeshaus.  Wer  kann 
evtl.  Auskunft  geben  über  meine 
Invalidenversicherung?  Nachricht 
erb.  Frau  Mathilde  Kirstein, 
Weitershain.  Kr.  Gießen 'Hessen, 
früher  Königsberg. 


Als  Verlobte  grüßen 
Hildegard  Junker 
Erich  Thiel 
Tapiau 'Ostpi. 

Jetzt  Kassel.  Brandaustraßc  11 
Pfingsten  1951 


M///*  (//'//?$&/' 


Hambuig  13.  Grlndeiallec  126. 
früher  KÖnigsberg'Pr 


Uhrmacher-  und 
Goldschmledcmeister 
Hamburg  1.  Kattrepel  «/7, 

(am  Pressehaus) 
früher  Königsberg  Pr. 


>f  Unseie  Anne-Katrin  hat 
ein  Schwestei-chen  be- 
v  kommen.  Darüber  freuen 
sich 

Ing.  Fritz  Wurster  und  Frau 
Annedore.  geb.  Krauledat 
als  Eitern. 

Schulrat  Otto  Krauledat 
und  Frau  Helene 
Frau  Maria  Worster 
als  Großeltern 
(früher  Tilsit) 

Schee,  über  Hattingen  (Ruhr) 


Wer  kann  Auskunft  geben,  daß 
mein  Bruder,  Schlicht.  Willi,  bet 
der  Dredner  Bank,  Königsberg 
(Pr.)  beschäftigt  war?  (Renten¬ 
sache.)  Nachricht  erb.  Elsa  Rose, 
Dauchingen  200.  Post  Schwennin¬ 
gen  Neckar. 


Ihre  Vermählung  geben  be¬ 
kannt 

.  Helmut  Sommer 
X  Hannelore  Sommer 
’  *«eb.  Friedlftnder 

Schewecken  Woytnicken 

Kr.  Pi  .-Eylau  Kr.  Samland 
Mechtshausen  über  Seesen, 
lm  April  1951 


Beitfedern 

handg©schlis*cn  u.ungeschlissen 

—  Daunendecken  —  Inlett  — 
fertige  Betten 

Fordern  Sie  bitte  kostenlos 
Preisliste.  Versand  per  Nach¬ 
nahme.  Ab  DM  25.—  portofrei. 

MARIA  ULLMANN 
Bettenversand 
C  h  %  m  /  O  p  f. 

Ludwigstraße  20 


Ihre  Verlobung  geben  bekannt 

Elfriede  Jordan 
Erich  Schlek 

Neumark  Borchertsdorf 

Kr.  Pr.-Holland  Ostpr. 
jetzt 

Dankosen  3  b.  Minden  Westf.. 
21.  April  1951. 


Bernjtein- 
j  ^  v  Schmuck 

“  ^  Gebrauchs- 

•'*  gegenstände 

Reparaturen 

Bernstein -Manufaktur 

Hamburg  36,  Neuer  Wall  10 

Ruf  343393 


Landjahrlager  Wittenburg 

Gesucht  werden  alle  ehemali¬ 
gen  Angehörigen  des  Land- 
jahrlagers  Wittenburg.  Kreis 
Briesen  ’  Westpreußen,  die  ab 
1.  Mai  1944  dort  waren.  Aus¬ 
kunft  erbittet 

Elisabeth  Kregin.  geb.  Bader. 

(20a)  Gifhorn-Hann. 
Braunschweiger  Straße  112. 


Ihre  Vermählung  geben  be¬ 
kannt 

Hans-Günter  Kcimunn 
Hildegard  Iteiniann 

geb.  Neutsch 

fr.  Rastenburg  Ostpr.  Berlin 
Bremen-Hastedt. 

Am  Rosenberg  11,- 

Pfingsten  1951. 


Die  Geburt  Ihres  ersten  Kindes 
Hanserhard 
geben  dankbar  bekannt 

Gertrud  Heinrke 

geb.  Wlskandt 
Dr.  Hans werner  Heincke 
Königsberg  Pr. 

Leiter  der  Kulturellen 
Mittelstellc  des  Deutschen 
Ostens  f.  Nordrhein  Westf. 
Düsseldorf.  Worringer  Str.  112, 
den  2.  Mal  1951. 


Ihre  Verlobung  geben  bekannt 
Doris  Pandel 
Kurt  Wöhlcr 
Gerichtsreferendar 
Wuppertal-  Wuppertal- 

Küllcnhnhn  Elberfeld 
Nessel  berg-  Ravensberger 

Straße  7  Straße  «4 

fr.  Königsberg  Ostpr. 
Luisenallec  56 

Pfingsten  1951 


.  ,  ,  hilft  wirklich! 

rzehntelong  bewohn  Do»  3  -  »  3.75 

oll,»Apolh,k.n.  Drogerien 
d  Parf  umiriin  tu  erhalten 

LBUCO  UÜN  -  f  OST  »ACH  70  t 
Früher  Stettin  _ 


Ehemalige  Mitglieder  des 

Volkswohl-Bundes 

melden  steh  zwecks  Regelung 
Ihrer  Altversicherungen  an 
den 

Volkswohl-Bund 
Stade  Elbe,  Bahnhofstr.  10  II 

Mitarbeiter 
weiden  noch  gesucht. 


Fertige  Oberbetten 

nclrarm.  Rai  .  dicht  u.  fatbecht. 
130  200:  DM  83  78  —,  85,—. 

13..  (0l, — :  140  2011:  DM  78.—  . 

)5. — !  02. — .  101. — .  114. — :  180  300 
DM  88.  .  90.—,  1118,—.  114.—. 

i.  Kissen  80  8o  DM  23  -. 

-  ;i i  ■  ,  Inlett,  indra- 

,0t  Rin'  dicht  und  unbecht. 
relngewcbt,  130  breit:  DM  11.30 
und  12.90;  140  breit:  DM  12.— 
und  13.50  180  breit:  DM  13.  . 

10  bien  DM  8.90  |1.  m  l  edern, 
leicht  und  weich.  DM  t.'i.  ».80. 

,0.  II  50  p  Pfd  In  holbwelflc 
Halltdamu-n  p.  Pfd  10.50  und 
12.—.  —  Flüchtlinge  3’ •  Rabatt. 
Pnrto  und  Verpackung  fiel. 


Ihre  Vermählung  geben  be¬ 
kannt 

Heinrich  Krämer 
Irene  Krämer,  geb.  Metz 
Remscheid  Gerwen  Oslpi 

Spichernstr.  14  K  i .  Gumbinnen 

Enzen.  Kr.  Euskirchen, 
Pfingsten  1951 


Nette  Motorräder  ab  3.-  wchtl.  Näh 
Moitin  Mlchalskl.  Hambg..  13  385. 


\rrtim  Baukost.-Zuschuß?  Datür 
eig.  Blum-Ferltghau»  a.  Tedzahlg. 

Blum  *  CIc..  B  502  i.  Bielefeld. 


Als  Verlobte  grüßen 

Dr.  Inge  Leppek 
Lenhard  Salten 

früher 

K on i gsberg  Pr.  G  lei  wltz  O  S 

Wiesbaden.  KlopstockstraOe  i 
Pflngsten  1951 


Ihre  Vermählung  geben  be¬ 
kannt  — 

Ernst  Marschall 
Lucia  Marschau 
geb.  Grützner 
früher 

Mlswalde  Eydtkau 

Kr.  Mohrungen 

Jetzt 

Frechen  Rhld.  Köln 

Neuenhof  Stolzestr.  e 

Pfingsten  1951 


Erbitte  Bestellungen  auf 

Angora- Jungtiere 

für  Juni  Piarailertc  Zucht. 
Gräfin  Dobna. 
Varia  r  Coesfeld  (Weatf.) 


Lw.-Bauamt  I,  Königsberg!  Erb. 
Nachr.  v.  Dienstvorgesetzten  bzw. 
Mltarb.,  muß  dringende  Nach¬ 
weise  erbringen.  Verw.-Angest, 
Rainer  Schmidt  (früher  Getr.- 
Reglstrator.  wohnh.  Königsberg- 
Ponarth,  Barbarastr.  2).  Letter 
bei  Hannover.  Bahnhotsti.  ß. 


Unseren  Verwandten  und  Be¬ 
kannten  geben  wli  unsere 

Vermählung  bekannt. 
y  Walter  Seidel 

)/  Gertrud  Seidel 

/\  geb.  Böhnkc 

'  aus  Candttten 

Kr.  Pr.-Eylau  Ostpr. 
Scydewltz.  Kr.  Torgau 

Sachsen.Anhalt 

Pflngsten  1951 


Verscfiiedones 


Ihre  Verlobung  geben  bekannt 

Gudrun  Neumann 
Hubert  Flnkel 

Augsburg  Augsburg 

Göggtnger  Str.  32  Thelottstr.  IS 
früher  Godriencn 
Pfingsten  1951 


Dlctliehm,  Robert,  Molkerelflrma 
aus  Udcrwangen  bet  Königsberg 
(Ostpr.)  und  Nlcklaskirchen.  Kr 
Stuhm  Westpr.,  Hauptbüro  Ma- 
rtonburg,  Hctnelweg  1.  Nachricht 
erb.  Fritz  Jordan,  Wöhrden  über 
Stade  (Elbe).  _ 


Messe«  chlclfrrrlbctrlrh 

in,  Vmort  von  Hambuig.  i 
dein  eingcriehtel.  mit  Riol 
Kundenkreis.  Ist  wegen  e 
Wanderung  des  Inhnbct»  ; 
Hei  bst  1951  abzugeben 
Näücic  Auskunft  durch  l 
matbtind  de.  Ostpreußen 
Hambuig.  Hambuig  24.  W 
Straße  29  b 


Parkliole)  Königsberg 
Au»  der  Gefangensch,  zurück. 
Benötige  Unterlagen  üb.  meine 
Lehrzeit  v°n  1939  bis  1942  im 
Parkhotel  GUntei  Marquardt, 
t.udwigsburg.  Saarstraßc  8 


Ihre  Vermählung  geben  be¬ 
kannt 

Hermann  Hecht 

Herta  Hecht,  geb.  Pcsarra 

früher  Schuttschcnofen 
Kr.  Neldenburg  Ostpr. 
letzt  Herten-Langenbochum 
Feldstraße  172 

früher  Heidtg 
Kr.  Johannisburg  Ostpr. 
Jetzt  Herten  l /Westf., 
Roonstraße  10 

30.  April  1951 


Sale»  kf.  Flitz:  Busch,  Frttz. 
Potsrhka.  Geoig;  ortlk.  Ernst: 
Spiess,  Hans.  1919  Rgt.  Kronprinz 
Kgsb;..  Müller,  Herbeit.  Perwis- 
sau:  Pettkus  Karl.  Wllhelms- 
bruch;  Ratidcnus.  Fritz  Fned- 
rtchsrorls.  me' Irl  Euch  hei  Otto 
Müller,  Wulferdingsen  8  U  Oeyn¬ 
hausen. 


Ihre  Vermählung  geben  be¬ 
kannt 

Horst  Waltschles 
Gerda  Waltschles 

geb.  Raab 

Tilsit.  Deutsche  Straße  48 
jcizt  uamburg-Huinmelsbüttel 
MUnzkamp  14 

19.  Mal  1901 


Ihre  Verlobung  geben  bekannt 

Ingeborg  Lummerer 
Dr.  med.  Egon  Korinth 

München-Solln  Munchen-Soun 
Sollncr  Str.  29  Buchaucr  Str.  14 
fr.  Königsberg  Pr. 
Mozattstr.  15 

März  1951. 


Frau  Arthur  Lange.  It.  Kö¬ 
nigsberg  Pr  .  Hoffmannstr.  18, 
sucht  m  Rentenangelcuenhelt 
Bucherrevisor  Ellsat,  Königs¬ 
berg,  oder  dessen  Schwieger¬ 
tochter  Krau  El  Isaf.  Nachricht 
erb.  Frau  Liselotte  Hohendahl. 
Alleid,  I.etnc,  Wcidcnkmck  3. 


1000  Brief  marken 

alle  verscb  3.75  DM 
Julius  sallmann.  Tüomgen  4. 

MiruT-RAUtMtR 

■  kfl  I  seiden  und  hleib.it  - 
Oorontl.-Sduät  bei  I  »Upet.Kondoiu  II/«  232 


Wohnungst.  -sch!  Wohnküche,  ein 

Zlmmei  gL*;:en  gleiche.  Arbeits- 
rnö^üchkvlt  ;;r*  ruten.  Osk  Skera- 
wetat.  (14b)  Dachtel,  Kreis  Calw 
(Württ.j,  Posi  Deufringen. 


Flcchlnessel  . 

.  ab 

DM 

16,50 

Klappsessel,  natur  lasiert . 

,  .  ab 

DM 

16.10 

Lief estühle  mit  Fußstütze . 

,  .  ab 

DM 

18.20 

Klapptische,  rund  und  eckig . 

.  ab 

DM 

21,30 

Tee  wagt  n  . 

DM 

22.30 

Eßzimmersessel,  gepolstert  . 

DM 

35,20 

Küchenschränke,  120  cm  breit . 

DM 

199,— 

Küchenschränke,  140  cm  breit  ..... 

DM 

265,— 

Küchentische  . 

DM 

12,— 

Aufwaschtische . 

.  #• 

DM 

76.— 

Küchenstühle  . . 

DM 

14,50 

Deutsche  Wolltcppiche,  schwere  Qualität 

ln  Orientmustern,  200  -  300  cm  .... 

.  nur 

DM 

235,— 

Umarbeitungen  von  Polstermöbeln  werden  lautend 
zu  soliden  Preisen  ausgeführt! 

qt 

ov 


l 

) 


